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^Bremen , 30. Jauuar.
Drei Jahre sind heute verflossen, seitdem

Adolf Hitler an die Macht kam. Drei Jahre
regiert der Nationalsozialismus im Deutschen
Reiche. And das Ergebnis : Drei Jahre uner¬
hörte Triumphe, drei Jahre ungeahnte Erfolge,
aber auch drei Jahre unsägliche Arbeit  und
unaussprechlicheMühe.

Es gibt keine Wunder ! Wie oft Hat
es uns der Führer zugerufen während der
Kampfzeit und auch nachher. Es gibt keine
Wunder und alles, was auf Erden an Großem
und Schönem, an Bewundernswertem und an
Dauerndem erreicht werden will, kann nur er¬
reicht werden bei stärkstemEinsatz unbändigen
Wollens, bei unbedingter Hingabe höchsten
Könnens, bei rückhaltloserAnwendung unab¬
lässigen Fleißes , unter völliger Hintanstellung
persönlichen Wohlbefindens und unter Ausschal¬
tung jeglichen eigensüchtigen Strebens . Dies
lehrt uns nicht allein das Geschehenum Kampf
und Sieg der nationalsozialistischenBewegung,
sondern ebensosehr die Geschichte der erste» drei
Jahre nationalsozialistischerStaatsführung.

Es gibt kein Wunder ! And obgleich die Tat¬
sache der Machtergreifung selbst sowohl, als
auch die der dem Dritten Reiche während der
letzten drei .Jahre zugefallenen Erfolge — rein
äußerlich gesehen— vielen als glattes Wunder
erscheinen möchte: es ist dies alles kein Wunder
im Sinne des Außernatürlichen, sondern ganz
einfach nur die folgerichtige Auswirkung all
dessen, was der Machtergreifung und den wei¬
teren Erfolgen des Nationalsozialismus vorher¬
gegangen war ; es ist die folgerichtigeKrönung
eines Werkes, das vorn Führer gewollt und
gekonnt,  von ihm unter tausendfältigen
Mühen weitsichtig und überlegen vorbereitet,
unter unerbittlicher Zähigkeit aufgebaut und
schließlich durch ihn der triumphalen Vollendung
zugeführt worden ist.

Wenn wir heute nach drei Jahren erfolg¬
reicher nationalsozialistischerStaatsführung in
Deutschlanddas überblicken, was in diesen Jah¬
ren erkämpftund erreicht worden ist, und wenn
wir gleichzeitigdarnach Ausschau halten, was
um der deutschenZukunft willen und zur wei¬
teren Sicherung einer glücklichenFortentwick¬
lung der deutschen Nation noch zu er¬
kämpfe » und zu erreichen  ist . dann
wollen und dürfen wir nicht übersehe» die ge¬
waltige» Opfer, Entbehrungen und Verzichte,
die gebracht worden sind von dem Führer und
alle» seinen Mitkämpfern aus dem Wege zum
Siege und zum Erfolge und müssen uns auch
vergegenwärtigen, das,  was an Opfern, Ent¬
behrungen und Verzichten der Gesamtheit des
deutschen Volkes noch bevorstehenkann, und be¬
vorstehenwird, zur Aeberwindung der Schwie-
«gleiten und Hindernisseauf dem Wege in eine
glückliche Zukunft der Nation . Einer glücklichen
Z'ckunft wollen  wir als deutschesVolk doch
entgegengehen. And weil wir dies wollen,
müssen wir natürlich auch die Voraussetzungen
dazu wollen, müssen als Volk, was immer als
Vorbedingung dazu zu erfüllen ist, volksbewußt
erfüllen.

Es mag die Rohstofffrage, die heute im zähe»
Ringen von der nationalsozialistischenStaats¬
führung in Angriff genommen wurde und be-
stimmt ihrer Lösung zugeführt werden wird, nur
ein Beispiel dafür abgeben, wie ein Volk von
Ehre, wie jeglicherVolksgenossevon nationalem
Instinkt sich bei Aeberwindung nationaler
Schwierigkeiten zu verhalten hat. Nach wie vor
bildet ja die Arbeitsbeschaffungin unserem roh-
stoffarmen und dafür an Arbeitskräften reichen
Vaterlandeeine vordringlicheAufgabe national¬
sozialistischer Staatsführung . Denn die Arbeits-
losenfrageist heute nur noch eine Frage hin¬
reichender Rohstoffbeschaffung; die Frage der
Nohstoffbeschaffungaber deckt sich mit der De -
viscnfrage.  ,

Wenn eine weder ihrer Verantwortung noch
der volkswirtschaftlichenZusammenhänge be-
wußte Systemregierung bis zum 30. Januar
W33 für die Einfuhr von Nahrungs - und Ge¬
nußmittelnAnsummen an Devise« verschwendet
hat — Devisen, die dann znr Rohstoffbeschaf-
fung für die Beschäftigung der deutschenAr¬
beiterschaft fehlte» - so sieht die vati- nalsoz,a-
Wische Staatsführung mit Recht ihre Aufgabe
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darin, zu allererst Rohstoffezur  Arbeits¬
beschaffung einzuführenund in zweiter Linie erst
an die Einfuhr von Nahrungs - und Genuß¬
mittel» zu denken, soweit diese nicht überhaupt
im eigenen Lande zu beschaffen sind.

Zuerst muß der Arbeiter Arbeit und Ver¬
dienst haben, um sich überhaupt Lebensmitte'
kaufen zu könne«; zuerst müssen die Fabriker,
in Betrieb sein und dem Arbeiter wieder Ar
beit in vollem Maße zuteilen können, dann erst
kann an zusätzliche Lebensmitteleinfuhr von
außen her gedacht werden. Ist nicht die Tatsache
daß heute — wo seit dem 30. Januar 1933 fürn
Millionen Arbeiter mehr in Verdienst unk
Brot stehen— dementsprechend auch mehrLe
bensMittel  gekauft und verbraucht werden,
geradezuein glatter Beweis dafür, daß ohne ge¬
nügend Arbeitsplätze die Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln überhaupt schon überflüssig wäre.
And wenn wir uns heute um der deutschen
Arbeiterschaft willen einige Entbehrungen in
ausländischenNahrungs - und Genußmittelnauf¬

erlegen, so ist es nicht zuletztder deutsche Ar¬
beiter, der uns, d. h. dem deutschen Volk, seinem
Volk, ewig danken wird. Dieser Dank aber wiegt
mehr als Aeberflußvon Nahrungs - und Genuß-
mitteln.

Wer wollte angesichts solch einwandfreier
Klarheit über die nationalen und volkswirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten im Staate es wa
gen, über kleine Lebensmittelverknappungen
über vorübergehenden Mangel an bisher gc
wohntenGenußmitteln weiterhinzu klagen? An
dere Völker bringen heute noch ganz andere
Opfer für eine gedeihlichenationale Forteilt
Wicklung; und Verrat am deutschen Menscher
müßte man es nennen, wenn auch »mr einer
unter den deutschenVolksgenossensich darüber
aufregen wollte, daß er heute etwas zu seinem
Wohlleben weniger erhalten kann als vorher,
weniger, weil der Rohstoffbedarf zur Arbeits¬
beschaffungfür Millionen unsere Devisen ver¬
braucht.

And noch eines:  Wenn wir heute von

Opfer und persönlichem Verzichtim Hinblick auf
die Nohstofffrage für die ganze Nation sprechen,
dann wollen wir auch der Notwendigkeit des
Opfers und des Verzichts gedenkenim Sinne
der Kameradschaftlichkeit,  des Opfers,
für die auf kameradschaftlicheHilfe heute noch
angewiesenen Volksgenossen. Es ist der aus¬
drückliche Wille des Führers , daß der Tag der
Machtergreifung nicht mit lauten Festen und
prunkvollen Veranstaltungen begangen werde,
sondern dnrch Leistungen zusätzlicher
Art  für die dnrch das Winterhilfswerk be¬
treuten bedürftigen Volksgenossen. Diesen schon
-,ur Tradition gewordenen Brauch des 30. Januar
zu einem neuen Triumph  nationalsozia¬
listischen Gemeinschaftsgeisteszu gestalte», liegt
beim guten Willen jedes einzelnen Volks-
genossen. Wen möchte es nicht dazu drängen,
für all das, was der Führer für sein Volk
geleistet, dem Dank an den Führer , der Liebe,
der Anhänglichkeitund der Verehrung zu ihm
dadurch Ausdruck zu geben, daß er in Befol¬

gung des Willens des Führers zum 30. Ja-
nuar ein ganz besonderes Opfer  kame¬
radschaftlicher Hilfsbereitschaftbringt, ein Opfer,
das noch über das hinausgeht, was bisher
im einzelnen für das Winterhilfswerk geleistet
wordenist.

Wer es bedenkt, was es hieß, während der
Kampfzeit im Dienste der nationalsozialistischen
Idee Opfer, Entsagungen und Gefahren für
Leib und Leben auf sich zu nehmen, wer es
bedenkt, welch herrliche Früchte diese Opfer, Ent-
sagnngen und überwundenen Gefahren für das
deutsche Volk gebrachthabe», der kann gar nicht
anders, der muß sich gedrungen fühlen, heule,
— wo es bloß gilt, etwas tiefer als sonst für
die Volksgemeinschaftin die Tasche zu greifen
— zu Ehre» des Führers und in Erfüllung
seines Willens freudig eine besondere Gabe
darzubringen.

Wie sagte doch der Führer im Hinblick auf
das Winterhilfswerk 1935, als er dieses am 9. Ok-
tober eröffnete? „Die schönste Mission,
die es  gibt ", nannte er dieses Werk und die
Winterhilfsschlacht „den wunderbarstenKampf,
den wir uns vorstellenrönnen". „And, wer ein¬
mal", so sagte er weiter, „Eingang in die natio¬
nalsozialistischeIdeenwelt fand, der wird es als
höchstes Glück empfinden, seine» Volks¬
genossenhelfen zu können." Auch hier sind
Opfer und Verzicht die Voraussetzungenfür die
Zukunft der Nation.

Nur auf Opfer  und persönlichen Ver¬
zicht  beruhte der Sieg vor drei Jahren . Nur
unter Darbringung von weitere» Opfern und
persönlichenVerzichten kann das deutsche Volk
in eine große Zukunft marschieren. Das deutsche
Volk will  aber und soll  auch in eine solche
Zukunft marschieren. And wenn ihm neben den
heutigenSchwierigkeitennoch weitere Hindernisse
auf seinem Wege in die Zukunft sich entgegen¬
stellen, so kann und muß es wissen, daß sie alle
restlos überwunden werden können, so wie jene
Hindernisse und Schwierigkeiten überwunden
worden sind, die dem Siege vom 30. Januar
1933 sich entgegengestemmthatten.

Harter Wille, gläubige Zuversichtund unbe¬
dingter Opfergeistgewährleistenbei eisernem Zu¬
sammenstehendes ganzen deutschenVolkes die
folgerichtig stets sich wiederholendeWirkung
dessen, was törichte Menschen Wunder nennen
mögen, was aber nichts anderss ist als der Ab¬
lauf eines ewigen Naturgesetzes, das richtig er¬
kannt und dem deutschen Volke gelehrt zu haben
des Führers Verdienst ist.

Das deutsche Volk insgesamt und jeder Volks¬
genosseim einzelnen hat heute beim Rückblick
auf die Spanne , die zwischendem Einst und
Jetzt liegt, allen Grund, sich und dem
Führer zu gelobe», gemäß der Lebensauffassung
Adolf Hitlers, das Leben im nationalsozialisti¬
schen Staate nicht als ein Leben der Bequem¬
lichkeit und des Aeberflusses, sonder» als ein
Leben der Arbeit und Entbehrungen
zu betrachten. And wenn, wie der Führer in
Nürnberg sagte, dereinst beim Abschluß seines
Lebens seine letzte Aeberzeugungsein wird, daß
sein Leben kein vergeblichesgewesen, daß es
schön war , weil es ein Leben des
Kampfes war , ein Leben des Rin¬
gens , ein Leben der Arbeit für ein
Ideal,  dann kann uns, als der Gefolgschaft
des Führers , als dem Deutschen Volke, uns
deutschen Volksgenossen, nichts Höheres und
Erhabeneres vorschweben, als dereinst nach Ab¬
schluß unseres Lebens dasselbe von uns
sagen zu können,  von uns, die wir mit
dem Führer mitkämpfe» und darum auch mit
ihm, der die große Zeit der deutschenWieder-
geburt und Erhebung herausgeführt hat, die
stolze Freude mitempfinden dürfen, daß es ge-
lungen ist, all das Schwere, was überwunden
werden mußte, zu überwinden und daß, wenn
unsere Kinder dem ihnen vorgelebten Beispiel
nachlebenwerden, es in alle Zukunft dem deut-
scheu Volke gelingen wird, immer wieder über
alle Schwierigkeitenhinwegzukommen, über alle
Hemmnisse zu triumphiere»«

Dessen wollen und sollen wir eingedenksein,
heute am 30. Januar , am Tage des Sieges der
Bewegung, am Tage des Triumphes deutscher
Charakterstärkeund de,»sicher Selbstlosigkeit.

soll. L. Dietrich.
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öeliermmsvolle Verhandlungen
Flandin , Eden , Pietri , Monscll

(I 'llgonsr ii'.Iit unssr >-.-i kmnckoner Var-
I>o1oi-r)

>> London , 80. Januar.
Die französischen Minister Iland in  und

Piatri benutzen die Tage ihres Aufenthalts in
London dazu , sich einmal mit ihren englischen
Kollegen aufzusprechen . Ueber den Inhalt ihrer
Gespräche wird vorläufig ein Schleier des Ge¬
heimnisses gezogen . Auch die grossen Londoner
Blätter nehmen sich nicht die Mähe . die üblichen
Vermutungen anzustellen , da den englischen Leser
natürlich im Augenblick Berichte über die Ueber-
führung König Georgs V. und Einzelheiten aus
diesen bewegten Tagen mehr interessieren als die
große Politik . In politischen Kreisen bemüht
man sich, die genannten Verhandlungen als Höf¬
lichkeitsbesuche darzustellen und mit Aeußerlich-
keiten protokollarischer Art zu begründen . Man
verschweigt dabei jedoch geflissentlich , daß die
mehrfachen Unterredungen zwischen dem französi¬
schen Außenminister Flandin und dem englischen
Außenminister Eden auffallend lange dauerten.
Zweifellos bildet die englisch - französi¬
sche Zusammenarbeit  den Hauptgegen¬
stand dieser Erörterungen , wobei es außer Frage
steht , daß im Hinblick auf so manche aktuellen poli¬
tischen Vorgänge auch die gegenwärtige Lage
allgemein besprochen wurde . Es wäre zuviel
behauptet , wenn »ran hieraus gewisse Bindun¬
gen und Entschlüsse ableiten wollte : jedenfalls
dient aber diese günstige Gelegenheit dazu . durch
eine persönliche Fühlungnahme die gegenseitigen
Ansichten klarzustellen.

Mährend Flandin und Eden mehr die politische
bzw. diplomatische Seite erörtert haben , behan¬
delten der französische Kriegsmarineminister
Piotri und der Erste Lord der britischen Admi¬
ralität . Lord Monsell , gegenständlichere Dinge —
die Flotte nkonserenz,  Zu welchen Ent¬
schlüssen man hierbei kam , ist schwer zu erraten
und wird sich erst bei den nächsten Verhandlungen
auf der Flottenkonserenz zeigen.

7n Kairo wird wieder geschossen
Kairo , 3V. Januar.

Am Mittwoch früh kam es in Kairo erneut zu
ernsten Zusammenstößen zwischen Studenten und
der Polizei . Als die Studenten versuchten , in
eine der geschlossenen Hochschulen einzudringen,
machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch.
60 Studenten wurden verletzt , davon 16 schwer.
In der ganzen Stadt herrscht weiterhin starke Er¬
regung . Pokizeipatrouillen durchziehen die
Straßen ; an einigen Orten wurde auch Militär
eingesetzt . Unter den Schwerverletzten befindet
sich auch ein Verwandter des Wafd -Fllhrers
Nahas Pascha , der ein Auge verloren hat.

Sechs Provinzgouvernsure haben beim Innen¬
ministerium beantragt , auch dort alle Hochschulen
zu schließen , da die Kundgebungen anhalten und
überall ernste Zwischenfälle zu befürchten sind.

Sie bolschewistische Sesastr
Eine Denkschrift des slowakischen Nationalrates

an den Völkerbund

Genf , 30. Januar.
Der Vizepräsident des slowakischen National¬

rates Viktor Dvorchak hat dem Völkerbund eine
Denkschrift über die slowakische Frage in ihrem
Zusammenhang mit dem Vorstoß der Sowjets nach
Mitteleuropa überreicht . Die Denkschrift weist
darauf hin , daß die Slowakei durch das sowjet-
russisch-tschechische Militärbündnis vom 16. Mai
1938 zum Stützpunkt der Militärluftfahrt der
Sowjet -Union im Herzen Europas geworden sei.
Damit seien die Wünsche der sowjetrussischen Luft¬
fahrtfachleute erfüllt worden , denen die rund
1000 Kilometer lange Strecke von Minsk nach
Berlin für den Ernstfall als zu gefährlich er¬
schienen sei.

Jetzt habe Sowjetrutzland seine Luststreitkräste
aus slowakischen Boden , von wo sie leicht Berlin,
Warschau , Budapest und Wien erreichen könnten.
Dem slowakischen Volk liege nichts ferner als die
bolschewistische Idee . Es habe auch kein „ tschecho¬
slowakisches Nationalgefühl ". Es sei gegen seinen
Willen in diesen Zwitterstaat einbezogen worden,
der aus der Lüge beruhe , daß die Slowaken Tsche¬
chen seien . Es werde deshalb nachdrücklichst gegen
die bolschewistische Ueberflutung Einspruch er¬
hoben . Die bolschewistische Gefahr stehe nicht mehr
vor den Toren Europas , sondern mitten in diesem
Erdteil.

Iruppe stcihlhatter Männer
Der Appell der dienstältesten politischen

Soldaten des Führers am historischen 30. Ja¬
nuar wird sich für uns alle zu einem beson¬
deren Erlebnis gestalten Aus d >m ganzen
Reich treffen die Abordnungen in der
Reichshauptstadt ein, um in einem gewalti¬
gen Ausmarsch Zeugnis abzulegen für den
Gleichklang des politischen Willens , den die
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung machtvoll bekunden.

Unsere alten Mitkämpfer der SA . haben
das Recht, mit besonderem Stolz für Hun¬
derttausende ihrer Kameraden diesen histo¬
rischen Tag in der Reichshauptstadt zu ge¬
stalten . Haben wir doch alle in der SA . und
SS . unsere erste Feuerprobe  abge¬
legt und sind stolz darauf , zu der Kampf-
truppe Adolf Hitlers zu gehören , die von
der ersten Stunde ab mit Mut uno Tapfer¬
keit die Fahne der Bewegung verteidigte
und vorantrug bis zum herrlichen Siege : die
Sturmtrupps , die heute , dem Befehl des
Führers gehorchend, die Banner der natio¬
nalsozialistischen Bewegung in der kampf¬
erprobten Faust trägt.

Als der Führer mir in den ersten Jahren
des Kampfes die SA . anvertraute , begann
für mich eine Zeit harter Arbeit und stolzer
Freude . In einer Zeit , als alles mutlos und
feige geworden war , oder untätig der ver¬
loren geglaubten schönen Zeit des Vor-
kriegsdeutschland nachtrauerte , da wuchs in
der SA . eine Truppe stahlharter
Männer,  die nichts kannte als ihren

Führer und ihr Vaterland . Wir trugen das
Erlebnis des großen Krieges in unseren
Herzen , nur waren geboren aus dem Erleb¬
nis des Frontkampfes , aber wir zehrten
nicht von schönen Erjn >>rangen uoa falsch
verstandener Tradition Wir standen nie¬
mals resigniert abseits , auf Leistungen der
Vergangenheit pochend Nein ! Wir
wuchsen aus dem Erkebnrs des
harten K.a mpfes , wir haßten die Ver¬
räter des Novembers 1918, wir liebten
unser Deutschland , den Führer der n-r uns
Deutschland repräsentierte auch wenn
nahezu da-- agnze Volk van unserem . Glau¬
ben nichts wissen wollte Der Haß hat " irs
stark gemacht, die Liebe aber gab uns die
Krach den Glauben , auszuharren bis zum
Siege

Die SA .-Männer Adolt Hitlers waren
keine bürgerlich -nationalen Vereinsmänner,
sie waren aber auch keine wurzellosen
Landsknechte Die alten SA .-Männer waren
rauhe Kämpfer , echte Revolutionäre der
Tat , die vor allem aber eines kannten'
Disziplin und freiwilligen Ge¬
horsam  Für sie gab es keine Sonder-
intercssen , keine Sonderpolitik , es gab nur
eine Richtschnur des Handelns , den
Willen des Führers  Das war und ist
die SA . Adolf Hitlers , deren Vorkämpfer,
deren Alte Garde an dev As? die
Feuerprobe alänzend bestanden hat In die¬
sem Geist bat die SA . in den langen Jahren
des Kampfes ihre Aufgabe bestanden.

/ Von Sfl.-Vbergruppenküstrer
Hermann ööring

Es hat Zeiten gegeben, wo ehrgeizig«
Burschen versuchten, die SA . zu mißbrauchen
und ihren Namen mit Verrat zu beschmutzen
All? diese schändlichen Versuche sind geschei¬
tert . würd . vereitelt durch die Treue der
SA -Männer , die diesen Abtrünnigen ge¬
schlossen gegenübertraten.

'Niemals in den Jahren des Kampfes wie
in der Zeit des Aufbaus ist der SA .-Mann
untreu gewesen. Jeder Nationalsozialist er¬
füllt seine Pflicht an der Stelle , wo er steht,
Keiner darf sich irgendwie mehr dünken als
der andere und jede Organisation ist genau
so viel wert wie die andere , >ede hat Ge¬
legenheit , sich durch besondere Leistungen
auszuzeichnen . In treuer Kameradschaft mit
den anderen Gliederungen der Partei hat
die SA . in der Kampfzeit ihre Pflicht erfüllt-
Schulter an Schulter haben alle National¬
sozialisten gekämpft und gesiegt Und so
soll es auch in Zukunft bleiben.
Die Sorge dafür und die Verantwortung,
daß die SA auch künftig ihren Mann steht,
hat der Führer dem alten Vorkämpfer der
SA .. Stabschef Lutze , übertragen , der uns
der Garant dafür ist, daß die SA ihre Auf¬
gaben im alten Geist erfüllt.

So wollen wir am Jahrestag des histo¬
rischen 30. Januar den Aufmarsch der alten
politischen Soldaten Adalf Hitlers erleben
im Sinne unseres alten Kampfrufe »'

Dem Leben fern,
Dem Tod so nah,
Heil dir , SA .!

Nandbemerkungen

Volksdienstarbeit?

Her selbstlosen Sst. zum öruß
Die fltte SarSe - Vorbild für kommendeSestlilechler

Anläßlich des 30. Januar richtet der Berliner Gauleiter an die
Alte Garde der SA . folgende Grußworte:

Als Gauleiterder Reichshanptstadtgrüße ich die 30 000 ältesten
SA .-Kameraden, die aus dem ganzen Reich hier zusammengekommen
sind, um am dritten Jahrestage der nationalsozialistischenMacht¬
ergreifungdem Führer erneut ihre Treue zu bekunden. Zwar können
ihre 30 000 Namen nicht einzelnim Buche der Geschichte verzeichnet
werden, aber als die treue, tapfereund stets opferbereite Alte Garde
des Führers werden sie für immer Vorbild kommender Geschlechter
sein. Diese stolze Gewißheit mögt ihr, meine Kameraden, von dieser
Feier des 30. Januar mit nach Hause nehme» und euch an ihr auf¬
richten in Kampf und Sorge des Alltags.

Heil dem Führer!
Dr. Goebbels.

zumDer Staatskommissar der Hauptstadt Berlin richtet
30. Januar folgendenGruß an die alten SA .-Kameraden;

Allen SA .-Kameraden, die am 30. Januar nach Berlin
komme», um an dem große» Appell und Vorbeimarschvor dem
Führer teilzunehmen, rufe ich ein herzlichesWillkommenzu. Es
erfüllt mich mit besonderem Stolz , daß die Alte Garde, die unent¬
wegten Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers, zu Ehren ihres
OberstenSA .-Führers den historischen Zug in der Neichshaupt-
stadt wiederholenund dadurch ein tiefes Erlebnis in der Be¬
völkerungwachrufen. Berlin wird, genau wie vor drei Jahren, im
einheitlichenWillen mit der SA . marschierenund erneut seinen
Dank für die Opferbereitschaft der politischen Soldaten, die nie etwas
für sich selbst wolle», denen immer das deutsche Volk vor Augen
steht, zum Ausdruckbringen.

. Dr. LiPpert,
SA .-Sberführer, Staatskommissarder HauptstadtBerlin.

7n unwandelbarer Neue
Tagesbefehl an das NSKK.

München , 30. Jan
Korpsführer HühnIern,  der Führer des

NSKK ., hat zum heutigen All. Januar folgenden
Tagesbefehl erlassen:

„N S K K , - M ä n n e r ! Zum dritten Mal
jährt sich der Tag , da die letzten Bastionen des
alten Systems im geistigen Trommelfeuer des vor-
anstllrmenden Nationalsozialismus zusammen¬
brachen und unsere siegreichen Bataillone das Tor
zur Freiheit sprengten . Niemgls — solange man
deutsche Geschichte schreibt — wird jener 30. Ja¬
nuar 1933 , der den Anbruch einer neuen Zeit kün¬
dete , werden die Opfer , die ihr den Weg bereite¬
ten , vergessen werden.

Im Gleichschritt — Schulter an Schulter — alle
Gliederungen der Bewegung eine unzertrennbare
Gemeinschaft der Tat — sind wir weitermar-
schiert Jahr um Jahr . Der Führer voran . Sein

ömfer SiilinepMIK
Sitzung der Sachverstöndigen des Dchtietzner-Dusschusses

Gens , 30, Januar.
Die Sachverständigen des Achtzehner -Ausschusses

der Sanktionskonferenz hielten Mittwoch nach¬
mittag unter Vorsitz des schwedischen Vertreters
Westmann eine Sitzung , die vierte seit Beginn der
Sühnematznahmen , ab , um die Durchführung
der Sühnemaßnahmen  gegen Italien nach¬
zuprüfen , Es wurde zunächst von den seit der
letzten Tagung eingegangenen Mitteilungen
einiger Regierungen über die von ihnen erlassenen
Eefetze und Verordnungen zur Durchführung der
Sanktionen besonders auch in den überseeischen
Besitzungen Kenntnis genommen.

Von mehreren Ausschußmitgliedern wurde
angeregt , der Ausschuß solle sich das notwendige
statistische Material beschaffen , um ein Gesamtbild
von d?n Außenhandelsbeziehungen zwischen
Italien und den an der Durchführung der Sühne-
maßnahmen teilnehmenden Ländern zu gewinnen.
Dabei seien auch die Entwicklung der nicht ver¬
botenen Ausfuhr nach Italien , sowie etwaige An¬
zeichen einer Umleitung der Ausfuhr über die an
den Sanktionen nickt teilnebmenden Länder zu
berücksichtigen.

Von anderer Seite wurde geltend gemacht , daß
eine umfassende Kontrolle dieser Art die Zu¬
ständigkeit der Sachverständigen überschreiten
würde . Das Ergebnis der Beratungen über die¬
sen Punkt wqr der grundsätzliche Beschluß , einen
Fragebogen  ausarbeiten zu lassen , in dem
die Völkerbundsmitglieder , also auch die nicht
an den Sanktionen teilnehmenden Länder Oester¬
reich , Ungarn und Albanien , über ihren Handel
mit Italien Auskunft geben sollen . Ueber die
Nichtmitglieder des Völkerbundes soll die Wirt¬
schaftsabteilung des Völkerbundssekretariats die
erreichbaren Unterlagen beschaffen.

Der Bericht der Sachverständigen für die
Durchführung der Sühnemaßnahmen soll mit den
Schlußfolgerungen des am Montag zusammen¬
tretenden Ausschusses für die Oel sperre  dem
Achtzehner -Ausschuß vorgelegt werden , der sich
Mitte Februar versammeln soll . Bei dem Acht-
zehner -Ausschuß liegt nach der Entschließung vom
6. November die Entscheiduna sî ' ' Er¬
weiterung der Sanktionen.

Lettische flufrüslungsanleitze!
London , 30, Januar.

In der Kabinettssitzung am Mittwoch sind in
erster Linie zwei Fragen besprochen worden : Die
Frage der Oel sperre und die Auf¬
rüstungsfrage.

Außenminister Eden  berichtete über die letzte
Sitzung des Völkerbundsrates . Er behandelte
dabei hauptsächlich die Frage der Oel sperre.
Hierauf wurden die Anweisungen erörtert , die
den britischen Vertretern auf der Sachverständi-
gen -Konferenz für die Aussprache über die Oel-
sperre gegeben werden sollen , Reuter will er-
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fahren haben , daß man auf englischer Seite auf
einer sehr gründlichen Prüfung  dieser
Frage bestehen werde , damit alle Verpflichtungen
klargestellt werden , die die Oelsühnemaßnahmen
mit sich bringen . Insbesondere werde auch die
Frage der Durchführbarkeit einer Oelsperre be¬
handelt werden.

Die Frime der A u f r ü st u n g ist zum erstenmal
in einer Vollsitzung des Kabinetts erörtert wor¬
den , nachdem sich bereits der Verteidigungsaus¬
schuß mit ihr beschäftigt hatte . Wie verlautet , ist
dem Kabinett umfassend über die Mängel in den
britischen Streitkräften berichtet worden ; ferner
sind die Vorschläge zur Abstellung der Mängel
unterbreitet worden . Hierbei wurden auch die
Haushaltsvorschläge der Flotte , des Heeres und
der Luftwaffe für das laufende Haushaltsjahr
erörtert.

Man rechnet damit , daß sich die zusätzlichen
Kosten der Wiederausrüstung zwischen 100 und
180 Millionen Pfund bewegen werden , wenn man
die Landesverteidigung auf ihre notwendige Höhe
bringen will.

Man meint , eine so große Summe würde den
laufenden Haushalt zu stark belasten . Sie solle
daher durch eine Anleihe  aufgebracht werden.
Ein Ergänzungshaushalt für Heer und Flotte
wird beim Wiederzusammentritt des Parlaments
eingebracht werden.

Wille — unser Wille . Sein Ziel — unser Ziel:
Deutschland!

So stehen wir . heute wie einst , in gleicher
unwandelbarer Treue und gläubigem Vertrauen^
an der Schwelle des vierten Jahres des Wieder¬
aufbaues der deutschen Nation.

Wenn am Abend des - heutigen Tages Wilhelm-
straße und Brandenburger Tor von : Marschtrrtt
der Alten SA .-Earde widerhallen und sich im
Lichtermeer der Fackeln das stolze Erinnern an
die „historische Nacht ' ' auf den freudig bewegten
Gesichtern ihrer Führer und Männer wider¬
spiegeln , dann werdet ihr , ihr Führer und Män¬
ner des Korps , die ihr das Erlebnis der Kampf¬
zeit gleichfalls euer eigen nennt , mit ihr yne einst
in treuer Kameradschaft auf dieser „Straße des
Sieges " marschieren Und können es auch nur
einige Hundert von euch sein , denen es vergönnt
ist , diese weihevolle Stunde in Berlin mitzu-
erleben und dem Führer leuchtend ins Auge zu
schauen — ihr Stolz ist euer Stolz und ihre
Freude ist eure Freude , denn ihr seid eins!

Es lebe Deutschland!  Es lebe der Füh¬
rer!  Dem vierten 2ahr des neuen jungen
Deutschland Si e g Heil !"

satznen heraus!
Berlin , 30, Januar.

Aus Anlaß der , dritten Wiederkehr des Jahres¬
tages der nationalsozialistischen Revolutio » for¬
dert der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda alle Volksgenossen auf , ihre Häuser
mit den Fahnen des Dritten Reiches zu beflaggen.
Damit grüßt das deutsche Volk zugleich die alte
kampferprobte Garde der SA -, die sich heute vor
ihrem Führer versammelt.

Der 70. Zanuar bei der Marine
Wilhelmshaven , 30, Januar.

Anläßlich der 3. Wiederkehr des Jahrestages
der Berufung Adolf Hitlers zum Reichskanzler
werden am 30, Januar sämtliche Marinedienst-
und Wohngebäude , soweit sie mit Flaggenmasten
ausgerüstet sind , von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends flaggen . Der Gottesdienst zum Gedenken
an den Jahrestag der nationalsozialistischen Re¬
volution findet , statt am 30. Januar , am kom¬
menden Sonntag , 2. Februar , statt.

Kriegsbeschädigte erkalten ihr Locht
Neue Bestimmungen über das Verwundeten-

Abzeichen
Berlin , 30. Januar.

Am dritten Jahrestage der nationalen Er¬
hebung haben der Reichsminister des Innern und
der Reichsarbeitsminister eine Verordnung über
das Verwundetenabzeichen erlassen , die im Reichs¬
gesetzblatt Teil 1 veröffentlicht wird , Sie trägt
der Ehrenstellung der Kriegsbeschädigten im
Dritten Reich Rechnung , beseitigt Ünbilligkeiten
und Härten der bisherigen Bestimmungen und er¬
öffnet vielen Tausenden von Kriegsbeschädigten,
die s, Zt , das Verwundetenabzeichen trotz Vor-
liegens der Voraussetzungen nicht erhalten haben,
die Möglichkeit nachträglichen Erwerbs,

Anträge sind an das örtlich zuständige Ver-
sorgungsamt , im Ausland an die deutsche Aus¬
landsvertretung zu richten . Auskunft über das zu¬
ständige Versorgungsamt geben die örtlichen Ge¬
meinde - und Polizeibehörden sowie die Fürsorge-
stellen . Die Antragsfrist beginnt am 1. März und
laust bis zum 31. Dezember 1936. Zur Antrag¬
stellung sind Vordrucke zu verwenden , die bei den
Versorgungsämtern kostenlos erhältlich sind.

Die nunmehr geltenden Bestimmungen über das
Verwundetenabzeichen sind in einem Erlaß des
Reichsarbeitsministers vom 3V. Januar 1936 zu¬
sammengefaßt , der im Reichsanzeiger veröffent¬
licht und auch im Reichsarbeitsblatt bekanntge¬
geben wird.

Der siitzrer an Saimler-Sen;
Berlin , 39, Januar,

Der Führer und Reichskanzler hat an den Vor¬
stand der Daimler -Benz AE , folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Bei der heutigen 80 . Wieder¬
kehr des Tages , an dem Karl Benz das erste
Patent für einen praktisch brauchbaren Motor¬
wagen erteilt wurde , gedenke ich der wertvollen
Arbeit , die die Daimler -Venz -Werke und die
deutsche Autoinobilindustrie seither geleistet
haben . Mit meinen besten Grüßen verbinde ich
aufrichtige Wünsche für weiter erfolareiches
Schaffen . Adolf Hitler ."

Ernennungen
in der preußischen Verwaltung

Berlin , 30. Januar.
In der preußischen Verwaltung wurden er¬

nannt : Der kommissarische Oberpräsident , Gau¬
leiter und preußische Staatsrat Terboven in
Koblenz endgültig zum Oberpräsidenten der
Rheinprovinz , der kommissarische Regierungs¬
präsident in Arnsberg , Ministerialdirektor Dr.
Runte . im Anschluß an sein Ausscheiden aus
seiner früheren Dienststelle endgültig zum Re¬
gierungspräsidenten in Arnsberg . Landrat
Ehrensberger , früher in Schweidnitz zum Landrat
in Recklinghausen,

Dr. Schacht in vreslau
Breslan , 3V. Januar.

Auf der ersten Sitzung des Beirats der Wirt¬
schaftskammer für den Wirtschaftsbezirk Schlesien
sprach Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht
u . a . über schlesische Wtrtschaftsfragen . (Die Aus¬
führungen Dr . Schachts bringen wir morgen im
Wirtschaftsteil unserer Zeitung .)

Reichsminister Dr . Frank
schrieb vor wenigen Wochen:

„Die Formalgesetze dürfen keine Fesseln für den
Richter sein , sondern nur Anhaltspunkto zur För¬
derung der Gemeinschaft des Volkes darstellen.
Der Richter vars sich nicht in einer Antithese
zum Gesetzgeber bewegen , er soll aber auch nicht
immer nach Auslegungen von Aeußerungen des
Gesetzgebers tragen , denn Rechtsprechung soll frei¬
mütige , lebenswirslichkeitsnahe Volksdienstarbeit
sein " Diese Worte geben der deutschen Richter¬
schaft sreie Hand und damit Gelegenheit , positive
nationalsozialistische Arbeit zu leisten . Und es ist
unbestreitbar , daß Deutschlands Juristen in brei¬
tester Front sich im Sinne des neuen Staates
einsetzen.

Um so befremdender wirkt ein kürzlich ergonge-
nes Urteil des Stendaler Schöffengerichtes , das
diese Bestrebungen auf seine Art kommentiert.
Ein Zeitgenosse , der sich Auswurf seines lungen¬
kranken Sohnes beschaffte , um sich damit selbst
arbeitsunfähig schreiben zu lassen ( !) , wurde von
diesem Gericht zu ganzen vier Wochen Gefängnis
wegen Betruges nerurteilt . Es wäre an sich schon
eine vernichtend ? Beurteilung , wollte man dieses
Gericht hinweisen aus die einleitend wiederg -gx-,
denen Worte des Reichsjuristensührers und hinzu¬
fügen : ..Die im Programm der NSDAP . vom
Führer entwickelten Grundsätze sind bindendes
Recht !" Aber dieses Stendaler Urteil zeugt in
so hohen , Maße von wirklichkeitsfremder Recht¬
sprechung , daß es nötig erscheint , auf folgendes
hinzuweisen ' Ein „Vater " nötigte seinen kran¬
ken Sohn zu einer derart widerlichen und un¬
sauberen Handlungsweise , daß dies allein schon
in einem Staate der familiären Verantwortung
und Sauberkeit schwerste Strafe nach sich ziehen
müßte . Der Angeklagte hat ferner versucht,
skrupellos Betrug am Volksvermögen zu begehen.
Er bewies damit eine restlos destruktive Ein¬
stellung zu den sozialen Einrichtungen seines DM
kes und stellte sich somit gleichzeitig außsrhaw
der Volksgemeinschaft . Das Gericht fand aber
ein Strafmaß von vier Wochen für ausreichend!
(Zwei Wochen Gefängnis bekam demgegenüber
z, V , ein junger Mann , der eine Zechschuld von
9,80 RM . beging .) Hoffentlich sind die überge¬
ordneten Stellen anderer Meinung als das Sten¬
daler Schöffengericht . 6.

25000 Mark für das WKM.
Sammelergebnis des Reit - und Fahrturniers

Berlin , 30. Januar.
Den Abschluß der Mittwoch -Veranstaltungen des

7. Reit - und Fahrturniers bildete nach den
sportlichen Prüfungen ein historisches Schaubild
..Reiterlieder und -Märsche aus deutscher Ge¬
schichte" , Das Schaubild endete mit einem großen
Aufmarsch sämtlicher Turnierseilnehmer , an dem
sich auch die ausländischen Gäste beteiligten.

Als Ergebnis der Sammelaktion des Turnier¬
abends für das Winterhilfswerk wurden dem
Führer 23 60b Mark überwiesen . Als der Führer
nach Schluß der Veranstaltungen die Halle ver¬
ließ , brachte ihm die Menge begeisterte Huldigun¬
gen dar,

WicAliAeB — Berer HescrA

Die Hauptschristlcitcr der NS .-Prcsse beim Führer.
Wie die NLK . meldet, waren die Hauptschristleiter der
nationalsozialistischen Parteipresse , die nach Abschluß
der Woche der NZ .-Presse sich in Berlin zusammen¬
gefunden hatten am Mittwoch mittag Gäste des
Führers in seiner Wohnung in der Reichskanzlei.

Eausührcitagung des NT .-Juristenbundcs . 'Der
Reichsjuristenführer , Reichsminister Dr , Frank,  hat
die Eausührer des NS .-Juristenbundes für den 1, und
L, Februar zu einer Arbeitstagung in das Haus der
Teutschen Arbeitsfront nach Berlin berufen , um die
Richtlinien der rechtspolitischen Arbeit für das lausende
Jahr bekanntzugeben.

Neichsaußenminister v. Ncurath bei König
Eduard VIII . Der englische König empfing am Mitt¬
woch den deutschen Außenminister von Neurath . Ferner
empsing d?r König den britischen Außenminister sir
Anthonh Eden den Fürsten Starhemberg und Lord
Shaftcsbury . der ihm eure Adresse des Oberhauses über¬
reichte.

. Die Londoner Flottenkonferenz nahm Mittwoch
nachmittag ihre Arbeiten wieder aus. Zunächst wurde
der britische Vorschlag aus Austausch der Flottenbau-
programme behandelt . Die Japaner waren zum ersten
Mal als Beobachter vertreten.

Rücktrittserklörung der griechischen Regierung. Der
griechische Ministerpräsident Temerdzis wurde vom
König empfangen und teilte ihm das amtliche Wohl¬
ergebnis mit . Gleichzeitig unterbreitete er die Rück¬
trittserklärung der Regierung zur Erleichterung der
Bildung einer neuen politischen Regierung.

Generalstreik in Tabasco , Im amerikanischen Staate
Tabasco ist ein politischer Generalstreik in Verbindung
mit den bevorstehenden Gouverneurswahlen ausge-
brochen

Komiiluniftcnverhastungcn in Palästina . Es . gelang
der Polizei in Palästina einen großen Teil der Kom¬
munisten , die kürzlich in Tel Aviv eine geheimeLondes-
konserenz abhalicn wollten , zn verhaften.

Ucbcrtritt einer mandschuriichen Kompanie? Au-
Ehabarowsk wird gemeldet, daß Mittwoch morgen an
der sowjetrussisch-mandschurischen Grenze im Ge¬
biet von Grodekowo eine ganze Kompanie man¬
dschurischer Soldaten aus snwjetrussisches Gebiet über¬
getreten sei. Die Kompanie habe sich aus Unzufrieden¬
heit gegen die japanischen Orisbehnrden ausgelehni.

Her Mensch Iröger der Wirtschaft
Staatssekretär Lacke aus der vortragstagung des Leichsnätzrstandes

Berlin , 30. Januar
Die diesjährige Vortragstagung des Reichs¬

nährstandes , die im Zeichen der Erzeugungs¬
schlacht  stand , wurde durch eine Ansprache des
Staatssekretärs Backe beendet , der u . a . fol¬
gendes ausführte:

Alle Maßnahmen des nationalsozialistischen
Staates müsissen in den Rahmen des Eesamt-
volkes gestellt werden . Auch Agrarpolitik kann
nicht aus dem Gesichtswinkel jedes einzelnen deut¬
schen Hofes betrieben werden , sondern nur vom
Standpunkt der gesamten Staats - und Wirtschafts-
?A ^ tk ^ m Zweiten Jahr der Erzeugungs-

!̂ h2" wir noch am Anfang einer großen
Arbeit . Dabei gilt es zu bedenken , daß von oben
hk? immer nur die objektiven Voraussetzungen
^n werden können . Sie bleiben ein ver¬
gebliches Beginnen , wenn sie nicht durch die Hal¬
tung der Menschen ergänzt werden . Nicht mit
materiellen Dingen , nicht mit Preisrelationen
tonnen wir die Erzeuqungsschlacht gewinnen , son¬
dern nur dadurch , daß der Mensch sich ändert und
in emer Gesinnung den Weg zur Gemeinschaft
"ndet . Dieser Gedanke soll auch am Schluß der
oiesiahrigen Vortragstagung stehen

Man läge inir nicht : „Ja . Idealismus in der
Wirtichazt ! Deutiche Volksgenossen , ich bin sehr
wirtschaftlich eingestellt und bin sehr früh zum
Rationalzozialismus über die Wirtschaft gekom-
men weil ich erkannt habe , daß nicht in der Wirt-
schaft das Heil lieg !, sondern in 'ewigen Gesetzen
die im Menschen , im Blut liegen

Die Volkwerdung  ist der große Umbruch.
Sie ist die Grundlage dafür , daß wir , wenn wir

Ssaüd , als Reichsnährstand bezeichnen,
nicht nur ein Sektor in diesem Volk sein wollen,

unabhängig von den anderen , und nur etwa von
Preisschere und ähnlichen Dingen reden , sondern
daß wir die großen Aufgaben sehen, die wir dem
Volke gegenüber zu leisten haben , , ,

Es ist leicht , Preise zu erhöhen ! Aber sie
können überzeugt sein , wenn wir nicht rechtzeitig
in klarer Erkenntnis der Entwicklung die Preist
festgehalten hätten , dann würde heute die ge¬
samte Landwirtschaft als der Brotwuchcrer da¬
stehen und wäre aus dem Volksverbandc elimi¬
niert worden . Dann möchte ich sehen, wie man
die Landwirtschaft und das Bauerntum zur
Grundlage unseres Volkes gemacht hätte.

Verkennen Sie , wie gesagt , bei alledem , was
hier über die Wirtschaft gesprochen wurde , nie¬
mals , daß das Entscheidende immer wieder oer
Mensch ist . So wollen wir des Einen gedenken,
der uns wieder Volk hat werden lassen
danken wir es , daß wir als Bauern wieder ve-
bensquell und unsere Landwirtschaft . wieder
Grundlage der wahren Volkswirtschaft ist,

Staatssekretär Backe schloß die Vortragstagung
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer,
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Schiffahrt u

Drei neue Logger
Die Emder Werft Schulte u. Bruns hat Auf¬

träge zum Bau von drei neuen Loggern erhal¬
ten. Davon werden zwei für die Emder Herings¬
fischerei gebaut und einer für die Leerer
Heringsfischerei . Während die beiden Emder
Logger einen vergrößerten Typ des Motor¬
loggers „Großer Kurfürst “ darstellen und einen
500-PS-Motor erhalten , bekommt der Logger für
Leer einen 350-PS-Motor. Die drei Neubauten
sollen bis zu Beginn der neuen Fangzeit fertig
sein, so daß die etwa 200köpfige Belegschaft
der Werft bis zum Sommer beschäftigt werden
kann.

Erste Ausreise des Motorschiffes „Python “.
Das von der Deutschen Werft in Hamburg für
die Afrikanische Frucht - Com¬
pagnie  AG .. Hamburg , für den Transport von
Bananen von Westafrika erbaute Einschrauben-
Motorschiff „Python “ wurde nach gut verlau¬
fener Probefahrt von der Reederei übernom¬
men. Die Hauptabmessungen des Schiffes sind:
Länge über alles 116,90 Meter , Breite 8,75 Meter,
Tiefgang 5,03 Meter , größte Tragfähigkeit 3400
Tonnen. Die Geschwindigkeit des Schiffes bei
einer Maschinenleistung von 3050 PS beträgt im
vollbeladenen Zustande 15 Knoten , die auf der
Probefahrt nicht unbeträchtlich überschritten
wurde . Das Schiff hat Fahrgasteinrichtungen
für eine kleine Anzahl Passagiere und neuzeit¬
liche Gesellschaftsräume . MS. „Python “ hat mit
vollbesetzten Kabinen die erste Ausreise nach
Tiko (Westafrika ) angetreten.

Die norwegische Handelsflotte am 1. 1. 36.
Nach einer von der Versicherungsgesellschaft
„Det norske Veritas “ veröffentlichten Ueber-
sicht betrug der Bestand der norwegischen Han¬
delsflotte an Schiffen über 100 t am 1. 1. 36
insgesamt 1869 Schiffe mit 3 978 366 BRT ., da¬
von nur sechs Segelschiffe mit 1478 BRT . Fm

Schonung der Straßendecke
Vollgummireifen für langsanifahrende Kraft¬

fahrzeuge . Die - üeberwachungsstelle für Kaut¬
schuk und Asbest hat am 23. Januar eine An¬
ordnung erlassen , die sich mit einer Regelung
der Herstellung von Vollgummireifen befaßt
und im Reichsanzeiger Nr. 22 vom 27. Januar
veröffentlicht worden ist . In Erkenntnis der
Notwendigkeit der Erhaltung der Straßen ist
durch gesetzliche Maßnahmen Vorsorge dafür
getroffen , daß die Straßen nur mit solchen
Kraftfahrzeugen befahren werden dürfen , deren
Bereifung einen möglichst großen Schutz der
Straßendecke gewährleistet . Nachdem es der
deutschen Reifentechnik gelungen ist , unter dem
Namen „N euelastikreifen“  Vollgummi¬
reifen herzustellen , die diesen Anforderungen
in höherem Maße entsprechen , und die Verwen¬
dung von Vollgummireifen auf Reifen dieser
Art grundsätzlich beschränkt worden ist , ordnet
die Üeberwachungsstelle für Kautschuk und
Asbest an. daß in Zukunft nur solche Voil-

-gummireifen hergestellt werden dürfen . Die
Neuelastikreifen tragen einen Markierungsstrich
und dürfen nur bis zu diesem Markierungsstrich
abgefahren werden , so daß eine Gewähr dafür
besteht , daß bis zuletzt der Reifen genügend
elastisch ist . Die in Betrieb befindlichen Fahr¬
zeuge , die Vollgummireifen verwenden , die den
neuen Anforderungen nicht entsprechen , können
diese bis zu ihrer Ahfahrgrenz © weiter benut¬
zen . Durch die Anordnung wird aber sicher¬
gestellt , daß in absehbarer Zeit auf den öffent¬
lichen Straßen nur noch Kraftfahrzeuge ver¬
kehren können , die entweder mit Luftreifen,
odery falls sie langsam fahren , mit Neuelastik-
tefxen versehen sind.

Laufe des Jahres 1935 hat die Gesamttonnage
der norwegischen Handelsflotte um 84 600 BRT.
zugenommen , während die Anzahl der Schiffe
unverändert blieb . (1934 war eine Abnahme
von :8 000 BRT . zu verzeichnen .) Die Dampf¬
schiffsflotte ist 1935 um 26 Schiffe mit 71000
BRT . zurückgegangen , während die Motor¬
schiffsflotte um 26 Schiffe mit 155 000 BRT . zu¬
genommen - bat . Von der Gesamttonnage entfal¬
len 1 431 000 Bruttoregistertonneri gleich 36 °/o
auf die Tankflotte ; von dieser waren 17,8 %
Dampftankschiffe und 82,2 % Motortankschiffe,
von der übrigen Flotte waren 35,1 % Motor¬
schiffe . Im Bau bzw bestellt waren am 1. 1. 36
51 Schiffe mit insgesamt 248 830 BRT .; davon
auf norwegischen Werften 19 Schiffe mit 27 000
BRT ., auf ausländischen 32 Schiffe mit 221 380
BRT . — Das Jahr 1935 verlief für die norwe¬
gische Schiffahrt im allgemeinen außerordent-
lich günstig . Die aufgelegte Tonnage , die zu
Anfang des Jahres noph 66 Schiffe mit 312 650
BRT . betrug und Ende März sogar auf 172
Schiffe mit 614 300 BRT . stieg , ging Ende des
Jahres auf 28 Schiffe mit insgesamt 69 480 BRT.
(davon drei Tankschiffe mit 25 765 BR.T.) zu¬
rück . Allerdings klagen die Reedereien über
scharfe Konkurrenz ausländischer Reedereien,
durch die die Frachtsätze  auf einer so
g e r i n g e n Höhe gehalten werden , daß manche
norwegischen Reedereien Betriebsüberschüsse
nicht erzielen können.

Geringe Verkehrszunahmo im Hafen von
Trondlijem . Der Hafen von Trondhjem wurde
1935 von insgesamt 12 029 Schiffen mit 1 918 657
NRT . gegen 11 679 Schiffe mit 1942 345 NRT.
1934 a.ngelaufen . An Warenmengen wurden im
Hafen 468 722 t (gegen 428 084 t 1934) für den
Inlandverkehr und 335 678 t (gegen 325110 t
1934) für den Auslands verkehr abgefertigt.

Stafttssubvention für Linie Helsingfors —Reval
beantragt . Der finnisch -estnische Handelsverein
in Helsingfors hat in einer Eingabe an den fin¬
nischen Staatsrat eine Subvention von 144 000
Fmk . für die Linie Helsingfors —Reval erbeten.

Pessimismus in niederländischen Scliiffalirts-
kreisen . Laut einem Gespräch mit einem der
Direktoren der Kon. Ned. Stoomboot Mij. sind
die einkommenden Ladungen von Italien auf

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Altona 29. an Rotter¬

dam. Donau 28. an Rotterdam. MS Düsseldorf 28. ab
Cristobal nach Buenaventura. Este 29. Lizard pass,
nach Antwerpen. Goslar 29. an Einswarden. Köln
27. an Adelaide. Lahn 29. Ushant passiert nach Ant¬
werpen. Main 28 3b Singapore nach Belawan. Oro-
tava 28. ab Antwerpen nach Madeira. Porta 29. ab
Bremen nach Hamburg. Wiegand 28. ab Wellington
nach Lyttelton. Witell 28. ab Antwerpen nach Bre¬
men. Witram 39. ab Rotterdam nach Bremen.

Deutsche Danipfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Braun fels 27. in Perim. Geierfels 2S. von
Rotterdam nach Antwerpen. Goldenl'eis 28. m Co¬
lombo. Lindenfels 29. in Rotterdam. Marienfels 28.
in Suez. Sonnenfels 27. in Tuticorin. Stahleck 27. von
Lissabon nach Hamburg. Stolzenfels 38. in Bremen.

Danipfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Apollo 29. von Bremen nach Antwerpen. Ariadne .29.
von Rotterdam nach Î öln. Arion 28. von Lissabon
nach Malaga. Astarte 28. von Amsterdam nach Bre¬
men. MS Bessel 28. von Gandia nach Antwerpen.
Delia 29. in Barcelona. Egeria 29. in Köln. Elin 28.
von Bergen nach Drontheim. Hector 29. in Königs¬
berg. Hermes 29. in Cartagena. Hero 28. in Riga.
Irene 29. von'Köln nach Rotterdam. Leander 29. von
Bremen nach Antwerpen. Luna 28. von Kopenhagen
nach Königsberg. Minos 29. von Aarhus nach Oscars-
hamn. Perseus 29. Brunsbüttel pass, nach Kiel . Pluto
29. von Walivik nach Bremen. Saturn 29. in Valencia.
Themis 29. in Hamburg-Altona. Theseus 29. in Stet¬
tin. Uranus 29. in Bremen. Venus 29. Brunsbüttel
pass, nach Stettin. Eifel 29. Ouessant pass, nach
rBemen. Hans Carl 29. von Köln nach Rotterdam.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
29. von London nach Bremen. Alk 29. in Rotterdam.
Butt 28. von Rotterdam nach Gdingen. Fink 29. Hol-

Die Standesämter melden:
Stanbeeamt Bremen 1, Mit bet Xtefer

•geborene
ÄnaSett

16. Januar : Jngenieur Marl ßaafmann ©Refr.,
geb. ©oRe, Bfalflburgerftr. 44. — Kaufmann Carl
Dito SBoIff©Refr., geR- Bedmann, fioignpftr. 29.

20. Januar : XifRler grau * Äatarspnfli ©Refr.,
geh. Öetjen , Dangafterftr . 8. — SRloffer Mein*
halb Dunfei GRefr ., geb. Klasfe , SIm Kofenberg
Kr 22.

21. Januar : Bermaltungsaffiftent SeintiR
Gewann©Refr., geb. Äöfter, SRnoor 19. — Äauf*
mann ©Rriftian SBilfens ©Refr., geb. Diefte,
SRmadjRaufer fjeerftr. — BudjRalfet GriR Sterns
©Refr., geb. BoRne, Äaralinaftr. 18. — BüRer*
reotfor Äarl Kippen ©Mi -, ßeb. Kienits, ©roft*
beerenftr. 29.

22. Januar : Saftet Bau! Kieper ©Refr. geb.
SinrtRs , Kabliu.gRauferbetiR2. — ÄraftfaRrer
Sans SeinriR Seibern ©beft., geb. Stad , Xölier*
ftraRc 4.

2". Januar : Sänbler DtebriR Bleus ©Ijefrau,
geb. SRmiebefen, aus Stinfum. — XifRler Sans
'Stumpf©beft-, aeb. Dtlamünber, SIm BoRn-samm
Kr. 1. — SIrbeiter JoRann Stelljes ©beft., ßeb,
Detjen, ©oefielftt. 96. — Drehet SeinriR Älau*
finp ©beft., aeb. Kalte, GlifaRciRftr. 34._— Kle*
Ranifermeifter Sjermann SRütte ©beft., gab.
SfeRr Jnbmtricftr. 5. — BätfermeifterSDStlbclm
griebriRs ©beft., aeb. ©tlers, Bor bem Stein*
tot 218 — ©eneratfefreiär StrtRur Kieberbaufen
©beft., aeb. gtiebriR . Bietorftr. 4. — Arbeiter
Klartin ÄürfRnet ©beft., aeb. 'XRoIfen, ßanbs*
Ruterftr. 50. — SRmeifter öetnrkb Boft ©beft.,
aeb. Jarls , Km ffodenbera 24. — Klaffeur
gricöriR Säet ©beft-, aeb. GitgelRarb, Klartini*
ftrafte 45. .

24. Januar : DbertEaRimeifietber SRupoItset
KiRatb $ oop ©beft., aeb. 3Ibam,_Solu über jlt. 58.
—Drehet griebriR Suitina ©beft., aeb. Kerners,
BremerRauenerftr. 2. — ÄaufmänniiRerSIngeitelD
tcr ffiillp Urban ©beft., aeb. SBötfcemonnSt.
Klagnusftr. 47. — tßtioatbosent Dr. meb. Sans*
211rtSirfR *Soffmann ©beft., aeb. Grbmann,
Graoelofteftr. 95. — Klolfereibefifter©Iimat ® ef-
iels ©befi-, aeb. Ufena, tpappelftr. 75. Knftrei*
d,et ©eora Kleter ©beft., aeb. Soppert, 5etmat=
tim Re 11.' — Sdjlcfier SBilbelmSarms ©beft.,
aeb. Snftebt, ' snfelftr. 47. —5Berforßunasanmatter
iBernbatb^ tid ©befr., a«b. ftlus-fe. Keaensbut--
aetftraRe20 — tpoftiibaffnerSannes ©rotbeer
©beft., aeb. Ärenbet, SRanfrieberftr. 40. —
StbmicbDsfar Spiflet ©befr., aeb. Kbtens, Slr=
iterbamm 45. — » auer Kbolf Süraens ©befr., a«b.
Dlbeboff aus SeiUaenrobe. — Klautet 3°bann
SBufd) ©befr., aeb. ipohn, Donentorsfiemmea9.

25. Januar : 33erfaufsleiiet Sißilbelm®»i.at
©befr., oeb. Seinfen. Keaensbutaerftr. oljoA.
Strbeiier SFilbelmSrodboff ®befr. aeb. «^ »t« .
SdmlsêDeltĤ Stt .42. —Klautet Sr,eb ?19.| e”le
©beft., aeb. Kippe, 23aubütten(tr. 7. — K0
teilet Seinrid) Ktnbboff ©befr-, aeb. Denier, aus
Öemeltnaen. . , _T. r-

26. Januar : Joltbettiebsafititent Kbolr S4 ma-
befe ©befr., aeb. 2ebrfned)t. SintradH'ltr. 50 —
fianbroirt Johann fpols ©befr., aeb. ^
bet Ädmenabe 16. — Scbiffsinaemeur©ruft Äloje
©b-ir ., aeb. Klartens, 2?eae|adcr)tr. 169 —
frMtbetr Kntoit Xanaemann ©berr., aeb. »
Dlbersffr. 60. — Sdfaufpteler KSotter Klpel
©befr., aeb. Xlurbera, Kuteuftr. 24. — Äwit*
fahrerS'einrtd) fyröblfe©befr., aeGSioie . Äwn-
fttcfje 199. — Xifdjler Setnrtd) Klulter ffibel1-,
3eb. Seuermann, Klaraaretenftr. 18. •—_Spoiler
Earl Klttoil ©befr., aeb. Sörftmann, Xtesdomftr.

Kr . 32. — Äiiper Seinrt ^ SBalter ©befr ., aeb-
ßiibemann , ^Sieperftr . 18, — Xtfibler Setnrtib
ßebmlet ©befr .. aeb . Kieper , Klfetb -erftr . 50. —
Sanbmtrt ßür Söleter ©befr ., aeb - Kleier , aus
Dberneulanb im ®remer ©e-biet , Dberneulanber
ßanbftraRe 73.

27. Januar : KJorlbelfet (yritebri^ SBeineri
©befr .. aeb . ©latoes , aus Sabenbaufen tut SBte=
mer ©ebiet , Solsbamm 42. — Slrbeitet Sons
Sdbrieoer ©befr ., aeb . Süßtet , SBoltmersbaul ' etftr.
Kr . 475. — Äraftfabrer Seinrt <b ©aaers ©befr .,
aeb . üBenele, ©aloinftr . 29. — Äraftfabrer Kla=
ibias Älems ©befr ., aeb . grauenborf , Äatten»
türmet SeerftraRe . — Kaufmann ©atl Seus
©befr ., geb . Seine , ©lifabetbftr . 68.

28. Januar : Sootsbauer Seinri ^ S (bu3at (ie
©befr ., geb. Äerften . ©tbftr . 63. — (tfelt-mebel ©rnft
länger ©befr ., geb . 3eifinß , Äornftr . 220. —
fylugingenieur Selmutb Serbotb ©befr , geb.
SEtnter . Samburgerftr . 193. — Äraftfabrer ffirnft
Seuer ©befr ., geh . Soffetb , Sibtaditbofftr , 9. —
Sdjloffer Seinriö Sliermann ©befr ., geb. ©arbers,
ßaübenftr . 11.

29. Januar : Kgeni Kleinbarb Xbieben ©befr .,
geb. Kobenlobt , 33ornftr . 37.

Kl ä b d)  e n.

20. Sanuar . Krbetter Seinrfib Silbebranbt ©be=
frau , geh . Spobr , tBonifaciusftr . 4. — Stbnetber
SBilbelm Satborb ©befrau , geh . ©alesla , Denne=
mifcftr. 11. — Sauunternebmer ©rid ) ©ube ©be*
fraü , geb . Stange , fp-aftorenroeg 145. — Äaufmann
Sans SJlepertng ©befrau , gab . Stümper , aus
Kemporl.

21. Januar . S <bubma <ber Sans Kenlen ©befrau,
geb . Sartmann , Keuenburgerftrabe 32. — 3tr=
Setter Seinriib Suntemann ©befrau , geb. ßütjen,
Kienburgerftrabe 175.

22. Januar . Sdjneiber granj Kelle ©befrau,
geb . Slome , Ofterbotjer ßanbftr . 33 a. — Spar»
lafienangefteltter Hart Xirnde ©befrau , geb.
Kieper , ©oeffelftrafse 115. — tpolfterer ©mit
Xiirls ©befrau , geh . Sdiltep , SBulfboopftr . 49.

23. Januar . Kuffeber SBilbelm Kömpagel ©be*
frau , geh . Safemann , SBiggemeg 5. — ßager»
meifter Johann Siefetoig ©befrau , geb , Jlale,
Kablingbauferftr . 6. — Kaufmann SBalter Sar=
borb ©befrau , geb . Sttblrtcb , Sebalbsbrüder Seer=
ftraRe 12. — S ^ iffsingenieur Dietrid ) Schmal
©befrau , Drleansftrabe 62. — Klafd )tnen [iblofter
Johann Bartling ©befrau , geb. Kleier , Sluridjer»
ftra'be 25. — Sanblungsgebilfe griebriib Shaper
©befrau , geb. SdjmSb , BremerbanenerftraRe 329.

24. Januar , ßanbroirt Johann Srerls ©befrau,
geb . Äramer , aus SBörpeborf 6. — 3immerer
Sllfreb ©ofe ©befrau , geb. ©rimm , 5Bfal3burger=
ftraRe 229. — SIrbeiter Seinriib ©rotbeer ©befr .,
geb . Xböllen , aus ßilientbal . — £ olonialmaren=
bänbler Klartin Kaoens ©befr ., geb . SBoicieroffi,
RroingliftraRe 104 — Äraftfabrer Johann Xbo*
renä ©befrau , geb. gubrbera , alter tpoftmeg 274 a.
— Seiler Julius ©rams ©befrau , geb. £ rum=
miebe , gr . SInnenftraRe 43/45.

25. Januar . Kaufmann Johann Scbtöber ©befr .,
qeb . Kieper , oor bem Steintor 67. — Rotieret
Sinrid ) Boffe ©befrau . geb . Bülter , aus Brinlum.
— Äüper ©ruft Biel ©befrau , geb . Äönig , SBaller
Seerftrafte 86. — Strbeiter SIMlbelm SBuIflen $ be=
frau geb . SBienboli , D-orumpraRe 14. — Kedjis=
anroalt Dr . für. ©berbarb Koltenius ©befrau,
geb. SBalbtbaujen , Äurfürften =SIl(ee 4. — BanL
beamtet ©urt Äaring ©befrau , geb. Klunbbenle,
©ellertftrabe 12. — Älempner Slbolf JanRen ©be=
frau , geh. Kauer , Satbenbergfir . 140.

26. Januar . Steltmadjer Baul Komad ©befrau,
geb Sobemann , am Kofenberg 61. — Budibruder

jene Güter znsammengeschrumpft , die nach
Deutschland beordert sind . Die ausgehenden La¬
dungen von den Niederlanden nach Italien be¬
schränken sich auf die dringendst notwendigen
italienischen Einkäufe . Da auch die Verfuhr
der K.N.S.M. von den Zwischenhäfen Spaniens
und Portugals nach Italien durch die Teilnahme
beider Länder an den Sanktionen so gut wie
vollkommen ausgefallen ist , ist die Lage auf
der Italienroute ., sehr ernst . Ihr ist es zuzu¬
schreiben , daß die Gesellschaft bereits wieder
vier Schiffe hat auf legen  müssen , und es
wird damit zu rechnen sein , daß im Laufe der
nächsten Monate noch verschiedene Schiffe aus
der Fahrt genommen werden.

Auflösung der griechischen Kiistenschiffahrfs
A.-G. Die 1929 mit dem Sitz in Piräus gegrün¬
dete „Küstensepiffahrt Griechenlands XICI.“ hat
sich aufgelöst . Die beteiligten Reedereien füh¬
ren seit dem 1. Januar ihren Kiistenschiffahrts-
dienst getrennt und auf eigene Rechnung wei¬
ter , und als Folge hat , trotz gesetzlicher Rege¬
lung , ein scharfer Konkurrenzkampf  ein¬
gesetzt.

„Tel -Aviv “ läuft Triest nicht mehr an ? Die
palästinische Presse meldet aus Belgrad , daß
das Schiff „Tel -Aviv “ der Palestine Shipping
Company , Ltd ., wegen der Sanktionen gegen
Italien im Hafen von Triest keine KoMen mehr
nehmen könne . Stattdessen soll sie den jugo¬
slawischen Hafen Split (Spalato ) anlaufen.

Kühlschiff dienst Amerika —Westafrika . Die
„American West African Line “ stellte Anfang
Januar ein Kühlschiff (S. S. West Kaber ) fijr
den Transport von Obst und Gemüse , später von
Fleisch , zwischen den Verein . Staaten und West¬
afrika in Dienst . Die Firma plant , falls sich
dieses Experiment bewähren sollte , auch ihre
übrigen Schiffe mit Kühlanlagen auszurüsten.

Seeamt Hamburg
Grundberührung MS „Vapcouvcr“

Das Seeamt Hamburg’ untersuchte Mittwoch einen
Seeunfall, den das MS „Vancouver“ der Hamburg-
Amerika Linie an der Westküste von Zentralamerika
erlitten hatte und verkündete folgenden Spruch  :

„Am 4. November 1935 hat MS „Vancouver“ im
Golf von Fonseca an der Westküste von Zentral¬
amerika heim Auslaufen von Amapala- querab von
Knob Island eine Grundberührung an Steuerbord
gehabt, wodurch ein erheblicher Bodenschaden ent¬
standen ist. Die Ursache des Seeunfalls ist auf die
in dem engen und ungenau vermessenen Fahrwasser
schwierige Navigierung zurüokzuführen.

tenau pass, nach Rotterdam. Greif 29. von Hamburg
nach Hüll. Ibis 38. von Bergen nach Wesermünde.
Optima 29. in Antwerpen. Reiher 20. in Hamburg.
Schwalbe 29. von Gent nach Antwerpen. Specht 29. in
Memel. Sperber 38. von Riga nach Kotka. Visurgis
29. in Königsberg. Wachtel 39. Holtenau pass, nach
Bremen. Zander 29. von Newcastle nach Bremen.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  MS Anu¬
bis 28. von Alexandrien nach Mersin. Avola 28. Gi¬
braltar pass. Cavalla 29. in Antwerpen. Chios 29.
Ouessant pass. Delos 29. von Rotterdam nach Bremen.
Derindje 28. in Burgas. Gera 28. Ouessant pass. Ha¬
nau 38. in Jaffa . Macedonia27. in Alexandrien. Milos
28. von Fatras nach Rotterdam. Morea 29. Ouessant
pass. Anita L. M. Russ 29. in Bremen. Tinos 28. in
Haifa. Ulm 29. Gibraltar pass. Wasgenwald 28. in
Piräus.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 38. nach Köpmanholmen. Kelkheim 27.
in Domsjö. Eschersheim 29. an Thamehavn. Gries¬
heim 28. an Galveston.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Kellerwald 28. von Boston nach Phi¬
ladelphia. — Westküste Nordamerika: Tacoma 28.
Vlissingen pass, nach Antwerpen. — Westindien/Mlt-
telamerika: MS Orinoco 28. Vlissingen pass, nach
Southampton. MS Phoenicia 27. ab Puerto Barrios
nach Tampico. M’S Palatia 28. Vlissingen pass, nach
Antwerpen. Adalia 28. Ouessant pass, nach Le Havre.
Feodosiia 28. ab Hamburg nach Antwerpen. — West¬
küste Südamerika: Poseidon 29. ab Valparaiso nach
Talcahuano. — Südafrika/Australien/Niederländisch-
Indien: Menes 28. an SoPTabaya. Kurmark 28. ab Ba¬
tavia nach Padang. Naumburg 28. Ouessant pass, nach
Kapstadt. Cassel 28. Ouessant pass, nach Dünkirchen.
MS Rendsburg 28. .ah. Latmĉ ston nach .Adelaide... .MS.
Magdeburg 29. ab Las Palmas nach Antwerpen. —

§etttticf)©roos ©tjefrau, gefi. ßata , Kcfiterfamp 12.
— SifilofierB«ul 2B# u5 ©Ijefrau, geB. KZlers,
SBatlerftrajie 35. — ßagerift ©buari gelbmann
©Ijefrau, geb. Kiefe, SBetßenfampftr. 187. —
Sdjloffer Jalob ©unfe! ©Ijefrau, geb. Daljnt,
ÄitdjljGfftr. 11. — Borarbetter SBilbelmSabirt
©befrau, geb. Keumann, SdjnKtcbbaufer§eer=
ftrâ e 23.

27. Januar : ffiüterbabenarbeiter ©berbarb
flfteefe©b«fr-. fieb. ßufiem, Knsgariiränfpforie 3.
— BoflbetriebsarbeiterSBalter Branb ©befr., geb-
SpiRner, Jugelbetmerftr. 1. — Säjloffer Äarl
ßappmeper ©befr., geb. ©roR, KlHJjaelisftr. 22.
— gubrmann SBttbeim Klefter©befr., geb. Dum=
mer. Keue SBattftr. 15. — KetcbsbabmSlfptrani
iJriebridj Biol ©befr., geb. Brüdjert, Scfenfelb
Kr. 116. — XijcblerGbuarb ftefer ©beft-. geb-
Detfen. Doltenauerftr. 10.

28. Januar : Blantbierer Johann SBafter©be=
frau, geb. Säjröber. Dfteruburgerftr. 5. — Buib=
balter SBerner Klenie=Sibetanb©befr., geb. Kleier,
gelbffr. 113.

Aufgebote
23. Januar : Strbeiter Sllfreb Äurt SBillt §ob=

mann unb SJlartba Äilfomiü. — Seemafdjinift
fyriR©mit ©oners unb Senta Klinna gülfemann.
—‘Äüper SjeinriüjKubolf Bertram unb grieba
Dembntifi. —^ anbtungsgebiffc griebriü)SBilbelm
Kuppentbat unb Klagbalene Sllmine Stnneliefe
Bertep, Sljbim. — Xif̂ ler Slbolf gttebrtdj Sabel,
ßebefterbeiii, unb SBitbelmine Stnna Klarte BoIL
mann. — BauingenieurSBilbelm§ elbig uttb Do=
rotbea Klüus. — Äraftfabrer § einri^ Siitßber
unb grieba ßtna SBotter. —Xtfibler SBalter Jooft
unb ©efine Biü mei> Sebefterbeicb- — SIrbeiter
§ermann SBarntenunb Slbele S3ofiben. — Slrbet=
ter § einrib Sblüßelburg unb ßtllp SBtlbelmine
SJlarie ßange, geb. Klülter. — SIrbeiterOtto Ko=
fotmostpunb Kleta Johanne Äodj. — Btty Inrift
griebrttb SBilbelmScbtöber unb Xbea Klarga=
rete Betnbarbine Äampen. — Äiiper Marl § e'in ,3
Slbamef unb Glfrtebe § erta Klarte ^ amerla. —
gilialleiter SBtlli Marl griebriclj Klönä unb
ßuife DorotheeSophie Ktargarete SSiole, $ eme=
lingen. — ÄrafttiKigenfübrerHermann Dtebrtd)
SBalter § ate, Dlbenburg, unb § erta Baftrup,
DIbenburg. — Seemann Beter Jürgen grabm,
Mletnbennebef, unb Sinnemarie Berg, Äletn5enne=
bei. — gormer Marl ©ntil Kübiger unb Klarte
Sophie©efine KlargareteBeper. — SIrbeiter 3Btl=
beim Sllbert§ ans Sttebr unb Mätbe§ elene MoD
f̂ en. — Bäder grtebrib Monrab ©eorg Burg»
barbt unb § elene ©ertrub ©roft.

24. Januar : Klafcbinenbauer Johannes Bremer
unb Kleta Klarte SBilrna Kothen— geuermebr=
mann Seinti<b Hermann Monrab SBinfemamt
unb SBtlma Mublntann.—SIrbeiter ftetnrt̂ granj
$ermann Klülterunb Bnula Klüller, geh. Mteine.
— KlaWinenfdjloffer Oscar Kicbarö©mil Klef eie
unb ßtna grieberife SBantje; — Cberingenieur
Johann Setnrteb Bogel unb §enrtetle Kofalie
ßutfe Maftenborn, geb. Mlaup. — Budjbruder
griebriib ©mmeramßaibermeterunb Kofamunbe
Kiefer. — Sibiffsingenieur Sllfreb SBtllp
Sibmerbtncrunb Glifabetb Klinna SBalli SBebogc.
— Sparfaffenangeftetlter©uftao Slbolf ßeutbolb
unb ©ertraub Klarte Boed. — Jngenteur SBerner
grani Klar Xaufrf). Bremen, unb Silbegarb Stlice
Slbam, Berlin=3Bilmetsborf. — SdjriftfeRer5er=
mann ßüets, Bremen, unb Johanne Kebeda SKeta
Bunnenberg, Xbebingbaufen. — KloitleurKubolf
ßiftmann, Hemelingen, unb ©Itfabeib STugufte
Klatbilbe Oetfen, Korbenbatn. - Klafibinenbauer
Miaus ßange, Seebaufen. unb Klariba Böbnte.
Hafenbüren. — S ^ micb’gefelte Glaus Hermann
Hinrtdj Mod), ©natrenburg, unb SJleta’ Sophia
Kleier. ©Isborf, Mr. Bremeroörbe.

25. Januar : HonblungsgcljtlfeHermannHein»
rid»Bergmann, unb Sllma Betlp ßueie Sdilüter.

Ein Verschulden der Schiffsleitung; hegt nicht
vor, da sie die Ihr zur Verfügung stehenden nau¬
tischen Hilfsmittel ausreichend angewendet. hat. macn
der Grundberührung waren besondere Maßnamnen
nicht zu ergreifen.“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bi einer Zeitung )

Die Befrachtungstätigkeit im Heimfrachtenmarkt
war nicht sehr lebhaft, olischon eine gute  Anzahl ver¬
schiedener Aufträge im Markt sind. Ausgehend war
das Geschäft ganz gut Jedoch konnten die Raten
sich immer noch nicht erholen, da das Angebot an
Schiffsraum den Bedarf weiter stark überschreitet.

Die Verhältnisse am La Pia t a sind im wesent-
liclien unverändert, zumal von seiten Europas Kaum
Nachfrage naeil Maisladungen bestellt. In der Haupt¬
sache werden weiter Schiffe hanüiger Große für die
späteren Positionen benötigt. Geschlossen wurde ein
Dampfer von 550(1 t fiir lö. Mai Caneelling von  San
Lorenzo nach England zu IS sh. In N o r d a m e n k a
können die Mindestraten wiederholt werden für Ge¬
treide von Montreal, Friilijahr-Verscluftung, wie auch
noch einige Nachfrage fiir ähnliche Ladung von St.
John/Halifax vorliegt. Für Sohrotteisen wurde wie¬
der geschlossen, und zwar ein iflOO-Tonner von Ost-
küste-Hüfen IT. S. A. nach Westitalien zu 8 4.90 für
prompte Boladung. Zeitchartorsehiffe wurden nicht
mehr verlangt, soweit Vereinigte StaatenAV estmdien-
Falirt in Betracht kommt, dagegen nahm man einen
1‘100-Tonner fiii März für eine üeberroise zu 62/»
mex. Doi; auf. Für K d b a. . Zucker gab es keine
weiteren Abschlüsse. Vom Nordpazifik  besteht
auf fio.-Bedingungen mäßige Nachfrage nach ver¬
schiedenen Richtungen.

Die australische  Getreidefahrt ist in Erwar¬
tung der Wiederaufnahme von Weizenladungs-Ver-
käufen im Warenmarkt ruhig. Von D a ir 0 ? u 11*!
der Madras-  Küste sind keine neuen Abschlüsse
zu verzeichnen. Dagegen schlossen die lleisverscluiier
von Saigon  noch einen 67()fl-Tonner für Cancelling
10 März nach Borrleaux/Rotterdamzu 26 sh 3 d via
Kap. Außerordentlich ruhig ist es noch m den ver¬
schiedenen Heimfrachtenmärkten qes  M i t te i-
meeres.  Andererseits wurde ein mittelgroßes
Schiff für Februar für Stückgüter vom Schwar¬
zen Meer  nach Wladiwostpck zu angeblich 14 sh
3 d geschlossen.

Abschlüsse: San Lorenzo (alles obere Häfen)—voH.
Range Englands, D „AmicusM, 5?90 t, 10 Pzt„ M sh»
Schwergetreide mit Tarifoptionen, 15. Apnl/la . Mai.
— Wilmington und ein weiterer Hafen Boston/Savan-
nah—Range—Westitaliei , D „Csikos“, 7000t, 5 Pzt.,
3 4.90, Schrotteisen, Opt. zwei Ladehäfen 8 5.— spot.
-  Saigon—Bordeaux/Rotterdam, D „Rio Blancq , 6700
Tonnen, 5 Pzt., 26 sh 3 d, via Kap, Reis-Basis, mit
Dptionen, 27. Februar/10. März. — Schwarzes Meer-
Wladiwostok, D „Stathatou“, 7000 t, ca. 14 sh 3 d,
illgem . Ladung, Februar.

Zeitcharter: D „Bessa“, 11000 t d. w,, 62V2 Ce-nts,
[jieferung Verein. Staaten nördl. von Hatteras, Ueher-
ceise, Rücklieferung England/Kontinent, März. — Wa¬
les—Dubrovnik, 5900t, 9 sh IVj d , Kqks, 9. Febmar,
Ladebereitschaft. — Cardiff—Rio de Janeiro, 6000 t.
f sh 9 d , Kohlen , Ende Januar . — Humber —Port

Ostasien: Seheer 27. ab Durban nach Yokohama. Ol¬
denburg 28. an Suez. Preußen 27. ab Port Swetten-
ham nach Singapore. MS Miinsterland 28. ab Yoko¬
hama nach Nagoya. MS Ruhr 28. an Chefoo. MS
Duisburg 28. an Manila.

Hamburg-Südamerlkanisclie Dampf schiff fahrts-Ges.
Can Arcona 29. St. Vincent pass. MS General Osorio
? ’i Bahia. MS Monte Olivia 28. St. Vincent pass.

Monte Pascoal, 28. Fernando Noronha pass. MS
V Le Sarmiento i29. Dover pass. Espana 29. Cap
FmUterre pass. Amassia 27. in Rio de Janeiro. Baden
28 in Rotterdam. Entrerio« 20. Ouessant pass. Eupa-
toria 28. von Emden nach Antwerpen. Hohenstein 29.
St. Vincent pass. Nienburg 28. von Oabedeilo nach
Pernambuco. Paraguay 29. in Sao Francisco do Sul.
Westerwald 29. von Hamburg nach Mittelhrasilien.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika : Wigbert 28.
an und ab Las Palma§. Wolfram 28. an Rotterdam.
— Süd- und Ostafrika: Usaramo 28. an Marseille.
Usamhara 27. ab Las Palmas. Njssa 29. Vlissingen
passiert.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg.
Dit-mar Koel 28. ab Holtenau. Karpfanger 36. ab
Norfolk. Kersten Miles 27. ab Brunsbüttelkoog. Si¬
mon v. Utrecht 16. an Galveston. Memphis 22. an
Hamburg. Sesostris 24. an Kiel.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Oldenburg 27. in Agadir. Laraohe 27. von
Cartagena nach Hamburg. Las Palmas 28. von Ham¬
burg nach Antwerpen. Melilla 28. von Antwerpen
nach Casablanca. Porto 29. Brunsbüttelkoog pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. in. b. H., Hamburg.
MS Pan Norway 28. an Rotterdam. SS Gedania 26.
von Talara nach Le Havre. SS Niobe 27. an Gnanica.
MS D. L. Harper 27. von Aruba nach Rotterdam.
.MS J. H. , Senior 28. an N ŵyork*. . Mj*>. Hanseat 28.
von Newyork nach Rotterdam.

— ffieKÜäftsfüijrer Sllbert Dsroalb Bioft unb
Stnneliefe Stugufte Beneie . — Keii^ sSaRnarlieiter
©eorg grtebriiö Sdjeelfen unb ©ifriebe S ^ mibt.
— HnnMungsgeljilfe Ütmolb Hatmann Sd&mib
unb SBaltg Jba SBtiRelmine StaflboRm . — Unter*
off.iRter Bruno Äarl Joa ^ im JeRen , Bremen,
unb Sliejanbra ©muta Klarieren XieR, ßübeif . —
SS .̂ UnEeriturmfütjrer SDtlfjelm ©ruft Heinri -ct)
Hattenborf , Upjeoer , unb ©Ifriebe Klargoi Hein*
ri ^ , Bremen . — SIrbeiter Hermann Hinrid ) Ki # =
ter , Hemelingen , unb Slnnetiefe Berntjarbine CeRD
mann , Bremen . — Äupferfdjmieb Ärino griebri ^ '
unb ©ertrub Klarta BöRme . — SiR-loffer ©ruft
gtiebrid ) SBeftermeier unb Helene Briinies.

27. Januar : SiRitetber Kifotai KlorameRft , Bre*
men , unb Sofia Hartung , geb . SBalulinfti , Delmen*
borft . — guijtmann SBitRelm Diebridj Hermann
SteinRaus unb Bnuline ©Rartotte BöRmer . —
SanitätofetbmeSel griebrieR SBitRetm ©ebRarb
unb _Slnnetiefe KlaRIftebt . — Kaufmann Kubolf
Julius gölfdje , Äaifei , unb JoRanne ©milie Hübe
KlaRfftebt , Bremen . — Sdjneiber Sllfreb Hermann
S'ogt unb Baula SIgnes DorotRea ÄoRI. — Jim*
merer ©eorg Ißeter Stil ? Bauerfeinb unb SBilma
SJlaritRen Bettp ©efine SBeifen . — Bäder Äarl
gttebrtdj Otto Heuf; unb Klinna Jba Äafielfe . —
©tefirofiRuietfier griR HeinrüR Julius 3eIIer unb
Stgnes ßtna ßutfe ©äbe . — XiiiRIer BernRarb
Slbei ßüppo ©RIers unb SBilma XReobore Ärufe.
— Jngenieur Hemridj Sluguft Herzog unb SopRte
ÄuRImann . — BudiRanbiungsgeRilfe ©rid ) ßub*
mig Hans Hermann XRomas itnb ßifeiotte ©ui*
fiRinibt . ©irauRberg.

28. Januar : Klafdjinenbauer SBtHp ©rRarb ©g=
berts uttb Klargarete Klarte Klinna Hordjter . —
Strbeiter Hetnrtdj SBtlRelm Herbert Beterfen unb
ÄatRarine SopRte SdjuIRe . — gelbmebei Herbert
XReobor Äüpper , Äaferne , unb Jrene Äatarine
Klargarete Äottoge . — Äaufmann gran .i HeinritR
Äaften unb Klanie *3tgnes Stifte Stugufta Btttorta
oott ©nentRer , SBerntgerobe . — Älempnet Äurt
grtR gran .1 Kaufdje unb Slnnette JoRanne pan
fiengen . — SIrbeiter ÄartsSBilReim Stfjütte unb
Slttna ©efine ffierbes . — StraftenbaRner griR ßub*
mtg Höfelmeper unb Kleta KlatRilbe HusReer . —
BmRbruder ßubmig Äarl Klartin gigur unb Sin*
ioitie ©IifabetR Klaas . — Sdjauftetter Stnbreas
JoRann XRtele unb Äarla SBagner . — Äaufm.
Slngefteltter JoRann ©rtdj SBalter HüifenRnus
unb DorotRee Kltnna Änoft . — HRratadjer SBer*
ner ©uftao Slbolf BoRlmann unb grieba BöRrn.
— SIrbeiter _©mil Hans non ßaguna unb ©Ha
Kitnna Buffe . — JaRfmeifter *SIfftftent SBilRelm
gtiebrid ) ©beltng , Bremen , unb ©rna JoRanne
Jba Haebicfe , SBefermünbe . — SiRIoffer Heinridj
GRrrftian Äoopmann unb ©IifabetR Klargareie
ganup Siegmunb.

©eitor &ene
22. Januar : SBallp Komep , 33 J „ am HaljRafen

(KolanbmüRIe ) . — Äaufmann JoRann ffirabau,
68 J ., SluRer ber SdileifmüRle 18. — Ärtminal*
fommtffar t. K . Kliflelis Kubbies , 79 J ., Hemm*
ftraRe 70. — ScRmetäer Hermann XRomas , 36 J .,
GHener DorfftraRe 1/11.

23. Januar : Slnton SBaRermann ©Refr ., geb,
Hartmann , gen . Xopp , 51 J ., Sin ber Sine 16. —
ßanbmirt Hermann Heile , 73 J ., SBefeloR.

23. Januar : ©aftioirt Äarl KöRIer , 59 J .,
SBejterbetcR 79. — SIrbeiter S3tncen ^ Äubicet , 51 J .,
©eibelftr . 57. — HeinritR Stegmuitb ©Refr., geR.
Sener , 60 J ., ©ImsRornerftr . 21. — Klarte StfjuIR
SBitme , geb. ÄocR, 85 J ., SBeiienlampftr . 4.

24. Januar : Äaufmann SBilRelm ÄlepenRufen,
70 J „ DIbersftr . 8. — Slnneliefe StRulie , 14 J„
©r . JoRannisftr . 142/44. — ßotRar Kofe , 7 Kli .,
©rambfetmoor . Hermann Diebridj ffierbes , 5 Kit.
Oberneulanb . — Hinri ^ Brigge 1 J ., Hütten*
buf^ . — Bol .=Hauptmann i K . Ätltatt SBetganb,
50 J ., Brunnenftr . 10.

Norddeichradio
hat am 30. und 31. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A Telegraphisch: Accra, Adda, Alcantara, Almeda

Star Andalucia Star, Apapa. Antonio Delfino, Arma-
dale' totfe Arucas.’ Arundei Castle Bremen Cap
Arcona Carinthia, Carnarvon Castle, Carthage, Cat-
hay, Ohitral, Comorin, Conte Ross°. 9.or ?P 6 Tr’
fu,y Dempo, Deutschland, Edinburgh Castle, Europa,
Franconia Fulda, Georgic, General Artigas, General
OsorTo General San Martin, Gerolstein Gneisen̂ .
Hamburg, H. C. Horn, Hansa, Ilsenstein , Ingrid Horn,
Kaisar i Hind, Kenilworth Castie, Knlmorland, La-n-
castria, Leverkusen, Mimi Hor,n>
Monte Olivia, Monte Pascoal, Naldera, Narkunda,
New York, Oakland, Oldenburg, Orama, Orazio, Or-
ford, Orinoco, Orion. Ormonde, Orl,n,sa/ ’p ° r.°Ä
Orotava. Otranto, Pennland, Portland,
Gomez, Potsdam, Raiputana, RanKR 11.
Reliance, Sanerland, Seattle , Strathaird, strathnaver,
Tanganjika, Tel-Aviv, Uhena, Ussukuma. Vancouver,
Viceroy of India, Virgilio , Wadai, Wahehe, Wangoni,
IVarwick Castle, Washington, Watussi, Westernland,
Winchester Castle, Windsor Castle. — B.
nasch: Bremen, Europa, Cap Arcona, Deutschland,
Hamburg, New York, Hansa.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 29. Januar. Oberkommando der Kriegs¬

marine teilt mit : Finnisches ? T j v \ iVLr

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 28. Januar:
Stolzenfels dtsch. von Kalkutta über Hamburg,

D. D. G. Hansa, Hafen II , Sch. 12, Jute . Isis dtsch.

Angekonnnene Seeschiffe am 29, Januar:
Anita L. M. Russ dtsch. von Levante, Böning &

Co., Hafen II , Sch. 18, Baumwolle, Bohnen. Rhine-
land engl, von Hamburg, Carl Scholle, Hafen I , Sch.
7, Stückgut. Lindenau dtsch. von Dublin, Nie. Haye
& Co., Schlachthof, Vieh. City of Dublin engl, von
Dublin, Nie. Haye & Oo„ Sehlachthof, Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Januar:

Eider engl, nach Southampton, Carl Scholle, SHflok- *■
gut. Albatroß dtsch. nach Hüll, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Anna Sofie norw. nach Larvijk, Böning &
Co. San Miguel Port, nach Portugal, Nie. Haye &
Co., Stückgut. Alwine Russ dtsch. nach Hamburg,
Nie. Haye & Co. Ernst dtsch. nach Kopenhagen,
Karl F. Müller, Stückgut. Sofia dtsch. nach Levante,
Böning & Co., Stückgut. Elbing dtsch. nach Stettin,
Heinr. Gerhd. Fisser . Apikia griech. nach Port Said,
Häger & Schmidt, Kohlen. Nieke sehwed. ' nach
Landskrona, Karl J. Klingenberg, Koks. Ethel
sehwed. nach Aarhus, Herrn. Dauelsberg, Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Abgegangen am 29. Januar:

ML Tao (Niestedt! nach Hamburg, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremisehen Häfen

am Donnerstag, 30. Januar
Hafen I : Erpel 4, Fenonia, Priamus 10, Kong Si¬

gurd 3, Rhineland 7, Niobe (unterh. Dock), H. A.
Nolze 9, Gruno 5.

Hafen II : Ajax 11 (800 26), Isis 15, Stolzenfels 12
(853 43), City of Dublin 16.

Holzhafen: Rhoen, Atlas (Becker & Otten), Uranus,
Ostara (Steinbrügge & Börninghausen).

Hohentorsliafen: Ra9>e (Rud. Schmedes).
Industriehafen: Fanoe, Stiok Gorthon (Gehr. Köch-

ling), Nyland (Nordd. Hütte), Galliope (Kohlen¬
handel).

Werft: Amsel (Dock III ), Ehea (Atlas -Werke).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutsehen Lloyd
Bremerhaven: Berlin , Der Deutsche, Gen. v. Steu-

ben, Scharnhorst, Sierra Cordoba, Trier.
Hamburg: Potsdam, Riol.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
2,7 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„ Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack BremeThav.
30. Jan. 4.23 16.52 4.03 16.32 2.03 14.32
31 Jan 8.35 20.58 8.15 20.38 6.15 18.38
1. Febr. 9.21 21.49 9.01 21.29 7.01 19.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden

1 27. Jan. 2.13 2.90 2.46 2.90
28. Jan. 2.16 2,93 2.34 2.85

• 29. Jan. 2.20 3.01 2.33 2.68

24. Januar : Sdjlaäjter Snitttdj Botdjers , 66 J .,
Slimüralj 'trajje 15.

24. Januar : JoRann § einen =| jollerotR SBine.,
geb . Brädmann , 82 J ., ©ottfrieb =XalIe *6tra | e 60.

25. Januar : OberfeuerroeRrmann t . K . § inrt <R
ÄotR, 68 J ., Slnbreeftr . 18. — S ^ neibermeti 'ter
©onrab Kiecfen , 73 J ., ßilienlRal . — £>einri <R
Steinmann ©Refr., KläbtRen totgeboren . 9lm Äam*
merberg 2. — JoRann KaRrmann ©Refr., geb.
Kieper , 45 J ., SRifferftr . 35. — SdjriftfeRer Sllu'gnft
Stebing , 73 J ., SoRentors *$ eerftr . 106. — $ anb*
lungsgeRtlfe ©rnft Stetlberg , 30 J ., SBoltmers*
Rauferftr . 331.

26. Januar : SlffiftenjargtDr. meb. gtanx
Sirtifer, 34. J -, Bornftr. 5. -r- StrRetterKubolpR
DfterRus, 57 J .. ©lifabetRitr. 104. — grtebtid)
3abe SBme., geb. Kleenen, 78 J ., gürtRerftr. 71.

26. Januar : Klartin Ärege ©Refr ., geb . URlRorn,
43 J ., § oRenfaRjaftrafje 25. — JoRanne Stöfer,
76 J ., grüRlingftraBe 13. — gtiebridj SRraber
©Refr., geb . Klau , 71 J „ Äant ^ raBe 35. — SBil*
Reim Klüller 3Bm„ geb . SOBarfoto, 75 J „ Branbt*
ftrafee 85. — SIrbeiter ©uftao ßinne , 49 J ., Öfter*
folget § eerftrajje 24.

27. Januar ; genjterpuRer ^ ermann Hennings,
50 J „ galfenftrage 60/62 . — Sjermamt griebrifi
Kable SBm., geb . SIRrens , 68 J ., GrlenftraRe 32. —
Sluguft Klüller ©Refr., geb. Bolbt , 73 J „ B « f=
allee 19. — SIrbeiter Beter Keinife , 65 JaRre,
SRroeibniRerftrajje 5. — SIrbeiter SBilRelm ßüRrs,
22 J ., SBefterbeiR 61. — ©IifabetR Koltenius,
1 Xag , Äurfürftenallee 4.

27. Januar : Stugufte ScRloenRaR , 66 J ., Kiens*
bergerftr . 81. — Beamter ber Br . ßagerR .*©ef.
i. K . JoRann Bartels , 67 J ., ßüRomerftr . 109.

27. Januar : Sllfreb DeutiR . 2. J ., giörben 67.
— SeinriR Buffe SBtoe., geb . ßoRmann , 80 J .,
Xiedlftr . 4.

28. Januar : BertRa SRröber , geb . Brünies,
52 J_„ SBilRelmsRaoenerftr . 13. — JoRann gröRIfe
GRefrau , geR. Sollmebel , 31. J ., Sdjnepfe bei
Styfe-

28. Januar : ©Rriftian ©iefeler ©Refr., geb . Xa=
meling , 64 J ., DberftraRe 40. — Slbolf Stirn ©Re*
frau , geR. SRlömer , 62 J ., Klauerftrafse 62. —
S.etnriR Jlties ©Refr.,, geb . Söller , 77 J ., Keuen*
firRen.

29. Januar : Klanfreb SRmäbele , 3 Xg„ ©in*
traRtftr . 50.

Stanbcsamt Bremen 2
©eburten

Ä nab en
19. Januar : SIrbeiter Sllejanber ÄoR ©Refr.,

geb . SBitt , Stubbenerftrafle 68.
22. Januar : Strbeiter SeinriR Äuls ©Refr., geb.

gigge , BodRornerftrafee 9.
23. Januar : SIrbeiter JoRann Sielinq ©Refr .,

geb . Bubbe , ÄliRenburg 9.
Kl ä b R e n

20. Januar :_ ÄupferfRmieb ©RriR Klüller ©Re*
frau , geb . DuRet , Bonifaciusftrafjc 48.

22. Januar : SIrbeiter Syetmann  SBüR . SRmibt
©Refr., geb . Keumann , Sin ber BappelreiRe 17. —
Bader Selmut Äroil ©Refr., geb . SRmertmann,
©rambfer SeerftraRe 147 b . — Kieter BernRarb
SImelung ©Refr., geb . Kabauer , ÄliRenburg 5.

23. Januar : ©efängnismaRtmeifter ©uftao Sils
©Refr., geb . SlubeRm , SIm Äammerberg 6.

25. Januar : Äaufmann JoRannes Safe i
Berta Boilers , $ eilsRotncr Straße 15. — Äelt
SIrtRur SBolf unb SBilRelmine SBefterbott Kill
Ruber Strafte 337.

©ejtorbenc
22. Januar : Sluguft Kübiger , SIrbeiter , 82 J

Ba |torenmeg 204.
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Heute morgen entschlief nach schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Onkel und Schwager,

der Tischlermeister

Bernhard Meyer
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Meyer , geb . Melchers
Frieda Meyer und Frau

Leni , geb. Quittenbaum
Hanna Meyer
Gertrud Meyer
Anne Meyer
Ferdi Meyer
und alle Angehörigen.

Bremen -Vurg -Lesum, den 29. Januar 1936.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
15 llhr , in der Kirche zu Erambke statt.

Nach langer schwerer
Krankheit entschlief Montag
abend unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grog¬
mutter , Frau

Mine Busse
verw . Mahlstedt,

geb. Lohmann
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
O. Mahlstedt und Frau

Meta , geb. Rippe
Hanno Mahlstedt.

Bremen , 27. Januar 1936
Hoffmannstragc 2.
Die Trauerfcier findet

^ am Freitag , 10 Uhr , in
^ der Kapelle des Bunten-

tors -Friedhofes statt.

Der Herr über Leben und
Tod nahm gestern unsere
innigstgeliebte , herzensgute
Mutter und Schwiegermut¬
ter , unsere liebe Oma,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Berlhi Schröder
im 53. Lebensjahre , nach
langem , schwerem Leiden zu
sich.

In tiefer Trauer:
Hermann Vrünjes und Frau

Hete , geb. Pielka
Johann Rieckhoff und Frau

Minna , geb. Schröder
Lina Schröder
3 Enkelkinder u. Angehörige.
Bremen , 28. Januar 1936

Calvinstraße 126.
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 31.Januar ,9.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter , Toch¬
ter , Schuko- gertochter , Schwä¬
gerin und Tante

Sophie Harjes
geb. Meyer

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Harjes
nebst Angehörigen.

Bremen , Vorfiel , Sieden
und Sulingen,
Humannstraße 11.
Von Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., frdl . zuge¬
dachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Einäscherung findet
am 1. Februar 1936, 11^
llhr , im Krematorium statt.

Unsere geliebte Mutter,
Großmutter und Schwester

Wilhelmine
Engelken

geb . Volte
wurde heute von ihrem
schweren Leiden im 86. Le¬
bensjahre durch den Tod
sanft erlöst.

In tiefer Trauer:
Familie Engelken
Familie Schnitze
Marie Volte.

Bremen , 28. Januar 1936
Jlsenburger Straße 9.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 31. ds . Mts ., vorm.
914 Uhr , im Krematorium
statt.

2 « '
^ecyrtete»

Etg .-Wohn . 2- bis
3-Zi „ Kü . m.anschl.
Balk. , . 15. S. mtl.
18 resp. 55 RM.
Ang . u. H 10158

X'eustsckl

Frdl . möbl . Zim.
Waterloostr , 5

8cl >» uclw
bsusvu

Einzel -, Doppel¬
zimmer , auch für
Tage . Pens . Eras-
Moltke-Straße 3.

Osten

Gut möbl . Zimm.
Mozartstratze 21

lltboonien

Gut möbl . Zimm.
Timmersloherst .öl

Herllenton

Kl. hübsch, möbl.
Zimmer.

Kl. Helle 3511.

Aelt . Ehep, s. 2 Z.
K. o. l -2-F.-Hs.
Ang . u . C 11503

SA, -M,s,mbl,Zi,b,
Pg . od. SA .-M, m.
Walle .Ang .A11501

Dr . für . sucht sos.
möbliertes Zimm.
. mit Frühstück,

möglichst fließend.
Wasser. Genaue
Preisang . mit ge¬
nauen Angaben
unter W 20 237
eiligst erbeten.
»» « « » » » » » »

Suche 2 Zi . u . K.
z. 1. 3. od. später
Ang . u . D 11121

2 - Zini . - Wohn.
zum 1. 3. Nähe
Woltmershauserst.
Ang. u. O II 080

EineWvhnung
linden Sie schnell
und billig durch
dieKleinanzeige in
». Bremer Zeitung

2 u verdanken

Lehr gut erhaltener

I- srtkrsklvsgsn
billig.
Bäckcr-Einkaus Bremen , Langcnstr . 42

Victor »«,
IMOI'I'SllSI'

zuverlässig und
dauerhaft , ab

458.— RM.
Bundgaard L

Sohn
Fäulenstr . 99

euMeeFvcmen
6k-e«Oensk-oNonvnpkoict.;<:k«p
rscknsncjss koksi
^oi'ck Koul V/siisfsmplsK
!ung clie koke l.«'Lkung

^ÄerMeiS
unrj ängeskeütsn sckostsn LSitjok -̂ . ^
rekntsn , kis clie

volltcommen . »o r ^ sckmöl ) ig , ro

Liöiecir / ^ nkkö« LcuLc « ^ r7
Vi'smen , ö unci Odsrnstr , 80 82

8ö»I8ll8!lI'8l'
ÜUlÜstKI'IKill

kl>N8I NstkNlkI
St . Paulistr . 30

W 2ÜS ? »

2/tttecct 'ckt

/<usdilc !ung srlialtsn 8iv in
vsuawns

Prlv»1-ttsn0»>s-
Sckulo, vomskiol1L
fßaiia I/lINva beginnen sm 3.
ÜVUV NUi üv « . So »««««,, vipl. "

kür XIsin - » nivig « n
(bis 30 mm l-iöds ) gsv/Lffrsy v,ir
sinsn srmSsilgtsn (Zrunciprsisvon

S pfsnnig je mm
Srsiner Leitung

Freibankfleisch. Freitag , den 31. 1.
1938, 10—13 Uhr , lila Karten 3901
bis 4400, Pfund 20—40 Ps . Ein Ver¬
kauf ohne Karten findet nicht statt.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Spitzhund , ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemrnftraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Es liegt Veranlassung vor , noch¬
mals auf die Verordnung des Regie¬
renden Bürgermeisters vom 20. No¬
vember 1934 (Brem . Ees.-Bl . S . 350)
hinzuweisen , wonach im gesamten
Bremischen Staatsgebiet nur noch
krebsseste Kartoffeln gepslanzt werden
dürfen . Die Sorte „Erstlinge " ist
nicht krebsfest.

Zuwiderhandelnde haben scharfe
Maßnahmen zu erwarten.

29. 1. 1938. Polizeidirektion Bremen.
Bremisches AmtVegefack.

Der Niedersachsendamm ist von
Bunientvrsteinweg bis 33,25 m nörd¬
lich von der Mitte des nördlichen
Eingangs zum Kafernengelände für
Rechnung des Staates anbaufertig
hergestellt.
Amt für Kanalisation und Kulturbau.

Oeffcntliche Erinnerung an die
Zahlung der Firmen - und Gewerbe¬

steuer.
Die vom 1. bis 10. ds. Mts . fällig

gewesene 4. Rate der Firmen - und
Gewerbesteuer 1935 ist von zahlreichen
Steuerpflichtigen noch nicht entrichtet
worden.

Es ergeht hierdurch die öffentliche
Aufforderung , die Rückstände sofort
zu entrichten . Nach dem Steuersäum-
nisgesetz vom 24. Dezember 1934 ist
außerdem ein Säumniszuschlag von 2
vom Hundert des rückständigen Steuer¬
betrages verwirkt.

Werden die Rückstände nicht binnen
einer Woche gezahlt , erfolgt die
Zwangsbeitreibung . Schriftliche Mah¬
nungen vor der Zwangsbeitreibung
werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen -Mitte.

Wn -RmlMMis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat Dezember des Rechnungsjahres 193s.
(Beträge in Tausend RM)

L. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren 1327 RM.

I ° h'-essoll
Darunter

Soll(Rech¬
nungssoll

d.VoHahrs
reste)

-L.
oder Is
Ausgab

April bis! tm
Nov. I Dez.

re
-
e

zusam.

I . Einnahmen.
I. Steuern . . 49936 30390 7227 37617

Davon ab:
z ) Vom Reich einbehaltener Be-

trag für Wegsall des Zu-
schusses für Rechtspflege . . . . 2281 1520 190 1710

1>) Ueborweisungen an Gemeinden
(Gemeindeverbände ) . 2LS5 1031 125 1156
a) und b ) zusammen: 4576 2551 315 2866
Verbleiben: 45360 27339 6912 34751

2, Ueberschüsse der Betriebe . 137d3 9526 809 10335
Davon ab: Zuschüsse an Betriebe — — — —

Verbleiben . 59063 37365 7721 45086
3, Sonstige Einnahmen:

a) Rechtspflege (einschl. Straf-
Vollzug) . — — — —

d) Schulwesen. Wissenschaft und
Kunst, Kirche . 1350 900 90 990

oa) Verkehrswesen (Straßen,
Wege, Wasserstraßen usw.) . 8281 6115 724 6839

od) Uebrige Landesverwaltungen. 10318 6787 317 7104
Einnahmen insges. 79012 51167 8852 60019

(abzügl , der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw, und der Zu-
schüsse an Betriebe ),

II Ausgaben.
1. Allgemeine (innere ) Verwaltung

(einschl, Polizei ) . 7748 220 5282 615 5897
8. Rechtspflege (einschl, Strafvoll-

zug) . — — — — —
3. Verkehrswesen (Straßen , Wege,

Wasserstraßen usw.) . 9572 782 5470 1101 6571
4, Schulwesen, Wissenschaft und

Kunst, Kirche . 11470 2 7435 959 8394
ö. Soziale Maßnahmen und Ee-

sundheitswesen . 20735 3 12538 1462 14000
6, Wohnungswesen . 630 50 326 160 486
7. Schuldendienst . 17265 9434 282k 12257
S, Ruhegehälter (soweit im Haus-

halt zentral nachgewiesen! . 5747 4026 518 4544
9a. Besondere (gemeinnützige) Anstal

ten und Einrichtungen . 4470 92 2792 408 3200
9b, Sonstige Ausgaben . 2702 178 2197 86 2283

Ausgaben insges. 80339 > - 1327 49500j 8132j 57632

8 . Außerordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren:
I . Einnahmen.

Insgesamt . .
(darunter Anleihen ) .

II Ausgaben.
1 Landeskulturwesen .
2 Verkehrswesen. Neuanlagen . . . .
3. Wsrtschaisende Arbeitslosensürf,
4. Wohnungswesen . . . .
ba . Besondere (gemeinnützige) An¬

stalten und Einrichtungen.
bd. Sonstige Ausgaben der Hoheits¬

verwaltungen .
6 Zuschüsse und Neuinvestierungen

s Betriebe und beim Vermögen
(darunter Domänen und Forsten!

(Bergwerkes
(Elektrizitätsversorgung)
(Verkehrsbetriebe)
Ausgaben insges. . .

1993
(1012)

1014

76

903

(-

1993

595
(81)

53

119

345

N
(- )

544
(109)

120

300

42

1139
(190)

173

419

387

(- )
(- )

Ki - HecüHtKcke

In Konkurssachen des Kaufmanns
Heinrich Wilhelm Hermann Schnitze,
all . Jnh . der Firma Schulenburg L
Co. in Bremen ist Termin zur Prü¬
fung nachträglich angemeldeter For¬
derungen auf

Dienstag , den 28. Februar 1936,
vom. 9 Uhr,

i Gerichtshaus , I . Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt.

27. 1. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute,  20 Uhr, De.-Kr. L
Ende ungefähr 22 Uhr

(Nr . 9.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 29. Januar 1936.
Joh . Heinrich Willenbrock, Bremen:

Inhaber ist der Kaufmann Johann
Heinrich Willsnbrock in Bremen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Getreide und Futtermittel . Anschrift:
Herderstr . 49.
' Otto Kuhlmann Eisenbeton -Hoch-
u. Tiefbau , Bremen : Inhaber ist der
Bauführer a. D. Otto Kuhlmann in
Bremen . Anschrift : Pillauerstraße
(Am Holzhafen).

A. Guthc , Buchdruckerei, Bremen:
Mit Wirkung vom 31. Dezember 1935
ist Gottfried Wilhelm Ferdinand
Euthe als Gesellschafter ausgeschieden.
Die verbleibenden Gesellschafter setzen
die Gesellschaft unter unveränderter
Firma sort.

Hösel L Co., Bremen : Offene Han
delsgesellschast, begonnen am 1. Ja¬
nuar 1936. Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Friedrich Wilhelm
August Hösel und Emil August Erich
Wüster . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Handelsgeschäfte aller
Art , insbesondere der Großhandel mit
Kaffee, Tee, Kakao und verwandten
Artikeln . Anschrift : Nordstr . Nr . 42.

Kaffee Vertrieb „Brcma " Oskar
Timke, Bremen : Inhaber ist der
Kaufmann Oskar Henri Johann
Hermann Timke in Bremen . An¬
schrift: Braunschweigerstr . Nr . 35.

Wilhelm Gagelmann , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

McFadden Bros L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liquid .,
Bremen : Die Gesellschaft ist auf
Grund des Gesetzes vom 9. Oktober
1934 von Amts wogen gelöscht.

„Paulihaus " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die Ge-
sellschasterversammlung vom 14. De¬
zember 1935 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und der Verordnung
vom 14. Dezember 1934 die Errich¬
tung einer Gesellschaft bürgerlichen
Rechts, die aus folgenden Gesellschaf¬
tern besteht: 1. Architekt Ernst
Gunkel in Hofgeismar , 2. Architekt
August Kirchner in Karlshasen , und
zugleich die Umwandlung der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung ihres Vermögens auf
die neu errichtete Gesellschaft bürger¬
lichen Rechts beschlossen. Die Firma
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Amtsgericht Bremen

UMIM»
Schauspiel von Friedrich BeLhge
Fr., 81. Jan .. 20 llhr. Fr .-Platzm.

In neuer Einstudierung!IN» WVll
HklMMN
Trauerspiel von Franz Erillparzer

Die 3. Platzmictenrate ist fällig!
Sinai » » » » » » » » » »

'sVsiblivIie

ZllW Kontoristin
für Stenographie , Schreibmaschine,
allgem. Kontorarbeiten . Antritt sofort

Angebote unter W 11122.

Jg .Mädch.,17-18J.
s. d. ganzen Tag.

Frau Thom,
Münchenerstr . 19

Ordentl .Waschsrau
(östl. Borstadt)

Ang . u. Z 11125

Bei
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisse

einschicken!

ZuverlässigeWerber
für NS .-Zeitschrif-
ten usw. günstige
Bedingungen.

Richtweg 10

6s » nk « »ttel

Reue deutsche
Salzheringe,

Dtzd. v. 40 an.
m 8KWM
Elisabethstr . 121
Langcreihe 17

MMMI

sUusiti

^usi . mit Vollts-
vmpt.D skltom .Qiteikksn

S1-5Icgalt .I-Iott.

8-».
«srmsnnrrmgmeisr
älll . IIc, 8t t-lognu . -tr 21

Gelegenheitskaus!
Klangreines , erstkl.
Schrank -Gramoia

m. 22 30-om-Platt.
u . 12 25-cm-PIatt.
(keine Schlager ).

50 RM ., umstch.
Von 18—20 Uhr,

Dieck, Zwischen-
ahnerstraße 10 pt.

Ltsstrtksster
Sonnsdenci , 1. ^sbrusr , 18,30 Ubr

Lrrles sroksr Lsslsvisl

kutk vsrgluncl
Stsstsopsr S s r I i n , sIs

» kutft Ssrglunci , SMS softts , tsmpsramsntvofts
8 Osomsn - CrsLtisInung , ist clis gstsisrts Ssrünsr

2. gv. Qsstspisi : 9. sisbr . dNax ftorönr „Sisgtrisft"
S.gv 6sstsp .'. 14.sssbr. iVIĝ Wigmsnii u.Ikmrgmipps

altLwäctigec Ae/iöc ^ err

In das hiesige Handelsregister 1),
unter No. 230 ist heute zu der Firma
I . C. Hosfmeister L Co. in Achim
eingetragen : Die Prokura der Ehe¬
frau Sonny Hesse geb. Sander in
Achim ist erloschen. Der Sitz der
Firma ist nach Bremen verlegt.

Amtsgericht Achim,
den 24. Januar 1936.

(- ) (- )
j 517 j 462j 979

MMIM
an die heute
vormittag 10 Uhr
a . ü. » » W

«KIMM
Wen iWilien
usw. lt . Anzeige,
vom Sonntag.

n. v. fstkkllkn
beeid. Versteigerer

W. 82 672

IiecttiacAt

Venlraiik

Kan .-Hähnc und
Wcib. Wicsenstr . 13

Lnitlsuieii

1 junger
Drahthaar -Tcrricr
Abzugeben gegen
Belohnung.
Contrescarpe 158

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg'

SSiEvlelkaiis
8, 10.20 : 12. Zonclsrob.

WikgW liklieneiM°
»smlsr in
Hiittsndsi 's
Ol« r^ >r«Iktr
„Osr » Ictitor tlark mit

»rn »utar

krsllsg : Q/12
<Zort,pi «l Volfgsng U » b « nslnsr

NSINlkl INW8NM
8onn»bsncl Sonntag , SOKprV

Lut vloHsok»» Vunsek
kslsei um vesile

ssSen Sie-ru vessiev
(KIsins k'sslrs)

im Inventur - Vsrlrsur
ksrUgklolüung » U»f Art I
su prolson, Slv ver6 »n »tsunvn I

/7S / Uü/'soüe

Die

MMW
i w- 6,.

ve-onä«' "
NSV- P»»"

kv' »N' o-

c.

i-Isuts oonnsvstag
»unter  Ztdvncl

5onntcigr cilr 17 Oin-

IonL - kinI «»gen ( (

«SA ist osnn mit asm srmsn blsnn PS » »« » !

0 « r r ? vsr kst sicl , Irrsnlt gslsckt — sr
vsr im Livoli ui »a bst Air », „ >lrs «k im Uinter
ksus " sngsusksn ! « TKgiicft 6 .30 unct 8 .30 iltii-

VsrEkie» nlsck8ekIs^ st^m̂ ivoN

Jee
bseeo 5suckong . . . . . . . . . 3.60
örolcsn . . . . . . . . . . . . . . . . ^ 00
OstssIsr.s*1Ir<̂ ung . . . . 4.40. 4.80
6lÄtsn-k4l§̂ »ung . 6.00, 6.40
kngl. ^ Isĉ ung . 4.80, 7.2O
Ku8§. k4!sckung .5.60, 6.80, 3.40
<7sv>on . 4.30. 5.60, 7.20
Oorjssllng . . . . . . . . .6 .00, 7.60

Zaeobs
OlrsrnsirciDs 20. Dvmsk. 2527^

Heute 8.30 Uhr:
Großer Preisskat

1, Preis 1 Schink.
ca.20Pfd.,s .Eeldpr.

Karl Kaune,
Cass Behrens,

Pappel -,E.Moselst,

Heute 4'/- und
8'/- Uhr:

Er . Geld-Preisskat
Karl Sturm,

Georgstraße 37
Euttemplerhaüs

ktvveckeiKe »»

dleue Maskcn-
Kostllmc verleiht,
Hemmstr , 114/116

Ecke Frielingerstr,

MiMii ir
gkMlNI.!.ll!ü!
. o4>« e»g »tiia >,
lkorlsnipisivr
uneö kaniili « » ,
k. lackst « in

ö». blaeen.

Haar -Zöpsc, Haar-
Arbcik. s. preisw.
Herm, Schwärzet,
Ostertorstcinw . 54

«IltzMo
Ankaus — Verlaus

o . UrsIIri
Molkenstr , 41/42

, D, 230 82

O. stllstel^mS. oiLa

Jeder freie Platz
in Stadt u, Land

für die
NSV .I

öuleöüchtt
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlccht
Zweimal

9, November
Leinen RM, 3,75

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM , 3,75

2entralve , lax
äei - XSV ^ P.
k'rr . kftier Xaelik.

Uünvksn

Polster - und Deko-
rationsarbciten

Frank , Hcgclstr. 26

Lsck-
listiMsi

Vsnsisutsstsüs:. M.8l!»ieim
» 6i -,äc>tisnmssti 'L8s 13/20
8 Inolis ökllelksnLli'eiö») 53901
^W » » » » i »» « » » » » » » » MI

Möbel

Schlafzimmer
Eßzimmer . Kiich.,
Gtahchut
Molkenstraße 10

G AnsehenV
müssen sich aste

Hausfrauen
unsere jetzt neu

erngetroffenen
Küchen

in elfenb. und
naturlackiert, u.

Hören
die kleinen.

Preise!

Langenstr. 137/38

klsiisgenöt

^Ußmsusrn
iirrii «sogen

lkaulelzer
Erünenstraße 50

IspeLen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214)16, Tel . 810 69

l!ei'iosliMsi'litzLi
cnr . NUV8«l,er

>ISM

NäMilNdlS

iDSlM -vei'IISlll

Wostvrrtr . ilS

örsmsnr groVss krsigniZ

mit clsm s >origc,,tlgsn Sroök ! ,
ttMesciiaal

veursmes smimssi sui russismerkrae

kviir « oopti U--
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„Für Bpfer der flrbeit"
3t 900 Mark Sonderspende der Beamten

In diesen Tagen sind der Reichskreditgesell¬
schaft AE. aus den Reihen der Beamten erneut
34 000 RM. für die Opfer der Arbeit zugegangen.
Diese Zuweisungist um so wertvoller, als der
Stiftung „Für Opfer der Arbeit" allmonatlich
Zuweisungen der Beamten zugehen, die ebenfalls
recht beträchtliche Beträge ausmachen. Mit der
Spende von 34 000 RM. stellt die Beamtenschaft
ihren vorbildlichenOpfersinn erneut unter Be¬
weis und gibt damit ein leuchtendes Beispielun¬
löslicherBerbundenheitmit allen Schichten des
deutschen Volkesund den Arbeitsopfern.

kzambucg-flltona hatte die vorige
Woche ganz besonderes Blürk!

Hamburg, 29. Januar.
Eroß-Hamburgwurde in den letzten Tagen von

den grauen Elücksmännernder Reichswinterhilfe-
Lotterie ganz besonders gut bedacht. Inner¬
halb einer Woche wurden vier große
Gewinne gezogen  und sofort ausbezahlt:
Am Donnerstag 2000 Mark in der Kantine des
Schlachthofs an einen Schlächter, am Freitag in
Altona bei einem StratzenverkäuferHolstenstraße,
Ecke Allee, 1000 Mark, am Sonntag in OHIsdorf
in einer Gastwirtschaft an ein Ehepaar 2000 Mark
und, wie wir bei Niederschrift dieser Zeilen gerade
noch hören, am Sonntagabend in Harburg 1000
Mark.

Das ist wahrhaftig eine ganz große Elücks-
Serie! Außerdemwerden selbstverständlich immer
eine Anzahl von mittleren Gewinnenvon 50 bis
500 Mark und auch kleineregezogen.

Aber deshalb brauchen wir keine Angst zu haben,
Laß uns etwa die Hamburger alle Gewinneweg¬
genommen hatten. Auch unsere Losverkäufersind
täglich unterwegs und von den außerordentlich
vielen Gewinnen der Reichswinterhilfe-Lotterie,
die ja serienmäßigeingeteilt sind, können eben¬
sogut heute oder morgen oder wann es gerade
sein mag Gewinne in der gleichen Höhez» uns
her fallen.

Darum, greift zu, wenn der graue Glücksmann
seine Winterhilfe-Losbrieseanbietet.

Betriebsunfall im Leuna-Werk
Halle, 29. Januar.

Am heutigen Mittwochwurden im Ammoniak-
Werk Merseburg (Leuna-Werke) bei Arbeiten in
einem Salzsilo die EefolgschaftsmitgliederGustav
Lips  aus Halle und August Kwiotek  aus
Bad Dürrenberg durch herabstürzende Salz¬
massen verschüttet. Trotz sofort einsetzender Ret¬
tungsarbeiten konnten die beiden Verunglückten
erst nach längerem Suchen geborgen werden.
Wiederbelebungsversuchewaren leider erfolglos.
Die beiden Verunglückten waren verheiratet,
Lips war Vater dreier, Kwiotek Vater zweier
Kinder. Für die Hinterbliebenen der beiden
Opfer der Arbeit wird gesorgt.

Zusammenarbeit mit Wie und Vrafilien
2er Führer empfängt den Botschafter thiles und den Besondren Brasiliens — Bertiefung der Freundschaft zwischen

Deutschland und den latein-amerikanischeo Staaten
Berlin, 30. Januar.

Das Deutsche Reich ist mit den südamerikani-
'chen Staaten Argentinien. Brasilien und Chile
Ende vorigen Jahres übereingekommen, ihre ge¬
gen,eiligen diplomatischen Vertretungen zu B'ot-
ichaftenzu erheben.

Der erste diplomatische Vertreter, der in Aus¬
wirkung dieser Gesetzgebung den Rang eines Bot¬
schafters erhalten hat. ist der bisher chilenische Ge¬
sandteLuis V. de P o r t o - S e gu r o; er wurde
gestern vom Führer und Reichskanzler zur Ueber-
veichungseines neuen Beglaubigungsschreibens
als Botschafter Chiles empfangen.

Im Ehrenhof des Reichspräsidentenhauseser¬
wies eine Ehrenwachedes Heeres in Zugstärke

als außerordentlicherund bevollmächtigterBot¬
schafter der Republik Chile bei mir beglaubig!
werden. Zwischen Deutschand und Chile besteht
eine alte Freundschaft, die ihren Ausgangnimmt
von der ersten, vor fast 100 Jahren erfolgtenstar¬
ken Einwanderung deutscher Volksgenossen nach
Chile, die dort, gastlich aufgenommen, bald tat¬
kräftig teilnahmenan der landwirtschaftlichen und
industriellenEntwickelungihrer neuen Heimat.

Auf dieser Grundlage bildeten sich im
Laufe der Zeit gute persönliche und kultu¬
relle Verbindungenund ein lebhafter wirt¬
schaftlicher Güteraustausch, die zu immer
engeren Beziehungenzwischen unseren Völ-

der Reichsregierungals bei mir die vollste Un¬
terstützung finden werden.

Die' freundlichen Wünsche, die Ew. Exzellenz für
das Gedeihen Deutschlands und für mich persönlich
ausgesprochenhaben, erwidere ich mit bestem
Dank und heiße Sie. Herr Botschafter, im Namen
des Deutschen Reiches in Ihrer neuen Mission
herzlich willkommen."

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltungdes
Führers mit dem Botschafter, der ihm alsdann
die vier diplomatischen Mitglieder seiner Botschaft
vorstellte.

Kurze Zeit später empfingder Führer und
Reichskanzler in der üblichen Weise den neu er¬
nannten brasilianischen Gesandten

MSfl. in vorderster front
flufrus des Sfl.-Bruppenführers völzmcker zum2. sebruar

der FLOrer der Sfl.-Oruppe Nordsee erläßt folgenden flufruf:

deutsche Volksgenossen!
wie im Kampf um Sie krringung der Macht steht auch im Kampf gegen Hunger

und Kälte die Sfl. in vorderster front.
flmr. sebruar 1SZ6 werden Sft.-Männer für das Winterhilfswerk sammeln,
denkt an die Opfer der Sfl. in der Kampfzeit und unterstützt die Männer der

Sfl. in ihrem Vemühen, notleidenden Volksgenossen zu helfen!

vremen, den IO. Januar ISIS
vsr ? übrsr cksr SA - 8rnppo ttorä, « «
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Lokaltermin im Seefeld-Prozeß
Schwerin, 30. Januar.

Im Seefeld-Prozeß wurden am Mittwochvor¬
mittag die Tatorte in Buchholz bei Schwerinbe¬
sichtigt. Hier wurden seinerzeit nach langem
Suchen die im Februar 1935 aus Schwerin ver¬
schwundenenKnaben Heinz Zimmermann und
Hans Joachim Neumann als Leichengefunden,
nachdem man besonders abgerichteteSpurhunde
aus Berlin hatte kommenlassen, die dann die
Leichen unter Erde und Moos verscharrt,au,fan¬
den. Seefeld bestreitet auch jetzt noch die Morde.
Er ist aber um die Mordzeit auch von Zeugen
in Buchholz gesehen worden. Auf Erumd einiger
dieser Zeugenaussagenkonnten die Mordstatten
in ihrer ungefährenLage schon ermittelt werden,
spkNfki» Bprmr man etwas von Seefeld als den

Auf Grund der Zeitungsberichteüber den See-
feld-Prozeß hat sich noch eine Reihe von Zeugen,
zum Teil sogar aus Mitteldeutschland, gemeldet,
die inzwischen schon in ihren Heimatorten poli¬
zeilich vernommen sind. Diese Zeugenaussagen
liegen jetzt dem Gericht vor.

Baubüberfail am Kurfürstendamm
Berlin,  3V. Januar.

Am Mittwochabendwurde ein Kassenbote auf
dem Hof eines Grundstücks am Kursürstendamm
von zwei noch unbekannte» Tätern Überfälle« und
niedergeschossen. Den Räubern sielen Bargeld
und Schecks im Werte von 15 üüü RM. in die
Hände. Der Ueberfalleneliegt vernehmungsun-
sähig im Krankenhaus. Seine Verletzungensind
lebensgefährlich. Der Bote sollte das Geld von
der Zweigstelle des Mitteleuropäischen Reise¬
büros, die sich in diesem Hause befindet, zu einer
Bank bringen.

Knabenmord aufgeklärt
Saarbrücken, 29. Januar.

Der Knabenmord in Niederbexbachhat eine
schnelle Aufklärunggefunden. Schon am Dienstag¬
vormittag wurde auf Grund verschiedenerAn¬
zeichen als der Tat dringend verdächtigder 43
Jahre alte Otto Stich er aus Niederbexbach
verhaftet. Nach mehrstündigem Verhör hat Sticher
in den Abendstundendes Dienstag die Tat ein¬
gestanden.

Der Mörder, Vater von sechs Kindern, ist als
Trinker und gewalttätiger Mensch bekannt. Am
Abend der Tat war er in stark angetrunkenem
Zustand in verschiedenen Wirtschaften gesehen
worden. Als er stch mit seinem Fahrrad auf dem
Heimweg befand, traf er unterwegs mit dem
jungen Robert Dietz zusammen. Dieser soll ihm
mit der Taschenlampe ins Gesicht geleuchtet haben.
In seiner Wut darüber hat Sticher den Jungen
dann geohrfeigt, ihn weiter verfolgt und in einer
Tannenschonung erwürgt.

unter Führung eines Offiziers dem Botschafter
die vorgeschriebenenmilitärischen Ehrenbezeu¬
gungen durch Präsentierendes Gewehrs und durch
Trommelwirbel. An dem Empfang nahm außer
den Herren der Umgebung des Führers und
Reichskanzlersder Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amtes Dr. B. W. von Bülow in Vertretung
des Reichsministersdes Auswärtigen teil. Bot¬
schafterde Porto - Seguro  überreichte das
Beglaubigungsschreibendes Präsidenten der chi¬
lenischen Republikdem Führer und Reichskanzler
mit folgenderRede in deutscher Sprache:

Herr deutscherReichskanzler! Die Regierung
Ew. Exzellenz hat es für ratsam befunden, Ihre
diplomatischeVertretung in Chile zum Range
einer Botschaftzu erheben, und Mein Land hat
keinen Augenblick gezögert, diese Maßnahme,
durch welche die Regierung des Deutschen Reiches
ihre Hochschätzung und ihre freundlichenGefühle
Chile gegenüber zum Ausdruckbringt, in der
gleichen Weise zu erwidern.

Die traditionelle und nie getrübte Freund -
schaftzwischenChileundDeutschland,
das Vorhandenseindeutscher Kolonienin unserem
Lande, die bereits auf ein Jahrhundert ihres Be¬
stehens zurückblicken können, und der immer
wachsende kulturelle und Handelsaustausch zwischen
Deutschland und den Ländern des lateinamerika¬
nische» Kontinents, insbesonderemit Chile, sind
zweifelsohnedie Veranlassunggewesen, daß die
Regierung Ew. Exzellenz den schon lang gehegten
Wunsch nach einer Höheren diplomatischen Mifsion
in beiden Ländern erfüllt hat, wodurchdie be¬
stehenden Bande der Freundschaft und Verständi¬
gung noch enger gestaltet werden.

Um dieses Ziel zu erreichen, hat meine Re¬
gierung mir die große Ehre zuteil werden lassen,
mich zu ihrem ersten Botschafter in Berlin zu er¬
nennen. In der Hoffnung, daß die RegierungEw.
Exzellenz mich mit dem bis jetzt gewährtenwohl¬
wollenden Vertrauen weiter beehren wird, möchte
ich meinerseits die Erwartung aussprechen. daß
durch meine neue Mifsion die Annäherung
beider Länder,  die das chilenische und das
deutsche Volk erstreben, weiter gefördert wird.
Indem ich Ew. Exzellenz das Beglaubigungs¬
schreiben überreiche, wodurch ich als Botschafter
von Chile in Deutschland akkreditiert werde,
möchte ich meine aufrichtigstenWünsche für das
Gedeihen der großen deutschen Nation und für das
persönliche WohlergehenEw. Exzellenz ergebenst
zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Reichskanzler  erwiderte
darauf mit folgendenWorten: Herr Botschafter!
Ich habe die Ehre, aus den Händen Ew. Exzellenz
das Schreibenentgegenzunehmen, durch das Sie

400 Jahre Vuenos Mres
Broße Jubiläumsfeiern in der „Schönsten Stadt der Welt"

Folgenschwerer krastwagenunfall
Berlin, 29. Januar.

Ein verhängnisvollerKraftwagenunfallereignete
sich in der Nacht zum Mittwochin Treptow. In
der Nähe der Markgrasenbrücke fuhr ein Personen¬
kraftwagen gegen einen Easkandelaber und riß
ihn um. Die Insassendes Wagens blieben unver¬
letzt. Recht verhängnisvoll wurde jedoch der
Unfall durch die Folgen. Das ausströmendeGas
entzündetesich am Rohrstumpf. Eine Stichflamme
schlug in den daneben gelegenenPostkabelschacht
und setzte hier die Jsolierinassepin Brand. Noch
ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, war schon
ein Teil der Fernsprechanschlüsse Oberspree zer¬
stört. Nach einer knappen Stunde konnten die
Flammen durch Wasser und Schaumlöscher zum
Ersticken gebracht werden. Durch den Kabelbrand
sind nicht nur die Verbindungen mit den Teil¬
nehmern des Amtes Oberspree unterbrochen
worden, sondern auch teilweise die der Aemter
Schmöckwitz, Poseidon, Erünau, Köpenik,
Friedrichshagenund Adlershof. Auch der Schnell¬
verkehr nach Erkner wurde in Mitleidenschaft
gezogen.

Bau einer „KdF.«-Festhalle in Garmisch-
Partenkirchen. Wie der „Völkische Beobachter"
meldet, wird seit zwei Tagen in Earmisch-
Partenkirchen  daran gearbeitet, auf einer
weiten Wiese eine „Kd F." - F esth a l l e zu
bauen. Die Halle, die etwa 4000 Menschen fassen
soll. wird zum Beginn der Olympia-Spiele
vollendet sein. Den „KdF."-Urlaubern soll diese
Halle eine Verpflegungsstättesein, damit sie nicht
gezwungensind, in Hotels sich zu verpflegen. Die
Halle wird aus Holz gebaut.

Starker Nebel in Dänemark. Ueber Kopen¬
hagen  und einem größten Teil Dänemarks lag
in den letzten Tagen ein dichter Nebel, der den
Verkehr zu Wasser und in der Luft stark be¬
hinderte. Verschiedene Dampfer, die planmäßig
am Dienstag in Kopenhageneintreffen sollten,
kamen mit teils kleineren, teils größeren Ver¬
spätungen an. Einige Schiffesind in dem N.'bel
auf Grund geraten. Ueber dem Lufthasen
Kastrup  lag der Nebel so dicht, daß der Histen
fast ganz für den Verkehrgesperrt war. Im Laufe
des Dienstag traf nur ein V̂erkehrsflugzeug ein,
während kein einzigesden Hafen verließ.

Sechs italienische Fischer vermißt. Seit mehreren
Tagen wird eine mit sechs Fischern besetzte Barke
aus Trapani (Sizilien) vermißt. Die Besatzung
scheint den Stürmen der letzten Woche zum Opfer
gefallenzu sein.

Vuenos Aires, 29. Januar.
Anfang Februar dieses Jahres jährt sich der

Tag der ersten Gründung von Vuenos Aires, der
heute größten Stadt des südamerikanischen Kon¬
tinentes, zum 490. Male. Im ganzen Jubiläums¬
jahr werden aus diesem Anlaß Veranstaltungen
durchgeführt, deren Programm vom Magistrat
nunmehr veröffentlichtwordenist.

Danach wird am 1. Februar der Grundsteinzu
einem Denkmal  gelegt . An 29 Straßen wer¬
den G ed e n kt a f e I n mit den Namenvon Män¬
nern der Kolonial- und Nachrevolutionszeitan¬
gebracht werden. Am 2. Februar findet eine
religiöse Feier  statt . Gedenkmünzen
werden geprägt, neue Po st wert zeichen,
die auf das historische Ereignis Bezug nehmen,
werden herausgegeben, und an verschiedenen
Stellen werden Vortrage  über die Gründung
der Stadt gehalten. — Die Festakte  finden
dann im Juni ihre Fortsetzung. Am 14. Juni wird
eine große Aufführung im Theater Colon durch¬
geführt, und am folgenden Tage wird in der
Kathedrale eine religiöse Feier abgehalten, an
der Militär und Marine teilnehmenwerden. Der
Jockey-Club wird eine Veranstaltung gesellschaft¬
licher Art durchführen. Ferner wird an dichem
Tage die Ausstellung „Die Kunst des Buches
eröffnet, und ebenso eine vom Protektionskonntee
für Volksbibliothekenzusammengesetzte Wander¬
ausstellung. — Für den Monat Novemberist so¬
dann eine große Industrie- und Kunstgewerbeaus¬
stellung vorgesehen, die von allen Gemeindender

Provinzen und Territorien Argentiniens beschickt
werden und die einen Eindruck von dem Fleiß
und dem Reichtumdes Landes vermitteln wird.
Außerdemwird auch eine Ausstellungüber die
Geschichte des Landes gezeigt. Gleichzeitigtagt
der zweite PanamerikanischeKongreß für Ge¬
schichte und Erdkunde. Schließlich soll in mehreren
Volksfesten der heutigen Generation die Tradi¬
tion der Vergangenheitnähergebracht werden.

Wissenschaft und Mgmplu^
Die Physikalisch-technische Reichsanstalt wird

bei den OlympischenSpielen mitarbeiten, um
möglichst genaue zeichen- und kinematografische
Erzeugnisse zu erhalten. Es ist eine Schmalsilm-
ausnahme-Kamera gebaut worden, die Zeitlupen-
Aufnahmen macht, und zwar genau 10 9 Bilder
in der Sekunde.  Zwei Geräte werden neben¬
einander aufgestelltund übereinander projiziert.
Die Bilder müssen durch rot- und grüngefärbtc
Gläser betrachtetwerden, dabei ergibt sich dann
wieder der bekannte körperlicheEindruck. Es
wird bei diesem Verfahren angesichts der Ver-
sechsfachung der Betrachtungsdauer leicht sein,
einwandfreie Urteile zu erzielen. — Außerdem
ist gleichzeitig eine Uhr gebaut worden, die mit
ein tausendstelSekundearbeitet und mitfotogra-
fiert wird, so daß auch die Zeit genau abgelesen
werden kann.

kern geführt haben, und die auch durch die
Stürme des Weltkriegesnicht gestört wurden.

Ein Ausdruck dieser Freundschaft und des
Willens, sie weiter zu pflegen, ist die zwischen
unseren Ländern vereinbarte Erhebung der
beiderseitigen diplomatischenVertretungen zu
Botschaften.

Daß Ihre Regierung Sie in Anerkennungdes
langen und erfolgreichen Wirkens in Ihrer bis¬
herigen hiesigen Mission zum BotschafterChiles
in Deutschland ernannt hat und daß ich Sie als
den ersten chilenischen Diplomatendieses Ranges
in Deutschland begrüßen kann, gereichtmir zur
besonderenFreude. Seien Sie versichert, Herr
Botschafter, daß Sie bei Ihren Bemühungen, die
zwischen Deutschland und Chile bestehenden
guten Bande immer fester zu knüpfen, sowohl bei

Berlin, 29. Januar.
In der großenHotelhalleam Potsdamer Platz

in Berlin erscheintein hochgewachsener Mann,
der wahrhaftig den Typ des blondhaarigenSchwe¬
den verkörpert — ganz so, wie wir uns die
Stammesverwandtenaus dem Norden vorzustellen
pflegen. Ob Vierziger oder Fünfziger — wer
vermag es dem Wetterhüttenmarkanten Gesicht
anzusehen? ! So tritt Vengt Berg seinen Be¬
suchern entgegen, genau so, wie sie ihn sich nach
seinen großen Tierschilderungenvorstellen: Fest
in der Welt der Tatsachen verwurzelt, Erlebnis-
mensch, der mit Tiger und Nashorn, mit Gaur
und Regenpfeifer, mit dem Vogel Abu Marküb
aus Afrika und mit den Lämmergeiernvom Hi¬
malaja auf du und du steht. Und der einer der
größten Mittler zwischen der Welt des Tieres
und zwischen dem Menschen wurde.

Wir sprechen über Reisen und über Erlebnisse.
Vengt Berg war überall, wo es liebenswerte
Erotztiere auf der Erde gibt, in allen Ländern
unseres Erdteiles, in den Steppen und Urwäl¬
dern Afrikas, in den Dschungeln Indiens und in
Amerika.

„Wenn Sie durch die Länder Europas reisen,
genügt der Bleistift und die Kamera Was
nehmen Sie mit, wenn der Pfad Sie durch fremde
Erdteile und wirkliche Wildnis führt?" — Beugt
Berg sieht den Besucherfragend an: „??" —
„Nun. wenn wir reisen, dann ist die Schreib¬
maschine im Motorradseitenwagenverstaut, und
die Leica sowie Bleistift und Papier sind immer
„arbeitSbereit". Wie sieht Ihr „Handwerkszeug"
für „große Reise" aus? Sie werden doch für un¬
verhoffte Begegnungenabseits des Tagesplanes
gerüstet sein müssen und mindestenseine zuver¬
lässige Waffe Lei der Hand haben?"

Vengt Berg macht eine vielsagendeGeste, steckt
die Pfeife in den Mund, nimmt sie wieder her¬
aus, lächeltund entgegnet: „So, also da wollen
Sie hinaus? Natürlich, ohne Waffe geht es
nicht im Dschungel oder in der Steppe, das ist
wahr. Aber meine Büchse, die trägt immer einer
meiner Gefährten. Sehen Sie, das ist der ganze
Witz beim Reisen über kaum betretene Pfade:
Wer nicht genau im voraus zu berechnenver¬
mag, auf welche paar hundert Schritte ihm etwas
Unvorhergesehenes begegnen kann, der muß seine
Büchse eben selbst tragen!"

„Sie werden also viel mit dem Fernobjektiv
arbeiten und die Tiere von weither .dicht heran¬
holen' . . . ?" — Vengt Berg wehrt halb ent¬
setzt, halb belustigt ab: „Sie waren noch nicht
im wirklichenDschungel, das entschuldigt die
Frage. Wie denken Sie sich denn die Sache?
Man vermag doch meistens bloß 15. 20 Meter
weit zu sehen!" — „Und wenn der Tiger so dicht
vor Ihnen auftaucht?!" — „Dann ist' noch reich¬
lich Zeit. erst den Kameraverschlußauszulösen,
abzuwarten, ob der Kelbgestreifte. der meistens
ebenioüberrascht ist. kehrtmacht. oder ob er an¬
greifen will. Auf 12 Meter mag der Tiger heran¬
kommen. Dann erst ist es ratsamer, auf den
König der Dschungel' -u schießen, anstatt nun noch
länger zu warten. Aber der erste Schuß muß
zwischen den grünfunkelndenLichtern sitzen oder
rn der Brustkorbmitte, in der Herzgegend. Im

Joss Joaquim de Lima e Silva Moniz de Aragao,
um sein Beglaubigungsschreibenund das Ab¬
berufungsschreibenseines Vorgängers, des Ge¬
sandtende Araujo Jörge entgegenzunehmen.

Die bei dieser Gelegenheitgewechselten Reden
entsprachen den aufrichtigenfreundschaftlichen und
engen wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen,
die zwischen Deutschlandund Brasilien bestehen,
und unterstrichendie beiderseitigeBereitwillig¬
keit. zum Schutz gegen staatsfeindlicheUnterneh¬
mungen vertrauensvoll zusammenzuarbeiten.

Nach Beendigung der Empfänge schritt der
Führer die Front der im Ehrenhofaufgestellten
Ehrenwache ab. Er wurde hierbei von der Be¬
völkerung. die sich zahlreich in der Wilhelmstraße
angesammelt hatte, begeistertbegrüßt, wofür der
Führer freundlich dankte.

anderen Falle könnte der erste Schuß für den
Jäger zugleich der letzte seines Lebens sein. Im
übrigen soll derjenige, der den Tiger mit der
Kamera und der Büchse jagt, mindestensvorher
die Anatomie des Tigers studiert haben, er muß
genau wissen, wo sein Herz sitzt. . ."

Bengt Berg hat sich gerne nach den Ratschlägen
erfahrener Erotzwildjäger gerichtet. Daher sind
die meisten„seiner" Tiger nach der erfolgtenAuf¬
nahme unverwundetihres Weges gegangen. Und
die wenigen, die er erlegte, waren gleich nach dem
ersten Schuß tot. Der Forscher kam auch keines¬
wegs etwa von der Kamera zur Büchse, sondern
nahm den Weg umgekehrt. Lange bevor er photo¬
graphieren konnte, hatte er schon in Schweden
und Lappland gejagt. „Die Kamera soll unmittel¬
bar bei der Hand sein, die Büchse aber griffbereit
in Reservefür den Notfall, umreißt Beugt Berg
die Unteilbarkeit beider Dinge, des Ausnahme¬
objektivs und der Waffe.

Von Bombay bis Burma, vom Himalaja bis
Ceylon durchwanderteBengt Berg zusammen mit
seiner tapferen Frau Jnger die weiten Dschungel
und Dickichte Indiens . Er hat den Tiger kennen¬
gelernt wie wir unsere Hauskatzen.

Siebenmeilenläufer sind die Tiger in ihren
Jagdrevieren, heute hier, morgen Dutzendevon
Kilometern weiter. Ganze Herren der Wildnis.
UnerfahreneJäger glauben manchmal, es handle
sich um zwei oder drei Tiger, wenn sie hören, daß
gestern einer der Könige der Wildnis in einem
Dorf einen Ochsen geschlagen hat, vorgestern
10 Kilometer weiter ein Kalb und vor 4 Tagen
drei Meilen nach der anderen Seite entfernt mit¬
ten durch ein drittes Dorf „spazierenging". 2n
Wirklichkeitist es oft ein und derselbe Tiger
gewesen. . .

Sie alle haben ihr eigenes „Gesicht". Es gibt
Tiger mit Unschuldsmienen und solche, denen man
den „Totschläger" auf 100 Meter anzusehen glaubt.
Es gibt „würdevolle" und „eilige", alte „garstig"
aussehende und gleichgültig scheinende Tiger.

In den Tcak-Wäldern von Pamakheri begegnete
Vengt Berg dem „Vüffeltöter", einem groben
Banditen unter den Tigern. Viele hundert Rinder
hatte der Bösewicht schon auf dem Gewissen. Ein¬
mal aber versuchte der Forscher doch, den grimmi¬
gen Alten mit Blitzlicht auf einem Dschungelpfad
zu photographieren. Monate später spürte er dem
gleichen Tiger nach, aber ein paarmal narrte ihn
der Büffeltöter. Zuletzt verschwander mitsamt
einem an einen Baum gebundenenhalben Büffel
und dem jungen Baum auf Nimmerwiedersehen.
„Wer den Halunken einmal erlegen wird, mag
ihn an seinem zerhackten rechten Ohr erkennen",
lacht Bengt Berg.

Statt den „Büffeltöter" zu erwischen, gelang es
Bengt Berg jedoch, die Eingeborenender Gegend
von Pamakheri von einem anderen Rinderräuber
zu befreien. Es war der einzige isabellenfarbene
Tiger, den Bengt Berg jemals im Leben gesehen
hat. Er befand sich auf Freiersfützen, die Ge¬
mahlin ist entwetzt. „Sie wird sicher einen Wurf
isabellenfarbeneJunge zur Welt gebracht haben,
damit diese selteneFarbe kommenden Jägern er¬
halten bleibe."

Neun Tage und Nächte lang wartete Frau
Jnger vergeblich darauf, einen Tiger vor Kimme

flmerika baut fliegende lanks
—e— Newyork, 30. Januar.

Nach Mitteilungen der amerikanischen Presse
konstruierten mehrere Ingenieure gemeinsam einen
Kampfwagenim Gewicht von 4,4 Tonnen, der sich
sowohl auf der Erde bewegenals auch, mit den
entsprechenden Zusatzeinrichtungen versehen, durch
die Luft fliegen kann, angeblichsogar mit einer
Stundengeschwindigkeitvon 400 Kilometern. Der
fliegende Kampfwagen ist, wie es weiter heißt,
für zwei Mann Besatzung berechnet und soll gegen
Gas und Maschinengewehrseuer immun sein. Das
amerikanische Kriegsministerium soll beschlossen
haben, das Tankflugzeugzu erwerben, um später
gegebenenfallsganze Serien davon herstellenzu
lassen.

und Korn zu bekommen. In der neunten Nacht
hatte sie dafür doppeltes Glück: statt einen
erwischte sie gleich zwei Tiger hintereinander.

„Die erste der neun Nächte war eine wahrhaft
merkwürdigeNacht. Als der Abend in die Nacht
überging, rollte ein Erdbeben durch die Land¬
schaft, daß die Bäume ins Schwanken kamen," be¬
richtet Vengt Berg. Frau Jnger glaubte jedoch,
daß ein Nashorn versuchthätte, sie vom Baum
herunterzuschütteln, in der Aufregung hatte sie
vom Donner des Bebens nichts gehört. Jetzt war
sie aber sicher, daß wochenlang kein Beben mehr
durchs Land gehen würde, und daß es nun nichts
ausmachenwürde, wenn sie Nacht für Nacht auf
den ersehnten Tiger warten müßte. „Nun, im
Mondschein schoß meine Frau dann in der neunten
Nacht erst die Tigerin, dann eine Stunde später
den dieser auf der gleichen Fährte folgenden
mächtigenTiger. Die in ihrer Nähe „in Bereit¬
schaft wartenden" Inder hatten alles verschlafen,
erst am Morgen wurden sie gewahr, daß die
„Memsahib" zwei Tiger geschossen hatte . .

Aus Elefanten hat Vengt Berg niemals ge¬
schossen. „Nur ein einzigesMal war es beinahe
soweit. Abseits von einer Herde afrikanischer
Elefanten fühlte sich eine alte Elefantendame
irgendwiedurch den Menschen belästigt, der da an
einem schnurrenden Apparat herumhantierte.
Durch Gebüsche gedeckt, machte sie sich immernäher
heran. Kaum 30 Meter entfernt, begann sie aus
der Deckung herauszugehen. Wollte sie die
Kamera annehmen, oder würde sie - ?" Die
schwere Elefantenbüchsebei der Hand. überlegte
Bengt Berg Sekunden. Dann ahmte er den
Warnungsruf des Erdkuckucks nach. Der Elefant
drehte sich, zeigte die Kehrseiteund trollte davon.
„Einen Augenblick später hätte der Schuß sitzen
müssen."
. Beugt Berg gehört zu den wenigen, die eine
wiche Frage aus eigenem Erleben zu beantwor¬
ten vermögen. Er stand dem Wasserbüffel in
Afrika und dem Gaur in Indien gegenüber, dem
Nashorn sowohl in der Steppe des Sudan wie im
indischen Dschungel, dem Löwen in seiner Heimat
und dem Panther.

Vengt Berg hält auseinander, daß ein unver-
wundeter Elefant noch eher den Menschenan¬
greift als ein unverletzterBüffel — aber Aus¬
nahmen gibt es überall. Tiger und Löwenfallen
den Menschen an, wenn er sich versehentlich dem
Versteck ihrer Jungen nähert oder die Könige der
Wildnis beim Fraß stört. Knurrt nicht aber
auch leder Haushund, wenn er meint, daß ihm
lemand den Knochenfortnehmen wolle? Das
Nashorn ist durch seine ungestümeWuchtgefähr-

unverletzt zieht das Tier aber meistens ab
„Wenn der erste Schuß das Eroßtier' nicht gleich
umlegt, stnd Büffel und Nashorn, Löwe und Tiger
Elefant und Panther furchtbare Feinde. Kein
echter Jäger läßt sich mit der Verantwortung
belasten, eine» angeschossenen Tiger in Eeoenden
zurückzulassen, in denen, Menschenwohnen oder
vorbeikommen. Es ist selbstverständlich, daß jede
richtige Iagdanweisung für Großwild in der For-
derung gipfelt: Nicht anschießen, sondern töteift
Angeschossene Tiger und Löwen werden solange
sie noch zu atmen vermögen, alles daransetzen,
ihren Feind zu vernichten." n v

„fluf 12 Meter muß der liger heran !"
Lin Besprach mit Vengt Berg— Lrlebnisse in Steppe und Dschungel— flile Broßtiere der Welt vor der Kamera
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Der§ülirer beim Deit- und Falirturmer

Sieg einer deutschen Neiterin im Langen-krinnerungspreis
HilgenfeltftAm Dienstagabend waren in der Berliner

Deutschland-Halle die Ausländer in einem Jagd¬
springen um den Preis des Reichsaußen-
ministers  unter sich. Sieger wurde der Pole
Lewicki auf Duncan mit 0 F. in 18,3 Set . Es
folgte eine Dressurprüfung für Pferde der mit-
telschweren Klasseum den Preis von Pots¬
dam.  In dieser Abteilung 0 wurden 17 Pferde
gesattelt. Den ersten Platz belegte der Ostpreutze
Lindbergh unter Wätjen vor Eoldreigen (Starck)
und Waldkater (Stecken). 36 Pferde wurden zu
einem Jagdspringen für SS .-Reiter (Klasse ^ )
gesattelt. Der Sieg fiel an Bismarck unter SS .-
Untersturmführer Lombard mit 0 F. in 36,8 Sek.
vor Flinker (SS .-Rottenführer Seest) 0 F. 39,2
Sekunden. — Im Polokampf zwischen dem Ham¬
burger Polo-Klub und dem Magyar Polo-Klub
dehnten die Hamburger ihre Führung auf
10>r :6;4 aus.

Der Mittwoch nachmittag brachte im Rahmen
der Internationalen Berliner Turnierveranstal¬
tungen nur wenige bedeutendePrüfungen, denen
auch Reichsarbeitsminister Seldte  beiwohnte.
Zunächst wurde das Jagdspringen einer Viel¬
seitigkeitsprüfung um den Amatourpreis ent¬
schieden. Von den 32 Teilnehmern blieben neun
fehlerlos und in der bisherigen Wertung — die
Dressurprüfungam Donnerstag nachmittagbringt
die endgültige Entscheidung— führt jetzt Flinker
(SS .-Rottenführer Seest) vor Lotti, Alraune und
Fanny. Ziemlichlangwierig war das Jagdsprin¬
gen für SA.-Reiter mit seinen 41 Teilnehmern.
Lido (Rottenführer Christian) erzielte auf ver¬
hältnismäßig leichtem Kurs die schnellste Zeit und
siegte vor Seydlitz und First, die um nur 86 Sek.
schlechter waren und gemeinsamauf den zweiten
Platz gesetzt wurden.

Einen der Höhepunktedes 7. Reit- und Fahr-
turniers brachte der Mittwoch als der Tag des
Winterhilsswerks mit dem schweren Jagdspringen
um den „Freiherr -von-Langen-Erinnerungspreis"
(Klasse 8d ) . Es endete mit dem Siege von Frl.
Jrmgard Eeorgius aus „Fürstin". Der Führer
und Reichskanzler wohnte mit leitenden Ver¬
tretern aus Partei und Staat dem Turnier in
der Ehrenloge bei und verfolgte, sichtlich inter¬
essiert, den zähen Kampf der deutschenReiter¬
elite gegen die hervorragendstenPferde Italiens
und Polens.

Der Präsident des Reichsverbandes für Zucht
und Prüfung deutschen Warmblutes konnteaußer¬
dem in der Ehrenloge u. a. begrüßen Reichs¬
minister General Eöring  und Gattin,
Reichsminister Dr. Goebbels  und Gattin,
Reichsminister Darr  5 , Stabschef Lutze , die
Reichsleiter Vouhler und Dr. Dietrich,
SS .-Obergruppenführer Josef Dietrich,  die
SA .-Obergruppenführer Brückn er und von
Jaao -w . Staatssekretär Glauert.  Brigade-

tretung des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt er¬
schienen.

Aus der großen Zahl der Starter erwarben sich
16 Reiter, darunter zwei Italiener und ein Pole,
mit einem fehlerlosen Ritt die Anwartschaft für
die Teilnahme am Stechen, das unter erschwerten
Bedingungen über Hindernisse ausgetragen
wurde. Das anschließendezweite Stechen von
sechs Reitern endete mit dem Siege der einzigen
an der Endausscheidungteilnehmenden Reiterin.
Das bis auf den letzten Platz besetzte Haus, das
den spannenden Verlauf des Jagdspringens mit
atemloser Aufmerksamkeit und häufigen Bei¬
fallskundgebungenverfolgt hatte, bereitete der
Siegerin am Schluß stürmische Kundgebungen.

Das zweite überragende sportliche Ereignis
des Abends war die große Dressurprüfung, die
u. a. unsere Olympiaanwärter an den Start
brachte. Sieger blieb das deutsche Pferd „Cro-
nos" unter Oberst Pollay.

Der Führer und Reichskanzlerempfingnach die¬
sen beiden Konkurrenzendie Siegerin, Frl . Geor-
gius, sowie die drei ersten Reiter der großen
Dressurprüfung in seiner Loge und überreichte
ihnen mit herzlichen Glückwünschen die Ehren¬
preise.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Pau . (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Mon Jubile —
Mont Boron — Korchula . 2. Rennen : Louis d'Or kl
— Tres Sport . 3. Rennen : Demon Noir — Bellone II.
4. Rennen : Fongrane — Julian Eyfford — Galaxy.
5. Rennen : Marsous — Dorothea — Salva Rosa.

72 Sahrer erreichten Monte tarlo
Rund 166 Fahrzeuge starteten von den äußersten

Enden Europas, um in vier Tagen und Nächten
ununterbrochener Fahrt Monte Carlo, das Ziel
der größten Langstreckenfahrt, zu erreichen. Nur
72 von ihnen hielten mit ihrer Mannschaftdurch
und kamen nach Ueberwindung außergewöhnlicher
Schwierigkeitenin der Riviera-Stadt an. Ganz
ausgezeichnet schnitten dabei die deutschen
Wayen  ab . Ächt nahmen die Fahrt auf, sechs
von ihnen standen durch. Als erste Teilnehmer
trugen sich die Engländer C. und T. Mann be¬
reits kurzen ach sieben Uhr früh in die Kontroll¬
liste in Monte Carlo ein, gefolgt von weiteren
Fahrzeugen der Schottland-Gruppe. Gegen
10 Uhr konnte die zahlreicheZuschauermengean
der Äusfallsstraße von Monte Carlo auch die
Spitzengruppe der Wagen aus Valencia, Umea,
Stavanger usw. begrüßen. Um 10.34 Uhr traf
der Deutsche Max Kling er,  der in Pa¬
lermo gestartet war, auf seinem BMW. ein.
Max Klinger beendetedie Prüfung fehlerfrei. An
weiteren deutschen Wagen erreichten Monte
Carlo : der Daimler-Benz des Engländers Nord
(Schottland), ein Opel-Olympia mit dem Russen
Narischkine(Bukarest), ein DKW. des holländi¬
schen Ehepaares Cornelius (Amsterdam), ein
Adler des Portugiesen Nunes dos Santos (Se-
villa) und ein BMW. des Holländers van Koop-
man, der in Reval gestartet war.

ZuhbaU in kngland
Sheffield Wednesday geschlagen.

Am Mittwoch herrschteauf den Fußballfeldern
der 1. und 2. englischen Liga reges Treiben. Neben
einigen Meisterschaftsspielengab es vor allem
wichtige Pokalkämpfe. Die große Ueberraschung
war das Ausscheiden des Pokalverteidigers Shef¬
field Wednesday, der im Wiederholungsspiel zur
4. Pokalrunde von NewcastleUnited mit 3:1 ge¬

schlagenwurde. Stoke City siegte in Manchester
gegen United mit 2:0, während Leeds United über
Bury mit 2:0 in Front blieb. Das Treffen Brad¬
ford gegen WestbromwichAlbions endete1:1.

Bremer Leichtathleten in Hannover
An dem am Sonntag in Hannover stattfinden¬

den Hallensportfestbeteiligen sich auch mehrere
Bremer Leichtathleten. Vom SB . Werder geht
Neelen  entweder über 1000 oder 3000 Meter
an den Start . Er ist für beide Wettbewerbe ge¬
meldet. Vom gleichenVerein starten Pleuß über
1000 Meter und die beiden Jugendlichen Vehorn
und Kohlstedt werden sich über 1000 Meter die
ersten Sporen verdienen wollen. Fräulein Rath¬
jen vom VfB. Komet startet über 60 Meter und
außerdem bestreitet sie den 60-Meter-Hürdenlauf.
Der Stadion-Sport -Club nimmt an der lOxZwei-
rundenstaffel teil.

SchwedischeWasserballer am 10. war;
in Bremen

Wie wir von unserem hannoverischen Vertreter
erfahren, wurde die schwedische Spitzen-Wasserball-
mannschaft„StockholmsKappsimningsklubb", ge¬
gen die eine deutscheAuswahlsieben bereits rm
Oktober vorigen Jahres in Stockholm antrat und
nach hartem Kampf 10:6 gewann, für mehrere
Trainingsspiele gehen erste deutsche Mannschaften
verpflichtet. Die Schweden, die in ihren Reihen
den „besten Wasserballtorwart der Welt", Ake
Naumann, haben, werden im März in folgenden
Städten spielen: 1. März anläßlich des 50jährigen
Jubiläums von Poseidon-Berlin rm Rahmen des
internationalen Schwimmfestes; 3. März Magde¬
burg gegen „Hellas"-Magdeburg; 5. März in
Halberstadt gegen„Sport 1912" ; 6. März in Hil¬
desheim gegen „Hellas"-Hildesheim; 7./8. März
in Hannover gegen „Wasserfreunde" : 10. März
in Bremen gegen Bremischer  SV .; 11.
März in Hamburg gegen eine Gaumannschaft.

Amerikanische MMpia-Ieilnehmer
werden in Bremen empfangen

Mit dem Schnelldampfer „Bremen"  des
NorddeutschenLloyd, der am 31. Januar in Bre-
merhaven erwartet wird, trifft u. a. der Präsi¬
dent des amerikanischenOlympischenKomitees,
Avery Vrundage  mit seiner Gattin , sowie der
Schatzmeister des Komitees, Gustav Kirby,  ein.
Mit ihnen befindet sich der bekannte deutsch¬
amerikanischeSportführer Dietrich Wortmann
an Bord.

Unter den zahlreichenamerikanischenOlympia-
Besuchern reisen weiterhin die bekannten Eis¬
kunstläuferinnen Estelle Mergel,  Louise Mer¬
gel  und Andrey Peppe  zu den IV. Olympischen
Winterspielen nach Garmisch-Partenkirchen.

Nach dem Eintreffen in Bremen findet im
Roten Saal des Rathauses ein feierlicher Emp¬
fang statt. Insgesamt werden ungefähr 40 Ameri¬
kaner und Amerikanerinnen von Senator
Laue  begrüßt , der in seiner Eigenschaft als
Obmann des Empfangsausschussesdes Olympi¬
schen Komitees Bremen und gleichzeitig im
Namen des Reg. Bürgermeisters das Wort er¬
greifen wird.

Anerkannter Höhen-Weltrekord. Die Föderation
Aeronantique Internationale hat den von den Ameri¬
kanern Kapt . O. A. Andersson und Kapt . A. W.
Stevens im November in Süddakota mit 22 086 Meter
ausgestellten Höhenweltrekord offiziell anerkannt.
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Der flusklang der Kegelmeisterschaften
Liebliche Veränderungen in der Meisterliste— vie Ueberraschung im vreibshnenkampf

Das Hauptereignis im bremischen Kegelsport , die
Austragung der vom Deutschen Keglerbund ausgeschrie¬
benen Vereinsmeisterschasten , sind wieder einmal be¬
endet. Diese Kämpfe brachten auch in diesem Jahre dem
Verein Bremer Kegler einen vollen Ersolg , der in
erster Linie der ausopfernden Arbeit des Sportaus¬
schusses zu danken ist. Was die Abwickelung dieser
Kämpfe an Kleinarbeit für den Sportwart und seine
Getreuen mit sich bringt , kann nur der Eingeweihte
beurteilen . Dadurch , daß Bremen seit etwa einem
Jahre auch im Besitz einer Asphaltbahn ist, daß also der
größte Teil der Teilnehmer die Wettkämpfe aus drei
Bahnarten auszukragen hat , ist diese Arbeit nun
wesentlich vermehrt worden.

Die Kämpse selbst brachten eine wesentliche Verände¬
rung in der Liste der Meister und Meistermannschaften
gegenüber dem Vorjahre . Aus Bohle  vermochte sich
lediglich der 2. Meister des Vorjahres , Nedder-
mann,  noch als Fünfter in der Mannschaft zu be¬
haupten , während der 1. Meister , llllner , weiter zu-
rücksiel. Neddermann hat sich überhaupt nur noch als
einziger von der vorjährigen Mannschaft in diesem
Jahre durchsetzen können , alle andern sind neu ; wenn¬
gleich sie auch alle alte erfahrene Kegler sind. Aus
Schere ergab sich säst das gleiche Bild . Hier ver¬
mocht« sich der Ex-Meister Bodenburg  an 3. Stelle
zu behaupten , während der 2. Meister , Brink-
mann,  weiter zurücksiel. Lediglich R. Schmidt,
der srühere mehrfache Bremer Scherenmeister , ist außer¬
dem noch von der alten Mannschaft dabei.

Daß die Asphaltbahn in diesem Jahre eine ganz
veränderte Mannschaft brachte, ist weiter nicht ver¬
wunderlich , denn diese Bahn besteht in Bremen erst

seit einem Jahre , und. hier müßen sich die Kegler erst
„einleben ". Doch einer ist auch hier von den „Alten"
dabei, Schorfe Seeger,  der voriges Jahr an 4. Stelle
stand , nimmt jetzt den letzten Mannschaftsplatz ein.

Im Dreibahnenkampf  gab es in diesem
Jahre eine Sensation . Nachdem hier Deeken und
Neddermann mit dem gleichen Holzergebnis an der
Spitze lagen (man bedenke in insgesamt 1800 Wurf
genau die gleiche Holzzahl ) und man aus die besseren
Schlußergebnisse von Deeken hin schon drauf und dran
war , diesen als Meister zu erklären , konnte sie als
letzter Kegler Ch. Warnken in den späten Abendstunden
noch um 5 Holz überbieten . Damit hat der Klub
„Brägam ", dem auch Warnken angehört , den Vogel
abgeschossen. Denn der Klub stellt außer ihn noch in
BehrenS , den Scherenmeister , und in der Mannschaft
Bohrens , Chr . Muth und Köhler den Dreier -Klub-
meister auf Bohle.

Auf Anregung soll noch ein Abräumkegeln auf Schere
stattfinden.

Nachstehend die Siegerliste im Dreibahnenkampf:

1. Ch. Warnken 12198 Holz

600 Wurf
Bohle Schere Asphalt
(4517 4282 3399)

2. K. Deeken 12193 „ (4466 4386 3341)3. H. Neddermann 12193 „ (4490 4334 3369)
4. A. Busch 12185 „ (4465 4427 3293)
5. G. Seeger 12119 „ (4474 4337 3368)
6. O. Generalsky 12176 „ (4480 4283 3413)
7. I . Mittendorff 12164 „ (4440 4312 3412)
8. H. Rottmann 12153 „ (4477 4335 3341s
9. H. Lütjen 12148 ,. (4472 4330 3348)10. A. Rodewald 12146 „ (4513 4333 3M)

0lMpia 1SZ6
Geschäftsverkehrmit dem Reichssportführerbe¬

schränken.
In der Zeit vom 1. bis 20. Februar befindet

sich der Reichssportführermit einem großen Teil
seiner Mitarbeiter und seinem Büro znr Durch¬
führung der IV. Olympischen Winterspiele1936 in
Garmisch-Partenkirchen. In einem Schreiben
bittet der Reichssportsührer alle Dienststellen,
während dieser Zeit nur in außerordentlichdring¬
lichen Fällen den Geschäftsverkehrmit ihm zu
pflegen, da die umfangreichenArbeiten während
der Winterspiele alle Kräfte in Anspruch nehmen.
Der Verkehr mit dem Büro in Garmisch-Parten¬
kirchen wird ausschließlichüber das Hauptbüro
Berlin geleitet.

Weltstadt karmisch-partenkirchen
.IVlsn tslei noksk " — Menschen aus 28 Nationen der krde lernen das neue Deutschland kennen

Dsr 8isZsr lw „OkiivksisZasprivZsv " , Rltk-
msistsr . v . Lsrvskov  mit „ Iwwsrtrsa"
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führer Schaub und Oberlandstallmeister Dr.
Seyffert.  Von der Wehrmacht waren u. a. an¬
wesend der Oberbefehlshaberdes Heeres, General
der Artillerie Frhr . von Fritsch,  der Inspek¬
teur der Kavallerie, Generalleutnant von
Pogrell  und der Kommandeurder Kavallerie¬
schule, Frhr . v. Dalwig.  Für das Winterhilfs-
werk, in dessen Zeichen dieser Tag des Reit- und
Fahrturniers stand, und für das in dem voll¬
besetzten Hause ein ansehnlicherBetrag zusammen¬
gekommenist, war Frau von Schröder in Ver-

(Hixsnberivbt äer
Garmisch-Partenkirchen, 29. Januar

Nicht etwa in Berlin , nein, in Earmisch-Par-
tenkirchenfindet man gegenwärtig an den Sport¬
geschäften und Reisebüros die Inschrift, daß nicht
nur englisch, französisch und italienisch, sondern
auch norwegischund schwedisch gesprochenwird.
,Mav talsr vor  sie" und .Man talnr
svenska"  liest man wie selbstverständlichin
weißer Farbe auf den Schaufensternder Olympia¬
orte. Garmisch-Partenkirchen ist in der Tat über
Nacht für einige Wochen Weltstadt  geworden.
Wohin man kommt, ein geradezu babylonisches
Sprachgewirr umbrandet uns, an der Sprung¬
schanze, im Eisstadion, an der Bobbahn, in den
Gaststätten und vor allem auf gedrängtem Raum
in den Kabinen der Seilschwebebahnaufs Kreuz¬
eck und auf den Wank. 28 Nationen wollen nicht
nur in heißem Wettstreit ihr wintersportliches
Können unter Beweis stellen, sie vereinigen auch
die Moden ihres Landes zu einer ständigen, wan-

Badsportliches im TUedersachsengau
sluf allen Gebieten ausgiebige Veschästigungsmöglichkeiten

Die letzten Sitzungender Bezirke Hannover und
Bremen  des Gaues VIII Niedersachsenim
DeutschenRadfahrer-Verband waren hauptsäch¬
lich den Vorbereitungsarbeitender bevorstehenden
Straßen - und Bahnrennsaifon, die völlig im Zei¬
chen der Olympiavorbereitungenstehen, vorbehal¬
ten. Das heißt, daß sämtliche Straßen- und Bahn-
rennveranstaltungen nur nach dem Olympischen
Programm ausgeschriebenwerden dürfen. So
dürfen zum Beispiel Straßenrennen nicht über
100 Kilometer stattfinden. Nachstehend bringen
wir einen Terminkalender der ofttnbezeichneten
beiden Bezirke, vorbehaltlich der Genehmigung
des Sportausschussesdes Verbandes.

15. März:  Querfeldeinrennen des Bezirks 1
Bremen; 2 2. März:  Quer durch die Lünebur-
ger Heide, Bezirk Hannover, gauoffen; 12.
April:  Rund um Neuenkirchen, offen für Be-
zivk Bremen und Großer Straßenpreis von Han¬
nover. Bezirk Hannover, reichsoffen: 2 6. April  :
Kontrollfahrten in allen Bezirken; 3. Mai:
Erster Schritt und Jugenderöffnungsrennen in
allen Bezirken und in allen Kreisen, sowie Großer
Straßenpreis anläßlich der klassischen Fahrt Bre¬
men—Hannover—Bremen, BezirkBremen, reichs-
osfen; 2 4. Mai : Großer Adler-Preis im Mann-
schaftcfahrenüber 100 Kilometer, Bezirk Hanno¬
ver, gauoffen und Iugendrennen des Bezirks
Hannover, sowie die erste Bahizrennveranstaltung
in Brake i. O. ; 7. Juni:  Hermann -Löns-Ee-
denkrennen, als Zwischenlaufdes Ersten Schritt,
Bezirk Hannover, gauoffen; 21. Juni:  Ver¬
bandsmeisterschaft im Einerstreckenfahren des
DRV.; 28. Juni:  Vürgerparkrennen in Bre-
merhaven und Mannschaftsfahrenüber 50 Kilo-
meter, Bezirk Hannover; 5. Juli:  Bezirksmei¬

sterschaften im Einerstreckenfahrenin allen Bezir¬
ken des DRV.; 12. Iuli : Bezirksmeisterschaften
im Mannschaftsfahren in allen Bezirken des
DRV.; 19. Iuli : Gaumeisterschaften im Einer¬
streckenfahrenin allen Gauen des DRV.; 2 6.
Juli:  Zweite Bahnrennoeranstaltung in Brake
in Oldenburg und Iugendrennen des Bezirks
Hannover, sowie die Teutsche Meisterschaft im
Bierer-Vereinsmannschaftsfahren des DRV.;
2 3. August:  Vürgerparkrennen in Bremen,
Bezirk Bremen; 3 0. August:  Karl -Ebbecke-
Gedächtnis-Mannschaftsfahren, Bezirk Hannover,
gauoffen; 6. September:  Karl -Borns-
Rennen in Hamburg und 3. Bahnrennveranstal-
tung in Brake i. O. ; 20. September:  Rund
um den Leister, Bezirk Hannover, gauoffen und
Iugendrennen vom RV. Zugvogel-Hannover, gau¬
offen: 2 7. September:  Tag der Vereins-
Meisterschaften, an welchem alle Vereine des DRV.
ihre Meisterschaftenauszutragen haben; 4. Ok¬
tober : Kontrollfahrten in allen Bezirken des
DRV.

Außer diesen straßenrennsportlichenVeranstal¬
tungen finden noch fünf Veranstaltungen des Be¬
zirks Hannover auf der Radrennbahn am Pferde¬
turm statt. Der RV. Zugvogel-Hannover veran¬
staltet am 2. August im Bahnrennen einen Städte-
kampf und der RV. Dürkopp-Concordia-Hanno-
ver wartet noch mit vier Aschenbahnrennenauf
dem Leo-Schlageter-Stadion in Hannover-Linden
auf. Bleibt .schließlich noch der Bremer Bezirk mit
seinen Vahnrennveranstaltungen in der Bremer
Kampfbahnanlage und den Wanderfahrten, sowie
d»n beliebten Sonntags-Preisfahrten , so daß an
Reichhaltigkeitin allen Sparten des vielseitigen
Radsports nichts zu wünschen übrig bleibt!

,S rein er XsltunZ ")
delnden Wintermodenschauim Schnee oder beim
Fünfuhrtee, sie verleihen dem Werdenfelser Land
ein unendlich reizvolles, buntes Bild. Und was
das Erfreulichsteist: sie lernen das neue Deutsch¬
land aus eigener Anschauungkennen, diese Aus¬
länder aus allen Erdteilen, sie erhalten ein
eigenes Urteil und einen Maßstab für das, was
sie draußen hören und lesen, und hierüber können
wir alle uns nur aufrichtig freuen.

Schneekonserven am Sudiberg
Nicht nur die Sportgeschäfte und die groß¬

städtischen Modehäuser Earmisch-Partenkirchens,
die uns aus stilechtenWerdenfelser Häusern ent-
gegenleuchten, sind eine Augenweide, sondern vor
allem die zahlreichenFotoläden mit ihren winter-
sportlichen und landschaftlichen Ausstellungen.
Hier erlebt man im voraus all jene internatio¬
nalen Kanonen, die man dann später an den
Kampfstätten in aktiver Vetätigung zu sehen be¬
kommt. Hier stößt man im Bilde auf Schnee-
massen, die angesichtsder augenblicklichen Schnee¬
verhältnisse im Tal wieder einmal blassen Neid
bervorrufen. Zum dritten Mal hat im schroffen
Auf und Ab der Temperaturen dieses Winters

verstand, aber eine baldige Rückkehr zu echtem
Winterwetter erscheintwünschenswertund dring¬
lich. Zu ernsten Sorgen ist jedoch kein Anlaß.
Denn Garmisch-Partenkirchen verfügt neuerdings
über künstlich angehäufte Schneekonserven,
und es kann dadurchauch bei weiterem Anhalten
des Föhns keine katastrophaleLage entstehenwie
seinerzeit bei den Fis -Rennen in Innsbruck oder
auch in Lake Placid.

flrbeitsdienst schuf Schneeberge
Schneekonserven? Hat man denn Schnee auf

Flaschengezogen, in Büchsen eingemachtund auf
Eis gelegt? Nein, viel einfacher. Der wackere
Arbeitsdienst, der in Stärke von 250 Mann schon
seit Wochen in Garmisch-Partenkirchen in Bereit¬
schaft steht, häufte nach dem reichlichen Schneefall
der letzten Woche mit Hunderten von Fuhren
ganze Schneegebirgedraußen am Eudiberg beim
Skistadion von Partenkirchen an, die kein Frllh-
lingswetter mehr zu beseitigen vermag uns die
die letzte Reserve, sozusagen die eiserne Kation der
Olympiaorte darstellen. Mit ihnen kann unter
allen Umständender Sprunglauf auf der großen
und der kleinenOlympiaschanze sichergestellt wer¬
den. Dauerlauf und Langlauf führen an sich durch
geschütztes nordhängiges Gebiet, vielfach durch
Wald. Die genaue Loipe wird ja erst tags zuvor
bekanntgegeben, aber man kennt das Gesamt¬
gebiet, in dem die Strecken untergebrachtwerden,
und das hat die dreifachen Schneebeständewie die
offene weite Talsohle. Außerdemkönnte man in
höchster Not diese Streckenverhältnismäßig leicht
entsprechend höher verlegen.

Die Hauptsache ist, daß das Skistadion und der
ganze Gudiberg noch unter tiefer natürlicher

Schneedecke liegen und außerdem von den ange¬
häuften Schneebergen umrahmt sind. Auch der
weite Auslauf der Sprungschanzenist gut einge¬
deckt. Auf keinen Fall wird man wie in Lake
Placid zu dem Behelfsmittel greifen müssen, am
Auslauf zum Abschluß Heu anzuhäufen, weil eben
der Auslauf zu kurz war bei seiner Schneearmut.
Im Skistadion können die Springer bei beiden
Schanzen ruhig ausschwingen und mit ihrer
eigenen Skitechnik zum Stehen kommen. Teil¬
nehmer von Lake Placid erzählen heute noch, wie
sie beim Aufsprung jedesmal schon im voraus
einen Nietzreiz verspürten, im Gedanken daran,
daß sie im nächsten Augenblickvielleicht mit dem
Kopf voraus tief unterm Heu verschwindenund
erst wieder ausgegraben werden müßen.

Lin Bauer schritt durch den Schnee
Schnee ist eine reine, heilige Angelegenheit.

Man soll ihn überhaupt nicht mit Fremdkörpern
in Berührung bringen, nicht mit Heu und noch
weniger mit frischem Stallmist. Dies wurde uns
so recht vor Äugen geführt auf einer Skiabfahrt
vom Kreuzeck, als wir die dort trainierenden Ab¬
fahrtskanonen besucht hatten. Wir kamen zur
oberen Kochelbergalm und stehe da, ein Berg¬
bauer, der den Frühling herannahen spürte, fuhr
mit seinem Ochsen in tiefausgeschnittener Spur
auf hoch beladenem Schlitten frischenKuhmist zu
seiner Alm, auf daß sie im Sommer um so bunter
blühen möge. Sorgfältig setzte er in gehörigem
Abstand Häuflein neben . Häuflein den steilen
Hang hinauf. Zuerst schimpften die talwärts
sausenden Skiläufer erbärmlich, dann aber ge¬
wann man der Sache ihre gute Seite ab. Kann
es einen idealeren Torlauf -UebungsHang geben,
bei dem die Tore von den dampfendenMisthaufen
begrenzt werden und jeder «Fehler sofort seine
Strafe findet, indem man ausgesprochenweich
zur Erde kommt? Diese Entdeckung gab ein
großes Hallo und noch niemals habe ich beim
Torlaufüben so wenig Stürze gesehen! Selbst die
Anfänger schlangelten sich mit bewunderungs¬
würdiger Geschicklichkeit zwischenden duftenden
Dampfsäulen hindurch. In der kommendenNacht
aber hat dann der letzte Neuschnee wieder alles
gnädig bedeckt und in Weiß gehüllt.

Keine schlechten llletteraussichten
Selbstverständlichhaben sich auch die Wetter-

statistiker schon längst eifrig betätigt und fest¬
gestellt, daß während der letzten Jahrzehnte in
der fraglichen Zeit vom 6. bis 16. Februar in
94 von 100 Fällen auch im Tale des Werdenfelser
Landes Schnee gelegen hat. Also selbst auf der
Talsohle bestehen nur sechs Prozent Gefahr, an
den Nordhangen noch bedeutend weniger. Auf
Liese Nordhänge der Wstterstein-Vorberge, des
Hausberges, des Kochelberaes, des Eudiberqes,
des Wamberges bis hinaus zum Mittenwalder
Kranzberg kommt es uns in erster Linie an. Hof¬
fen wir aber im Gegensatzzu den Aktionären
eines ^ ndustriewerkes, daß diesmal diese 6 Pro¬
zent einer Minusdividende an uns vorübergehen
und daß dafür noch um so reichlicherNeuschnee
ausgeschüttetwird.

„olympische Spiele 1SZ6"
Offizielles Organ der XI. Olympischen Spiele Berlin
1SZSund der IV. Olympischen Winterspiele Garmisch-

Partenkirchen
8. Heft. Verlag : Buch- und Tiefdruck Gesellschaft

mbH., Berlin , Jerusalerner Straße 46—49, Fernruf:
Sammelnuunner d. 7, Dönhofs 4721. Schristleitung:
Dr . Friedrich Richter, Berlin . Zu den schönsten und
spannendsten Wettbewerben dsr Olympischen Spiele
gehören die Kämpse der Reiter , und wie auswanderen
Gebieten , so wird auch hier Berlin alle vorangegange¬
nen Olympiaden quantitativ wie qualitativ in den
Schatten stellen. Das hat die Zeitschrist „Olympische
Spiel « 1936", deren Beliebtheit in der ganzen Welt
von Hest zu Hest wächst, veranlaßt , den General¬
sekretär des Deutschen Olympiade -Komitees für Reiterei,
Gustav Rau,  um eine Darstellung der bisher ge¬
feierten Reiterolympiaden zu bitten . Dem reich
illustrierten Aussatz werden weitere Aussätze des hervor¬
ragenden Fachmannes über die drei reiterlichen Diszi¬
plinen der kommenden Olympiade folgen. Hans
Borowik  unterzieht im selben Hest den inter¬
nationalen Leistungsstand in den technischen Uebungen
der Leichtathletik einer kritischen Betrachtung . In Ver¬
bindung mit den Laustabellen dos vorigen Hestes ist
dieser prachtvoll illustrierte Aufsatz ein vorzügliches
Orientierungsmittel über die Aussichten der einzelnen
Länder bei den Berliner Spielen . In der frischen, an¬
schaulichen Weise, die die Leser der Zeitschrift an ihm
schätzen, plaudert Kurt Doerry  über die Londoner
Olympischen Spiele 1908. Für das Feuilleton ist dies¬
mal keine Geringerer als — der alte Homer  bemüht
worden . Dr . O . Großmann  hat den 23. Gesang
der „Jlias " in einen modernen Sportbericht „umge-
dichtet" und ihn mit entzückenden, stilechten Vasen¬
malereien veranschaulicht . Wer Sinn für besten Humor
hat , wird diesen Aufsatz mit Vergnügen lesen. Einen
Einblick in die Geschichteder Olympischen Winterspiele,
die in Garmisch ihren Höhepunkt erreichen werden,
gibt Dr . Fritz Wasner.  Das beliebte „Olym¬
pische Notizbuch"  und eine Uebersicht über das
neuere Olympische Schrifttum  bilden den Ab¬
schluß des nach Inhalt und Aufmachung wieder glän¬
zend ausgefallenen Hestes.

Berkehrsnachweis . Cifel:  Schnee - und eisfrei . —
Harz:  10 Zentm . Neuschnee; Mitnahme von Schnee¬
ketten empfohlen . — Thüringen:  10 bis 15 Zcntim.
Neuschnee; Straßen geräumt . — Sächsische Rand¬
gebirge:  Mit Ausnahme des Aschberg-Eebietes voll¬
ständig schneefrei; Mitnahme von Schneeketten wegen
zu erwartender Neuschneesälle empfohlen. — Schle-
sischeNandgebirge:  Talstratzen schneefrei, stellen¬
weise vereist. Für die höheren Lagen Mitnahm « von
Schneeketten erforderlich . — Taunus , Vogels¬
berg , Rhön und Spessart:  Alle Straßen schnee-
und eisfrei . — Schwarzwald:  Starke Neuschnee-
fälle ; Mitnahme von Schneeketten erforderlich. Feld¬
berg  nur von Bärental aus mit Ketten befahrbar.
Schauinsland  mit Ketten befahrbar . —Bayer.
Wald:  Durchschnittlich 10 Zcntim . Neuschnee; tags
Tauwetter , nachts Frost, daher stellenweise starke Ver¬
eisung . Mitnahme von Schneeketten erforderlich. —
Fichtelgebirge:  Durch anhaltendes Tauwetter
alle Straßen schnee- und eisfrei . — Bayer . Alpen¬
vorland und Alpen:  Straßen säst durchweg ohne
Ketten befahrbar : stellenweise leicht vereist.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 30. Januar 1936 _

Gewinnbeteiligung
der Gefolgschaft bei Siemens

5 (0) % Dividende bei Siemens-Schuckert
Die Aufsichtsräte der Siemens& Halske AG.

®id der Siemens -Schuckertwerke hielten am
8. Januar ihre Abschlußsitzungen ab, in denen
das Ergebnis des Geschäftsjahres 1934/35 vor-
Selegt und genehmigt wurde.
Die Siemens -Schuekertwerke  AG.

ist nach fünfjähriger Dividendenlosigkeit zum
ersten Male wieder in der Lage,  eine Dividende,
Und zwar in Höhe von 5%, aus einem Reinge¬
winn von 10 260 626 RM (einschl. des im Vor¬
jahr erzielten und vorgetragenen Gewinns von
1323 058 RM) zur Ausschüttung zu bringen.
Hieraussollen ferner 2,2 Mill. RM der Son-
ferreserve  zugeführt werden, die — für
außergewöhnlicheRisiken bestimmt und für
solche in früheren Jahren auch in An¬
spruch genommen—damit von zurzeit 1,80 Mill.
RM auf den Stand von 4,00 Mill. RM gebracht
Wird.

Der von der Siemens & Halske  ausge¬
wieseneReingewinnbeträgt 11621387 RM ein¬
schließlichdes Vortrags von 3 666 337 RM (im
Vorjahr9627 982 einschl. 2 764 419 RM Vortrag),
nachdem vorweg 2,5 Mill. RM aus einer
Amerika-Freigabe von Telefunken der Sonder¬
reserve überwiesen worden sind. Der auf den
29. Februar einzuberufendenGV. soll die Aus¬
schüttung eines Gewinnanteils von 8% mit
7 077 672 RM (im Vorjahr 7%> mit 6192 963
RM), wovon1% in den Anleihestockfließt, vor¬
geschlagen werden.

Es wird weiter vorgeschlagen, aus dem Rein¬
gewinn der beiden Gesellschaften für die Er-

D/e deutsche Steinkohlenbilanz
Erhöhte Ausfuhr, jedoch verminderte Erlöse
Gegenüber 1932 betrug die Zunahmeder deut¬

schen Steinkohlenförderungim Jahre 1934 18,76
Mill. t oder 17,9%. Das Jahr 1935 bat dem deut¬
schen Steinkohlenbergbau eine weitere Er¬
höhung der Förderung und zwar von 126 Mill. t
(1934 ohne Saargebiet) auf 143 Mill. t gebracht.
Die Kohlenförderung an der Ruhr stieg 1935
auf 97,6 Mill: t gegen 90,4 in 1934 und 77,8 Mill.
Tonnen in 1933. Auch die Förderung des Aache¬
ner Steinkohlenreviers erhöhte sich im ver¬
flossenen Jahre auf 7,5 Mill. t. Die Saarzechen
förderten von April bis Dezember 1935 rund
8 Mill. t. Ganz besonders in der Kokserzeu¬
gung  spiegelt sich die günstige Be¬
schäftigung der Hütten  wider. Im ver¬
flossenen Jahre belief sich die Koksgewinnung
an der Ruhr auf 22,8 Mill. t gegen 19,9 Mill. t
in 1934 und 16,7 Mill. t in 1933. Das wirtschaft¬
liche Ergebnis wird noch günstiger, wenn man
berücksichtigt, daß die Haldenbeständeim Jahre
1935 um rund 2 Mill. t zurückgegangensind und
nur noch etwas über 5 Mill. t betrugen gegen
HY2 Mill. t im September 1932.

Die Aufwärtsentwicklunghat zu einer erfreu¬
lichen Zunahme der Zahl der im Bergbau be¬
schäftigten Volksgenossen  geführt.
Ende 1936 betrug die gesamte Gefolgschaft im
Ruhrbergbau 238 000 Mann gegen 217 000 im
Jahre 1933. Seit dem Tiefstand der Beschäf¬
tigung ist eine Belegschaftsvermehrung um
rund 40 000 Mann eingetreten. Auch die Gefolg-
oehoft der Aachener Zechen sowie der Gruben
an der Saar konnte vergrößert werden. Im
Aachener Steinkohlenbergbau waren im Jahre
1935 24 000, im saarländischen 45 000, im schle¬
sischen 55 000, im sächsischen 16 000 und im
niedersächsischen  6000 Mann beschäf¬
tigt . Insgesamt darf man die Gesamtbelegschaft
des deutschen Steinkohlenbergbaus auf rund
360 000 Köpfe beziffern. Erfreulicherweise gin¬
gen auch die Feierschichten wegen Absatzman-
gels im Ruhrrevier beträchtlich zurück. Auf
ein angelegten Arbeiter entfielen im Ruhrgebiet
im Dezember 1931 3,80 Feierschichten wegen
Absatzmangels, im Dezember 1932 2,74, im De¬
zember 1933 1,76, im Dezember.1934 0,54 und
Ende 1935 nur noch 0,08 Feierschichten. Die
durchschnittliche monatliche Zahl der Ar-
beitsschichten  der Bergarbeiter im Ruhr¬
gebiet konnte gegenüber den vorhergehenden
Jahren erheblich erhöht werden. Auf ein Mann
der Belegschaft entfielen im Oktober 1935 25,S6
Arbeitsschichten, im November24,32 gegenüber
20,7 im Monatsdurchschnittdes Jahres 1932. Die
von den Ruhrzechen garantierte Mindestbeschäf¬
tigung der Gefolgschaften, wurde eingehalten
und im allgemeinen überschritten. Diese Er¬
höhung der Schiehtenzahl bei den bereits vor¬
handenen Arbeitskräften hatte natürlich eine
Steigerung der Lohneinkommen  zur
Folge.

An der Absatzsteigerung waren der Inlands¬
absatz wie auch die Ausfuhr beteiligt. Der Ab¬
satz für Rechnung des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikats (ohne Aachen) stieg von 51,7
Mill. t in 1933 auf 59,6 in 1934 bis auf 62,9
Mill. t in 1935. Die Steigerung des Syndikats-
absatzes entfällt sowohl auf das Inland wie
auch auf das Ausland. Dabei ist zu bemerken,
daß in den letzten beiden Jahren der Anstieg
des Versandes in das sog. bestrittene Gebiet
wesentlich größer war, als der in das unbestrit¬
tene Gebiet.

Für das ganze Jahr 1935 dürfte sich die
Kohlenansfuhr des Ruhrbergbaues auf etwa
28 Mill. t stellen gegen 26,8 Mill. t im

Jahre 1934.
Abgesehen davon, daß eich die Ausfuhr immer
mehr zu einer wesentlichen Absatzstütze für
die Zechen entwickelte, ist die weitere Auf¬
wärtsbewegung um so erfreulicher, als die
Steinkohlenausfuhr sich zu einer der wichtig¬
sten Devieenquellen unserer Reichsbank ent¬
wickelt hat. Entsprechendder gesteigerten Aus-
fnihrmengehat sich auch das finanzielle Ergeb¬
nis erhöht, was allerdings nicht ausschließt,
daß sich der Preisverfall auf dem
iW eltkohlenmarkt  weiter fortsetzte.
Konnten im Jahre 1932 noch etwa 18 RM je t
ausgeführter Kohle erzielt werden, so sank der
Ausfuhrerlös nach dem Pfundsturz auf ungefähr
12 RM. Im Jahre 1934 ging der Erlös auf etwa
10,50 RM zurück, und im Jahre 1935 wurden
nur noch knapp 10 RM je t erzielt. Dr. F.

Steuerwesen
Berlin, 29. Januar. Im Verlauf der vom Ver¬

band Deutscher Diplom-Kaufleute e. V. veran¬
stalteten Steuerwirtschaftlichen Woche behan¬
delte Regierungsrat Dr. Mattem, Greifswald,
„Aktuelle Fragen der Steuerbeitrei¬
bung “. Gegen den säumigen Volksgenossen,
der seine Pflicht zu vollständiger und pünkt¬
licher Steuerzahlung nicht erfüllt, muß der
Staat vor allem im Wege der Steuerbeitreibung
Vergehen. Er ist hier nicht wie ein Gläubiger
nach Zivilprozeßrecht genötigt, Klage gegen
den Schuldner der steuerlichen Leistung zu er¬
heben oder Zahlungs- oder Vollstreckungs¬
befehl gegen ihn zu beantragen und einen „voll¬
streckbarenSchuldtitel“ gegen ihn zu erwirken
sondern das Finanzamt setzt die Steuern fest
und treibt sie selbst bei. Die Vollstreckung ge¬
schieht nach steuerlichen Gesichtspunkten,
wenn sie auch in .vielem der, Vollstreckung des

— 8 (7) % hei Siemens & Halske

riehtung und Erweiterung von Wohn - und
Erholungsstätten  der Gefolgschafteinen
Betrag von 2 Mill. RM bereitzustellen. Die Auf¬
sichtsräte beider Gesellschaftenstimmtenferner
zu, daß an die Gefolgschaftsmitglie¬
der eine Abschlußbeteiligung  zur
Auszahlung gebracht wird, die — ohne  Be¬
rücksichtigung des Vorstandes und der Pro¬
kuristen — zusammen mit der Sonderzuwendung
zu Weihnachten einen Betrag von mehr als
5 Mill. RM in Anspruch nimmt.

Der 'Aufsichtsrat der Siemens & Halske AG.
genehmigtedie Ernennung von RichardDiercks.
zum ordentlichen und von Gustav Leifer zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied.
Bremer Chemische Fabrik, Klaffenbach

10 (12) % Dividendefür 1935
Wie wir hören, beschloß der AR., für das

Geschäftsjahr 1935 (31. Dez.) eine Dividende
von 10 (12) % vorzuschlagen, davon 2% an den
Anleihestock. (GV. 21. 2.)

Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungdurch
die Miag. Die Miag Mühlenbau- und Industrie-
AG. in Braunschweigerzielte im Geschäftsjahr
1935 einen wesentlich gebesserten Umsatz, be¬
sonders im Exportgeschäft. Das Ergebnis sei
zufriedenstellend, so daß mit der Wiederauf¬
nahmeder Dividendenzahlungvon etwa 4% ge¬
rechnet werden kann. Der Auftragsbestand sei
zu Beginn des neuen Jahres wesentlich höher
als im Vorjahr.

Zivilprozeßrechts angeglichen ist. Hinsichtlich
der Wege der Vollstreckung hat das Finanz¬
amt eine Reihe von Möglichkeiten! In den
meisten Fällen wird eine Pfändung von For¬
derungen des Steuerschuldners durch das Fi¬
nanzamt seihst erfolgen, oder es wird eine Voll¬
streckung durch den Vollziehungsbeamtenge¬
schehen. Das Finanzamt hat aber noch andere
Möglichkeiten, so z. B. das Recht, auf das
Grundstück des Steuerschuldners eine Siche¬
rungshypothek eintragen zu lassen, die Steuer¬
forderungen im Konkurs über das Vermögen
des Steuerschuldners oder im Zwangsverstei¬
gerungsverfahren bezüglich des Grundstücks
des Steuerschuldners anzumeldenusw.

Kraftradproduktion verdreifacht
135 000 neue Zulassungen 1935 — Steigerung

der Ausfuhr stärker als bei Kraftwagen
R. Berlin, 30. Januar.

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Die Produktion und der Absatz von Kraft¬

rädern hat seit dem Jahre 1932, also im Laufe
von drei Jahren, eine Steigerung um rund das
Dreifache zu verzeichnen. Die Zahl der Neu¬
zulassungen von Krafträdern betrug im Jahre
1935 rund 135 000 und lag damit um rund 30%
unter dem Absatz des Jahres 1929, der auf
nahezu 200 000 Stück veranschlagt wird. Günsti¬
ger als der Gesamtdurchschnitthaben sich die
Zulassungen von Kleinkrafträdern entwickelt.
Sie lagen, wie das IfK. in seinem neuesten
Wochenberichtfeststellt, um mehr als 65°/o über
dem Stand des Jahres 1934, während die Neu¬
zulassungen von Schwerkrafträdern nur um
12% zugeuommenhaben.

Als Folge der vielfachen Ermäßigungen der
Ansehaffungs- und Unterhaltungskosten für
Personenkraftwagen verlagerte sich die Nach¬
frage teilweise vom Großkraftrad zum
Kleinwagen.  Der Markt für Kleinkraft¬
räder weist demgegenüber einen immer stär¬
keren Zuzug auf von Käufern, hei denen es

Spinnstoffe
Bremen , 29. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.18 (13.80).
Bremen Jan. März Mai lull Okt. Dez.

Vor . SchluI
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.70/65
12.65/62
12.63/60
12.63/61
12.69/64

12.65/62
12.59/57
12.57/56
12.57/55
12.59/57

12.50/48
12.43/41
12 43/40
12 .44/40
12.49/47

12.14/11
12 08/05
12 06/05
12.06/02
12.15/13

12.14/12
12.08/05
12.06/04
12 06/03
12 15/11

Aörechn . . . 12 .78 12 .61 12. 56 12 .41 | 12 . 05 12 .05

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.63, Mai 12.56, Juli
12.43, 12.42, Oktober 12.07.

Nachmittags bezahlt : März 12.61, 12.68, Mai 12.57,
12.59, Juli 12.46, 12,48, Oktober 1245, Dezember 12.06.

Hamburg , 29. Januar
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
• rougish Bremer KM . 4 .35

Fine Öornra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.50

New York 1 Marz | Mai [ mli | Okt . 1 Uez . I lan.

Vor . bChlußl 11.31/— 11.05/07 10.80/ - 10.33/ — 10.32:— —.—/—
rieut . Schl . | 11. 35/37 | 11.13/14 | l0 84/89 | 10 45/—( 10.42/ —| / —
Loko : 11 . 85 (11.80,
New Orleans . . . heutige Not . 11. 69 | vorige Not - 11 .65
Zufuhren im Atlantik - und Golfhäfen 10000| 21000

Ruhig
Newyork , 29. Januar . Der Baumwollmarkt eröffnete

vorwiegend stetig . Das Oesehäft war wenig be¬
lebt,  da die Liverpooler Kabelmeldungen ent¬
täuschten , und der Ferne Osten Abgaben tätigte.
Andererseits erfolgten Käufe des Handels und Dek-
kungen . Die Kommissionäre zeigten Kauflust für
neue Ernte . März stand unter Abgabedrnck , da Ge¬
rüchte über Abgaben aus Regierungsbeständen um¬
gehen . Die Verkaufslust in den vorderen Terminen
wird der Nervosität  über die Frage der Ver¬
längerung der 12-Gents-Kredite zugeschrieben , wäh¬
rend die Abgabeneigung in den entfernteren Terminen
mit den günstigeren Aussichten für die parlamenta¬
rische Beratung des neuen Planes der Landwirt-
schaftskulisse in Verbindung gebracht wird . Spater
erfolgten Deckungskäofe und Anschaffungen der
Häuser am Platze . Der Schluß war gut
stetig.

Jutefabrikate ruhig . Der Rohjutemarkt war in der
Beriohtswoohe ruhig und weiter abgeschwäoht . Firsts
kosten : Jan ./Fehr .-Versohiffung £ 19.10/— je t , Febr ./
März-Versoh. £ 1942/6 je t , März/April -Vcrschiffung
£ 19.15/— ja t, April/Mai -Verscb. £ 20—/— je t. — Der
Fabrikatemarkt in Dundee ist ruhig . Der deutsche
Markt zeigt wenig Geschäft.

Wolle
Antwerpen , 29 . 1. Kammzug

p .kg . belg .tr
29 . 28.

o.lb .pence pkg . belg .tr p lb .pence
29 . 28 . 29 . 28 . } 29 . 28.

f-eor . 37.75 37.75
März 38.25 38.25
April 38.25 38 .25
Mai 38.25 38 .25
Juni 38 .25 38 .25

28 00 28.C0
28 .50 28.50
28 .62 28 .62
28.62 28 .62
28 .75 28 .75

Juli 38 .50 38 .50
Aug . 38 .75 38.75
Sept . 38.75 38 .75
Ums . 55000 IDS
Tendenz : rnhi

28.75 28 .75
28 .75 28 .75
28 .87 28.87

35000 IbS
% ruhig

Wollversteigerungen in Australien und auf
Neuseeland

In Brisbane  war die Auswahl am 27. Januar
nicht sehr gut . Trotzdem herrschte recht rege
Naohfrage ; besonders für japanische , daneben auch
für englische , deutsche und französische Rechnung.
Im Vergleich zu den Schlußnotierungen der letzten
Reihe in Sydney waren Merinos im Schweiß voll
behauptet , vorgereinigte erzielten etwa die auf der
letzten Brisbaner Versteigerung (5. Dez.) erreichten
Preise . Das Angebot betrug 14 062 Ballen , die über¬
wiegend geräumt werden konnten.

In Christehurch  wurden am 27. Januar 28 300
Ballen angeboten und davon etwa 97 Pzt . zuge¬
schlagen . Die Nachfrage war sehr lebhaft . Ver¬
glichen mit den letzten Versteigerungen auf Neusee¬
land haben sieh die Preise behauptet . Feinste Me¬
rinos im Schweiß holten bis 19 d je 1 lb, Halbblut¬
wollen bis 20*/i d je 1 lb, feine Kreuzzuchten bis 12 d
je 1 lb und mittlere bi« 9 d je l ' lh.

sich zumeist um Kunden handelt, die sieh zum
ersten Male ein Kraftfahrzeug zulegen.

In der Ausfuhr war die Absatzsteigerung von
1934 auf 1935 in der Gruppe der Krafträder ver¬
hältnismäßig stärker als bei den Kraftwagen.

Neuer Außenseiter auf dem Treibstoffmarkt.
Zu den bisher vorhandenenaußerhalb der Ver¬
einigung stehenden Treibstoffirmen ist eine
neue getreten. Die' deutscheSinclair G. m. b. H.,
Köln, die über eine Quote von 1,5% verfügt, hat
ihren Austritt erklärt , der nach Ablauf der
Kündigungsfrist wirksam werden wird. Die
Kündigung erfolgte, um die Möglichkeitzu
selbständigen Dispositionen zu schaffen. Ein
Besitzwechsel in den Anteilen des Unterneh¬
mens ist nicht erfolgt.

Anhaltond günstiges Inlandsgeschäft mit
Drahtseiion. Das Inlandsgeschäft in Drahtseilen
hielt sich nach Mitteilung des Gesamtverbandes
der Deutschen Drahtseilindustrie auf der Höhe
der Vormonate. Der Auftragseingang war in
allen Seilarten gleichmäßig, was als Zeichen
der stetigen  Beschäftigung der deutschen
Abnehmerkreisegewertet wird. Das Auslands¬
geschäft gestaltet sich infolge des lebhaften
Wettbewerbs der valutaschwachen Länder
immer schwieriger.

Zusammenarbeit zwischen den Gliederungen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. Wie uns
die Bezirksgruppe Niedersachsen der Wirt¬
schaftsgruppe 'Einzelhandel Hannover mitteilt,
hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in
einem RundschreibenHinweise' über die Zusam¬
menarbeit ihrer verschiedenenDienststellen ge¬
geben. Im Einvernehmenmit der Reichsgruppe
Handel macht es der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe den Fachgruppenzur besonderenPflicht,
ihre Untergliederungen zu engster Zusammen¬
arbeit mit den Regionalgliederungender Wirt¬
schaftsgruppe anzuhalten. Insbesondere ist der
Schriftverkehr von fachlichen Untergliederun-
gen mit Behörden, Dienststellen der Partei,
DAF., anderen Organisationen und auch Indu¬
strie- und Handelskammernstets über die zu¬
ständige regionale Gliederung der Wirtschafts¬
gruppe zu leiten. Auf diese Grundsätze ist von
neuem hingewiesen worden, weil von außen¬
stehender Seite durch falsche Wertungen Miß¬
verständnissenVorschubgeleistet wurde.

Sortenvereinheitlichung für Gemüsesamen.
Durch eine neue Anordnung über den Vertrieb
von Buschbohnen, Gurken- und Spinatsaatgut
ist die erste Bresche für eine Neuordnung auf
dem Gebiete des Gemüsesaatguts geschlagen.
Bei Buschbohnen sind 23 Sorten, bei Gurken
13 Sorten, bei Spinat 7 Sorten zugelassen wor¬
den. Neue Sorten können in Zukunft nur dann
freigegeben werden, wenn der wirtschaftliche
Wert dieser Sorten erkannt ist. Ah 1. 8. 1937
darf nur noch anerkanntes Saatgut der genann¬
ten Gemüsearten in den Verkehr gebracht
werden.

Amerikas Außenhandel im Dezember
Newyork, 29. Januar. Das amerikanischeHan¬

delsamt gibt folgende Einzelheiten über den
amerikanischenAußenhandel im Dezember 1935
bekannt: Rohstoffausfuhr 82,69 Mill. Dollar
gegen 112,68 Mill. Dollar im Vormonatund 54,52
Mill. Dollar im Dezember 1934, andererseits
Rohstoffeinfuhr 55,74 gegen 46,05 bzw. 28,84
Mill. Dollar, Halbfahrikateausfuhr 31,70 gegen
34,32 bzw. 30,31, Halbfahrikateeinfuhr 42,77

.gegen..36,31. bzw. 21,02, Fertigwarenausfuhr
86,89 gegen 92,9a bzw.' "67,97," Fertigwürenein-
fuhr 36,25 gegen 36,61 bzw. 28,59 Mill. Dollar.

Die Goldverluste
der Bank von Frankreich

Paris, 29. Januar. Am Donnerstag tritt die
Hauptversammlung der Bank von Frankreich
zusammen. Sie wird, wie „Paris Midi“ voraus¬
sagt, einen Goldabfluß für das Jahr 1935 von
insgesamt 16 MilliardenFrs. festzustellen haben.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 29. Januar (Eigenbericht ). Im inter¬

nationalen  Getreidegeschäft haben sieh in der
letzten Woche keine größeren Veränderungen er¬
geben. Das internationale Futtergetreidegesehäft be¬
wegte sich ebenfalls in den bisherigen Bahnen.

Der deutsche  Getreidemarkt war in der zu¬
rückliegenden Woche mit Roggen  nur ziemlich

' mäßig beschickt , zumal das Bevorstehen höherer ge¬
setzlicher Erzeugerpreise zu Beginn des Februar die
Erzeuger vielfach zur Zurückhaltung heim Kauf
veranlaßt . Vor allem in Süd-, Nordwest-  und
Teilen von Mitteldeutschland entsprachen die Roggen-
aniiefertragen nicht völlig dem vorliegenden Bedarf.
Im ganzen kann von keinem besonders lebhaften
Marktverlauf gesprochen werden . Besonders in den
eigentlichen Uebersehußgebieten Ost- und Nord¬
deutschlands # vollzog sich das Geschäft ziemlich
ruhig . W e i z e n , der ebenfalls nicht besonders
reichlich an den Markt kam, fand im großen und
ganzen weniger Int &esse als Roggen , da die Mühlen
überwiegend ausreichend mit Vorräten versehen sind.
Stark beachtet blieben lediglich die verhältnismäßig
knapp verfügbaren kleberreichen Sorten . Der M e h 1-
absatz verlief weiter ruhig und gleichmäßig im
Rahmen der laufenden Bedarfsdeckung . Kontingent¬
freies Brotgetreide wurde in nennenswertem Um¬
fange nicht gehandelt . Am Industrie - und Brau¬
gerstemarkt hat sich die bereits in der Vorwoche
festzustellende Auflockerung weiter fortgesetzt.
Eiweißarme , hochwertige Branqualitäten fanden zu
leicht ermäßigten Preisen noch verhältnismäßig
glatten Absatz , während Durchsohnittsware ebenso
wie Industriegerste in der Regel nur unter erheb¬
lichen Preiszugeständnissen unterzubringen war.

Am Fnttergetreidemarkt  ist keine größere
Veränderung eingetreten . Die Gersteanlieferungen
hielten sich in den bisherigem engen Grenzen und
Hafer wird zurzeit kaum gehandelt , da sich der
Markt erst auf die neuerlassenen Anordnungen der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft
einspielen muß.

Hamhnrg , 29. Januar . Das Angebot von kleber-
haltigem Weizen bleibt klein , es besteht anhaltend
gute Nachfrage . In Roggen ist die Frage für Mahl¬
zwecke sowie in kontingentfreier Ware gut . Hafer
ist wenig am Markt und FutteTgerste knapp ; verein¬
zelte Waggons fanden schlank Abnehmer.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdehnrg 76/77 kg 210—211,. Futter¬
wedzen 195—201. — Roggen , inländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Mecklenbnrger -Pommerseher -Ostholsteiner . Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬
gerste 236—242 RM.

Hannover , 28. Januar . Brotgetreide . In Mahlroggen
hat sieh nichts geändert . Die angebotene Ware wird
von den Mühlen glatt aufgenommen . Gegen Ende
des Monats ist das Angebot in Mahlweizen etwas
kleiner geworden . Die Naohfrage der Mühlen ist
nach diesem Artikel etwas reger . Futtergetreide : Die
Nachfrage der RfG.-Futterroggen ist von allen Sei¬
ten , auch aus Importeurkreisen , groß . Vereinzelt
wird Futterroggen aus zweiter Hand angeboten . In
Futterweizen besteht Naohfrage . Bei Futtergersten
und Futterhafer besteht hei guter Nachfrage geringes
Angebot . Weizenkleie ist gesucht . Roggenkleie
wird ausreichend angeboten . Die Nachfrage nach
Futtermehlen ist reger geworden . Kartoffelflocken:
Die Tendenz ist uneinheitlich . Das Angebot ans
zweiter Hand ist ansreichend . Zuckerhaltige Futter¬
mittel : In Znckersohnitzeln ist das Angebot und die
Naohfrage klein , doch reicht das Angebot ans . Die
angehotenen Trockenschnitzel sind gut unterzubrin¬
gen. Das vergrößerte Angebot von Stroh bewirkte
eine Ermäßigung der Preise . Das Geschäft in Heu
ist sehr ruhig . — Folgende Notierungen  haben
sieh gegenüber der Vorwooho verändert : Kartoffel¬
nocken je 50 kg einschl . Papiersack frei hannov . Sta¬
tionen 9.50—9.55 RM. Hen (lose) je 100 kg ah hann.
Stationen 5.50—6.00 RM, Stroh (Weizen) lose je 100 kg
ab hann . Stationen 2.50—3.00 RM, Stroh (Weizen) ge¬
preßt 2.80—3.40 RM. Stroh (Roggen) lose 3.60—340 RM,
Stroh (Roggen) gepraßt 2.90—3.50 RM.

Berlin , 29, Januar . Die Marktlage im Getreidewer-
kehr ist , wie immer vor dem Monatswechsel , sehr
ruhig.  Die Zufuhren aus der Landwirtschaft blei¬
ben in Mahl- und Futtergetreide gering . Dagegen
stehen Gersten , mit Ausnahme von Futtergersten,
reichlich zum Verkauf . Die Ahsatzvorhältnisse für
Weizen und Roggen sind weiter unterschiedlich,

Im Dezember 1934 betrug der Goldbestandder
französischenNotenbank82 123 Mill. Francs, im
Dezember 1935 66 296 Mill. Francs. Nach der
gleichen Quelle wird der Betrag des in Privat¬
besitz gehorteten  Goldes, dessen größerer
Teil in Londonliege, auf den Wert von 35 Mil¬
liarden französische Francs geschätzt.

UeberwachungderButterverschiffungen
von den lettischen Häfen

Riga, 29. Januar. Das Lettische Landwirt-
sehaftsministerium hat neue verschärfte Be¬
stimmungen über die Verfrachtung und Beför¬
derung von Exporthutter erlassen. Zur Aus¬
fuhr bestimmte Partien Butter sind möglichst
nur mit direkten Dampfern zu verfrachten.
Lediglich hei Fehlen direkter Linien ist Um¬
ladung gestattet. In der warmen Jahreszeit
dürfen nur Dampfer mit Kühlvorrichtung zur
Butterausfuhr benutzt werden. Die Stoffe, die
zur Butter- oder Käsebereitung und zu deren
Verpackung dienen, dürfen nur von den Firmen
bezogen werden, die im Besitz der Einfuhr¬
erlaubnis des Landwirtschaftsministeriumssind.

Maschinenlieferung für England
Die MaschinenbauAG. vorm Ehrhardt und

Sehmer, Saarbrückenhat dieser Tage einen engli¬
schen Auftrag fertiggestellt, der einen Beweis
für das Ansehen deutscher Arbeit im Ausland
darstellt. Es handelt sich um eine Rollenricht¬
maschine zum Richten größter Träger bis zu
einer Steghöhevon 610 mm. Die Gesamthöheder
Maschine, die in Hüttenwerken verwendet wird,
beträgt 4,60m, ihre Länge 9,20m. Zum Antrieb
ist eine Leistung von 220 PS erforderlich. Mit
diesen Ausmaßendürfte die Maschine die größte
Rollenriehtraaschineder Welt sein.

Bei den privaten Feuerversicherungsgesell¬
schaften sind im Vormonat insgesamt 21399
Schäden mit einer Schadensummevon 3950 995
RM angefallen.

Zunehmender Fischverbrauch
16,705 Mill. Pfund mehr als im Dezember 1934

Nach der Aufstellung der Konferenz deut¬
scher Fischmarktverwaltungen wurden im De¬
zember in Wesermünde/Bremerhaven33 649 131
Pfund frische Seefischeim Werte von 2,609 Mill.
RM gelandet. Der Durchschnittspreis stellte sich
für das Pfund auf 7.75 Pfg. In Cuxhaven wur¬
den 14 562 743, und in Hamhurg/Altona6357 196
Pfund gelandet.

Im Vergleich zum Dezember 1934 wurden auf
den deutschen Fischmärkten 16 705 314 Pfund
mehr versteigert. Die Zunahme der in Weser-
münde/Bremerhavenversteigerten Seefische be¬
läuft sich auf 7670 725 Pfund.

Ein Schiff gegen Sumatra -Tabak
Deutsch -holländisches Kompensationsgeschäft
In diesen Tagen ist ein bemerkenswertes

Kompensationsgeschäftim Zusammenhang mit
dem holländischenBauauftrag an die Werft von
Blohm u. Voß, über den wir bereits vor kur¬
zem berichten konnten, zustandegekommen. Die
Koninklijke Paketvaart .Maatschappij hat hei
der Werft von Blohmu. Voß in Hamburg einen
Neubau von 12 000 t Tragfähigkeit für ihren
Ostasiendienst in Auftrag gegeben. Der Preis
dieses Schiffesbeläuft sich auf rund 5 Mill. Gul¬
den. Für diese Summe liefert die holländische
Firma Deli Company nach Deutschland Suma¬
tra-Tabak. Das Zustandekommendes Geschäfts
wurde dadurch erleichtert, daß die auftrag¬
gehende Amsterdamer Reederei frachtmäßig an
der Deli Compagnie interessiert ist. Das Ge¬
schäft darf für beide Teile als günstig bezeich¬
net werden, da es der deutschen Werftindustrie
neue Beschäftigungsmöglichkeitenund den Hol¬
ländern neue Absatzmöglichkeiten für ihren
Sumatra-Tabak gibt, zumal Deutschland in frü¬
heren Jahren der weitaus beste Kunde der,

ISumatra-Tahakpflanzer war, und diêdeutscheZigarrenindustrie jährlich etwa 65°/o. der ge¬
samten Sumatra-Ernte verarbeitete.

Ausgeglichener Reichsbahn -Haushalt
Die Olympia-Werbung im Ausland / Umgehungsbahn in Nürnberg

Berlin, 29. Januar. Am 28. und 29, Januar
trat der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahn zu einer ordentlichen Tagung zusammen.
Von den turnusmäßig zu Ende des vorigen
Jahres ausgeschiedenenMitgliedern waren die
Herren Georg Körner, Leiter der Reiehs-
betriebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche
Betriebe der Deutschen Arbeitsfront, Albert
Pietzsch, Präsident der Industrie- und Handels¬
kammer München, Karl Renninger, Oberbürger¬
meister, Mannheim, Kurt Frhr . von Schröder,
Präsident der Industrie- und Handelskammer
Köln, Herbert Stenger, Stabsleiter des Verbin¬
dungsstabs der NSDAP., Dr.-Ing, Fritz Todt,
Generalinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen, wiederernannt. — Ferner nahm der als
Vertreter der Vorzugsaktionäre neu gewählte
Staatsrat Friedrich Reinhart, Vorsitzender des
Aufsichtsrats der Commerz- und Privatbank,
erstmalig an den Beratungen teil. — Zu Beginn
der Tagung wurde die Neuwahldes Präsidiums
und der Ausschüsse vorgenommen. Es wurden
einstimmig zum Präsidenten  des Verwal¬
tungsrats der Staatssekretär des Reichsver¬
kehrsministeriums Koenigs und zum Vizepräsi¬
denten Freiherr von Schröder, Köln, wieder¬
gewählt.

In seinen Beratungen beschäftigte sich der
Verwaltungsrat zunächst mit der Finanzlage der
Deutschen Reichsbahn. Die Gesamtbe¬
triebseinnahmen  der Reichsbahn im
Jahre 1935 belaufen sich auf 3585 Mill. RM
gegen 3326 Mill. RM im Jahre 1934. Der Ver¬
waltungsrat stellte den Voranschlag für
19  36 fest, der in Einnahme und Ausgabe aus¬
geglichen  ist . Der Verwaltungsrat nahm von
der Geschäftslage und der Arbeit der Tochter

gesellschaftenund Zweigunternehmeiider Deut¬
schen ReichsbahnKenntnis. Er ließ sich unter¬
richten über die Tätigkeit der Reichsbahn-
zentrale für den deutschenReiseverkehr (RDV)1,
der Mitropa und des Mitteleuropäischen Reise¬
büros (MER).

Die Reichshahnzentrale für den deutsches
Reiseverkehr (RDV) hat als Hauptträg 'er
der Olympia - Werbung  im Ausland in
den Jahren 1935/36 besonders wichtige Auf¬
gaben. Das Netz der Auslandsvertretungen: hat
sich-durch drei weitere Außenstellen vermehrt.
Ueber die bestehenden 28 RDV-Vertretungen
hinaus wurden in 8 Ländern reine Olympia-
Werhestellen eingerichtet, die auch .von der
Reichshahnzentrale betreut werden.

Bei der Mitropa  sind die Einnahmen Ins
Jahre 1935 gegenüber 1934 im Speisewagen¬
betrieb um 7,8%, die Schlafwageneinr\hmeü
um 5,9% gestiegen. Das Mitteleuroj Asche
Reisebüro (MER) hat eine Gesamtumealjetei-
gerung von 12,6% zu verzeichnen. Besonders
günstig hat sich das Gesellschafts¬
reisengeschäft  entwickelt . Bei den Aus¬
landsvertretungen ist ein Zugang von 41 und
ein Abgang von 15 Büros eingetreten, so daß
das MER heute über 266 Inlandsvertretungen'
und 841 Auslandsvertretungen verfügt.

Von den in Angriff genommenengroßen Neu-
und Umbautenwird u. a. der Aushau des Bahn¬
hofs Berlin -Reichssportfeld  im lau¬
fenden Jahre fertiggestellt werden. Im Zusam¬
menhang mit der Ausgestaltung des Reichs-
parteitag - Geländes  in Nürnberg ist die
Verlegung einer Umgehungsbahnvon Nürnberg
vorgesehen.

jedoch ergehen sieh keine nennenswerten Schwierig¬
keiten beim Verkauf . Anregungen vom Mehlgesohäf t
liegen nicht vor ; nur Weizen-Auszugsmehle sind gele¬
gentlich etwas besser beachtet . Mit Hafer sind die
Verbraucher zunächst noch versorgt , so daß die Ver¬
knappung des Angebots im Augenblick weniger
fühlbar ist . Futtergerste bleibt gesucht . Industrie-
und Braugersten sind auch zu ermäßigten Preisen
nur in feinsten Sorten unterzubringen.

Newyork , 29. 1. |Mais loko 80.62
Weiz.Kn.l. 113.37 Mehl h.Pr 5.95
Weiz.Hw.l. 129.62 iMehln .Pr 6.15

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kant . Fr . 9—13

Chikago, 29. 1.
Gerste io 54- 85
Weizen willig
Mai . . . . 99%—%
Juli . . . .
September 87.37

Mais k. stet.
Mai . . . . 59.62
Juli . . . . 60.37
September 90.25
Hafer k. stet.
Mai . . . . 28.50

Juli . . . 27.87
September 27.37
Roggen willig
Mai . . . . 56 50
Juli . . . . 55 .00
September —

Viehmärkte
Bremen , 29. Januar . Auftrieb:  258 Rinder,

darunter 47 Ochsen, 19 Bullen , 153 Kühe , 34 Färsen,
ferner 296 Kälber , 61 Schafe . Zum Sohlaohthof direkt:
8 Kühe. Ausfuhr: 5 Rinder. Marktverlauf: Rinder
a und b verteilt , c und d gut . Käl'ber und Schafe
ziemlich gut . Preise (in RM für 50 kg Lebend¬
gewicht ) : Ochsen: a) 44—42 (45 Stück ), b) 40 (2) ; Bul¬
len : a) 41—42 (48), b) — (1); Kühe : a) 40—42 (55), b)
37—39 (441, o) 29- 36 (4(7), d) 24—28 (10); Färsen ; a) 40
bis 43 (32), b) — (1), c) — (1) ; Kälber (Sonderklasse ) :
61—66 (26) ; Kälber (andere ) : a) 55—60 (148), b) 51—54
(73), c) 48—50 (44), d ) 35—17 (35); Lämmer und Hammel:
al ) und a.2) 54—55 (51), bl ) und b2) 45—53 (10).

Jever , 28. Jannar . Die Zufuhren an Ferkeln waren
etwas größer als za den vorhergehenden Märkten.
Auch der Handel wiar lebhafter  als sonst . Läu-
fersohweine wurden nicht angeboten . Preise : Ferkel
bis 5 Wochen alt 13—15 RM, und bis 7 Wochen alt
15—18 RM. Für Läufer sch weine wurden Preise von
42—45 Rpf . je _Pfund Lebendgewicht genannt . In
Ferkeln war bei MarktscMuß ein kleiner Ueberstand
vorhanden.

Leer , 29. Januar . A. Großviehmarkt . Zucht - und
Nutzvieh -Auftrieb : 380 Stück . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Handel : Ruhig . Hochtragende
und frisohmelke Kühe Sorte I 600—675 RM, II 475 bis
600, III 350—475; hoch- und niedertragende Rinder I
450—525, II 3715—450, III 300—375; jährige Bullen I 500
bis 600, II 350—450, III 246—350; güste Rinder ein-
und zweijährig 150—200: Kälber bis zu 2 Wochen 15
bis 40. — B. Kleinviehmarkt . Auftrieb : 94 Stück.
Handel : Langsam . Ferkel bis 6 Wochen 14—16 RM,
6 bis 8 Wochen 15—18; Läufer 25—40; Schafe 35—55.

Osnabrück , 29. Januar . Anftrieb:  78 Stück
Rindvieh , 712 Schweine . Preise:  Milchkühe I 440
Ms 550 RM, II 400—450, III 300—380, IV 200—300; tra¬
gende Rinder I 420- 500, II 380—400, III 260—300, IV
180—040; Schweine 6 bis 8 Wochen alt 15—20, 8 bis 13
Wochen 20—24; Länfersohweine 24—33. Marktverlauf:
In beiden Gattungen mittel.

Hannover , 29. Januar . Auftrieb:  25 Ochsen,
25 Bullen , 238 Kühe , 48 Färsen , 534 Kälber , 73 Schafe,
997 Schweine . Marktverlauf : Rinder gut . Kälber sehr
langsam . Schafe langsam . Schweine verteilt . —
Preise:  Ochsen : a) 41 RM; Bullen : a) 41; Kühe:
a) 40- 41, b) 34—39, c) 27—33, d) 20—26; Färsen : a) 41.;
Kälber (andere ): a) 50—60, b) 42—51, c) 33—41, d) 20
bis 30; Lämmer und Hammel : al ) 47—50, bl ) 42—45;
Schafe : a) 37—40; Sohweine : al ), a2) 54*/i, b) 52Vi, c)
50'/>, d) 48V«; Sauen : gl ) 501/:.

Lehrte , 28. Januar . Auftrieb:  1669 Ferkel und
229 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 13—'15V« RM. 6 bis 8 Wochen
16—20, 8 bis 10 Wochen 21—24, 10 bis 12 Woohen 25—29;
Länfersohweine über 3 bis 5 Monate alt 30—40; ältere
Futterschweine 40- 60 RM. Marktverlauf : Sehr lang¬
sam.
Chikago , 29. i . Sdiwelne.
Ieich.n.Pr . 9.80 Ileich.h .Pr . 9.70 IZufuhren 16000
schw.n.Pr . 10.20 Ischw.h.Pr , 10.0C | im Westen 72000

Käse
Bremen , 29. Januar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ),

im Lauf uer Berichtswoche konnten zunehmend, grö¬
ßere Mengen der in ostpreußischen Molkereien anfal¬
lenden Milch der Vollfettkäserei  zugefiihrt
werden . Daß die durch das Verbot der Herstellung
von Vollfettkäse im Dezember gerissenen Lagerlücken

sehen in Kürze ausgeglichen werden können , steht
dadurch allerdings noch keineswegs fest.

Die Preise , die ab ostpreußisoner Verladestation
bei Abnahme geschlossener Partien an den Erzeuger
für Tilsiter Käse einschließlich vorschriftsmäßiger
Verpackung bezahlt wurden , wurden vom Milchwirt-
schaftsverband Ostpreußen als unverändert festge-
stellt und zeigen sich wie folgt:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. i. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 EM,
b) Tilsiter Käse Klasse ,,Fein “ 64—€6 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel 1* 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F . i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. i. T.,
50—52 EM, Halbfett . 20 Pzt . F.  i . T„ 40- 42 EM,
Viertelfett , 10 Pzt . F i . T., 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse-: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, u) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Seelische
Am 29. Januar landeten in Wesermünde 10 Dampfer

insgesamt 1500 000 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von der norwegischen Küste vier Dampfer
594 000 Pfund , meist Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch
und Schellfisch . Aus der Barentsee drei Dampfer
620 000 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch . Von Island zwei Dampfer 344 000
Pfund , vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Schell¬
fisch . Von der Ostsee ein Dampfer gemischte Fänge
von 32 000 Pfund . 11 Hochseesegler stellten 200 000
Pfund Langheringe zur Versteigerung . Die Auk-
tions preise  waren unverändert.  Island:
Kabeljau I 5—6, II 5‘/2—SV*, Schellfisch 241/*—28, See¬
lachs 5, Goldbarsch 11—141/*. Norwegische Küste:
Kabeljau I 5—5Vi, II 5—5Vp, Schellfisch I 17—21V*. II
16Va—22, Seelachs 5, Goldbarsch 8—11V*. Barentsee:
Kabeljau I 5—ö1/*, II 5—5Vp, III 5, Schellfisch I 15V*
bis 18V<, II 16—IS1/*, III 5—10, Goldbarsch 10—121/*.
Ostsee: Wittlinge 6l/i—7, Petermann 3—5.

Kaffee
, Bremen , 29. Januar . Auch heute war der Markt
im allgemeinen ruhiger . Die Aufträge vom Inland
waren nicht so bedeutend wie in den Vortagen . An¬
gebote von drüben lagen nur spärlich vor , und im
allgemeinen zu Preisen , die für Deutschland nicht
bewilligt werden konnten . Die Brasilangebote waren
fast durchweg unverändert . Eine ganze Anzahl Ab¬
lader waren aber heute , da ein kleines neues
Santoskontingent  zur Verteilung kam , nioht
mit Reichsmarkofferten am Markt . Das Inlands¬
geschäft bewegte sich heute in engen Grenzen.

Hamburg , 29. Januar . Von Brasilien und Kolum¬
bien liegen unveränderte Angebote vor . Die zentral¬
amerikanischen Ablader halten sich etwas zurück,
da ein Angehotsdruok infolge der in der letzten Zeit
erfolgten größeren . Käufe für nordamerikanische
Rechnung in den billigeren Preislagen nioht mehr
vorhanden ist . Am Lokomarkt blieben die Preise
unverändert . Das Abzugsgeschäft nach dem Inlande
ist eher etwas ruhiger geworden , zumal Ware in
ausreichendem Maße zur Verfügung steht . Nur
Kaffees in feineren Qualitäten finden etwas bessere
Beachtung . Die Vorräte der Röstereien in diesen
Sorten scheinen nioht sehr groß zu sein.

~ —x-r , . *-* i LVLlUlfeOU AUA /* ÜJJ
.„DOI mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33V. G. I

3o B 33VaG, Jnni 35 B 331/« G, Sept . 35 B 33*/, G
Newyork , 29. 1.
Tendenz : k. stet.
Santo ® 4 9.25
März . . 8.85 nom
Mai . . . . 8 .94
Juli . . . . 8 .89

September 8.92 nom
Dezember 8.87 nom
Tagesnms . 22000
Rio 7 6.75
März . . . 5.13

Mai . . . . 5.28
Juli . . . . 5.43
September 5.54
Dezember 5.64 nom

Tagesnms . soco

u. w«u u u 4 g , bo, ua/uucn '. wacnse*
ratfin stark gefragt , aber knapp angeboten . Bi'ei
wachs Vorräte ziemlich zusammengeschmolzen , äuß
lebhafte Nachfrage . Stearin , Japan - und Candel
wachs ruhig . - Holzöl : Starke Nachfrage , beschri
tes Angebot . — Glyzerin : Unverändert fest , mittl
Bedarfsgoschaft . - Harz : Kleines Angebot , h
Typen besonders stark gefragt . — Terpentinöl-
regen Naohfrage steht kein nennenswertes Ang<
gegenüber . — Farben : Zinkweiß wurde um RM -
erhöht . Naohfrage besteht hauptsächlich für Teru
heferung . - Kalilauge , Pottasche , Aetznatron , S<
Bleichlaugen : Mittleres Bedarfsgeschäft bei um
anderter Preislage . — (St .)

I
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Die Börsen
Freundlich und fest

t Hamburg, 29. Januar Nachdemsich schon im
Vormittagsverkehr eint- freundlichere Stimmung
durchgesetzt hatte , eröffnete die Börse im allge¬
meinen mit höheren Kursen. Im Vordergründe
lagen wiederum Montanwerte. Am Schiff¬
fahrtsmarkt  neigten Hapag mit 16 Brief
eher etwas zur Schwäche, während Lloyd. Ham¬
burg-Süd und die Bremer Binnenschiffahrts¬
werte gut behauptete Tendenz aufwiesen. Von
Bremer  Aktien fanden Atlas-Werke weiter
etwas Kaufinteresse, ohne daß allerdings eine
Aenderung des Kurses zu verzeichnen war. Die
nichtamtlichen Hansa-Dampf wurden zu Beginn
mit 74% gehandelt, um dann wieder auf 74 nach¬
zugeben. Die Börse schloß in recht fester Hal¬
tung. Reis u. Handels wurden zu 124 und 125%
(gestern 123) bezahlt, dagegen Bremer Papier
(minus %) nicht ganz behauptet. Hansa hatten
gegen Börsenschluß einiges Geschäft zu 74'/s.
Am festverzinslichen  Markt wurden in
Bremer Altbesitz kleine Beträge zu 1095/s ge¬handelt.

Renten fest
Hannover, 29. Januar . Die Aktienkurse konn¬

ten sich überwiegend weiter befestigen. Deut¬
sche Schachtbau und Hemmoor Cement waren
je 2 •/# höher gesucht, Continental Gummi IV»%
und Eisenwerk Wülfel % %. Von Zementwer¬
ten waren Norddeutsche und Vorwohler je 1%'
und Hannoversche Cement Vs% höher im Han¬
del, Doornkaat und Ilseder Hütte gingen zu
letzten Kursen um. Etwas schwächer waren nur
Döhrener Wolle mit 153V2 Brief. Am Renten¬
markt  hatten die Goldpfandbriefe der Preußi¬
schen Landespfandbriefanstalt und die Liquida¬
tionspfandbriefe der Hannoverschen Boden¬
kreditbank größere Umsätze aufzuweisen, die
Kommunalschuldverschreibungen der Braun¬
schweigischen Staatsbank zogen auf 933/* an,
auch die Reichsanleihe-Altbesitz war mit 109,80
etwas fester . Provinzanleihen und Industrie-

Obligationen blieben unverändert . Im Frei-
verkehr  nannte man Burbach mit 45%—47
und Wintershall mit 99—lOO'/s. Schluß be¬
hauptet.

Freundlich — Renten still
Berlin, 29. Januar . Da nach kurzer Unter¬

brechung der Publikumsbetätigung heute erst¬
mals wieder größere Aufträge von dieser Seite
Vorlagen, und der berufsmäßige Börsenhandel
infolgedessen ebenfalls zu Neuanschaffungen
schritt , machte sich vereinzelt bereits Material¬
knappheit bemerkbar, die zum Teil zu beacht¬
lichen Kurssteigerungen führte . Für die auf¬
wärts gerichtete Tendenz verweist man u. a.
auf die Feststellungen über eine fast 7 Milliar¬
den betragende Steigerung des Arbeits- und Un-
ternehmereinkommens seit 1932, den Auftrag
für die Grupp-Germania-Werft und andere gün¬
stige Meldungen. Auch heute wieder hoben sich
trotz allgemein festerer Haltung Sonder-
b e w e g u n g e n ab, so am Montanmarkt.
Schiffahrtswerte  waren unter Hinweis
auf die günstige Entwicklung in der Nord¬
atlantikpassage begehrt und ca. 1U°/o fester . Im
Verlauf war die Haltung nicht ganz einheit¬
lich. Nach den ersten Kursen machte sich bei
der Kulisse Glattstellungsbedürfnis bemerkbar,
das zu leichten Kurseinbußen führte . Später
setzte lebhaftes Geschäft in Siemens (plus 2*/o
gegen den Anfang) sowie den übrigen Elektro-
werten ein (Licht-Kraft plus 1*U,  Lahmeyer 1,
Schuckert plus B/s°/o), was auch den übrigen
Markt wieder anregte. Die Börse schloß in
freundlicher Haltung bei kaum veränderten
Kursen. Lediglich Siemens, die in der zweiten
Börsenstunde einen Kurs von 178 erreichten,
gingen auf 17774 zurück. Außerdem sind noch
Schuckert mit minus ih °/o  erwähnenswert . Far¬
ben gingen mit 15174 gegen Eröffnung und Ver¬
lauf unverändert aus dem Verkehr.

Am Kassamarkt war kein einheitliches Bild
zu bemerken. Von Groß'bankaktien ermäßigten

Kolonialwaren
Hamburg , 29. Januar

Gewürze : Bnhlg bei unveränderten Preisen,
iüllsenfrüchte : Ruhig bei unveränderten Preisen.
Reis : Von den östlichen Plätzen liegen keinerlei

Naohriohten vot.  Hier entwickelte sich zweithändig
weiter etwas Ahzugsgeschäft nach dem Inlande . In
Marktpreisen rechnet man damit , daß Holland
Ende Januar oder Anfang Februar die ersten Men¬
gen des deutschen Kontingents liefern wird . — Preise
unverändert.

Fettwaren : Stetig . Amerioan Steamlard transito ah
Kai 29 Dollar . Amerioan Purelard raff , für 4 Kisten
zu 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 291/r—30 Dollar.
Chikago , 29. 1. Schmalz.
Tendenz : ruhig IMärz . . . n . l7j£G| Dez. , . . .11.250
Januar . . 1l .10G|Mal » » . ,11.30 f
Newyork , 29. 1.
Oele und Fette
Sohmalz 11.05
Talg lose 0.75
BwnaatM —-—

Januar . . —
März . « » 10.30
Mai . . , » 10.29
Juli . . . . 10 .27
Terpentin 49.50

Terp . Sav . 44.50
Petr .SWO. 16.21
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1-04
Pens .Rohöll 97̂ -17K

Kakao
Hamburg , 29. Januar . Rohkakao : Stetig . Von

greifbarer Ware werden besonders Accra und billi¬
gere westafrikanisohe Sorten gefragt . Für Edel-
kakaoe besteht nur wenig Kaufneigung . Preise un¬
verändert . Am Weltmarkt konnten marktgängige
Sorten teilweise etwas im Preise anziehen . — Kakao-
halbfahrlkate : In Kakaobutter und Couverture ent¬
wickelt #̂ sioh Tegelmäßiges Bedarfsgeschäft . Kakao-
pnlver ^ voiter recht knapp . Preise unverändert.
Newy«J »k; 29. 1. Kakao fest'JanuaT . . — IMai > . . . 5.27 (September 5.40
März ii > 5.19 IJnll -. . . , 5.34 iDezemher 5.45

Zucker
Magdeburg , 28. Januar . Gemahl . Melis für Januar

Sl.SSVi, 31.55, 31.621/«, für Februar 31.75. Tendenz:
Stetig.
Newyork , 29. 1. Rohzucker , willig
März . . .2.24/00*1Juli . . . .2.40/4r IDeaemher 2.44/45*
Mai . . . .2.36/38*|September2 .42/43*| Jannar 37 —

•) Geld- und Briefnotierungeu

Metalle
Berlin , 29. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektroiytkupfernotiz 50Vi RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 93—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37V(—401/« RM.

Standard -Blei für Januar 207» RM nom . für 100 kg.

Berlin , 29. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 8 d gleich 86.5100 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.2704 Pence gleich
2.78136 HM.

Berlin , 29. Januar . Erhöhte Bleierzeugung . Die
deutsche Erzeugung von Original -Hiittenweichblei
einsehi . kleinerer Mengen Hartblei stellte sioh im
Dezember auf 13 633 t gegen 10 783 t im Vormonat.
Die Produktion während des ganzen Jahres 1935
betrug rund 129 300 t gegen 123 393 t im Jahre 1934.

Hamburg , 29. Januar . (Richtpreise des Vereine der
am Metall hand ei beteiligten Firmen ). Silber prompt
401/. B, 37V« G, Hüttenrohzink nom. 19*/« B, 19V« G.

Hamburg , 29. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 43*/«—4SV«, Sehwerkupfer 43V«—451/«, Rotguß 44V«
bis 46V«, Sehwermessing 291/«—31V«, Leichtmessing 22V«
bis 24V«, Messin ĝspäne 29—31, Altzink 11—12,Altblei 16V«—17V«. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 29. Januar
Kupfer (p. Tonne ) £

Tendenz : stetig
Standard p . Kasse 34| - 15/i.

do. 3 Monate 35s/i«- ä(
do. Settl . Preis 34J,

EleetTOlyt 39- %
best seleeted 38jj- 39%
strong sheets 66
Elektrowirebars 39%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stramm
Standard p. Kasse ‘xn'%—206

do. 3 Monate 198J—199
do. Settl . Preis 207J

Banka * 208i
Straits * 2lojJ

.8—®/l(

100

72- 53
47—48

Alnmininm (p.To.)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger -Preis •
ehtns . per *
Quecksilber •

(per Flasche ) 12&- X
PIatln *(p.200une .) 7
Wolframerz e.i.f.*

(sh per Einheit ) 35—36
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 200- 305
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Weißbl . I .C.Cokesls/9 -19/1^
20x24f.o.b .Swans .*
(sh p.box ofi08 lhs)Biel (per Tonne)

Tendenz : steti/
ansl .pr .offiz .Preig , 11
do.pr .inoffiz .Preis 16Via-
do.entf . S. off . Pr . 16K'
do.entf .S.inoff .Pr . 16B/i«—̂
do. Settl . Preis I6j^

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhn!. pr .off .P . 15*/«
do.pr .inoffiz .Preis 15^
do. entf . S. off . Pr . 154/ie
do.entf .S.inoff .Pr . 15%—‘lu
do.gew.Settl .Preis 15&

London , 29. Januar . Am freien Markt wurde heute
Gold im Werte von 374 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 140 sh 8 d per Unze fein verkauft.
Newyork , 29. 1.
El .Kup . 1, 8.55B jBIei loko 4.50
30/90 Tage 8.55B IZink loko 4.85

Zinn loko 48.co |Silb . ansl . 44.75

Knpfersulphat
f. 0. b.* (per To.)
Cleyeland Gußeis,
Nr.3,t .o.b . Mid-dl .-
borough *(shp .To.)

70

Silber (Pence per
Ounce) 20

do. Liefen -. Onnoe —
Gold (sh a.  Pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

•inakt . Notiernng

140/8

12.30

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Roheis .N.2 21.00

sich Commerzhank um Vs, DD-Bank und Adca
um je 7«, Dresdner Bank um 7«*/o. Andererseits
waren Berliner Handelsgesellschaft 1°/o höher
festgesetzt . Von Hypothekenbanken seien Bay¬
rische Hypotheken mit plus 5/s, Dt. Hypotheken
mit minus 7« und Meininger Hypotheken mit
minus % °/o genannt, — Von Steuergutsoheinen
notierte die Fälligkeit 1938 5 Pfg. höher für
Fälligkeiten 1937 und 1938 wurde Repartierung
notwendig.

Am Rentenmarkt trat in der nun schon seit
langem herrschenden Geschäftsstille kein Wan¬
del ein. Etwas angeboten waren Liquidations¬
pfandbriefe, die meist geringe Einbußen erlit¬
ten. Zu den Ausnahmen gehörten Rhein-AVest-
hoden mit plus % ®/o. Von Stadtanleihen er-

Dollar = 2,467 (2,46) RM
Englisches Pfund = 12.30 (12,30) RAI

mäßigten sieh 26er Düsseldorf urq. 7«, 26er
Eisenach um 5/s%>. Dagegen waren 28er Elber¬
feld um V«°/o befestigt . Freundliche Haltung
hatten Länderanleihon, insbesondere die Meck¬
lenburger Serien. 29er Mecklenburg-Schwerin
gewannen %, 26er do. 7«Vo. Lebhafte Nachfrage
zeigte sich für Schutzgebietsanleihe auf gestri¬
ger Basis und zwar sowohl für effektive Stücke
als auch Zertifikate . Von Industrieobligationen
sind Hamburger Elektrizitäts mit minus %U und
Ludwig Löwe mit minus V2% hervorzuheben.
Privatdiskont unverändert 3 %>.

Abwartend
Frankfurt , 29. Januar . An der Abendbörse

herrschte in Erwartung des Ergebnisses der
Siemens-Bilanz-Sitzung bei allgemein stärkerer
Zurückhaltung oin fester  Grundton vor. Es
wurden jedoch zunächst nur in geringem Maße
Umsätze getätigt , da Aufträge der Kundschaft
kaum Vorlagen. Am Aktienmarkt kamen zur
ersten Notiz Bank für Brauindustrio mit 116V«
(116V«) , Mannesmann mit 84 (84), Rheinstahl
mit 112% (1125/s), Farben hei kleinem Umsatz
mit 151% (unverändert ), Gesfürel mit 131%
(131) und AG. für Verkehr mit 105 (104V«).
Aku wurden auf Grund der schwächeren Mel¬
dungen aus Amsterdam mit 53% (547«) niedri¬
ger bewertet . Für Schuckert nannte man un¬
gefähr 1307z (129%) und für Siemens ca. 17772
(177VO. Renten lagen geschäftslos und ziemlich
unverändert . Altbesitz stellten sich auf lOSEVi,
Kommunalumschuldung auf 87,15, Zinsver¬
gütungsscheine auf 927s und späte Schuldbüchsr
auf 96%. Im Verlauf  blieb der Geschäftsum¬
fang gering, da man sich weiter abwar¬
tend  verhielt . Die Kurse erfuhren kaum noch
irgendwelche Veränderungen. Etwas niedriger
gingen Aku mit 537s nach 5372 im freien
Markte um, fester dagegen waren von Chemie-
werten Goldsehmidt mit 11278 (112), Rütgers-
werke mit 1205/s (120) und Scheideanstalt mit
2127z (212). Abgeschwächt waren Esslinger
Maschinen mit 89 (90). Am Kassamarkt bestand
Nachfrage nach Miag Mühlenbau auf Grund der
voraussichtlichen Wiederaufnahme der Dividen¬
denzahlung mit 4 %. Die Taxe lautete 87 Geld
(867z). Renten blieben bis zum Schluß ge¬
schäftslos. Nachhörse: Aku 53 bis 5374, Farben
151%, Schuckert 130 bis 130%.
Amsterdam . 29. 1.
41/. Nederland 1934
4°/«Nederland 1931
7V» Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes)

5‘/i*/«Dtsch . Rijks.
1965 (Young)

7°/« Bremen 1935
6*/e Prenß , Ohl. 52
7*/i Dresden Ohi.45
7VaDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950

7V«Dtsch .Spark,&
Giro -Verb . 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7V. Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrf . 1960

Vh  Dtseh . Kalis.
Obi. S. A1950

7°/o Cont . Gnmmi.
A. G. Obi. 1956

6V0 Gelsenkiroben
Goldnot . 1934

ßV«Harp .Bergb .-0.
m. Opt . 1949

6V0 I . G . Farben
Obi. 1945

7V» Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt . 1951

9B.25
98.25

28/5- K
19.75
16.87

32.50

35

26
35.00

7"/» Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7V«Rhein -Elbe Un.
Obi, m, Opt . 1946

7V«Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7% Siem .&Halske
Obi, 1935

7V«Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6‘/sV« Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951-

7V«Rb .-Wstf .Elotr.
Obi. 1950

6V« Phoenix Guld.
Obi. 1960

6V.Siem .-H .Ob.2930
6V. R.W.E .,Ob. 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtseh . Rijksbank
AVintershall A.-G.
Allg . Kunstzijde
Amst .Rubb -Clt .M. 129k- 27|
Ndl .Sebeepvrt .Un. 53|j—52)4
Mnell .-Co.Wstd .P . 33-25
Montecatini 110.00
Dt . Reiohsschuld .-
forderuHgen “

38.25
19.50

115.50

26M- 2S

Gehalten
Amsterdam, 29. Januar . Infolge der geringen

Unternehmungslust hielt sich das Geschäft in

engen Grenzen. Am Anlagemarkt wurden hei¬
mische und niederländisch-indische Staatspapiere
niedriger notiert , zumal durch die kürzlich?
Auflegung von Staatsanleihen der Anlagehedarf
zunächst befriedigt war. Infolgedessen konnten
aucli Gemeinde- und Provinzialanleihen ihren
Kursstand nicht behaupten. Amerikanische Pa¬
piere ruhig und wenig verändert . Kautschuk¬
werte stetig , Tabaknnteile stark vernachlässigt.
Industriepapiere nicht einheitlich. Zuckeranteile
behauptet, Schiffahrtswerte ruhig aber stetig.
Kgl. Petroleum nicht behauptet, von amerika¬
nischen Oelwerten erfreuten sich Shell Union
einiger Kauflust.

Vorwiegend stetig
Newyork, 29. Januar . Die Börse eröffnete

stetig . Vielfach erörtert wurde die Frage einer
weiteren Steuererhöhung, während die Gefahr
einer übermäßigen Kreditausweitung als Ge¬
sprächsthema in den Hintergrund getreten ist.
Im Verlauf machte sich eine bessere Stimmung
bemerkbar. Us erfolgte eine mäßige Abwärts¬
bewegung, doch verlief dio Kursgestaltung nicht
ganz einheitlich. Vor allem hoch im Kurse
stehende Industriepapiere litten unter Gh\tt-
stellungeru Ungeachtet dessen war die Kursent¬
wicklung vorwiegend nach oben gerichtet Die
Führung hatten Motorenaktien und Oelwerte.
In der letzten Börsenstunde erfolgten erneute
Gewinnmitnahmen, so daß die Kurse gegenüber
dem höchsten Tagesstand leicht abbröckelten.
Einzelne Spezialpapiere waren bis 3 Dollar
höher. Andererseits verloren sonstige "Werte bis
1 Dollar. Die Börse schloß vorwiegend
in stetiger  Haltung.

Berliner Devisenkurse

London , 29. 1.

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlnnff? Vor¬
kriegs

29. 1
Geld Brief

28.
Geld

.
Brief

6 Ägypten ifipr.Pf. 20.953t 12.585 12.61EI 12.585 12.615
7 Arffentin . 1P.-P. 1.782 0.680 0.684| 0.679 0.683
2 Baif-ien lOOBelg. 81.— 41.91 42.99 41.93 42.01
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.138 0.14C 0.139 0.141
6 Bulgar . IOOLev. 81 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.466 2.47C 2.463 2.467
3l/s Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.85 54.95 54.86 54.96
5 Danzig: 100 Gnld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 Enj-land 1 Pfd. 20.42 12.285 12.315 12.285 12.315
4 Estld . 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/* Fimnld . 100f. M, 81. — 5.415 5.425 5.415 5.425
4 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.39 16.43 16.39 16.43
7 Grieohld . 100 D. 81.— 4 2 .353 2.357 2.353 2.357
3 Holland 100 Gld. 168.74 ’öB.ÖI 168.95 168.59 168.93
— Iran 100 Bials — . — 12.79 12.81 12.79 12.81
67* Island 100i. Kr. 112.50 55.08 55.20 55.09 55.21
5 Italien 100 Lire 81. — 19.85 19.89 19.85 19.89

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.717 0.719 0.717 0.719
67* Juf -osl. 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . lOOLatts 80.92 81.08 60.92 81.08
6 Litanen L00 Lit. 41.80 41.88 41.78 41.86
3l/s Nor weg:. 100 Kr. 112.75 61.67 61.79 61.69 61.81
372 Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
5v» Portug , 100 Eso. 453.57 11.15 11.17 11.15 11.17
6 ßumän . 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
21/« Schwed . 100 Kr. 112.50 63.33 63.45 63.34 63.46
279 Schweiz 100 Fr. 81.- 80.84 81.CO 80.77 80.93
5 Spanien 100 Pos. 81. — 33.97 34.03 33.97 34.03
31/. Tsohech . 100 Kr. '85.— 10.28 10.30 10.28 10.30
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.979 1.985 1.979 1.983
4 Ungarn 100 Pgö. — — — —. - *-
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.199 1.201 1.199 1.201
ui» V.Staat .v.A, ID. 4.196 2.465 2,469 2.458 2.462

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagec
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsinefou
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbu

498.56
493.25
728.75
74.97
29.32t.
62.00
12.34
i5. i9\:
36. 18
22.40
19.391;
19.90C

110 . 12 ‘
226.93
119.37
28.25

216.50
400.00 B
570.75
673.00 B
617.00 B

Athen 523.oo B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
BuenosAire? 15.00 B
Rio faneirr 4.12 B
Alexandria
Hongkong
ShanRha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
Tägi. Gel' —
Privatdisb —
Discontdfik.
v.England*' —

97.50
1/375
1/253
1/202

125.00 B
17.75

124.00
23.25

18.00
100 . 12

Paris , ?o. 1.
75.01
15.05'/

255.62
London
Newvor
Belgien
Spanier
Italien
Schweb
Knom•
Hollnd
Oslo
Stockholm

207.25
121 . 00
493.37
1029.00
376.00
387.50
33.75

Prag
Rumänien
Indochinn
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

62.80

Rioa. Lo' d
0. 90 Tage

Bomba* anf
London

London au
Bombay

Straitscollai
(Singapore

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Scbatzschetn
per 3 Mte.

PrimaHan
delswechse
pe* 3 Mte

Prima Bank
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz fü?
tlgl Geld

Privat*
dlskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
oer 1 M*.
per 3 Mte

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per l Mt.

Lire p. i Mt

1/609
1/612

Wien Bukarest 2.50Zürich, 9. 1. Notenkurs 57.CO Helslngtors 6.7OgParis 20.26 Stockholm 78.30 BuenosAire' 84.00
London 15.19'.; Oslo 76.30 lapan 88.87
Newyort 3.047k Kopenhagen67.80 Privatdisk.
Belgien 51.77!* Sofia — Inland 2V*
Italien 24.50 Prag 12.74 Prlvatdlsk
Spanien 42.00 Warschau 57.95 Ausland 3- 4
Holland 208.50 Budapest — £ per 1 Mt. 4
Berlin 123.55 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 15
Wien Athen 2.90 $ per 1 Mt. 1

Offiz. Rur« — Istanbul 2.45 S per 3 Mte. 3«
Kopenhag -, 2 t ■ Oslo , 29 1. Stockholm , 29.1
London 22.40 London 19.90 Loodoc 19.40
Newyork 450.75 Berlin 162.75 Berlin 158.50
Berlin 182.00 Paris 26.75 Paris 25.95
Paris 30.05 Newyork 401.50 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.50 Amsterdam274.50 SChW. Plät7f128X0Zürich 147.eo Zürich 131.75 Amsterdam267.00Rom 37.15 Helslngtors 8.90 Kopenhagen86.65Amsterdam308.00 Antwerpen 68.75 Oslo 97.60Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington39o.ooOslo 112.70 Konenhager 89.25 Helsingtnrs 8.60
Helslngtors 9.95 Rom 33.30 Rom 32.50
Prag 18.95 Prag 17.00 Prag 16.60
Wien — Wien — Wien —
Warschau 86.CO Warschau. 77.CO Warschau 74.75

Im internationalon Dovisenverkelir z&ifftB der Dol¬
lar , nachdem die ausländischen Kapitalabzüge zum
Stillstand gekommen zu sein scheinen , eine leichte
Erholung . Die Amsterdamer Notiz erhöhte sich auf
1.4*5'/4 (l .iSVs), die Züricher auf 3.041/« (3.037/*), die
Londoner auf 74.91 (Vortagskurs fehlt ). Das Pfund
behauptete sich knapp auf gestriger Basis und wurde
aus Zürich mit (15.201/*), aus Amsterdam mit
7.29 (unv .), aus Paris mit 74.95 (74.93) gemeldet . Unter
den Goldvaluten zeigt der Schweizer Franc nach wie
vor feste Haltung , während der Gulden erneut ah-
hröokelte — in Zürich auf 208.55, in London auf 7.28Vs.
Die nordischen Valuten konnten den Vortagsstand
nicht ganz behaupten . Im Verlauf konnte sich der
Dollar dem Pfund gegenüber nicht ganz behaupten.
Letzteres gab aber ebenfalls gegen den französischen
Franc auf 74.93 nach 74.95 nach,

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Wien , 29. 1.
Amsterdam364.86
Belgrad -
Athen -
Berlin
Brüssel
Budapesi —

Newyork , 29. 1,
Tägl. Geld i
Bankakz.
90 Tg. Briel
90 Tg. Oeld
Pt.Hwechsel
nledr. Satz
höchst Satz
Wechs. auf

Land. Cbl

215.95
90.51

V«

$
1

5.C0V

Bukarest —
Kopenhagen 118.49
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26.61
71.22
42.87

532.52
133.35

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35.52
22 . 11

136.98
101.34
175.05

London,60Tg
Bankwechs.

Hand'wechs.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.99*4.99
6 . 66 %

17.04,S
13.82
32
68
25.B0
25.15

s

Konenhageo 22.35
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.18
18.95
29.85
2.31*
0.94*

29.30
Buen. Aires 33.34
Rio de Tan. 8.43

|8erlln 40.62*

Amsterdam , 29.1. Stockholm
Wien

«Ir4
o Offiz. Bank

dlskont
Berlin 59.27 Budapest — Tägl. Geld %
London 7.28? Prag 6.11 i Monatsg» 2
Newvork
Paris

146.31
9.72K

Belgrad
Warschau Terminsätzt

Belgien 24.84 Helslngtors — Pfund
Schweiz 47.98 Privat- per 1 Mt. —
Italien — dlskontsatz Vi~2 per 3 Mte. —
Madrid 20.20 Bukarest — Dollar
Oslo 36.65 Yokohama — per 1 Mt. —
Kopenhagen32.55 Buenos - per 3 Mte —

Prag . 29. i. London 119.65 Wien 569.90 n
AmsterdPB 16.40? Madrid 331.00 Marknoteo 673.00
Berlin 973.00 Mailand 193.30 Poln. Noter 459.50
Zürich 781.00 Newyork 24.01 Belgrad 55.5116
Oslo 601.50 Paris 159.50 Danzig 457.00
Kopenhager534.50 Stockholm 617.00 Warschau 456.00 n

Ostasialisclie Wechselkurse vom 29. Januar
Newyork gegen Japan 29.15—29.17, London gegen.

Japan nioht notiert.
Bombay und Kalkutta 1.61/«, Hongkong I .8V«, Schang¬

hai 1.2V«, Kobe 1.2'/n (Teiegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Konkurse
Bcrnstadt/Schles .: Nach! . Kaufm . Georg AdolfMücke . — Bielefeld : Fa . Poth & Brandes Möbel u.

Teppich -Geschäft . — Cuxhaven : Kolonialwarenhänd¬
ler Fritz Wilhelm Olijand . — Ermslehen : Nachl.
Kaufm . Paul Brocke . — Frankfurt/Oder : Kaufm . Leo
Meyerheim in Fa . Bernhard Meyerheim . — Halle/
Saale : Nachl . Großschlächter Karl Hage . — Han»
nover : Nachl . Hugo Dörschel jun . — Köln : Fa . Was¬
sermann & Jaeger in Köln -Kalk , Inh . Kaufm . Otto
Uhlig , Köln , und Witwe Max Wassermann , Köln-
Kalk . -v- Leipzig : Kaufm . Leon Hammerschlag in
Wien in Fa . „Hammerschla .g & Co. Fil . Leipzig “ . —
Rcichenaii/Sa . : Nachl . Kaufm . Friedrich Hermann
Schäfer . — Sagan : Nachl . Sattlormcieter Richard
Voet*iQh..in Naumburg am Bober . — WaiMins ’Pnty .Ho
hannes FrTc.d ,(!. in , b. II .. "WcrUrAätto f/teohn . Hol
waren in FcIIIkicV., — Wunpcrtal -Elherfeld : Kaufm«
Adolf Cappel , Kleiilcrstoffgroßhandlung . — Zittau?
Nachl . Josefino Bertha Mario Prieper.

Vergleichsverfahren
Anklam ; Fa . J . Philipp & Co., Inh . Albert Bern¬

hardt und Bernhard Philipp . — Berlin : Fa . Rosen¬
berg & Philipsthal , Herstellung von Schürzen , Klei¬
dern und Blusen , — Leobsehütz : Geschiiftsinh . Sophie
Oschinsky . — München : Schuhmachermeister und
SchuhwarengeRchäftsinh . Anton Mahr . — Bean¬
tragt:  Berlin : Fa . Rudolf Oskar Schmidt . —
Essen/Ruhr : Ehefrau Martha Blume geh . Wurtzol,
Klempnerei . — Königsee/Thür .: Schlosser u. Mecha¬
niker Reinhold Schmidt . — Nürnberg : Kaufm .-̂Witwe
Sofie Knauß in Bayreuth in F.a. Heinrich Knauß.
Kohlenhandlung . *— Rafibor : Wwe. Kaufm . Hedwig
Nawrath , Flora -Drogerie Ludwig Nawrath , Ratibor.

Reichsbankdfskont 4% fVeri | >ai >ierkurse der Bremer Zeiiturag vom 29 . lonnor Lombardsatr 5 ° r

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
DeutscheReichs- u.

Staats-Anleihen 29• 1 •
4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
’4Vt Dt.Relcfcsb.Sch.35
4l/t Reichspost34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do. er.
8 Lübeck Kr. kl.
9 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Otsch. Altbesitz
Bremen Aitbesitz
HamburgAitbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* SChlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

41/* do. 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb. Osch. v. 25
4Vi do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

88.0G 88.0G
93.37

100.25
97.75
98.62
99.75

100.25
97.90
98.62
99.75

21.62 21.62
109.62
109.62
106.50

109.50
109.62
106.50

41/« do.
4V> do.
4Vt do.
41/* do.
4Va do.
4Vi do.
4Vs do.

— 97.25
— 95.0G

95.00 —2
3
3
2
4 ~ ~
5 — —
6 97.5G 97.5G

97.25 —

Hypothekenbanken
4V« Dt. Sdlitibel. 3 92 .SG 92.5G
4V« dO. 4 92-5G ®2.5G
4V« Hamb. Hypbk. A 97.0G 97.0G
41/1 do . B 97 . 0 G 97. 0 G
do. DFOHJK 97  b G 97  bG
41/« do. Em. N 97.0G 97.0G
5V« dO. Liquid. 102.25 102.25
do. Anteilschein 3-75 b 3.65G

UV« LÜb. Hypbk. 1 95.75 95.75
4V« do . 2 95 .75 95 . 75
4'/i do . 3 U. 4 25 -75 95 . 75
4V« do . 5 95 . 75 95 .75
4V« Pr . Ctrbd . 26/27 95 . 0 b 95. 0 G
41/1 do . 28 — 95. 0 G
51/» do . Liq . 26 A 2 — 101 . 50
do. Anteilsch. 10.50 10.4G
4V« Pr. Ctrbd. Bod.
4 V1 Obi . 26/27/28 93 OG 93 . 0G
4>/. Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 96.OG 96.OG
5V« do. Liquid. 102.00 102 .co
4V1 Schl .-Holst . Pr.
4V, Ldsbk. 1 u. 3 95.5G —
4 V1 do . Kom.

Obi. 2 u. 3 92.OG —

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03 96.00 96.00
Delm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 102.00 102.50
Dt. Lin. Hansa v. 26 — —
Nordd. Steins. v..27 103.00 103.00

SteuergutscheineGruppeII
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111 00 111.00
fällig am 1. 4. 1937 110.50 110.50
fällig am 1. 4. 1938 109.75  109.70

Bank-Aktien
Adca
Comm.. u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum

Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

29. 1. 28. 1.
71.00
87.25

506.00
86 . 00
87 00

77.OG
92.00

184.25
69.00

117.00
123.50

70.37
87.00

508.00
86 . 00
86 .00
79.00
91.00

183.50
69.00

117.00
123.00

29. 1. 28, 1.

70.OG 70.00
130.00 130.00
35.00 35.0 B

16.0 8 16.25
27.50
70.CO

17.5 8
50.00

28.00
6B.00
17.37
50.00

35.00 35.0 B

Eisenbahn-Aktien
A. Q. für Verkehr 105-°°
Brem. Straßenbahn 89.00 89.50
Ot. Reichsb.-Vorz.-A. 121.75 121«ö2
HamburgerHochbahn 87.37 87 .75
Lüb.-Büch. Eisenb. 71.00 71.00
Braunschw. Land. Ei. 80.50 —

37.25 37.25
141.50 141.25
69.50 69.50

109.50 109.50
175.00 175.00
115.00 115.00
134.00 134.00
1C2.00 102.00

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paul!«

Brauerei
Beiersdorf
BUl-Brauere!
Breitenburger Cent.
Brem.-Besigh. Oelf. _ _
Brem. Veg. Fisch.-O. 116*°0 116.00
Br. Allg. Gas u. E. 121.00 120.00
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Cigarrenfabriken 45*°5 45-00
Br. Pap. u. Wellp, 99.00  98.0 B
Br. Rolandmiihle 139.00 138.00
Br. Silberwarenfabr. 170.C0 170.00
Bremer Vulkan 112.00 112.00
Br. Wollkämmerei 153 .00 153.00
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel — —
Elbschloßbrauerei
t. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Eiek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr. _
Hollersch. Carlhütte 210 *95 210.00Holstenbrauerei 102.50 103.00
Jutesp. u. Web. Br. 98-°° 98.OG
Lederwerke Wiemaa
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KGhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestrl. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

Schllnck& Cie.
Schuckert & Co,
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

102 . 00
129.00
89.00

176.50
125.00
102 . 00

102 . 00
129.00
90.0 B
176.00
125.CO
102 . 00

55.00 56.OG

7er. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr,

29. 1. 28. 1.
95.00 95.OG
47.00 47.00

Kolonialwerte
<amerun-Eb.-0. 72.00 71.50
<eu-Guinea*Comp. 160.00 160.00
OtavtMin. u. Eis.-G. 18.00 17.75
SchantungHand AG. 98.00 100.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändo

mH Zlnsberachnung
4V« Hann. Prov, Anl.

r . 15  94 .75 94.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg. st. Kr. G.

pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V« Hann. Ldkr. G.-
Pf, S. 1 1926 97.75 97.75

4V» Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 — 97.00

5V. do. Llqnl. Pfdbr. 101 .62 101 .50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91 .75 91.75

Ritters chatten
4V» Brschw. ritt , G.-
Pf. V. 29

4V. Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V« Caienbg. ritt.
G.-Pldbr. y. 28

4V« do. von 1927
4 V. Celler ritt.
Goldpf. C.

4V» Brem. ritt . Kr.
Felng. Pf, 28

5V. Brschw. ritterl.
Liaui. Pf.

103.50 103.50

97.00 97.00
97.00 97.00
97.25 97.25
97.25 97.25

96.00 96.00
97.00 97.00

100.75 100.75

49.0 B 49.0 B
113.00 111.37
9B.OO —

137.00 137.00
98.25 96.37

132.OB 132.OB
114.00 109.25
164.CO 165.OB
101 . 00 101 . 00
128.00 126.00

84.25 84.00
114.00 113.00
118.00 118.00
73.OG 73.00
130.00 130.00

80.00
81.25

123.00 123.00
111 . 00 111 . 00

Stadtschaften
4V. Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.50

Hypothekenbanken4*/. Brscbw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.00 97.00

5V« do. Uquid.Pfdbr. 101.12 101.00
do. Anteilscheine — —
4’/>Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 96.50 96.50
51/« do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.co 103.00
6 Busch Taeger Ob! 100.50 100.50
6 Conti GummiOhl 101.CO 101.00

6 Hackethal Ohl.
6 Linden Brauerei

Ohl.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß, Elektr Kohle
Wert In RM f. d. 1

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteahn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtan).
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

5V. Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 enscheld M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampikesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. ln RM) 410.00 405.00
Hannoversche Zem. 103.00 102.50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem,
Vereinsbr. Herrenb
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
WollwSsch. Hehren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemflnder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Krelsb.
üeberlandw. Hann. -
Brschw. Straßenbahn 102.75 102.75
Marlenborn-Beend. eo.oo 80 oo

103.50 103.50
73.50 73.50

17.50 17.50
101 . 00 101,00

89.00 89.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

100.50 100.50

164.50 163.00
130.00 130.00
95.00 95.00

109.00 108.50
122.50 122.50

163.00 161.00
145.50 145.50
128.00 —
90.50 90.50

103.50 102.50

168.00 168.00
108.50 108.50

. 143.00 143.00
102.50 101.50

— 120 . 00
153.50 154.00
73.50 73.50

95.00
77.00

94.00
77.00

35.00 35.00
109.CO 109.00

Berliner Börse

50.Qi
81.?5

FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 109.80 109.80100.50 100.50

98.00 98.00
103.50 103.50
107.25 107.25

5°/o Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5‘/t0/«Ynung-Anl
4'/t Pi St.-Anl.
4*/j Prß Staats
41/«Prß Staats
4V*Bayern v,

28
R 2
R 1
1927

4V1 Brschwg . 1928
4*/«Schutzgebiete

97.40 97.40
98.87 —

- 11 . 10

4VjD.Reichsp.34F, ! 99.90 99.87
4V1 do . 1935 99 . 50 99 . 50
4V»Reichsbahn 98.ao 98.80
4V| Pf Ldrbk, 1—2 97.40 97.40
4V1 do . 3— 4 97 . 40 97 . 40
41/» do. 5—6 97.40 97.40

•einen
4V1 Bin . Goldsch . 26 — 94 . 50
6V* do. Verk. Anl. 28 — 87.37
ß0/* Frkft Schätze
OeHcntl Kreditanstalten
4V» Bin . Pfdbr .-A. 96 . 25 96 . 25
Dt Komm. Auslos.

Scheine 1 113.70 113.70
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine II 131.00 130.75

47i Hann. Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V< Old. Staatl. 25
4Vs do. Serie 1 0. 3
4V* do. Serie 2
4Vt do. Serie 4
41/* do. Serie 5
4Vi do. Komm. 1
41/* do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5V« do. Liqu.
4Vi pr. Ldpfbr. S. 4
4 ‘/j do . s . 11
4Vi do. S. 17—18
4V* do. S. 21
47» do. R. 24
41/j dq . R, 25 — 27
4V* do. R. 28
47* Ldschftl Zentr.*

Goldpfandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47* Schlesw, Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
4*/, westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47* Hann* Boden¬

kredit 13, 14
47* Meininger

Hypoth. Bank R.
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47* Pr. p’fandbr,-

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfit.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Schl. H. ldsch.

A 30
4V* Berl. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.

Obi. 8
57* Pr, Centr

Liquid.
4V* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47* Pr. Centr.

0 24
4V* do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
47* Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann. Landesk.

8 1
4V* Hann. Landesk.

29. 1. 28. 1.
97.75 97.75
97.50 97.50

97.25 —

95.00 95.00

101.00
97.00
97.00

101.00
97.00
97.00

Fäll,
1.4.

Alte
Geld | Biief

Polenschäd.
üeld Brief

1936 99.87 — _ —
97.00 97.00 1937 101.50 ■— — —
97.00 97.00 193e 99.50 — 99.50 —
96.75 96 .10 1939 90.25 100.12 99.25 100.00
96.37 96.50 194C 98.25 — 98.25 —
96.50 96.50 1941 97.75, .— 97.75 98.50

94.00 94.00
1942
1943

97.00
96.50 97.37 96.50 97.25

91.00 90.90
1944
1945

96.37
96.25

97. 12 96.25
96.12

97.00
96.87

93.12 93.20
1946
1947

96.25
96.12

97.00
97.OC

■***

95;87 95.75
194e
1949

96.12 97.00 96.12 96.37

B.

Bod.

96.75
95.25
96.50

5 —
95.25
95.25
95.25
96.00
93.50
95.25

93.50
101.62
94.00

95.25
96.50
96.50

97.00
95.25
96.25
96.50
95.25
95.25
95.25
96.00
93.50
95.00
93.50

101.62
94.00
95.25

96.50
96.50
97.50
97.75

Kommunal-Obllgatlonen
47* Mein. Hyp.-Bapk

Komm. 14. 16, 21 94.00 94.00
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93-12 93*12
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 W-00 94.00

IndustrieObligationen
6V* Dt. Llnolwerke 102.00 10?.00
67* Klöcknerwerke 102.62 102.87
67« Thür. Elek L. 103.25 103.50
67* Verein. Stahl 103.50 102.00
6*/o 7uckerkredit if^ -OO 102.87

Steuergutschelne 29. 1. 28. 1. Industrie 29. 1. 28. 1.
fällig 1934 . . 103.75 103.75 Adler P.-Zem. _
fällig 1935 . . 107.75 107.75 Allg. Elekt.-G, 36.75 36.62
fällig 1936 . . 111.00 111.00 Alsen P.-Ceo. 141.75 141.75
fällig 1937 . . _110.50 110.50 Atlas-Werke 69.62 69.62
fällig 1938 . . 109.75 109.70 Brem.-Besigh. 101.25 —

Steuersch. V K. 108.50 108.50 Br. Allg.Gas- u. El. — 121.00

Pelchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Wlederaufbau-ZuschlSge
1944/45 . | 67.5011946/48 . . . . I “ |
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb,*A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken
Allg. D. Cr.'Anst.
Bayr. Hyp- u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelŝ .Comm.- u. Pnv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
üt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

68.37
67.75

Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti,
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid, Stahl
Mii»h. Bergw.
Nordd Eisw.

137 . 50

130.00
105.Oü
78.37
99.25

1C9.CO
123.00
110.50
130.CO
163.00

111.CO

136.50
99.87

104.75
77.50
99.75

109.5Q
123.00
110.75
130.CO
165.12
128.1.0
110.75

135.00 134.37
114.00 114.00

87.00 B7.C0
86.75 86. 12

130.00 —
107.CO —

Nordd Trikotweh. — —
Nordd, Steingut
„Nordsee“ D. H.

“ -
73.75 73.75

87,75 87.00 Nordw. Kraft — —
109.00 — Ph6n. Braunk. — —

— *— Polyphon — —
Rh.-W. Kalk —
Rieb. Mont. W. — —

70.50 70.00 Rosenth. Porz. 53.00 51.00
89.62 89.00 Sarotti Schok. 94.37 94.50
97.75 97.75 Schl. Porti. Zem. 119.00 118.75

117.00 116.00 Thürl’s Oelf. — —
87.12 87.25 Ver. D. Nicket 138. 12 137.50
85.50 86.00 Ver. Glanzstoff — 139.00

503.00 5C6.00 Wanderer-Werke 149.50 149.25
87.00 87.37
86.75 87.00 Kolonlaiwerte
95.00 95.00 Dtsch.-̂Ostafrika 101.50 101.00
70.00 70.50 Neuguinea 160.50 160. 12

184.00 184.50 SchantungHd. AG. 95.00 96.25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Ausl. Staatsanleihen
47* Oest St. 14
47* Ung St. 13
47* Ung. St. 14
47* Mexik. abg.
57« Mexik. abg.

42.50
9.CO
8.90

13.37

42.75
8.90
8.80
8 . 20

13.50

Dt. Anl. Ausl. Scheine
eiq$Chl. AblSsungseh.Hoesch Eisen- und

StaM-RM-Anlelhe
67* Prledr Krupp-RM»

Anleihe
77. Mitteid. Stahl-RM-A.
77* VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Atlgem. Kunstzijde Unie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer Motoren Werke
| . B. Bemberg
fuiius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Tnd.
Bl. Krall ü. Ucht A n
Rcri Maschinenbau
ßraunk u. Brlk. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hlspono S A—C

do. do. S. D
Continental Gummlw.

Schluß* Einheitskurs
Kurs 29. 1. 28. 1.

109.80 109.80

103.50
173.75
54.37

37.25 B
82.75

122.60
93.25

123.50
120.50
138.87

103.50
103.50
173.75
54.37
37. 12
82.75

122. 50
93.25

U3.25
121.10
138.87

Ausgabe 2C2.C0
97 . 75

113. 50
121.50
288.00

97.75
113.00
122 . 00
288.00

T65.75 165.CO

104.20
103.37

104.40
103.50

103.50 103.37
174.00
53.62
36.75
82.87

123.00
12C.75
138.87
113.50
151.25
V7.75

113.37
121.75
288.75

174.00
36.62
82.25

121.50
93.?5

)21 .00
1-0.50
138.75
113.6?
152.00
97.25

111.87
121.25
288.87

165.00 164.12

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinr-Iwerke
DeutscheTeleph u, Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br
Eintracht-Braunkohle
iscnbahn-Vcrkehism,

Elektr.-Lief erungsges,
Elektr. Werke Schienen
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
1 G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & GHiHeaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f el. ünternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldsehmidt
HMnburgerElektrizität
Harhurger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch
Gebrüder Tunghans
Kali Chemi°
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hutt.
Polvphonwerke
Rhein, Braunk. u. Brlk.
Rhein, Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.’Westf. Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert fi Salzer
schuckert & Co. Elektr
SchuUheiB-pat’enhofer
Siemens& Halske
Stöhr ä Co ., Kammgarn
stnibprger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhot (vorm

LeonhardTietz)
'Vm̂x eres ein Alkai’

Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Rn.n-Industrie
Reirh*innk
A.-O füi Verkehrswesen
Alls i.okalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamh Amerika Packetf
Hambg. Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Eisenb

ran2& octiluu- .. inlienskui»
urs Kurs 29 . 1. 28 . 1.
140 . 50 140 . 00 — —

90 . 50 98 . 50 98 . 12 97 .75
— 113 . CO 112 . 12 111 . 75

122 37 122 . 25 122 .25 121 . 50
108 . 50 108 .25 108 .CO 108 .CO
132 . 50 132 . 50 — 132 .00

— 144 . 75 145 .00 145 .50

115 . CO 116 . 25 115 . 50
129 .75
113 . 50

200 . 50 200 .50 200 .75 501 .GO
191 . 00 192 . 50 - 190 .CO

— — 127 . 50
115 . CO 115 . 00 114 . 50 114 . 75
118 .50 119 . 00 118 . 50 117 .50
131 . 50 133 . 00 132 .50 130 . 87
82 . OU e3 . C0 82 . 75 81 . 00

151 . 25 151 . 25 151 . 00 150 . 75
118 . 00 118 . 50 118 .25 118 . CO
113 . 25 113 . 87 113 . 62 113 .25
— — — —

130 . 75 131 . 00 130 . 62 130 .00
— 112 . CO 111 . 25 112 . 50

136 . 75 136,CO 136 .37 136. 75
— _ 130 . CO 130. CO

114 . 00 113 . 50 112. 75 109 . 25
87 . 75 68 .00 87 .87 87 . 75
96 . 25 96 .50 96 . 00 95 . 87
8/ . 75 87 . 75 87 . 50 87 . <0

_ 160 .25 160 . 00 159 . 75
129 . 00 129. 12 129 . 37 128 .50
86 . 25 66 .0 B 85 . 87 85 . 75

_ — 127 . CO -
«9 . 00 128 . CO 127 . 50 —
84 . 50 84 . 50 84 . 75 84 .50

119 .50 120 . 00 119 . 62 119 . 50
126 . 00 126 . 00 127 . 50 125 87
21 . 37 22 . 25 21 .87 JO. 50
96 . 75 97 . 50 97 . 00 96 . 00
84 . 00 84 . 00 64 . 12 83 .62

Ausgabe -127 . 00 126 . 50 127 .00
79 . 75 79 .75 79 . 50 79 . 00
— __ — —

117 . 00 117 . 00 117 . 00 116 .50
— _ — —

189 . CO 189 . 00 189 . 50 187. 00
80 . 50 79 . 75G 79 . 00 79. 25

— — — —

216 . 75 219 . 00 219 . 00 218 . 50
127 . 85 _ 127 . 25

— 128 . 00 128.00 128 .00
112 . 87 112 . 62 112. 87 111 . 12
127,62 128. 25 ' 127 . 62 126 .75

_ 120 . CO 119. 50 120 . 00
— 193 . 50 192 . 50 190 .62

34 . 12 34 . 00 34 .12 33 . 62

149 . CO 148. 25
133 . 50 132 . 50 133 .00 134. 50
129 . 37 129 . 75 129 .CO 128.25
97 . 87 97 . 87 97 .50 97 . 75

176 . 00 177 . 25 176. 50 175. 25
108 . 25 108,25 107.75 107.75

_ 76 . 50
- — 198. 50

— _ — ■ —
81 . 75 81 . 37 81 . 25 80 .87

133 . CO 133 . 00 131 . 50 132 .75

33 . 50 33 . 12 33 . 12 33 . 12
_ 120. 25 120 . 25 120. 50
- 119 . 50 116 .62 118 .25

116 . 00 116 . 75 116 . 75 116.75
184 .75 164 . 67 184.CO 184.50
104 .75 1C4. 75 104 .62
121 . 25 121 . 50 121 . 50 122 .00
121. 75 121 . 6? 121. 75 121. 75
16 . 25 B ^6 . 25G 16. 12 16 . 12

17 . 50 B 17 .62G 17. 50 17 . 37
18. 12 18 -25 18. 00 17 . 62
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Uebertragung
der heutigen Rundfunkreden

B r em en, 30. Januar.
Die Kreispropagandaleitung

teilt mit:
Die Reichsauslagesendungenanläßlich des

30. Januar werden von allen deutschen Sen¬
dern übernommen und werden von uns zu
folgenden Zeiten übertragen:

10—10.45 Uhr die Rede des Reichsministers
Dr. Goebbels,

20—22 Uhr die Rede des Führers und die
Reportage über die gesamten Feier¬
lichkeiten

und zwar aus die Plätze Domshof , Dan-
iger Freiheit , Schule Hulsberg,
rünenkamp. — Die Volksgenossen

werden gebeten, soweit sie ein Rundfunk¬
gerät besitzen, diese an die geöffneten Fen¬
ster zu stellen.

krnennungenzu Staatsräten
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister Hei der hat

am 3. Jahrestage der nationalen Erhebung den
Führer der NSKK. - Motorbrigadc Nordsee,
NSKK.-Vrigadeführer Uhde,  und den Führer
der 88. SS .-Standarte, SS .-Hauptsturmführer
Piorkowski,  zu Bremischen Staatsräten er¬
nannt.

Srüne Heringe durch das wiW.
Die Kreisführung Bremen des Winterhilfs-

werkes teilt mit:
In den Geschäftsstellen der Ortsgruppen werden

Scheine ausgegeben, aus Grund deren der unter-
stützungsberechtigteEmpfänger bei der ange¬
gebenen FischhandlungGrüne Heringe in Emp¬
fang nehmen kann.

Die Fische sind voraussichtlich ab Donnerstag
mittag in den aus der Ortsgruppe zu erfragenden
Geschäften erhältlich. Eine Anerkennungsgebühr
braucht für die Heringe nicht gezahlt zu werden.

Kaust vorschriftsmäßige
fjausnummerschilder

Bei Beschaffungder neuen Hausnummerschil¬
der müssen die Hauseigentümerdarauf achten,
daß sie vorschriftsmäßigeNummerschildererhal¬
ten. Vielfach werden in den einschlägigen Ge¬
schäften noch Nummerschilderangeboten, deren
Zahlen nicht mindestens8 Zentimeter hoch sind.

Bei denjenigen Hausnummern, die zusätzlich
Buchstabenz. B. 12L führen, mutz der Buchstabe
zwei Drittel der Zahlengröße haben. Kleine
Buchstaben dürfen nicht verwendetwerden.

Bremer Kraftwagen verbrannt. Auf der Bre¬
mer Landstraßebei Delmenhorst geriet der Kraft-
wagen einer Bremer Firma in Brand. Die so¬
fort alarmierte Feuerwehr konnte den Wagen
nicht mehr retten. Im Wagenbefanden sich einige
'Schreibmaschinen, die ebenfalls ein Raub der
Flammen wurden. Von der Gendarmeriewurde
als Ursache grobe Fahrlässigkeitfestgestellt. Die
Insassen hatten beim Nachfüllen von Benzin die
Verschlußkapsel des Tanks verloren. Da sie in der
Dunkelheitdie Kapsel nicht finden konnten, steck¬
ten sie ein Streichholzan, so daß der Brennstoff
sofort Feuer fing.

Platzkonzert am Sonntag. Am kommenden
Sonntag gibt der Musikzug der Standarte R. 75
unter Leitung des MZ.-Führers Obertruppfüh¬
rer Reicha 'rdt  ein Platzkonzertin der Zeit
von 13.30 bis 11.30 Uhr am Wall, Ecke Doventor.

Wichtig für die Schuldner der Firmen - und Gewerbe¬
steuer. Tas Finanzamt Mitte wendet sich in Form
einer össentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an seine mit der Firmen - und Gewerbe¬
steuer rückständigen Schuldner . Hierbei wird aus¬
drücklich daraus hingewiesen, daß eine besondere Mah¬
nung durch Nachahme nicht erfolgt, sondern daß die
Zwangsvollstreckung eine Woche nach dieser öffent¬
lichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Die fllte Karde der Kruppe Nordsee zum Marsch bereit
Vorbereitungenim Marschquartier und auf dem Messegeländeunter den flugen des 6ruppenfichrers— Nächtliche Mährt im Sonderzug mtt SS0 Mann

Es ist ja nun nicht geradedas rosigste Wetter,
das unseren Alten Kämpfern der SA.-Eruppe
Nordsee in Bremen beschert wurde. Aber die
Vorfreude auf den heutigen historischen Marsch
und die Vorfreude, dem Führer wieder einmal in
die Augen schauen zu dürfen, hat „Sorgen" über
das Wetter gar nicht aufkommen lassen, Ueber-
dies war ja auch noch strammerDienst. Von
freier Zeit konnte für die Kameradenkaum die
Rede sein während ihrer ganzen Anwesenheit in
unserer Stadt.

Aus allen Himmelsrichtungen des Gebietesder
GruppeNordsee trafen die SA.-Männer bis zum
Mittwochmittaghier ein und begaben sich jeweils
zum Marschlager in den Räumen des Tivoli.
Ein Teil bekam die Tivoli-Terrassenzugewiesen,
die andere Hälfte hatte sich im großen Saal auf¬
zuhalten. Wieviel Wiedersehensfreude gab es da
zwischen allen! Wieviel gemeinsameMärsche
haben sie schon hinter sich, und wieviel schwere
Jahre des eisern festen Zusammenstehens, als es
noch kein nationalsozialistisches Deutschland gab,
sondern nur die unverbrüchliche Hoffnungauf
einen Sieg der Bewegung!

Die Lagerleitung, die Obersturinbannführer
Hinz  mit seinen Männern denkbar glänzend be¬
treute, hatte alle Vorkehrungen für reibungslosen
Ablauf sämtlicher Einzelheitengetroffen. Marsch¬
blockweise wurden die Kameradenverpflegt, hat-

6i 'NpP«» kitllrsr Itölimvüer nberpvtlkt ank Sein
RosssKvlünäv die lllarsvlnibnnKon

l ^ Mch's

. . . . j

Iwtrtos üinriivkvn Iiaeb äsn IlokeblsempkänAen uvil IlekuiiAvn ant dorn Nessexelände in das zkai Sklignai tivr (Tivoli -liarten)

ten eine Ruhepauseund traten sodannkurz nach
11 Uhr geschlossen an, um auf dem Messegelände
noch einmal gründlichst Uebungen abzuhaltenund
die erforderliche Einteilung zu erfahren. Immer
und immer wieder wurde der Vorbeimarsch vor
dem Gruppenführer geübt! Sie haben tüchtig
herangemußt und beendigten ihren Außendienst
mit einem strammenMarsch durch die Stadt in
Zwölferreihegegen 18 Uhr. „Der Führer ruft:
SA., SA. voran!" so donnerten die Schritte und
Lieder der gewohnt diszipliniertenKolonnen kern¬
festester deutscher Männer durch die Straßen der
Innenstadt, um sodann zum Tivoli zurückzukehren.

850 Mann! —das will schon etwas heißen! Zu¬
dem muß hier diese und dort jene Anordnungge¬
troffen werden. Da hatte unsere Kreisfunkstelle
ebenso bereitwillig wie gründlichin allen Räu¬
men Lautsprecherangebrachtzur leichterenBe¬

fehlsübermittlung. Das Kommen und Gehen
flutete hin und her. Die einen hatten mit ihren
Sachen zu schaffen, während die anderen bereits
Abendmahlzeitempfingen und es sich behaglich
machten bei einem ordentlichen Knacken Brot und
Wurst. Lebhaft ging die Unterhaltung. Viel
gab es noch zu besorgen und der Lautsprecher trat
alle paar Minuten in Tätigkeit.

Nach dem AußendienstempfingGruppenführer
Böhmcker  mit seinemStäbe die alten Kame¬
raden an Ort und Stelle, besichtigte den Ein¬
marsch und unterhielt sich mit manchem der Alten
Kämpfer. In langen Reihen saßen die Männer
an den Tischen und futterten, jeweils einer von
einem Trupp schleppte die Berge von Brot usw.
an, und die Kellner hatten erheblich zu laufen, daß
die durstigen Kehlen zufriedengestelltwerden
konnten.

1

Im Tivoli Iioi'isolito Atzsten» abend ein llombenboti 'ivb . I - inks:  Lsson kasson — IVürstolion §ab 's.
im Oespräeb mit seinen 8V .-Iiamevaden.

Ueolits:  Oinippenkübrer Löbmekor
ilnknaümsn : Lebosksr (4) .

Urlaub wurde nur in Ausnahmefällengewährt.
Um so festlicher und kameradschaftlicher konnte sich
der Abend entwickeln, wo alle bei musikalischen
Vortragen, Gesang von Marschliedernusw. zu-
sammensatzenund die Stunden bis zur Abfahrt
hinbrachten. Wer schlafen wollte, konnte sich hin¬
hauen, auch dafür war selbstverständlich vorge-
sorgt. Im übrigen hielt noch mancher letzte Re¬
vision ab von wegen loser Knöpfe und so, —
Postkarten wurden geschrieben, Erfahrungen und
Erlebnisse ausgetauscht, Bilder besehen und aller¬
lei Kurzweil getrieben— an Frohsinn und Herz¬
hafter, echter Kameradschaft hat es wahrlichnicht
gefehlt!

Kurz nach zwei Uhr nachts trat die Alte
Kampftruppeder Gruppe Nordsee an und rückte
zum Bahnhof, wo sie den Sonderzugnach Berlin
bereit fand und pünktlichum 2.30 Uhr Bremen
verließ.

Heil, Kameraden! —ob.

Eifenbahngüterwagenerbrochen. Am 28. Ja¬
nuar ist in der Zeit von 10 bis 12.30 Uhr ein
auf dem Freiladegeleis 68 des hiesigenGllter-
bahnhofs an der DüsternstraßestehenderEisen¬
bahngüterwagenerbrochenund beraubt worden.
Gestohlen wurden 1 Blechkasten, 9 Pfund schwer,
enthaltend Keks Marke „Sport und Reife",
1 desgl., 6 Pfund schwer, Marke „Picknickmit
Schokoladenüberzugund eine weitere 5 Pfund
schwere Blechdose, enthaltend Keks der Marke
„Leipziger". Alles Erzeugnisseder Firma C. u.
F. Brandt E. m. b. H., Hagen-Haspe. Hinweise
zur Ermittlung der Täter, die streng vertraulich
behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei,
Polizeihaus, Zimmer 319/380.

c 6k »i k
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Lmil Strauß 70 Jahre

Am 31. Januar feiert Emil Strauß seinen
70. Geburtstag. Es geschieht aus dem Gefühl
dankbarerVerpflichtungheraus, wenn wir zu die¬
sem Tage einen kurzen Umriß seines Wesenszu
geben versuchen und erneut auf sein Werk hinwei¬
sen, das in seiner ganzen Fülle noch längst nicht
erschlossen ist. Gerade in einer Zeit wie der unse¬
ren, die drängenderdenn je nach echter großer und
volkhafter Dichtungverlangt, hat Emil Strauß
unendlichviel zu sagen und zu geben. Hier ist
volkhafte Dichtung im höchsten Sinne des Wortes;
möge sie nun auch volkstümlich werden!

Emil Strauß, geboren am 31. Januar 1866 in
Pforzheim, ist Alemanne. Nicht Brasilien, wo er
entscheidende Jahre seines Lebens zubrachte, son¬
dern der Raum zwischen Rhein, Neckar und Boden¬
see ist der Schauplatzseiner Erzählungen. Dieser
Heimat fühlt er sich ganz zugehörig, aus ihr kommt
ihm seine beste Kraft. Unvergeßliche Landschafts¬
bilder bauen seine Dichtungen vor uns auf, belebt
und beseelt durch die Menschen, die in geheimnis¬
vollem Eleichklang, in zauberischer Harmoniezwi¬
schen Charakter und Handlung, eben von dieser
Natur beeinflußt und geformterscheint. Ein ganz
ausgeprägtes Sprachgefühl, ein Empfinden für
Wortklang und Tonfall, das seiner angeborenen
Musikalitätentspringt, verleihender Sprachedes
Dickters den Stempel des Einmaligen und We¬
senseigenen. Durch gelegentliche mundartliche Aus-
drü ke und Wendungen gewinnt sie nur an Mürbig¬
keit. Frische, Ursprünglichkeit und Anschaulichkeit.
Hinzu kommt eine tiefe Menschenkenntnis, eine
Kenntnis, die bis in die letzten und tiefsten Win¬
kel und Fugen der Seele hinabreicht, ein Witzen
um letzte Zusammenhänge, dessen Klarheit erbar¬
mungslos genannt werdenmüßte, wäre es nicht
in das warme Licht verstehender Güte und eines
besinnlichen hintergründigenHumors gehüllt.

Diese Güte ist jedoch meilenweitentfernt von
aller verschwommenen Weichlichkeit. Worauf es
dem Dichter ankommt und worum es auch bel sei¬
nen Gestaltenim Letzten und Eigentlichen immer
geht, das ist das Finden zu sich selbst, das kompro¬
mißlose Erfüllen der innersten Persönlichkeit. Sein
Schaffen ist grundlegendbestimmt vom ethischen
Wollen und dem Begriff der sittlichen Persönlich¬
keit. „Gewiß, die wandelbaren, vergänglichen

Dinge groß und wichtig nehmenist ein Selbstbe¬
trug. Aber wie dem Kind das Spielzeugund das
Spiel, so sind uns diese Dinge gegehen, und nur
sie, damit wir uns an ihnen üben und stärken und
im Entscheidungssalle nicht Quark sind, sondern
ganze Menschen!"

In diesenWorten aus dem „Nackten Mann"
liegt ein Schlüssel zugleich zum Wesen wie zum
Werk des Dichters. Der Charakter, die geistige
Haltung, ist das Entscheidende, nicht der äußere
Erfolg. Und so ist auch Emil Strauß, unberührt
und unverwirrt von vergänglichen Tagesströmun¬
gen und lärmendemLiteraturbetrieb, in höchster
Verantwortlichkeitund reiner Hingabe an sein
Werk semen Weg als Dichter gegangen, der ohne
Sprünge und Brüche mit unbeirrbarer Sicherheit
zu letzter Klärung, Reife und Vollendungführte!

T . L.

Fritz Endres : „Emil Strauß ". Versuch
einer Deutung seines dichterischenGesamt¬
wertes . Kartoniert 2 ^ !. Verlag Albert
Langcn/Georg Müller , München, 1836.

In dieser aufschlußreichen Schrift unternimmt
Fritz Endres,  einer der besten Kenner der
zeitgenössischen deutschen Dichtung, den Versuch,
aus Leben und Werk die innere Entwicklung des
Menschen und Künstlers Emil Strauß zu deuten.

Jahrbuch der 6oethe-6esellschast
Das Jahrbuch der Goethe-Gesellschaft konnte

erst jetzt erscheinen, weil die letzte Jahresversamm¬
lung nicht wie sonst im Frühjahr, sondern erst am
28. August 1935 stattfand. Die bereits lange fer¬
tige „Schrift für 1938" („Das Haus am Frauen-
plan seit Goethes Tod" von Werner Deetjen)
sollte der Kostenersparniswegen zugleich mit dem
Jahrbuch versandt werden, was nunmehr erfolgt
ist. Ein beigelegterAufruf mahnt dringend zur
Werbung neuer'Mitglieder, enthält ein Verzeich¬
nis der bisher erschienenen Schriften und Jahr¬
bücher, macht alle geschäftlich notwendigenAn¬
gaben und gibt bekannt, daß die diesjährige
Hauptversammlungin Weimar am 6. und 7. Juni
(Samstag/Sonntag nach Pfingsten) stattfindet.

Er geht dem eigentlichen Sinn seines dichterischen
Schaffens nach, ergründet die Gesetze seines geisti¬
gen Wirkensund zeigt die Bedeutung, die seinem
Werk im Leben unseres Volkeszukommt. Dabei
gelangt er zu der Einsicht, daß allen seinen
Büchern, den großenRomanen und Dramen, wie
den von geradezu klassischer Reife zeugenden No¬
vellen eine sittliche Kraft innewohnt, eine erziehe¬
risch wirkendeMacht, deren sich nur wenige Dich¬
tungen unserer Zeit rühmen dürfen. Dieser im
besten Sinn deutsche Gehalt seines Werkes und zu¬
dem die hohe Meisterschaft seiner dichterischen
Sprache machen den inneren Wert aus, um dessent-
willen Emil Strauß zeitlebens „immer volks-
mäßig, nun auch zeitgemäß geworden ist". Endres
gibt mit seiner knappen und dennoch erschöpfenden
Darstellungdas Bild eines deutschen Dichters, der
seinen Weg suchte und fand, der mit seinem Werk
dem Volke mn Vorbild war und immer sein wird.

Vruckner-Uraufsührung in Leipzig. Die Leip¬
ziger Bruckner-Eemeinde läßt am 1. März im
Gewandhaus die llrfassung  von Vruckners
IV. Symphonie von GeneralmusikdirektorHans
Weisbach  und dem Leipziger Symphonie¬
orchester zur Uraufführungbringen. Das Konzert
wird vom Reichssender Leipzig  über¬
tragen. Die erste Veröffentlichungder llrfassung
erfolgt demnächst als Teilabschnittder vom Musik¬
wissenschaftlichen Verlag (Leipzig) herausgege¬
benen Bruckner-Eesamtausgabe. —t.

Am 6. Juni Mitglieder-Versammlung; abends
Vorstellungim Deutschen Nationaltheater; Sonn¬
tag vormittag Besichtigung des Erweiterungs¬
baues des Eoethe-Rationalmuseumsund Festvor-
trag von Pros. Dr. Arthur Hübner, Berlin, über
„Goetheund das deutsche Mittelalter" ; nachmit¬
tags Ausflug nach Ettersburg.

Das Jahrbuch selbst(herausgegebenvon Pros.
Dr. Max Hecker) enthält den bei der Goethe¬
feier in Weimar am 27. August 1935 mit so außer¬
ordentlichem Beifall aufgenommenen Vortrag von
Pros. Dr. Julius Petersen „Eoetheverehrung
in fünf Jahrzehnten" im Wortlaut. Dann eine
längere Abhandlung „Goethe und Friedrich der
Große" von Paul Herre (Berlin ), Weiter:
„Neue Beobachtungen und Gedanken über die
Entstehungsgeschichte des Urfaust und des Frag¬

ments" von Heinrich Spieß (Wiesbaden ).
Ferner „UnbekannteBriefe Herders und feiner
Gattin an ihre Darmstädter Verwandten" von
Adolf Müller (Darmstadt ) und „Eoethevereh¬
rung der Goethezeit" von Max Hecker (Wei¬
mar). Das Buch bringt zum Schluß den Jahres¬
bericht 1931/35, den Bericht über die Hauptver¬
sammlung 1935 und den Geschäftsbericht für 1931/
35, sowie das Register der Personen- und Orts¬
namen.

ZisZkriod llastrsr.

E. Th. A. Hossmann-Festwoche in Bamberg.
Aus Anlaß der 160. Geburtstages von E. Th. A.
Hoffmann,  der in Bamberg seine künstlerische

Schicksalswende erlebte, plant die Stadt Bam-
berg  mit der dortigen „Gesellschaft der
Hoffmann - Freunde"  in der Zeit vom 1.
bis 7. September eine Internationale
Festwoche . Es sollen vor allem Hofsmanns
Kompositionen zur Aufführung gelangen. Neben
der Oper „Aurora", die von dem Frankfurter,
jetzt in Bamberg lebendenKomponistenLukas
Böttcher  neu bearbeitet ist, der „Undine" und
einem Singspiel „Julia Mark" sollen die „Messe"
und das „Miserere" einstudiertwerden. Ein wei¬
teres Orchesterkonzertund zwei Kammermusik¬
abende sowie Vortrage, Ausstellungenund Wan¬
derungen zu bekannten Hoffmann-Stätten sind
vorgesehen.

„nettungsamt der Sprache"
Als Nachwort zu einer literarischen Pressefehde

veröffentlicht Eduard 'Koelwel  vom deut¬
schen Sprachpslegeamt solgende humorvoll beleh¬
renden Aeußerungen:

Wenn jemand unserem Sprachpflegeamt„Po¬
lizeigewalt" wünscht, so können solche Wünsche
beim unbefangenen Leser die Vorstellungerwecken,
als wäre das Deutsche Sprachpflegeamteine Po¬
lizeiwache, in der die Satzzeichenhüter und Ver¬
deutschungswachtmeister mit Gummiknüppelnhock¬
ten, bereit, auf jeden einzuhauen, der es wagt,
ein Komma wegzulassen, ein Fremdwort zu ge¬
brauchen oder sonst irgendwie Sprachschlamperei
zu treiben. Vielleicht auch stellt man sich die
„Sprachaufseher" als Literaturrichtervor, die mit
langen Bärten hinter einem Tisch voller veralte¬
ter Sprachlehrensitzen. .

Keine Angst! Wir tragen keine Gummiknüppel
und gehen rasierr einher, llnd wenn man uns
vorwirft: „Ihr seid doch so eine Art Schnüffler.
Ihr mäkelt an jedem Fremdwortherum und wollt
uns nur lächerliche Verdeutschungen aufzwingen",
so antworten wir darauf: Wir befürworten nur
Verdeutschungen, wenn für ein Fremdwort ein
wirklichguter, sinngemäßerAusdruck vorhanden
ist, der sich rasch und völlig einbürgern wird. Bei
Fachausdrücken befragen wir zuvor die Berufs-
gruppen.

Uebrigensblinkt uns das Verdeutschen nur ein
Zweig am Baum der Sprachpflege zu sein. llns
gelten Rechtschreibung, Aussprache, Zeichensetzung,

Wortgeschichte, Sprachgeschichte und Namenkunde
gleichberechtigt als Ziel und Aufgabe. Ueber alle
Fragen aus diesen Fächern geben wir jedermann
kostenlose Auskunft. Die tüchtigstenLeute vom
Bau sind uns Mitarbeiter und Helfer.

Warum denkt man, wenn man das Wort Amt
hört, in der bekanntenNörgelsucht immer: „Hier
werden wir bevormundet!", und nicht: „Hier wird
uns geholfen!" Nein. wir sind kein sprachliches
„Ueberfallkommando", wir sind ein sprachliches
„Rettungsamt".

Eine Horaz-Ausstellungin Newyork. Aus An¬
laß des 2000. Geburtstages des Dichters Horaz
findet zurzeit in der Stadtbibliothekvon Newyork
eine Ausstellungvon Manuskripten und Erstaus¬
gaben seiner Werke statt. Von besondererBedeu¬
tung in dieser Schau ist ein Faksimiledes frü¬
heren bekannten Manuskriptes der Oden, ge¬
schrieben von einem irischenMönch im neunten
Jahrhundert. Eine Anzahl von seltenen latei¬
nischen Drucken des fünfzehntenund sechzehnten
Jahrhunderts sind erwähnenswert, darunter ein
Druck des Stratzburger Buchdruckersund Ver¬
legers Johann Erüninger  aus dem Jahre
1198. Weiter sind die drei berühmtenvenezianischen
Drucke von 1501, 1509 und 1519 ausgestellt, ein
Pariser Druck von 1519, ferner zwei Drucke von
F. Gryphius,  der , ein gebürtiger Deutscher,
in Paris unö Lyon Druckereienbesaß.
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Mittagessen I : Reis mit Fleisch.
'/» Pfund Reis , 1 Liter Würselbrühe , 0- Pfund ge¬
wiegte? Fleisch oder Fleifchreste, Zwiebel, Peter¬
silie, Salz , Pfeffer, Muskat , etwas Bratcnsotzs aus
Würfel und 2 Eßlöffel geriebenen Käse, Ter Reis
wird mit Fett und Würfelbrühe weichgekocht, dann
gibt man Salz und Käse hinzu,

Mittagessen II : Petersilienfuppe , saure Leber
mit Bratkartoffeln.

Man nimmt '/- Pfund Petersilie und etwas Sauer¬
ampfer , sofern man einen erhalten kann , dazu
50 Gramm Fett , 80 Gramm Mehl , Knochenbrühe,
Salz , Muskat und etwas Rahm , Das Gemüse
wird feingewiegt. Fett , Mehl und Petersilie werden
gedämpft , abgelöscht und '/- Stunde gekocht. Beim
Anrichten gibt man geröstete Semmelwürsel hinzu.
Die gehäutete Leber wird in Scheiben geschnitten,
in heißem Fett mit Zwiebel 3 Minuten angebraten,
dann nimmt man die Leber wieder heraus . In
etwas Fett röstet man Mehl braun , löscht ab,
gibt 1 Eßlöffel Essig, etwas Salz und Pfeffer
hinzu , läßt die Soße Stunde kochen, gibt die
Leber hinzu , kocht sie einmal auf und gibt 3 Eß¬
löffel Wein hinzu.

Mittagessen IH : Schlesische Kartoffel » mit Back-
birnen.

Nicht zu große, in Salzwasser gekochte Kartoffeln
muß man trocken abgießen und zu Brei zerstamp¬
fen. Man taucht einen Eßlöffel in heißes Misch-
fett und dann in geröstete SemmA und sticht
nun von den zerstampften Kartoffeln längliche
Klöße damit ab, die man in eine aus Dampf heiß¬
gestellte Schüssel legt. Sie werden mit gebratenen
Speck- und Btutwurstwürfeln bestreut . Zu diesem
einfachen, aber wohlschmeckendem Kartofsclgericht
reicht man getrocknete gekochteBirnen . Die Birnen
müssen erst einige Stunden in reichlich Master
weichen, in diesem Weichwaster garkochen und zu¬
letzt leicht gesüßt werden . Die Kochbrühe erhält
den Zusatz von etwas Zitronensaft / sie wird mit
einem Löffel Maizena bündiggskocht und über die
Birnen gefüllt, sie sollen reichlich Soße haben.

Volksrr1rtevb«kt-8ausvirtsobakt
im vsuteabsn k'rausnvsrk
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Warnzeichen
von Eisenbahn und Kraftfahrzeugen
Zur Hebung der Verkehrssicherheit sind umfang¬

reiche Versuche angestellt worden , ob es möglich
ist , die bei der Eisenbahn einerseits und bei den
Kraftfahrzeugen andererseits gebräuchlichen
Schallzeichen (Pfeifen , Typhone , Hupen u . ä .)
nach Klang , Tonhöhe und Mehrtönigkeit so gegen¬
einander abzugrenzen , daß sie für den Kraftfahr¬
zeugführer auch in größerer Entfernung klar von¬
einander unterscheidbar sind.

Das Ergebnis dieser Versuche läßt sich dahin
zusammenfassen , daß es unter Berücksichtigung der
Erfordernisse des Eisenbahnbetriebs und der Ver¬
hältnisse im Kraftfahrzeugverkehr nicht möglich
ist , eine einwandfreie Abgrenzung der Schall¬
zeichen zu erzielen.

Im Interesse der Verkehrssicherheit muß daher
der Kraftfahrzeugführer bei Annäherung an
schienengleiche Bahnübergänge außer der Beob¬
achtung der sichtbaren Zeichen — internationale
Warntajeln (Dreieckstafeln ) , Warnkreuze , Warn¬
lichter und der neuerdings zur Ankündigung von
Wegübergängen vorgeschriebenen Wegebaken —
mit besonderer Sorgfalt auf Schallzeichen achten.
Da es ihm trotzdem nicht immer möglich sein
wird , mit Sicherheit festzustellen , ob ein Zeichen
von einem Eisenbahnzug (Eisenbahntriebwagen)
oder einem Kraftfahrzeug herrührt , muß er bei
Annäherung an Bahnkreuzungen stets mit der
Möglichkeit eines sich nähernden Zuges rechnen.

A/V7/5.
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Die flrbeit der Landsmannschaften
Landesverbandstagung der Iieimattreuen Ost- und westpreußen

Der Landesverband Niedersachsen V des Bun¬
des heimattreuer  Ost - und West-
preußen  hielt kürzlich in der „Jacobihalle " eine
gutbesuchte Landesverbandstagung  ab,
zu der zahlreiche Ortsgruppenleiter des Gaues er¬
schienen waren . Nach Begrühungsworten des
Landesverbandsleiters Weich ! er wurde in
mehrstündiger Sitzung eine umfangreiche Tages¬
ordnung abgewickelt , die einen trefflichen Eindruck
vermittelte in die ebenso wichtige wie verzweigte
landsmännische Arbeit des Verbandes . Nach Ver¬
lesung der letzten Niederschrift und Entlastung des
Kassenwartes fand Ldsm . Grund  anerkennende
Worte für die verantwortungsvolle Arbeit des
Landesverbandsleiters.

Anschließend kam die erfreuliche Neugrün-
dung von Ortsgruppen  zur Sprache . 2m
Rahmen der Tätigkeitsberichte machte Ldsm.
Grund die Mitteilung , daß ihm vom Arbeitsamt
Danzig der ehrenvolle Auftrag erteilt worden sei,
die sozialenBelangeder nachDeutschland entsandten
Danziger Volksgenossen zu vertreten . Einen
breiten Raum der Tagesordnung nahmen Be¬
sprechungen über die Heimatspende sowie über
Reiseverbindungen mit der west - und ostpreußi-
schen Heimat ein . Einen weiteren Punkt der
Tagesordnung umfaßte der Bericht des Landes¬
verbandsleiters über die unter dem Vorsitz von
Pros . Dr . Oberländer  am 16. Oktober ver¬
gangenen 2ahres in Berlin stattgefunden « Tagung,
rn deren Mittelpunkt Referate über volks - und
staatspolitische Fragen und Aufgaben der Heimat¬
vereine standen . Sodann führte Ldsm . Weichler
aus , daß überall dort wo sich keine Ortsgruppen
der Heimattreuen befänden , wieder BDO .-Erup-
pen gegründet werden könnten.

Auf allgemeinen Wunsch erhielt Ldsm . Grund
das Wort zu einem Vortrag über Danzig , der

lebhaften Beifall auslöste . Ldsm . Fenske
schilderte seine Erfahrungen über die Verhältnisse
und Eindrücke , die er anläßlich eines Besuches in
Polen gewonnen hatte . Anschließend schnitt der
Redner die Frage des Kindertransportes nach dem
Korridor an . Nach einem Appell des Ldsm.
Grund , durch eine Fahrt nach Danzig und Ost¬
preußen die Verbindung mit den Volksgenossen
im feinen Osten unseres Vaterlandes fester und
enger zu gestalten , schloß Landesverbandsführer
Weichler die in jeder Hinsicht harmonisch und
fruchtbringend verlaufene Tagung mit einem

Dankeswort an die Anwesenden.

Rechtzeitig Richtungszeichen geben!
Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich auf der

Schwachhauser Heerstraße , Ecke Diionstraße . Ein
zwölfjähriger , in Richtung Stadt sahrender Rad¬
fahrer wollte von der Schwachhauser Heerstraße
links zur Dijonstraße abbiegen . Er gab zuvor kein
Armzeichen , um die Absicht der Richtungsänderung
kundzutun . Bei der Ausführung des Abbiegungs-
manbvers wurde der Radfahrer von einem über¬
holenden PKW . angefahren und eine Strecke mit-
geschleift . Als der Radfahrer danach von dem
Kühler herunterfiel , stürzte er mit dem Kopf
gegen einen Laternenmast , so daß er mit einer
Gehirnerschütterung einer Krankenanstalt zuge¬
führt werden mußte.

Aus der Gesang - und Opernschnle E . Kettwich-
'Kiilps haben Hnaeborg Aschauer (jugendl . dra¬
matisch ) , Henny Wiemann (Soubrette ) , Albert
Schütte (lyrischer Tenor ) die Eignungs¬
prüfung für Oper und Operette in Hamburg be¬
standen.

Pai 'iei m
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Pgn . Reber -Gruber spricht im Gau
Die Reichsreserentin für weiblich« Erziehung , Par¬

teigenossin Dr . Reber - Gruber,  spricht im Gau
Weser-Ems.

1. Für die Kreise Oldenburg -Stadt , Wesermarsch,
Friesland , Wilhelmshaven/Rüstringcn und Ammer¬
land findet die Tagung der Erzieherinnen am Sonn¬
abend, dem 1. Februar d. I -, nachmittags 4 Uhr, in
Oldenburg , im großen Schlotzsaal (Kandcsmuscum)
statt.

2. Für die Kreise Bremen,  Oldenburg -Land und
Delmenhorst findet die Tagung der Erzieherinnen am
Sonntag , dem 2. Februar d. I ., vormittags 11 Uhr,
in Bremen , im großen Saal des Museums , Toms¬
hof 21 a, statt.

Alle Erzieherinnen der beteiligten Kreise werden
diese Gelegenheit, die Reichsreserentin hören zu kön¬
nen, freudigst begrüßen . Wir können deshalb Wohl er¬
warte », daß alle Kreise sich restlos beteiligen.

Heil Hitler!
gez. Nina Otholt , Eaureferentin für weibl. Erziehung

gez. Kemnitz, Gauamtsleiter
Gausachgruppentagung der Kindergärtnerinnen,

Hortnerinnen und Jugcndleiterinnen am 1. und
2. Februar 1S3K in Bremen . In Verbindung mit der
Tagung der Erzieherinnen der Kreise Bremen , Olden¬
burg -Land und Delmenhorst in Bremen , findet eine
Tagung aller Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und
Jugendleiterinnen der Eaufachgruppe Weser-Ems in
Bremen statt.

Tagungssolge:
1. Februar , 17 Uhr, im MuseumSsaal , Domshof 21a:

Begrüßung durch die Gausachgruppenlciterin Elisabeth
Koch. Referate : Rcichssachschaftsleiter Pg . Dr . Volkelt-
Leipzig, Reichsfachgruppenlciterin Pgn . A. OPPer«
mann -Bahreuth , Reichssachgruppenleiterin Pgn . Bar-
relet -Hamburg.

2. Februar , 11 Uhr im Museumssaal , Domshof 21a:
Teilnahme an der Erzieherinnentagung der Kreis«
Bremen , Oldenburg -Land und Delmenhorst , auf der
die Reichsreserentin für weibliche Erziehung , Pgn . Dr.
Reber-Gruber , spricht.

NSDAP.
Stützpunkt Hascnbüren/Seehausen . Am Sonnabend,

1. Februar , SO Uhr , findet bei Joh . Hagens , Hasen-
büren , eine Großkundgebung mit Tonfilm statt.
1. Teil : Es spricht der Führer der Marinestandarte 15,
Obersturmbannführer Hinfch  über ,ch«n Glauben an
die deutsche Nation ". 2. Teil : a) Die Saat geht aus
(Tonfilm ). b) Erntsdank im Film.

Ortsgruppe Findorss . Freitag , 31. Januar , M.30
Uhr , findet eine Großkundgebung im Hotel Washing¬
ton mit dem Kreisleiter Engclbarth,  Oldenburg,
statt,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Pflichtabend am 30. Ja¬

nuar im Geschichtssaal der Obcrreolschuie Brücken-
stratze. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenfchaftsabend fallt
heute aus.

Ortsgruppe Findorss . Der Frauenfchaftsabend am
Freitag , 31. Januar , fällt aus , dafür nehmen wir an
der Großkundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Fm-
dorss, im Hotel Washington , Walsroderstratze , teil.

Ortsgruppe Gröpelingen . Donnerstag , 30. Januar,
geschlosseneTeilnahme an der Feierstunde in Kaffee
Flora . Treffen pünktlich 20 Uhr gegenüber Kaffee
Flora.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute Frauenschafts-
abend nicht um 20.30 Uhr , sondern pünktlich um
20 Uhr.

Ortsgruppe Steintor .. Heute, 20.30 Uhr , Frauen-
fchaftSabend im Gemeindehaus Melandstraße.

Ortsgruppe Walle . Der Frauenfchaftsabend fällt
heute wegen der Uebertragung auS Berlin aus.

Ortsgruppe Altstadt . Bitte heute von 10—11 Uhr
die Karren (Kaiser-Theater .Friefennot ") Um Wall 157
abholen.

Deutsche Kinderfchar , Ortsgruppe Buntentor . Heute
fallen alle Heimnachmittage aus.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Woltmershausen.
Der Heimnachmittag fällt in dieser Woche auS,

Mädelgruppe k/73 (Schwachhausen), Donnerstag,
den 30. Januar , Ä> Uhr . antreten am Stern , Erschei¬
nen ist unbedingt » Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Findorss . WHW . 1035/3«. Zu der

heutigen Spendenausgabe müssen die Betreuten unter
allen Umständen zu den ihnen mitgeteilten Zeiten
abholen . Unpünktliche werden unter keinen Umständen
abgefertigt.

RSV .-Ortsgruppc Borgfcld . WHW . 1035/36. In der
Ortsgruppe Borgseld findet am 30. Januar eine
Sonder -Ausgabe von Lebensmitteln , Lebensmittel -Gut-
scheinen und Kartoffel -Gutscheinen statt . Die Ausgabe
erfolgt im Gemeindehaus in der Zeit von 17 bis 19 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Steintor . WHW . 1035/3«.
Sonderspende für den 30. Januar 1936. Damit eine
reibungslose Abfertigung ersolgen kann , wird noch¬
mals auf die pünktliche Jnnehaltung der bereits mit¬
geteilten Abholungszeiten der Sonderspende hinge¬
wiesen.

NSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . WHW . 1035/3«.
WHW .-Konzert in Gröpelingen . Das zureite Konzert
zu Gunsten des WHW . 1035/36 findet am Sonnabend,
1, Februar , abends SO Uhr , in sämtlichen Räumen des
Kaffee Flora statt . Es spielt die Eaiikapelle des Reichs-
arbeitsdisnstes Gau 17 unter persönlicher Leitung des
Musikziigführers Bohrs.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Donnerstag , 30. Januar

Ortsgruppe Ostcrtor . Die für heute angesetzte
Sitzung des Stabes und der Zellenwalter fällt aus!

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Betriebszellenob-
männer in der Geschäftsstelle.

RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der gesamten Walter
der Fachgruppe II (Metall ) um 20.30 Uhr im Hotel
Nordsee.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Schulungsveranstaltungen für Februar und März

Ortsgruppe Nord, im Museum , Domshos, 17 Uhr . —
Dienstag , den 1, Februar : Zellen v —l- : Pg , Keller-
meyer : Weltkrieg und Weltsreimaurerei . — Mittwoch,
den 5. Februar : Zellen -1—L: Pg , Kellermeher : Welt¬
krieg und Weltsreimaurerei . — Dienstag , den 18. Fe¬
bruar : Zellen O—17: Pg , Kippenberg : Das Führertum
in der deutschen Geschichte. — Donnerstag , den SO. Fe¬
bruar : Zellen —L: Pg . Dr . Kippenberg : Das Füh¬
rertum in der deutschen Geschichte. — Dienstag , den
10. März : Zellen —<7: Pg . Eonschorek: Der national¬
sozialistischeFührergedanke . — Mittwoch , den 11. März,
17 Uhr : Zellen O—? : Pg . Westermann : Der polit.
Katholizismus . — Dienstag , den 1, Februar : Teil¬

nahme aller Amtswalter (einschl. Blockwalter) an dem
Vortrag von Pg . Pannenborg -Bad Essen: Partei und
Staat , 20,30 Uhr.

Ortsgruppe Ost, in der Schule a. d. Schaumburger-
straß«, — Dienstag , den 1. Februar , 20.30 Uhr , im
Museum : Teilnahme aller Amtswalter (einschl. Block¬
walter ) an dem Vortrag von Pg . Pannenborg -Bad
Essen: Partei und Staat . — Donnerstag , den 6. Fe¬
bruar , 20.15 Uhr , Zellen L—<7, Pg . Eonschorek. Der
nationalsoz . Führergedanke . — Freitag , den 7, Fe¬
bruar , 20.15 Uhr : Zelle /I u . O : Pg . Eonschorek: Der
nationalsoz . Führergedanke . — Mittwoch , den 19. Fe¬
bruar , 17 Uhr : Zellen -s. u, v : Pg . Westermann : Der
pol . Katholizismus . — Freitag , den 21. Februar,
20.15 Uhr : Zellen U u . <7: Pg . Westermann : Der pol.
Katholizismus . — Dienstag , den 3. März , 20.15 Uhr:
Zellen L u . <7: Pg . Kellermeher: Weltkrieg und Welt¬
sreimaurerei . — Freitag , den 6. März , 17 Uhr : Zellen

u, O : Pg . Kellermeher : Weltkrieg und Welt-
freimaurerei.

Ortsgruppe Süd , in der Schule a. d. Dekmestraß«. —
Dienstag , den 1. Februar , 20.30 Uhr , im Museum:
Teilnahme aller Amtswalter lcinschl. Blockwalter) au
dem Vortrag von Pg . Pannenborg -Bad Essen: Partei
und Staat . — Mittwoch , den 12. Februar , 17 Uhr:
Zellen u . U: Pg . Eonschorek: Der nationalsoz . Füh¬
rergedanke. — Dienstag , den 18. Februar , 17 Uhr:
Zellen <7—6 : Pg , Westermann : Ter pol . Katholizis¬
mus . — Mittwoch , den 18. März , 17 Uhr : QrtSgrup-
penvsrsammlung : Pg , Kellermeher: Weltkrieg und
Weltsreimaurerei.

Ortsgruppe West, in der Schule a. d Schleswiger-
straße. — Dienstag , den 4. Februar , 20.30 Uhr , im
Museum : Teilnahme aller Amtswalter (einschl. Block¬
walter ) an dein Vortrag von Pg , Pannenborg -Ba-d
Essen: Partei und Staat . — Dienstag , den 11. Fe¬
bruar , 17 Uhr : Zellen u . (7: Pg . Kellermeher: Welt¬
krieg und Weltsreimaurerei . — Freitag , den 14, Fe¬
bruar , 17 Uhr : Zellen U u . O : Pg . Kellermeher : Welt¬
krieg und Weltsreimaurerei . — Mittwoch , den 26. Fe¬
bruar , 17 Uhr : Zellen ^ u . <7: Pg . Eonschorek: Ter
nationalsoz . Führergedauke . — Freitag , den 28. Fe¬
bruar , 17 Uhr : Zellen L u. v : Pg . Westermann : Der
politische Katholizismus . — Dienstag , den 10. März,
17 Uhr : Zellen X u. <7: Pg . Westermann : Ter poli¬
tische Katholizismus . — Mittwoch , den 11. März,
17 Uhr : Zellen lZ u . v : Pg , Eonschorek: Der national¬
sozialistische Führergedanke.

Ortsgruppe Degcsack: Dienstag , den 4. Februar,
20.30 Uhr , Museum Domshos : Teilnahme aller Amts¬
walter (einschl, Blockwalter) an dem Bortrag von
Pg , Pannenborg -Bad Essen: Partei und Staat . —
Dienstag , So. Februar , 16,30 Uhr : Lhz. Bsgesack: Kam,
Manschte: Die Entstehung des Judentums , — Freitag,
den SO. März , 16.30 Uhr : Lhz. Begesack: Pg . Eon¬
schorek: Der nationalsoz . Führergedanke.

Fachschast 2 des Kreises Bremen (Lehrer an höheren
Schulen ). Dienstag , den 4. Februar , 20.30 Uhr : Vor¬
trag des Leiters der Eauschule Bad Essen, Pg . Pan-
nenborg : Partei und Staat,

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub

Für die Fahrt am 2. Februar nach Hannover
mit Autobussen find noch Karten zu haben , Fahrpreis
4.10 RM . Abfahrt : 8 Uhr ab Bremen -Bahnhofsplatz.
Rückkehr: etwa M Uhr.

Für die Fahrt dom 21. bis 2«. Februar nach
Berlin  zur Automobil -Ausstellung werden noch An¬
meldungen entgegengenommen . Fahrpreis einschließlich
Unterkunft und Frühstück 22 RM . Preis für nur
Bahnfahrt 9,70 RM . Eintrittskarten für die Aus¬
stellung 0,50 RM.

Am 2. Februar Radfahrt nach Uphusen-
Badener Moor,  verbunden mit einer etwa
2stündigcn Fußwanderung durch die Dünen , Die Teil¬
nehmer treffen sich um 9 Uhr Hamburger -, Ecke Lüne-
burgerstraß «. Verpflegung für den Tag ist mitzu¬
bringen . Anmeldungen werden im KreiSamt entgegen¬
genommen.

Veranstaltungen
Am 8. und 15. Februar finden die diesjährigen

Wicdersehensseiern aller „K.-d.-F ."-Urlauber in den
von Künstlern geschmückten Räumen der „Central-
hallen " statt . Es wirken bekannte und beliebte
Künstler mit und als Ansager Heinrich Kastner und
am 2. Abend Michael Arco. Es tanzen und singen
Ruth Puls , Heinz Schorlemmer , Egmont Koch, Ballelt-
ineisterin Eabr . Dalgren , Solotänzer Richard Erwin,
die 4 Bremer Jungs und außerdem treten Ruck-Zuck,
die Lausbuben des 20. Jahrhunderts , aus , Eintritts¬
preis 1 RM . im Vorverkauf . An der Abendkasse er¬
höhte Preise.

Kür die Aufführung des Films „Friesennot"  im
Mctropol -Theater vom 31. Januar bis 6. Februar sind
Karten zu 1 RM . im KreiSamt erhältlich.

Sportamt
Achtung!  Heute lallen sämtliche Abend-Kurse des

Sportamtcs der NSG . „Kraft durch Freude " in
Bremen , Vegesarkund Delmenhorst aus.

Aus solgcnde Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhliche Ghmnaftik . Bon 17.30 bis 18.30 Uhr in

der Schule Lessingstraße. Von 20 bis 22 Uhr Teutsche
Oberschule, Karlstraße . Don 20.30 bis 22 Uhr Schule
Regensburgerstraße . Don 20 bis 22 Uhr Schule Oder¬
straße . Don 20 bis 22 Uhr Lhzeum Kippenberg , Am
Wall.

Boxen. Don 20 bis 21 Uhr Martinistr . 48/7.
Gymnastik für Jungmädchcn . Don 17 bis 18 Uhr

und 18 bis 19 Uhr im Lhzeum, Kleine Helle,
Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis

21 Uhr in der kleinen Halle des Breitenweg -Bades.
Folgende Kurse des Freitags fallen aus : Rhön¬

rad:  Don 19.30 bis 20.30 Uhr Haus des Reiches.
Fröhliche Gymnastik:  Von 21 bis 22 Uhr
Lhzeum, Lange Reihe, Don 20 bis 22 Uhr Schule
Schönebeckerstraße.

Arbeitsdank
Frauengruppc . Der Heimabend findet heut« statt

Am Wall 196, Beginn 20.30 Uhr.

S
Donnerstag , SO. Januar : 8.00 Weckrus. Morgen¬

spruch: Morgengymnastik . 8.25 Wetterdienst . 8̂ 30 Mor¬
genmusik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst . Nachrich¬
tendienst . 7.10 Ackerbau. 7.20 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.15
„Nichts geschieht, wenn nicht ein Wille beyehlt . Eine
Feierstunde zum Tag der deutschen Revolution . 10.50
So zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause . 11.50
Eisbericht . 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt . Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mit¬
tag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsensunk . 15.40 Schisfahrtssunk . 15.50 Eis¬
bericht. 18.00 Musik zur Kasseestunde. 17.00 Bunte
Stunde : Bediene dich selbst. 17.45 Das Meer . das
Meer ! Meergeheimnisse und Jnselschicksale am Rande
der Nordsee. 18.00 Untcrhaltungs - und Tanzmusik.
In der Pause : 18.45 Hafendienst . 18.55 Wetterdienst.
19.00 Fortsetzung des Konzertes . 19.45 Lieder der
Kampfzeit . Gesungen von der Rundfunkschar 4 der
Reichsjugendsührun ». 20.99 Erste Abendmeldungen.
20.10 Lieder und Märsche der Bewegung und Wehr¬
macht. 21.30 HeldischeFeier . Eine Dichtung zum 30 Ja¬
nuar 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Weltpolitischer
Monatsbericht . 22.40 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00
Kammermusik . 24.00 Nachtmusik. Ausschnitt aus dem
fünften Volkskonzert des Reichssenders Hamburg.

Ferner senden: Deutschlandsender : 20.30 Der Weg
zum Reich. — Berlin : 16.00 Damals trug man Tour-
nüre . . . — Brcslau : 20.10 „Jdomeneo / — Leipzig:
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Voraussage für den 80. Januar : Mäßige um Süd

drehende Winde , wärmer , bewölkt, strichweise Nieder¬
schlüge, weiterhin sehr mild.

Aussichten siir den 31. Januar : Mäßige bis frische
südwestliche Winde , wechselnd bewölkt, Niederschlüge,
mild.
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kröffnung der Neichspuppenbüline

„Nationalthmter des Kindes"
Mit der Bezeichnung „Nationaltheater des .Kin¬

des " wollte Adolf Holzapfel,  Leiter der
Kulturgemeinde der Jugend , in der Vorrede zur
Eröffnung der R e i chs p u p p e n b ü h n e
in Berlin  auch den Wunsch ausdrücken , das so¬
genannte „Kindertheater " möge nun endlich der
Vergangenheit angehören . Als ein Beispiel der
Wunschverwirklichung auf diesem Gebiete stellte
Holzapfel Gerhards Marionetten  vor,
eine Puppenspielbühne , die seit zehn Jahren unter
der Leitung von Fritz Gerhards in Wup-
pertal - Elberfeld  um die Vollendung der
Marionette gerungen und nun einen wirklich ein¬
zigartigen Gipfel erreicht hat . Eine solche Gemein¬
schaft von Künstlern wie die von Gerhards , bei
der Können und Kameradschaft gleich stark sind,
gehört noch zu den Seltenheiten . Manche von die¬
sen Puppenspielern arbeiten schon von Anfang an
unbekannt und ungenannt ; alle stellen ihre Per¬
sönlichkeit ganz in den Dienst der Sache . Die Opfer,
die gebracht worden sind , erscheinen aber gering
im Verhältnis zur Leistung , und auch die Stadt
Wuppertal , die bisher die Bühne betreute , kann
stolz aus das Erreichte sein.

Gerhards Marionetten werden in Zukunft von
der NS .-Kulturgemeinde betreut ; von Berlin
aus  treten sie eine Deutschland - Reise  an,
die hoffentlich bis in die kleinsten Städte die große
Kunst dieser Bühne vermitteln wird . Nach alter
Gewohnheit dringt die Bühne jedes Jahr nur ein
Stück heraus , dieses aber vollendet und völlig aus¬
gereift . Als Auftakt wurde „Gevatter Tod"
gegeben , durch Karl von Feiner  nach dem
alten Erimmschen Märchen eindrucksvoll neugestal¬
tet . Die Bearbeitung für die von Fritz Gerhards
gefertigten Puppen übernahm Walter Kordt.
Eine besondere Musik schrieb KurtLißmann,
der damit den Beweis erbracht hat , daß ihm die
Volksliedhaft bewegte Kammerweise ausgezeichnet
liegt . Das Bühnenbild schufen Jockcl Montenbruck
und Theo Schlonski ; die Kleider entwarf Lola
Beck.

Eigentlich müßte man auch die Namen der zwan¬
zig Puppenspieler/Sprecher und Helfer nennen,
damit sie einmal aus dem Dunkel der Namenlosig-
keit heraustreten und den gerechten Ruhm ihrer

Leistung erfahren . Was die Spieler in den sieben
Bildern , wonach sich das Spiel vom armen Mann,
der einen Gevatter sucht und den Tod findet , ein¬
teilt und gliedert , an einzelnen Wendungen , Aus¬
drücken und Gestaltungen leisten , erscheint bewun-
dernswert . Man muß den ganzen alten Kram , den
die Kasperletheater zum besten geben , völlig ver¬
gessen. Die Puppen bewegen sich mit letzter Selbst¬
verständlichkeit , aber gar nicht marionettenhast im
früheren Sinne , sondern ausdrucksvoll bewegt und
ganz im Stil verlebendigter Gemälde alter deut¬
scher Meister . Eemäldehaft ist diese Kunst in
einem nicht vorstellbaren Grade . Nirgends enttäu¬
schen Zufälligkeiten oder Hinderungen des Appa¬
rates . Traumhaft zieht das Schicksal des armen
Mannes vorbei ; man sieht ihn bei den Reichen

Forschungsreise Pros . Schürers

Deutsche Kunst
Unter der Führung des bekannten Hallenser

Kunsthistorikers Universitäts - Professor Dr . E.
Schür er bereiste im letzten Sommer eine Ar¬
beitsgemeinschaft , bestehend aus Gelehrten , Stu¬
denten , Fotografen und Architekten , die „Z i p s" ,
die bekannte alte deutsche Kolonie am
Ostabhang der Hohen Tatra,  um an
Ort und Stelle eine Bestandaufnahme aller deut¬
schen Kunstdenkmäler und Bauwerke vorzunehmen.
Erst der Ernst unserer Zeit und das Bewußtsein
deutscher Blutsgemeinschaft hat uns die Wichtig¬
keit der deutschen Kunst für die Erhaltung der
deutschen Kultur und Sitte im Ausland , also die
Erhaltung deutschen Erbgutes in Rasse und Ge¬
sittung über die Grenzen des Reiches hinaus
nahegelegt . Ueber die Ergebnisse der Forschungs¬
reise Professor Schürers in die heute zur Tschecho¬
slowakei gehörende alte Kolonie gibt uns ein Mit¬
glied seiner Arbeitsgemeinschaft einen interessan¬
ten Bericht , dem wir folgende Angaben ent¬
nehmen:

Die Zips , noch heute eine wichtige deutsche
Sprachinsel in der Slowakei , wurde , ähnlich wie

anklopfen , einen Paten für das dreizehnte Kind
zu finden , man sieht den Tod als Gevatter des
Sohnes auf dem Wege durchs Leben , die Erlösung
durch die Liebe des Weibes , — schon nicht mehr
Märchen , sondern Mythos rollt des Schicksals
bunte Kugel durch die Bahn.

Es kann kein Zweifel sein , daß mit dieser Pup-
penbühne , die das Höchste darstellt , was zur Zeit
zu sehen ist , die Verwirklichung des National-
theaters des Kindes erreicht werden wird . Hier
gibt es keine Artistik um der Purzelbäume , keine
Albernheit um des Lacherfolges , keine Kompro¬
misse um des Geschäftes willen , — sondern nur die
reine , ursprünglich gefaßte und seelenvoll kulti¬
vierte Kunst . Welches Kind auch immer diesen
„Gevatter Tod " sehen wird , dürfte lange Zeit die¬
sem Erlebnis nachhängen . Aber nicht nur für die
Kinder , auch für die Erwachsenen stellt diese
ReichspuppenbühnederNS . - Kultur-
gemeinde  ein Unternehmen dar , das aus dem
Ringen um eine neue deutsche Kultur nicht mehr
wegzudenken ist. bk. k . F1.

in der„Zips"
die Kolonisiernng von Siebenbürgen , bereits im
12. Jahrhundert , dem großen deutschen Ausdeh¬
nungsdrang nach Osten folgend , von Bauern aus
dem Rheinland , Sachsen und später besonders aus
Schlesien begründet , Ihre Blütezeit hatte sie unter
der Herrschaft der Polen im 15, und 16. Jahrhun¬
dert . Aus dieser Zeit stammen die Kunstdenkmäler
und Kirchenbauten , deren wissenschaftliche Durch¬
forschung die Aufgabe unserer Arbeitsgemeinschaft
war . Besonders wichtige Kulturzentren des Lan¬
des sind noch heute die Städte Kesmark und
Lcutschau . Leutschau ist die Hauptstadt und zählt
mehr als 7000 Einwohner . Das erste Ziel unserer
Arbeit war die St . Jakobskirche in Lcutschau.
Es ist ein großer , gotischer Hallenbau , im Innern
mit vielen Kultschmuckstücken, Altären und Grab¬
mälern ausgestattet . Der HaUptaltar hat eine
Höhe von 10 Metern ; er ist das Werk eines Schü¬
lers von Veit Stoß , der sich Meister Paul nennt.

Später verteilte sich unsere Arbeitsgemeinschaft
über das ganze Land , in die Dörfer , Höfe und
Blockhäuser . Freundlich und sauber sehen die Dör¬
fer aus , wie sie daliegen in kleinen steilen Tä¬

lern , unter den dräuenden Felswänden der Tatra.
Ueberall werden wir als Blutsverwandte auf¬
genommen , So lernten wir in kurzer Zeit das
Land , seine Menschen und seine Kunstschätze an
Bauten , Plastiken und Malereien in den Kirchen,
Burgen und Häusern kennen . Unsere Arbeit ver¬
folgt als letztes Ziel , die auch heute noch wohl¬
habende und blühende Siedlung und ihr deutsches
Volkstum mit dem Mutterlands im Dritten Reich
wieder in geistigen Verkehr zu bringen und da¬
mit den Heimatzusammenhang zu fördern . Im
Goethe -Bund spricht der Leiter der Forschungs¬
reise , Pros . Dr . Schürer , am kommenden Mitt¬
woch über „Nord und Süd in der Kunst ".

Institut für Rassenpflege
In Anwesenheit führender Vertreter von Par¬

tei , Staat und Wissenschaft wurde das neue I n -
stitut für Erb - und Rassenpflege in
der Universität Gießen  seiner Bestim¬
mung übergeben . Der Leiter des neuen Instituts,
Dr . med . Äranz,  der zugleich auch Leiter des
Rassenpolitischen Amtes der Eauleitung Hessen-
Nassau ist , sprach im Hörsaal des Physiologischen
Instituts der Universität über die Entstehungs¬
geschichte und die Aufgaben des Instituts . Be¬
sonderen Dank sprach er dem Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger  für die fördernde
Anteilnahme am Werden der neuen Pflegestätte
sowie dem verdienten Hygieniker Professor Kuhn-
Gießen , der ihm bei der Gründung mit Rat und
Tat zur Seite stand , aus.

Die Grüße und Wünsche des Gauleiters über¬
brachte Eauamtsleiter Pg . Heyse . Der LcAer des
Nassepolitischcn Amtes der Reichsleitung , Dr.
Erotz -Bcrlin , würdigte in treffenden Ausfüh¬
rungen den Mut und die Tatkraft des Schöpfers
dieser jungen nationalsozialistischen Einrichtung,
die Dr . Kranz im unerschütterlichen Glauben an
seine Aufgabe und an das dem Bolkserneuersr
vorschwebende Ziel geschaffen habe . Der Feier
folgte die Besichtigung der Räume des Instituts.

Deutsche Vuchwerbung
Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche

Buchwerbung teilt mit : Der außerordentliche Er¬
folg des von der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Deutsche Buchwerbung im Rahmen der Wockie
des Deutschen Buches  1935 veranstalteten
Preisausschreibens  hat es unmöglich ge¬

macht , daß das Preisgericht seine Entscheidungen
bis zum 15. Januar 1936 treffen konnte . Die Prü¬
fung der über 25 600 Einsendungen,
die im Interesse jedes Volksgenossen , der sich an
dem Preisausschreiben beteiligt hat , mit größter
Genauigkeit vorgenommen werden mutz, läßt die
Verkündigung des Ergebnisses  erst
für Mitte Februar  erwarten . Zuschriften
einzelner Einsender an die Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Deutsche Buchwerbung können nicht be¬
antwortet werden , sind also zwecklos.

Deutsch-Französische Monatshefte
Die im 3. Jahrgang erscheinende Zeitschrift läßt

namhafte Bertreter beider Länder zu Wort kommen,
um das gegenseitige Verständnis zu fördern . Die wich¬
tigsten Arbeitsgebiete des nationalsozialistischen
Deutschland werden dadurch dem Nachbarvolk erklärt
und andererseits wird in Artikeln , Bildern und No¬
tizen von der Entwicklung in Frankreich berichtet. In
der Januarsolge stand das Handwerk  als eine der
wichtigsten Kräfte zur Erörterung . Auf solcher gleich¬
berechtigten Grundlage ist das Kennen- und Der-
stehenlernen sehr zu begrüßen . Die von der Deutsch-
Französischen Gesellschaft  herausgegebe¬
nen „Deutsch-Französischen Monatshefte " erscheinen
im Verlag G. Braun , KarlSrrche, (JahreSbezug 6RM .)

Raffe und Humor . Von Dr . Siegfried Kadner,  Ber¬
lin . Mit 50 Abbildungen . Geh. 3.80 RM ., Lwd.
4.80 RM . I . F. Lehmanns Verlag , Mün¬
chen. 1935.

Im Mittelpunkt steht die Auseinandersetzung der
westisch-romanischen Komik mit dem nordischen Humor,
der seine Ergänzung ündet in dem bahrisch-dinarischen
„Hamnr " und seine schärfste Gegenform im jüdischen
Witz. Das Kapitel „pfiffig-stillvergnügt " ist der ostischen,
das andere von den „zwiespältigen Seelen " der ost-
baltischen Seelcnhaltung gewidmet . Das Buch ist durch¬
zogen von zahlreichen Proben köstlichen HumorS aller
Zeiten und schon dadurch nicht nur für den Forscher,
sondern für jeden Freund der schönen Literatur mit
Genuß zu lesen. Mancher Leser, dem die eingehende
Beschäftigung mit Rassesragen, ohne die eine weltan¬
schaulicheOrientierung im Dritten Reich nicht möglich
ist. bis heute noch zu streng und mühsam erschien, wird
hier einen Zugang finden , durch den er gerne eintritt,
um weiter zu schreiten und sich eindringlicher zu unter¬
richten . Wer aber mit der Rasssnkunde in ihren Grund-
zügen wohl vertraut ist, wird eine willkommene und
ergötzliche Ergänzung entdecken.
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Einholung der Laufcchne des TISVStV.
Gestern mittag trat vor dem Hauptbahnhof eine

30 Kameraden starke Abordnung des NS .-Deut-
schen Studentenbundes an zur Einholung der dem
Gau Weser -Ems verliehenen Gaufahne . Reichs-
minister Rudolf Hetz hat diese Fahne auf der
Zehnjahresfeier in München geweiht . Während
die Abordnung zur Flaggenparade Aufstellung ge¬
nommen hatte , marschierten die Fahnenträger mit
der Fahne vor die Front . Auf dem Marsch durch
die Stadt wurden frische Kampflieder gesungen.
Die Fahne fand Aufstellung in der Höheren Tech¬
nischen Staatslehranstalt.

Rsil
^.nkvnkl äsr neuen Oaukukne vor äem Lrrlinllok

Unter dem Zeichen , das der Führer dem Gau
Weser -Ems des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes verlieh , wird die junge Mann¬
schaft nun ihren Kampf für das neue Deutschland
mit erhöhter Spannkraft fortsetzen.

Vortragsabend im Veichsbund der
Deutschen Schwerhörigen

Im Musiksaal des Lyzeums an der Kl . Helle
veranstaltete die Ortsgruppe Bremen des
Reichs Hundes der Deutschen Schwer¬
hörigen  eine Vortragsveranstaltung , die von
Mitgliedern und Gästen gut besucht war . Zu
Beginn der Veranstaltung machte Ortsführer
Langen berg  Ausführungen über die Arbeit
des Reichsbundes , der im Jahre 1928 gegründet
worden ist und der seit dieser Zeit vielen Schwer¬
hörigen Erleichterungen im Tragen ihres schweren
Schicksals verschaffen konnte . Aufgabe des Reichs¬
bundes ist es , die Schwerhörigen aufzuklären über
die Art ihres Leidens , damit jeder einzelne sich
über dessen Ursache klar wird . Diesem Zwecke
dienen Vortrüge von Fachärzten . Eine weitere
Aufgabe des Reichsbundes besteht darin , durch
Veranstaltungen aller Art die Schwerhörigen , die
sich einsam in einem großen Volke fühlen , wieder
zurückzuführen zu der großen Gemeinschaft . Einem
solchen Zwecke dient auch die Konzertveranstal¬
tung , die am 20. Februar in der Aula des Ly¬
zeums an der Kl . Helle durchgeführt wird . Es ist
erreicht worden , daß nunmehr auch in Bremen ein
Lichtspielhaus (Palast -Theaters eine Vielhör-
anlage einbauen wird . So können bald auch die
Schwerhörigen mit vollem Genuß eine Kinovor¬
führung besuchen. „Heraus aus der Einsamkeit,
zurück zum Leben !" Diesem Ziel dient auch die
Schule für Schwerhörige.

Facharzt Dr . Wehe  hielt im weiteren Ver¬
lauf des Abends einen anschaulichen Vortrag über
den Aufbau und die Arbeitsleistung des Ohres
und über Ursachen der Schwerhörigkeit . Dieser
Vortrag wurde durch Lichtbilder wirkungsvoll
unterstützt . Die Ausführungen Dr . Wehes wur¬
den mit großem Interesse und Beifall aufgenom¬
men . — Die Uebertragunq der verschiedenen Dar¬
bietungen dieses lehrreichen Vortragsabends er¬
folgte mit der Vielhöreinrichtung der Ortsgruppe
Bremen , die es jedem Schwerhörigen ermöglicht,
ohne Anstrengung allen Ausführungen zu folgen.

Innungsversammlung der
Vremer Fleischer

Gestern abend traten bei sehr starker Beteili¬
gung die bremischen Fleischermeister  zu
einer wichtigen Jnnungsversammlung im Ee-
werbehaus zusammen ; sie wurde erstmals von dem
inzwischen ordentlich bestellten Obermeister SLilh.
Dom eyer  geleitet und war für die Fleischer¬
innung deshalb von besonderer Bedeutung , weil
in ihr die Aufnahme der zwölf Hemelinger
Meister erfolgte , außerdem die Ernennung von
Meister Heinrich Köhler -Hemelingen zum Bei¬
rat der Fleischerinnung Bremen.

Nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen,
unter denen der Obermeister den Vertreter der
Marktgemeinschaft , Dr . Weber,  besonders
hervorhob , trug die Liedertafel Bremer
Fleischer  unter der zielbewußten Leitung
ihres Chormeisters Trümper  den deutschen
Handwerkerspruch mit Wohlklang vor . Die Lieder¬
tafel , die im Verlaufe des Abends noch mehrere,
prächtig durchgearbeitete Chöre darbot , fand
stürmischen Beifall . Zu Ehren der in letzter Zeit
verstorbenen Jnnungsangehörigen erhoben sich die
Anwesenden von ihren Plätzen . Obermeister
Domeyer gedachte in wärmster Anerkennung der
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Sonnabend , den 1 . Februar 1036 , 20 Uhr : DDAE .»
Winterfest in der „ Glocke ", Domsheide . Unterhaltung,
Tanz . Mitwirkende : Künstler der Bremer Bühnen.
Tanzkapelle Gallwitz . Karten , Tischbestellung : DDAC .,
Domsheide 10/12.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen . Jahresver¬
sammlung morgen , Freitag , 20 .30 Uhr , Gaststätte
„Union ", Kolonialzimmer.

Künstler -Verein in Bremen . Heute , Donnerstag.
Lichtbildervortrag von Pros . Dr . Waldmann über:
Hanseatische Kunstsammler.

24 UnMkltie
AgeniM-Men

geben am Mitt¬
woch , S. Februar
und Donnerstag,
0 . Februar , im
Casino ein Scn»
sations -Gastspicl
unter der Lei¬

tung des jüngsten ungarischen Zigeunerprimas KLroly
Easpar , 11 Jahre alt , z. Z . mit unbeschreiblich großem
Erfolg im „Wintergarten ", Berlin . „Das Publikum ist
begeistert " so schreiben die Berliner Zeitungen u . a . das
12- Uhr -Blatt : . . . die größte leidenschaftlichste und ge¬
nialste Band , die je in Berlin zu hören war . Sie spielen
Wie 24 Zigeunergötter . Musik ! Musik ! Sonst nichts . Wie
im Himmel . Sie werden weltberühmt werden . Alle sind
begeistert . Numerierte Plätze NM . 1_ , 1.50  und 2.— .
Kartcn -Borbcstcllungen im Casino , Ruf 27 183 . Vorver-
kausSstellen ab Mittwoch bei Praeger L Meier , Heim-
Radio , Sögcstraßc ; Wollenweber , Lbernstratzc : Thotze,
Brill ; Fresc , Dovcntor und Tobbcn/Ticlwall.

„ Goethebund . Montag , 20 Uhr . im Breme
Schauspielhaus « : Gastspiel Wolsgang Lieber
einer „ Hamlet in Wittenberg ". Karten zur
Einheitspreise an der Kaff « des Schauspie!

Hauses ( 1« X bis IBS Uhr ) .

Verdienste des bisherigen Obermeisters Valla,
sowie des freiwillig zurückgetretenen Beirates
Conradt.  Zum stellvertretenden Obermeister
bestimmte er Heinrich Sixt,  zu Rechnungs¬
führern Friedrich Heinecke  und Heinrich
Köhler,  zum Lehrlingswart Gustav Schaff¬
hirt,  bzw . Bunkenburg.  Meister Hans
V 0 rchers , der das Amt des Schriftwarts
schon bisher verwaltete , wurde erneut berufen.
Zum Gesellenwart  wurde Meister Discher
bestimmt , dem Mangels und Vahrenburg
zur Seite stehen . Sämtliche Beiratsmitglieder
wurden alsdann in feierlicher Weise durch Hand¬
schlag verpflichtet.

Lehrlingswart Schaffhirt  verbreitete sich
darauf in gründlicher Weise über den Reichs-
berufswettkampf  1936 . Was er mit Meister
Hall  schon im Jahre 1930 vergeblich angestrebt
habe , sei heute Wirklichkeit geworden . Durch Ver¬
ordnung des Neichsinnungsmeisters Schmidt
seien die handwerklichen Zwischenprüfun¬
gen  jetzt in einer Unter - und Oberstufe durch¬
geführt . Diese Zwischenprüfungen werden dem
Neichsberufswettkampf gleichzeitig mit zugrunde-
gelegt werden . Alle Lehrlinge sollten zu diesem
Wettkampf herangezogen werden . Zum Kampfleiter

ist Lehrlingswart Schaffhirt bestellt , in Zusammen¬
arbeit mit Hall , Discher  und dem Eesamt-
beirat der Innung . Wie ferner betont wurde , soll
im laufenden Jahre das Eesellenwandern
in noch weit stärkerem Maße einsetzen als im
letzten Jahre.

Der Obermeister stattete der Liedertafel der
Innung noch einen nachdrücklichen Dank ab für
ihre glänzende Mitwirkung beim Handwerksrfest
und beim Weihnachtsfest der Berufsveteranen . —
Es folgte dann die eingehende Beratung von
internen Innung - angelegenheiten , wobei eine
rege Aussprache einsetzte. Die Versammlung
würde nach mehrstündigem , harmonischem Ver¬
lauf von Obermeister Domeyer mit einer
begeistert aufgenommenen Ehrung des Führers
geschloffen.

Zinkbadewanne und Antrieb für Wasserpumpe
gestohlen . In den letzten Wochen sind von einer
Parzelle an der verlängerten Wallerstraße eine
Zinkbadewanne und von einer Parzelle am
Hastedter Bulten ein Antrieb für eine Wasser¬
pumpe gestohlen worden . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Mitteilungen werden an allen Polizei¬
revieren und im Polizeihaus entgegengenommen.

Siegeszug der Pfund spende
Die Ortsgruppen der NS .- Volkswoljlsalirt t>alten unzählige Spenden zur Verteilung bereit

Wir sind es nachgerade schon gew . hnt , daß es
im Dritten Reiche keine graue Theorie gibt und
wissen auch, daß man mit Zauberei keine Töpfe
zu füllen vermag . 2m neuen Deutschland war am
Anfang die Tat!  Und sie allein — dies liegt
schon im Begriff des Leistungsprinzips — wird
immer im Reiche des Führers maßgebend blei¬
ben . Was nicht zur Tat wird , hat keinen Wert!
Es gibt kein leuchtenderes praktisches Beispiel
hierfür als die Wirksamkeit unserer mit der
Durchführung des Winterhilfswerkes beauftrag¬
ten NS . - V 0 l k s w o h l f a h r t . Nicht nur auf
materiellem Gebiete , sondern auch in kultureller
Hinsicht hat sie ein ganz ungeheures Matz von
Arbeit und Hingabe geleistet und in ungezählten
Fällen hat sie helfend eingreifen können . Spätere
Geschlechter werden , wie heute schon das Aus-
land mit neidvoller Bewunderung zugeben muß,
in diesem größten Hilfswerk aller Zeiten ein
wahres Wunder der Volksverbunden¬
heit  erblicken.

In einem wahrhaft edlen Wettstreit haben sich
sämtliche bremischen Ortsgruppen
der NS .-Volkswohlfahrt unablässig bemüht , auch
oder vielmehr erst recht  für den heutigen Tag
alles aufzubieten , um möglichst vielen Volks¬
genossen, die vom Winterhilfswerk betreut werden,
eine spürbare Freude bereiten zu können.
Zentnerlasten von Pfundspenden  sind in den
einzelnen Geschäftsstellen aufgeschichtet , Lebens¬
mittel aller Art , wertvolle Beihilfen für un¬
zählige Haushaltungen , dazu viele , viele Gut¬
scheine.  Hier sieht man den Niederschlag einer
neuen  deutschen Eeisteshaltung . einer völ¬
kischen  Einstellung zu jedem Volksgenossen . Es
wird dabei kein Almosen gegeben und es erfolgt
keine „Abfertigung von Bittstellern " . Nein , es

wird geholfen  aus dem Gefühl und der Ver¬
pflichtung selbstverständlicher Kameradschaft.

Um es an einem Beispiel zu zeigen , mit welcher
Tatkraft unsere bremische NS .-Volkswohlfahrt in
ihren einzelnen Ortsgruppen zu Werke geht , lassen
wir nachstehend auf Grund eines gestern von un¬
serem Mitarbeiter genommenen Einblicks in eine
der Verteilungsstellen das folgen , was einer neun¬
köpfigen Familie zugedacht ist. Sie erhält von
dieser Ortsgruppe zwölf Gutscheine von je einer
Reichsmark , wofür Lebensmittel und sonstiges
beschafft werden kann.

Ferner erhält solch eine neunköpfige Familie
zwei Kohlengutscheine , einen Eimer Marmelade,
^ Pfund Butter , zwei Dosen mit je vier Pfund
und eine Dose mit zwei Pfund Gemüse , drei
Pfund Hülsenfrüchte , acht Pfund Mehl und zwei
Dosen Rindfleisch im eigenen Saft ! Man sieht,
daß es sich bei dieser Art von Eabenverteilung
für die damit Betreuten um eine wirkliche , spür¬
bare Hilfe handelt.

Das Wichtigste bei allem ist, daß das aus einer
neuen Gesinnung  heraus geschieht, daß es
in deutschen Landen ein neues Sozial-
bewutztsein  und damit ein soziales Verant¬
wortlichkeitsgefühl gibt , aus dem heraus nach der
Niederringung der innerdeutschen Zwietracht auch
der Eroßkampf gegen Hunger und
Kälte  bis zum siegreichen Ende durchgesuchten
werden wird . So wird von der NS .-Volkswohl¬
fahrt auch in Bremen der heutige Gedenktag an
die Erhebung des deutschen Volkes in einer Weise
begangen , wie es schöner, erhebender und positiver
gar nicht geschehen könnte ! Die deutsche Polks-
gemeinschaft marschiert , sie ist bereits zur Tat¬
sache geworden . ckk.

Das kjuchtinger Feuerlöschwesen
vor der Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr — Verbesserung der technischen Linrichtung

ZpritronülmvA

In der Gemeinde Huchting sind große Pläne in
Vorbereitung . Das ständige Anwachsen der Ge¬
meinde macht eine durchgreifende Aenderung und
Verbesserung des gesamten Feuerlöschwesens zu
einer dringenden Notwendigkeit . Die Gemeinde
hat zurzeit etwa 3200 Einwohner . Die großen
Bauvorhaben in Grolland und auch die lebhafte
private Bautätigkeit lassen es aber als sicher
erscheinen , daß die Gemeinde Ende dieses Jahres
auf rund 8000 Einwohner angewachsen sein wird.
Hinzu kommt , daß die Gemeinde aus vier in sich
ziemlich geschlossenen Ortsteilen besteht . Das
Feuerlöschwesen dieser weit ausgedehnten Ge¬
meinde wird bis jetzt durch eine Pflichtfeuerwehr
betreut , die in Abteilungen zu je 30 Mann in den
Ortsteilen Kirchhuchting und Mittelshuchting
zusammengefaßt sind. Der kameradschaftliche Geist
dieser beiden Abteilungen ist so stark ausgeprägt,
daß man ihnen wohl große und verantwortungs¬
volle Aufgaben stellen kann . Die technische Aus¬
rüstung ist aber bis jetzt noch mangelhaft . Diesen
Abteilungen stehen zwei Handdruckspritzen zur
Verfügung , die größeren Bränden überhaupt nicht
gewaihsen sind. Auch die übrige Ausrüstung ent¬
spricht nicht den neuzeitlichen Erfordernissen.

In der „Vremer Zeitung " erschien bekanntlich
vor einigen Wochen eine größere Abhandlung
über die Frage „Pflichtfeuerwehr oder Freiwillige
Feuerwehr ?" Diese wohlbegründeien Aus¬
führungen haben nun die Absicht der Gemeinde¬
verwaltung Huchting . eine Freiwillige
Feuerwehr  zu gründen und sie gut auszu¬
rüsten , bestärkt und auch zur Beschleunigung dieser
Gründung beigetragen . Man hat in Huchting ja
schon eine der ersten Voraussetzungen für die
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr . Und
das ist der feste kameradschaftliche Zusammenhalt
zwischen den Angehörigen der Pflichtfeuerwehr.
Man hat Mannschaften , die mehr als einmal ge¬
zeigt haben , daß sie gewillt sind, im Dienst am
Nächsten die Pflicht zu erfüllen und man hat
Feuerwehrführer , deren Führereigenschaften sich
bewährt haben . Besonders der Gemeindevorsteher
Pg . Mahnte  ist um eine Verbesserung des
Feuerlöschwesens und des Feuerschutzes bemüht.
Auch aus Gründen des Luftschutzes sieht die Ge¬
meindeverwaltung einen Ausbau des Feuerlösch¬
wesens als notwendig an.

Kürzlich fand nun in Huchting eine Versamm¬
lung statt , die vom Gemeindevorsteher Pg.
Mahnke geleitet wurde und an der u . a . auch
teilnahmen Ortsgruppenleiter Pg . Bock als Ee-
meinderatsmitglied , Beigeordneter Borchers
und Branddirektor S i l 0 m 0 n -Bremen . Brand¬
direktor Silomon hob in seinen Ausführungen be-
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sonders hervor , daß ein kameradschaftlicher Geist
zwischen den Mitgliedern einer Freiwilligen
Feuerwehr Voraussetzung für ihr gedeihliches
Wirken sei. Auch Huchting sei darauf angewiesen,
sich eine schlagkräftige Feuerwehr zu schaffen.

Das Ergebnis dieser Versammlung war , daß
sich wohl alle Angehörigen der Pflichtfeucrwehr
für den Eintritt in die Freiwillige Feuerwehr
melden werden , wenn der Aufruf hierzu erlassen
wird . Gemeindevorsteher Pg . Mahnke beabsichtigt
nun , nachdem auch aus der Gemeinde heraus
immer wieder Zustimmungen bekannt wurden,
die Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr mit
etwa 40 Mitgliedern . Die gesamte Mannschaft soll
einheitlich mit blauer Uniform , Stahlhelm und
Spezialausrüstung ausgestattet werden . Es ist
beabsichtigt , einen Motormannschaftswagen und
eine Änhänger -Tragespritze anzuschaffen . Auch
muß ein Grundstück für den Bau eines zentral
gelegenen Spritzenhauses gekauft weiden . Falls
die Mittel ausreichen , will die Gemeinde eine
Wohnung für einen ständig anwesenden Wehr-

Schadenverhütung ist Pflicht aller Volks¬
genossen . Helft alle durch Aufklärung
Schaden verhüten und lest die Monatsschrift
„Kamps der Gefahr "! Bestellungen nehmen
alle NSV .-Geschästsstellen entgegen.

mann gleich mit einbauen lassen . Da die Spritze
zentral gelegen sein muß und noch kein fester Ver¬
bindungsweg zwischen Kirch - und Mittelshuchting
besteht , ist an die Befestigung der im vorigen
Jahre ausgebauten Obervielanderstraße gedacht.
So wird eine gute Verbindung zwischen den
beiden Ortsteilen geschaffen, die nicht nur aus
Gründen des Feuerschutzes , sondern auch aus ver-
kehrstechnischen Gründen zu begrüßen ist. Die
Mittel für den Ausbau der Feuerwehr und die
Befestigung der Straße sollen in den nächsten
Haushaltsplan eingesetzt werden.

Auch nach der Beschaffung des neuen Geräts
wird Mittelshuchting noch weiter das alte be¬
halten . Die Zusammenarbeit mit dem Luftschutz¬
bund soll weiterhin gepflegt werden . Den
Kameraden stehen die Feuerlöschgeräte zur Aus¬
bildung zur Verfügung . Die Alarmierung soll wie
bisher durch zwei Sirenen erfolgen . Die vor¬
handenen drei Löschbrunnen sollen vermehrt
werden . 0 . II.

Lukoakme : KsU

WWWMWM

Als man vor Jahren die Duckwitzstratze  zur Hauptverkehrsstraße nach Delmenhorst —
Oldenburg ausbaute , rechnete man wohl nicht mit dem überaus stark anwachsenden Kraftver¬
kehr, wie er sich jetzt über diese Ausfallstraße entwickelt hat . Die Duckwitzstraße mündet recht¬
winklig in die Kirch huchting er Heerstraße.  Diese Straßenecke ist unübersichtlich und
wegen ihrer Enge von den Fahrzeugen auch nur im Schrittempo zu befahren . So war es denn
auch nicht zu vermeiden , daß sich hier Verkehrsunfälle ereigneten . Diese kritische Ecke verschwindet
nun . Die Duckwitzstraße wird in Zukunft in einem weiten Bogen in die Kirchhuchtinger Heer¬
straße einmünden . ' Das neue Straßenstück verläuft von der Duckwitzstraße durch die an der rechten
Seite (von Bremen aus gesehen) belegenen Weiden fast bis zum Eemeindeverwaltungshause in
der Heerstraße . Bis zum Frühjahr wird man etwa bauen müssen . Bis dahin allerdings muß
noch manches Fuder Boden herangefahren werden , da die Weiden tiefer liegen als die Straßen-
oberfläche . Der Boden wird in Huchting von einem in der Nähe der Kirche belegenen Grund¬
stück ausgehoben . Mit fünf Gespannen erfolgt zurzeit die Anfahrt . Unser Bild  zeigt die
Entleerung der Wagen an der Baustelle.

Heb ensmittel-kinzelli and el wirbt!
werbegemeinschaft „Verbraucher -Versorgung " im neuen Jahr mit verstärkten Mitteln

Die in der Werbegemeinschaft „Verbraucher-
Versorgung " zusammengeschlossenen bremischen
Lebensmittel -Facheinzelhändler hielten am gestri¬
gen Abend in der Jacobihalle erstmalig ihre
Jahresversammlung ab . Nachdem der Vor¬
sitzende, Pg . V 0 steen,  die Erschienenen begrüßt
hatte , gab Pg . Hans Appel  zunächst eine Ueber¬
sicht über die finanzielle Gestaltung der ersten
6 Monate des Arbeitens der Werbegemeinschaft.
Danach waren an Einnahmen 8383 NM . zu ver¬
zeichnen, denen an Ausgaben 4431 RM . gegen¬
überstanden , so daß sich ein Ueberschuß  von
921 RM . ergibt.

Pg . Appel umriß dann noch einmal die Ver¬
hältnisse , die im Sommer des vergangenen Jahres
zur Gründung der Werbegemeinschaft geführt
haben . Es kam darauf an , den bereits vergessenen
Lebensmittel -Facheinzelhandel wieder in die
Öffentlichkeit zu stellen und die nur noch lose
Verbindung mit den Hausfrauen erneut enger zu
knüpfen . Jegliche Propaganda müsse die Wahrheit
zur Voraussetzung haben und wenn man von
Treue , Charakter ' und Leistung spreche, so ent¬
werte man die Propaganda , wenn auch nur eine
dieser drei Säulen wankend sei. Wenn sich auch
im Augenblick der Wert der Werbung noch nicht
rein rechnungsmäßig erfassen lasse, so seien doch
die ideellen Auswirkungen unverkennbar . Heute
stehe der Lebensmittel -Facheinzelhandel unter
den Einzelhändlern Bremens in propagandistischer
Hinsicht unbedingt an der führenden Stelle . Die
im letzten halben Jahr durchgeführte Werbung
habe erreicht , daß überall da , wo der Einzel¬
händler aufgetreten sei, seine Leistung An¬
erkennung und Achtung gefunden habe . Die Ver¬
bindung mit den Hausfrauen habe bedeutend ge¬
festigt werden können und viele Einzelhändler,
die der Werbegemeinschaft angeschlossen seien,
könnten einen Zuwachs an Kunden  ver¬
zeichnen . Die Einzelhändler müßten sich darüber
im klaren sein, daß , wenn sie auf der einen Seite
Berücksichtigung ihrer berechtigten Wünsche durch
den Staat verlangten , sie andererseits auch die
Pflicht hätten , entsprechende Leistungen auszu¬
weisen und durch sie den Beweis zu erbringen,
daß sie wirklich den Platz ausfüllen , auf den sie
gestellt sind.

Pg . Appel entwarf alsdann ein Bild von den
zukünftigen Aufgaben der Werbege¬
meinschaft.  Er verwies insbesondere auf ' die
bisherige enge und erfreu ! iche Zusammen¬
arbeit mit der „Vremer Zeitun g", die

sich stets für den Lebensmittel -', . ,
eingesetzt habe . Unter dem Beifall der Ver¬
sammlung erklärt « Pg . Appel sodann , daß er diese
ersprießliche Zusammenarbeit auch für die Zu¬
kunft aufrecht zu halten gedenke . Denn für ihn
als Nationalsozialist sei es eine Frage der Ueber¬
zeugung und dos Charakters , welche Zeitung er
einer solchen Vertrauensarbeit für würdig
erachte.

Dre weiteren Werbepläne sehen zunächst eine
Werbung durch die „Bremer Zeitung " vor . Fer¬
ner habe sich die Stratzenbahnwerbung als zweck¬
mäßig erwiesen , weshalb sie auch in Zukunft fort¬
gesetzt werden solle. In allernächster Zeit werde
ferner ein besonders geschulter Dekorateur zur
Verfügung stehen , um bezirksweise auch die Ge¬
staltung der Schaufenster nach neuzeitlichen Ge¬
sichtspunkten durch einen wirklichen Fachmann
durchführen zu können . Darüber hinaus soll im
Laufe des nächsten Monats ein Preisaus¬
schreiben  in der „Bremer Zeitung " veröffent¬
licht werden , das sich insbesondere an die Haus¬
frauen und Kinder wendet . Auch mit der NS .-
Frauenschaft werde die Zusammenarbeit noch
enger als bisher gestaltet werden . So würden
auf allen Werbegebieten die notwendigen Schritte
getan , um weiter voranzukommen . Jetzt gelte es,
diese Werbegemeinschaft für ein weiteres Jahr zu
erneuern . Wolle man eine wahrhafte Gemein¬
schaft sein , so müßte bei der Beantwortung der
Frage nach der Verlängerung der Werbegemein-
schaft ein jeder mit „Ja " stimmen . (Lebhafter
Beifall .)

Aus der Versammlung wurde sodann angeregt,
den Monatsbeitrag von 1 RM . auf 2 RM . zu
erhöhen . Eine ganze Reihe von Mitgliedern for¬
derte eine Fortsetzung der Werbegemeinschaft auch
für das laufende Jahr und sprach den Führern
der Gemeinschaft für ihre erfolgreiche Arbeit den
Dank der Mitglieder aus . Sodann wurde ein¬
stimmig die Fortsetzung der Werbegemeinschaft
beschlossen, wobei der Monatsbeitrag unverändert
auf 1 RM . festgesetzt wurde.

Pg . Vosteen teilte im Anschluß hieran noch mit,
daß in nächster Zeit die Jahresversammlung der
gesamten Mitglieder des Rekofei stattfinden
werde , in der in geheimer Abstimmung eine Neu¬
wahl des Vorstandes zu erfolgen habe . Er ge¬
dachte sodann des Führers , der nun seit drei
Jahren das Staatsruder fest in Händen halte
und schloß die Versammlung mit - ' " -m dreifachen
Sieg -Heil . —sr.

iäetreidewirtschaftsverband
Vldenburg -Vremen

Wegen Verstoßes gegen Marktordnungsvor¬
schriften werden nachstehend die bisher im Ee-
treidewirtschaftsjahr 1933/36 verhängten Ord¬
nungsstrafen bekanntgegeben:

1. Vier Eetreidehändler , 2. sechs Mühlen , 3. 11
Genossenschaften wegen verspäteter Einsendung
von Ablieferungsbescheinigungen mit einem Be¬
trage von insgesamt 806 RM . 4. Ein Kolonial-
warenhändler wegen Verstoßes gegen die Preis¬
bestimmungen und gegen die Vorschrift des Z 18
Ziff . 3 der Satzung der Eeteidewirtschaftsver-
bände über die Verpflichtung der Mitglieder zur
wahrheitsgemäßenAuskunftserteilung mit 80 RM.
3. Eine Handelsmühle wegen Verstoßes gegen die
Buchführungsvorschriften mit 60 RM . 6. Ein
Bäckermeister wegen unberechtigten Kaufs von
Mehl zu Großabnehmerpreisen mit 100 RM.
7. Ein Mühlenbesitzer wegen Nichtbefolgung der
Vuchführungsvorschriften mit 100 RM . 8. Ein
Mühlenbesitzer wegen Nichtbefolgung der Vuch¬
führungsvorschriften mit 200 RM . 9. Ein Müh¬
lenbesitzer wegen Nichtbefolgung der Vuchfllh-
rungsvorschriften mit 180 RM.

Diejenigen Betriebe , welche zukünftig aus Bös¬
willigkeit Uebertretungen der Marktordnungs¬
vorschriften begehen , haben damit zu rechnen , daß
sie namentlich im Zusammenhang mit der ver¬
hängten Strafe zur Veröffentlichung gebracht
werden.

Versammlung des pestalozzwerems
Der Pestalozzi - Verein  hielt am gestri¬

gen Nachmittag unter Vorsitz des Vereinsführers
Franz Biehle  seine Jahreshauptversammlung
ab . Zunächst erstattete der Schriftführer den Be¬
richt für das Jahr 1933, dem zu entnehmen ist,
daß die Satzungen am 6. März vor . Js . den ver¬
änderten Verhältnissen angepaßt und von der
staatlichen Aufsichtsbehörde genehmigt wurden.
Damit steht der Verein nach wie vor unter dem
Schutz und der Aufsicht des Staates . Am
23. September vor . Js . wurde einstimmig Franz
Biehle wieder zum Vereinsführer gewählt . Am
gleichen Tage haben über 600 Lehrer und
Lehrerinnen sich neu als Mitglieder eingezeichnet
bzw . erklärt , daß sie ihre Mitgliedschaft aufrecht¬
erhalten . Der Zweck des Vereins bleibt nach wie
vor die Pflege der Wohlfahrt innerhalb der bre¬

chen Unterstützung der Hinterbliebenen des bri
mischen Lehrerstandes und Nothilfe für noch ii
Amte befindliche oder in den Ruhestand versetzt
Mitglieder des Vereins . Im Berichtsjahr wui
den insgesamt 24 Personen mit insgesamt 324
Reichsmark unterstützt . An besonderen Spende
erhielt der Verein 1400 RM ., sein Vermögen bi
lief sich am 31. Dezember 1933 auf 13 793 RN
Auf Antrag der Revisoren wurde dem Reck
nungsführer einstimmig Entlastung erteilt . Jr
folge hohen Alters ist das Vereinsmitglie
Brauer  aus dem Vorstand ausgeschieden . De
Vorsitzende schloß die Versammlung mit de
Hoffnung , daß der Verein auch fernerhin in de
Lage sein werde , die ihm gestellten Aufgaben z
erfüllen . Dies sei insbesondere zu wünschen fü
den Fall , daß der Zusammenschluß des Verein
mit der Abteilung „Wirtschaft und Recht " ii
NSLV . durchgeführt werde . - r.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , Kommodore L. Ziegenbetn.  heim¬
kehrend von Newyork , trifft voraussichtlich Frei¬
tag , 31. Januar , um 9 Uhr vormittags in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die FahroLste
gelandet . '

Kraftradfahrer und Zeuge » gesucht. Am 23.
Januar 1936, gegen 13.20 Uhr . erfolgte auf der
Hafenstraße kurz vor der Walfischsträße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einer Radfahrerin und einem

Radfahrerin mutzte einem
LKW . ausweichen , der aus der dortigen Auto-
garage der Faßfabrik kam. Sie wurde von dem
Kraftradfahrer überholt . Bei dem Sturz zog sich
die Radfahrerin Verletzungen zu. Auch die Bei¬
fahrerin des Kraftradfahrers kam zu Fall und ist
anscheinend ebenfalls verletzt worden . Der Kraft¬
radfahrer , der sich . entfernte , sowie feine Bei¬
fahrerin und etwaige Zeugen werden gebeten,
ihre Anschrift an einer Revierpolizeiwache oder
beim Unfall -Dezernat im Polizeihause . Zimmer
334, bekanntzugeben.

litauischen Post - und Telegraphenverwallung
un Verkehr mit Litauen und dem Memelgebist
bisher ermäßigten Brief - und Telegramm gebühren
Abiaus des Januar aufgehoben . Dafür gelten
tz Februar an die allgemeinen Auslandsgebühren
DersenMingsbedlngungen . Es kosten dann also z. B
wohnliche Briefe SS Rpf . . Postkarten 13 Rpf . und 5
gramme i« Wort 18 Rpf.
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„Me Menschen wollen wieder leben!"
Sie Lösung der Arbeiterfrage seit der Machtiibernabme — von Vr. Nobert Leg

Das deutsche Volk ist ejn Volk ohne Raum.
Die Diskrepanz zwischen den vorhandenen Men¬
schen und dem durch das Schicksal diesem Volke
zugewiesenen Raum war schon vor dem Kriege
der letzte und tiefste Grund für die soziale Not
Deutschlands . Dieses Mißverhältnis von Blut zu
Boden wird um so stärker empfunden , je höher
entwickelt , je intelligenter und arbeitsamer ein
Volk ist.

Volk ohne Raum! — ist ein furchtbares
Schicksal ; wieviel mehr , wenn nun dieses fleißige,
strebsame und wachsende Volk einen Krieg ver¬
liert , durch «inen vernichtenden Frieden frucht¬
barer Gebiete beraubt , all feiner mühsam aufge¬
bauten Kolonien entblößt wird!

Volk ohne Raum ! Schon Anfang des vorigen
Jahrhunderts mußten die Bauernsöhne ihre
Höfe und Dörfer verlassen , um in der jungen auf¬
strebenden Industrie ihr Brot zu verdienen . Sie,
die Hunderttausende aus bestem Vauernblute,
wurden heimatlos . Die graue Vorstadt nahm sie
auf . Die Schlafstelle hoch unterm Dach teilen sie
mit anderen , ebenso Entwurzelten . Keiner
kümmert sich um sie. Schornsteine und Fabriken
schössen wie Pilze aus der Erde , Maschinen
donnerten , eine Erinnerung jagte die andere , der
Mensch geriet in einen Taumel des Fortschritts.
Jedoch den Bauernsohn , ihn , das Volk hatte man
vergessen.

Da kam der Jude,  der Fremdrassige , und
nahm sich scheinbar seiner an . Er nannte ihn
Genosse und schlug sein sonst so klares und ver¬
nünftiges Denken mit fremden Worten und mit
fremden Begriffen . Auch ihn , den Arbeiter , der
gewohnt war , einfach und völlig unkompliziert
zu denken , ergriff ein Wahn , der Wahn einer
nebelhaften , unvorstellbaren internationalen und
phrasenhaften , knochenerweichten Menschlichkeit.
Bürger und Arbeiter waren vom Menschenfeind,
dem Juden , eingefangen . Beide huldigten einge¬
bildeten Phantomen und beteten gleichermaßen
denselben Götzen an.

Aus dieser traumhaften , unwahrhaften Vor¬
stellung eines falschen Fortschritts , einer unehr¬
lichen Menschlichkeit , eines feigen Pazifismus,
einer heuchlerischen Maske , in einer verzerrten

Fratze von Freimaurerei und Marxismus wurden
die Menschen unsanft und brutal durch den
großen Krieg herausgerissen und hart und un¬
erbittlich in die rauhe Wirklichkeit der Tatsachen
gesetzt. Mit einem Schlage waren die Nebel einer
mahn - und aberwitzigen Welt verflogen . Welcher
Weltapostel von Humanität und weltverbrüdern-
der Solidarität hätte es . in jenen denkwürdigen,
unvergeßlichen Augusttagen 1914 gewagt , den
ausziehenden Soldaten die alten abgedroschenen
Schlagworte bürgerlicher oder marxistischer Prä¬
gung vorzusetzen.

Der Mensch empfand zutiefst : die religiöse
Einheit von Blut und Boden . Auch der deutsche
Arbeiter . Gerade er.

Blut und Boden.  Sie empfanden das köst¬
liche Geheimnis damals noch unbewußt , instink¬
tiv . Der Jude tat alles ; bereits im Kriege , um
dieses Erwachen eines Volkes zu verhindern.
Lieber wollten er und seine Trabanten dieses
Volk vernichten , als es zum bewußten Begreifen
dieses letzten Grundes aller Dinge kommen zu
lassen.

Es gelang ihm noch einmal . Das Volk hatte
nicht die Kraft , im ersten Anlauf das Licht der
Erkenntnis über das ewige Verhältnis von Blut
und Boden zu ersassen . Es sank zurück, dieses
ewig suchende Volk . Die Opfer schienen umsonst
gebracht . Scheinbar versank es , dieses herrliche,
tapfere Volk der Deutschen in ewige Finsternis.
Die Besten verzweifelten , der Jude triumphierte.
Es gelang ihm , den Wahn zur Tollheit und zur
Raserei zu steigern.

Volk ohne Raum ? Woher , weshalb ? Rauheit
— sagte der Bürger . Man muß sich einschränken,
man muß bescheiden sein . Was , der Pöbel for¬
dert , hat Hunger ? Schießt ihn zusammen!

Volk ohne Raum ? Welcher Reaktionär be¬
hauptet das ? So kreischte der jüdische Arbeiter¬
führer . Schränkt eure Kinderzahl ein ! Wozu
überhaupt Kinder ? Schaut auf die Reichen , sie
sind schlauer als ihr Proleten ! Und das arme
gepeinigte , hungernde und ausgepowerte Volk
glaubte es . Deutschland schien zu brechen.

Volk ohne Raum ! Volk ohne Hoffnung ! Volk
ohne Kinder ! Volk ohne Arbeit ! Volk ohne Brot!

Kampf aller gegen alle ! Deutschland schien zu
brechen.

Und heute ? ! Ich soll über die Lösung der
Arbeiterfrage , über die sozialen Probleme und
darüber , was davon am vierten Jahrestage der
Machtübernahme durch unseren Führer erreicht
ist, schreiben?

Geht mit mir in die Betriebe , landauf , landab,
in Nord und Süd , in Ost und West ! Nicht , als ob
ich ihnen allen ein Paradies , ein Schlaraffenland
zeigen könnte , in dem alle Wünsche augenblicklich
erfüllt werden , in dem es nirgendwo Not und
nirgendwo unerfüllte Wünsche gibt . Gewiß , wir
haben nbch Not und Elend genug . Ich gedenke
dabei vor allem unserer tapferen Textilarbeiter
und -arbeiterinnen . Wir haben noch unendlich
viel zu tun , ehe alles so ist , wie wir es wünschen
und wie es auch sein müßte , um ein menschen¬
würdiges Dasein zu führen.

Und so lade ich euch alle ein . besonders die
Ewiggestrigen und Besserwisser , die Meckerer und
Miesmacher.

Geht mit mir durch die Betriebe und seht euch
die schaffenden Menschen an , Deutschland ist dort
und vielleicht gerade dort in der Fabrik , in der
Werkstatt , am meisten und am sichtbarsten anders
und bestimmt schöner geworden!

Die Menschen glauben wieder.  Die Men¬
schen wollen wieder leben.  Der Arbeiter
ist nicht mehr der Entwurzelte und Heimatlose,
der Mißachtete und Zweitklassige.

Gewiß,  immer noch : ein Volk ohne Raum.
Wir wollen das bei all den großen Erfolgen dieser
großen Zeit nie vergessen . Und doch nicht mehr
ein Volk ohne Hoffnung , ohne Kinder , ohne
Arbeit und ohne Brot . Deutschland will wieder
leben , Deutschland fordert stürmisch seinen Platz
an der Sonne . Der Arbeiter ist stolz geworden.
Die Gemeinschaft ist Wirklichkeit.

Kraft durch Freude in den Menschen , in der
Fabrik , in ganz Deutschland ! Soll ich all die
Einzelheiten aufzählen , die seit 1933 in zahlloser
Menge erreicht wurden ? Auch der «erbittertste
Gegner kann die unerhörten Taten national¬
sozialistischer Volks - und Staatsführung nicht
mehr leugnen.

Vas MiMugnis
Von Assessor Vr. Möring , Nechlsberatungsstellenletter , Wtttielm -Vecker - Haus

Der Beschäftigte , der sich um einen neuen Wir¬
kungskreis bewirbt , wird sich in den meisten Fäl¬
len über seine bisherige Tätigkeit ausweisen müs¬
sen . Um ihm das zu erleichtern , gibt ihm das Ge¬
setz das Recht , von dem bisherigen Unternehmer
ein Zeugnis zu verlangen . Dieser Anspruch auf
Ausstellung eines Zeugnisses entspringt dem zwi¬
schen den beiden Parteien bestehenden Arbeits¬
verhältnis . Daraus ergibt sich mit Notwendigkeit,
daß ein Zeugnisanspruch grundsätzlich nur dann
entstehen kann , der als Beschäftigter Partei des
Arbeitsvertrages ist.

Die Pflicht zur ' Erteilung eines Zeugnisses ist
für gewerbliche und kaufmännische Beschäftigte
ganz allgemein vorgeschrieben (vgl . 8 113 EO .,
8 73 HGB -1 Für sonstige Beschäftigte , sofern sie
längere Zeit eingestellt sind, sieht 8 639 VGB.
einen Zeugnisanspruch vor (vgl . ferner 88 88s.,
Allgem . Berg .-Ges.. 19. 21 SeemO .) .

wer liat flnspruch aus das Zeugnis?

Grundsätzlich hat jeder Beschäftigte bei Beendi¬
gung des Vertragsverhältnisses das Recht , ein
Zeugnis zu verlangen , ohne Rücksicht auf Art und
Umfang seiner Tätigkeit . Ob ihm fristlos gekün¬
digt ist oder ob er fristlos die Stellung aufge-
gegen hat , ist gleichgültig.

Erwerbstätige Ehefrauen  können
ihren Zeugnisanspruch persönlich , ohne Mitwirken
des Ehemannes , geltend machen . Es ist nämlich
ein Anspruch , den die Frau durch ihre Arbeit er¬
worben hat , gehört mithin zum Vorbehaltsgut
(8 1367 BGV .) und ist deshalb der Verwaltung
und Nutznießung des Ehemannes entzogen.

Bei Minderjährigen  ist zu unterschei¬
den:

s.) Ist der Tienstvertrag von dem gesetzlichen
Vertreter des Minderjährigen (z. V . vom Vater)
unterzeichnet , so steht grundsätzlich der Zeugnis¬
anspruch nur dem gesetzlichen Vertreter zu.

b ) Ist der Dienstvertrag aber von dem Minder¬
jährigen selbst auf Grund einer gemäß 8 113
BEB . erteilten Ermächtigung des gesetzlichen Ver¬
treters abgeschlossen , so kann der Minderjährige
selbständig den Anspruch auf das Dienstzeugnis
erheben . Der gesetzliche Vertreter ist nicht berech¬
tigt , auch seinerseits neben dem Minderjährigen
ein Zeugnis für ihn zu fordern.

wer ist zur Zeugniserteilung verpflichtet?

Als Aussteller kommt zunächst der Unternehmer
selbst in Frage , stirbt er , dann qeht die Verpflich¬
tung auf Ausstellung eines Zeugnisses auf die ge¬
setzlichen Erben über . Sie haben auf Grund der
ihnen zur Verfügung stehenden Unterlagen (Ur¬
kunden usw .) das Zeugnis nach bestem Wissen
und Gewissen zu geben . Im Falle des Konkurses
obliegt die Verpflichtung nach wie vor dem Unter¬
nehmer ; setzt aber der Konkursverwalter das
Dienstverhältnis fort und endigt es während der
Zeit der Konkursverwaltung , dann ist der Kon¬
kursverwalter zur Ausstellung verpflichtet . Die
bestrittene Frage , ob der Unternehmer eine dritte
Person (z. B . Prokurist . Handlungsbevollmächtig¬
ter ) mit der Ausstellung des Zeugnisses betrauen
kann . ist m . E . zu bejahen . In großen Betrieben
würde es eine unerträgliche Belastung des Ve-
triebsführers bedeuten , wenn er verpflichtet sein
sollte , für jeden einzelnen Beschäftigten das Dienst¬
zeugnis auszustellen . Selbstverständlich haftet der
Vetriebsführer für ein etwaiges Verschusden des
Bevollmächtigten bei der Zeugniserteilung
(8 278 BEB -) .

wann ist das Zeugnis auszustellen?

Vor dem Zeitpunkt , in dem die Kündigung aus¬
gesprochen wird , kann das Zeugnis nicht ver¬
langt werden . Nach der Kündigung aber schon
vor der rechtlichen Beendigung des Vertrages
kann der Beschäftigte ein vorläufiges oder sog.
Z w i s che n z eu g n i s verlangen . Denn um sich
mit Erfolg anderweitig bewerben zu können , hat
der Beschäftigte bereits vom Zeitpunkt der Kün¬
digung an ein berechtigtes Interesse daran , ein
Zeugnis gerade über seine letzte Tätigkeit zu er¬
halten . Dieses Zwischenzeugnis ist bei der Been¬
digung des Dienstverhältnisses gegen Aushändi¬
gung des endgültigen Zeugnisses zurückzugeben.

Wird dem Beschäftigten fristlos gekündigt , dann
entsteht sofort mit der fristlosen Kündigung der
Anspruch des Beschäftigten auf Ausstellung des
Zeugnisses , und zwar auch dann , wenn die fristlose
Entlassung zu Unrecht erfolgt ist.

I Bei Arbeitsverhältnissen auf bestimmte Dauer
kann das Zeugnis angemessene Zeit vor Ver¬
tragsablauf gefordert werden.

Nach Veendigung des Arbeitsverhältnisses,
also nach dem Ausscheiden des Beschäftigten , kann
ein Zeugnis dann noch verlangt werden , wenn
ein solches Verlangen mit Treu und Glauben
vereinbar ist. Man wird es darauf abstellen müs¬
sen, ob dem Vetriebsführer eine Erinnerung an
die zu bezeugenden Tatsachen zuzumuten ist . Ist
dieses der Fall . so bestehen keine Bedenken . . einen
Zeugnisanspruch auch nach dem Ausscheiden des
Beschäftigten einzuräumen.

Lorm und 7nl )oit des Zeugnisses

Bestimmt « Vordrucke für das Zeugnis sind nicht
vorgeschrieben . Das Zeugnis ist schriftlich zu er¬
teilen (8 63g BGV ) , bedarf also eigenhändiger

. Unterschrift oder Firmenunterschrift (Firmenstem¬
pel allein genügt nichts Der Beschäftigte kann
verlangen , daß das Zeugnis auf sauberem , geeig¬
netem Papier , in leserlicher und nicht verblassen¬
der Schrift geschrieben wird . Mit Bleistift ge¬
schriebene Zeugnisse können deshalb zurückgewie¬
sen werden . Zur Jnnehaltung weiterer Formvor¬
schriften ist der Unternehmer nicht verpflichtet . Ge¬
werbliche und kaufmännische Beschäftigte können
aber von der Ortspolizeibehörde kosten- und stem-
pelfrei « Beglaubigung verlangen (114 GO .. 73,
Abs. 2 HGV .) . Was denInhalt  des Zeugnisses
betrifft , so hat es zunächst den Beschäftigten mit
Vor - und Familiennamen so zu bezeichnen , daß
jede Verwechslungssgefahr ausgeschlossen ist . Das
Zeugnis hat sich stets auf Art und Dauer der Be¬
schäftigung zu erstrecken . Die Beschäftigung ist so
genau anzugeben , daß derjenige , dem das Zeugnis
später vorgelegt wird , erkennen kann , mit welchen
Arbeiten der Bewerber beschäftigt war (Vor¬
arbeiter , Werkmeister , Stenotypistin , Korrespon¬
dent ) . Unter derDauer  ist die rechtliche Dauer,
nicht die tatsächliche Arbeitszeit zu verstehen.
Krankheit und sonstige kurze Unterbrechungen dür¬
fen nicht angegeben werden . Die Entlassungs¬
gründe sind ebenfalls nicht anzugeben . Es sei
denn . daß der Beschäftigte ein sog. qualifi¬
ziertes Zeugnis  verlangt hat . Der Ve-
schäftigte kann nämlich verlangen , daß sich das
Zeugnis nicht nur auf Art und Dauer , sondern
daneben auch auf Leistung und Führung erstreckt.
Ein solches qualifiziertes Zeugnis ist aber nur
auf ausdrückliches Verlangen des . Beschäftigten
auszustellen . Ohne seinen Willen darf sich das
Zeugnis nicht auf Leistung und Führung erstrei¬
ken. Wird ein solches Zeugnis gegen den Willen
des Beschäftigten ausgestellt , so kann er es zurück¬
weisen und ein anderes , im gesetzlich beschränkten
Umfange verlangen (OLG . Dresden , Bd . 17,
S . 414 ; RG . in JW . 790/35 ) . Der Beschäftigte
kann aber nicht Ausdehnung des Zeugnisses nur
auf die Führung oder nur auf die Leistung ver¬
langen.

Der Inhalt des Zeugnisses , das Angaben über
Leistungen und Führung enthalten soll , ist allge¬
mein nicht darzustellen , sondern läßt sich nur für
jeden einzelnen Fall bestimmen . Es sei allgemein
nur folgendes bemerkt:

Oberster Grundsatz ist , daß das Zeugnis der
Wahrheit entsprechen muß , es darf weder unrich¬
tige noch unbewiesen « Angaben enthalten , noch
dürfen für die Beurteilung wesentliche Tatsachen
verschwiegen werden . Das Zeugnis darf keine
Merkmale enthalten , die den Zweck haben , dem
Beschäftigten das Fortkommen zu erschweren.

Unter Leistungen  ist die besondere Ver¬
wendbarkeit zu verstehen (Fähigkeiten , Kenntnisse,
Erfolge ) . Die Ausdrucksweise ,^ r war bemüht,
seine Arbeiten zur Zufriedenheit zu erfüllen " ,
kann dann nicht als genügendes Zeugnis ange¬
sehen werden , wenn die Leistungen zufriedenstel¬
lend waren . Denn mit dem Ausdruck „er war be¬
müht " wird dem Beschäftigten lediglich der gute
Wille zur Pflichterfüllung bescheinigt , nicht aber,
daß dies tatsächlich auch geschehen ist.

Schadensersatspslicht des Vetriebsfülsrers

s.) Dem Beschäftigten kann dadurch , daß der
Unternehmer kein oder ein unrichtiges Zeugnis
ausstellt , ein Schaden erwachsen , zu dessen Ersatz
der Vetriebsführer auf Grund seines Verzuges
verpflichtet ist.

b) Einem neuen Dienstherrn gegenüber macht
sich der Zeugnisaussteller schadensersatzpflichtig,
wenn er dem Beschäftigten ein unrichtiges Zeug¬
nis ausgehändigt hat.

Klage auf flusstellung eines Zeugnisses

Kommt der Vetriebsführer seiner Pflicht zur
Erteilung eines Zeugnisses nicht nach , so kann der
Beschäftigte darauf klagen . Der gleiche Erfül¬
lungsanspruch besteht , wenn dem Beschäftigten
zwar ein Zeugnis erteilt ist . dieses aber der
Form und dem Inhalt nach nicht den gesetzlichen
Vorschriften entspricht ( Berichtigung des Zeugnis¬
ses) . Zweckmäßig wird bereits im Klageantrag
ein Zeugnisentwurf , über dessen Berechtigung
dann das Gericht entscheidet , verlangt.

Die Vollstreckung eines auf Erteilung eines
Zeugnisses lautenden Urteils erfolgt durch An¬
drohung von Geldstrafe oder Haft (8 888 ZPO ) .

flchtung , vetriebszellenobmönner!
Kundgebung zur Eröffnung des 3. Rcichsberufs-

wettkampfes

Am Sonntag , dem 2. Februar ds . Js ., findet
eine Kundgebung  zur Eröffnung des 3. Reichs-
berusswettkampfes auf dem Domshos  um
18 Uhr statt.

Diese Kundgebung soll zu gleicher Zeit der
letzte Appell sein , um nochmals nicht nur den
Teilnehmern am Reichsberufswettkampf , sondern
der gesamten bremischen Jugend und deren Schutz¬
befohlenen die Bedeutung vor Augen zu führen.
Es spricht der stellvertretende Leiter des Jugend¬
amtes der Deutschen Arbeitsfront , Unterbann¬
führer Knoop,  Berlin.

Damit nun auch alle Jugendlichen restlos an
der Kundgebung teilnehmen , werden die Ve-
triebszellenobmiinner hiermit angewiesen , alle in
ihrem Betrieb tätigen Jungarbeiter und Jung¬
arbeiterinnen , ganz gleich , ob sie an dem RVWK.
teilnehmen oder nicht , anzuweisen , sich an den un¬
ten aufgeführten Plätzen , die ihrem Wohnort am
nächsten liegen , pünktlich einzufinden . Von dort
aus werden nähere Anweisungen an die Jugend¬
lichen herausgegeben . Die Marschblöcke sind so
verteilt , daß die Hitler -Jugend voran und alles
weitere , was nicht der HJ . angehört , hinterher-
marschiert . Die gesamte weibliche Jugend bis
zum Alter von 21 Jahren , ganz gleich , ob sie im
Büro oder an der Werkbank tätig ist, trifft sich
am Aufstellungsort des VDM ., Haus des Reiches,
geschlossen um 17.1V Uhr.

Die Betrieüszellenobmänner sorgen dafür , daß
alle Jugendlichen , evtl . durch Anschlag am schwar¬
zen Brett , aus diese Kundgebung aufmerksam ge¬
macht werden und daß ihnen die Teilnahme an
dieser Kundgebung zur Pflicht gemacht wird.

Betriebszellenovmänner , sorgt dafür , daß diese
Kundgebung der Jugend eine der gewaltigsten
wird , wie Bremen sie noch nie gesehen hat!

Heil Hitler!
gez. Schwenk

Kreiswalter der DAF.
Unterbann I : 17 Uhr , Holler - bzw . Parkallee

(Stern ), Osten und Schwachhausen.
Unterbaun II : 17 Uhr , Kreftingstr ., Am Dobbe»

(Stadt -Zentrum ).
Unterbann III : Walsroder Str ., HJ .-Heim,

1K.3V Uhr (Findorff ) .
Unterbann IV : Travemünder Str ., HJ .-Heim,

18.30 Uhr (Eröpelingen ) .
Unterbann v : Eriinenkamp um 16.45 Uhr (Neu¬

stadt ) .
Marine -HJ . : Martinikirche 17.1V Uhr.
Weibl . Jugend und VDM . : Haus des Reiches,

17.10 Uhr.

flchlung , vrtswalter!
Die K rei sw altung  der DAF . teilt mit:

Zur Großkundgebung des Reichsverusswettkampfes
am Sonntag , 2. Februar , auf dem Domshof , ent¬
sendet jede DAF .-Ortsgruppe ihre beiden Fahnen
mit je 2 Begleitern.

Treffpunkt auf dem Domshof beim Teichmanns¬
brunnen 16.4V Uhr . Meldung an Pg . M o ck.

Vertrauensralslkliulung
Am heutigen Donnerstag , 36. Januar , fallen

folgende Kurse aus : Kursus 8, Banken und Ver¬
sicherungen und Freie Berufe ; Kursus 9, Verkehr
und öffentl . Betriebe ; Kursus 12, Handel.

Neuer Nvö . -Leiter „ Leder"
An Stelle des von der Leitung der Reichsbe¬

triebsgemeinschaft „Leder " auf eigenen Wunsch
zurückgetretenen Gauwalters der DAF ., Pg.
Wohlleben , wurde der Reichsbetriebsgemein-
schaftsleiter „Bekleidung " . Pg . Neumann
durch den Reichsleiter der DÄF . zum Leiter der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Leder " ernannt . Pg.
Neumann führt diese beiden Reichsbetriebsge¬
meinschaften in Personalunion.

450000 N1N.

für die Junggeflügelaktion 19Z6
Die während der letztjährigen Erzeugungs¬

schlacht bereitgestellten Mittel zur Verbilligung
von Eintagsküken und Junghennen aus anerkann¬
ten Zuchtbetrieben haben sich nach den bisherigen
Erfahrungen erfolgreich ausgewirkt . Die Verjün¬
gung der Hühnerbeständ « in den bäuerlichen und
anderen landwirtschaftlichen Betrieben ist mit Er-
solg in Angriff genommen worden und bedarf
dringend einer Erweiterung . Um die bäuerliche
und andere landwirtschaftliche Hühnerhaltung zu
einer Leistungssteigerung  zu bringen,
müssen u . a . die überalterten Hühnerbestände in
starkem Matze durch junge leistungsfähige Tiere
ergänzt werden , die auck> im Winter Eier legen.
Zu diesem Zweck soll vorbildlichen bäuerlichen
und anderen landwirtschaftlichen Betrieben die
Beschaffung von hochwertigen Legehennen er¬
leichtert  werden . Deshalb werden auch im
Rahmen des zweiten Jahres der Erzeugungs¬
schlacht vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft Mittel zur Verbilligung beim
Bezüge von Eintagsküken und Junghennen aus
anerkannten Zuchtbetrieben in Höhe von insge¬
samt 450 990 RM . aus Reichshaushaltsmitteln
zur Verfügung gestellt , die den Landesbauernschaf¬
ten zugeleitet werden , je zur Hälfte mit 225 000
RM . am 15. Februar und 15. März 1936 . Die
Verteilung der Beträge auf die einzelnen Landes¬
bauernschaften wird auf Grund des Ergebnisses
der Viehzählung vom 3. Dezember 1935 (Anzahl
der Legehennen ) erfolgen.

Velin enkorsr
Großartige Leistung des Delmenhorster Bau¬

gewerbes . Im Rahmen der großen Baupläne der
Stadt und der Militärbaubehörde konnte in
Dolmenhorst wieder ein Richtfest gefeiert werden.
Mit einer großartigen Leistung wartete hierbei
das Delmenhorster Baugewerbe auf . Die Delmen¬
horster Baugesellschaft hat in drei Wochen ein
großes Zweifamilienhaus fertigstellen können . An
diesem Richtfest nahmen Vertreter der Stadtver¬
waltung und der Wehrmacht teil . Es traf der
Bescheid ein , daß der Bau von weiteren 36 Woh¬
nungen für Offiziere und Unteroffiziere der Luft¬
waffe genehmigt sei.

Pslichtabend der NS .-Frauenschaft . Der erste
Pflichtabend der Ortsgruppe Achim im neuen
Jahre war in erster Linie ein Rechenschaftsbericht
über die in den beiden nunmehr verflossenen
Jahren geleistete Arbeit . Frau Reichelt  stellte
nach dem Rückblick fest, daß die Ortsgruppe stolz
auf ihre Leistungen sein könne . Abschließend
wurde bekanntgemacht , daß die NS .-Frauenschaft
in der nächsten Zeit mehrere Kurse durchführen
werde , u . a . einen für häusliche Krankenpflege
und einen Seefischkochkursus , an dem auch Volks¬
genossinnen teilnehmen können , die der NS .-
Frauenschaft noch nicht angehören.

vpIlULS»

Eine Dachpappenfabrik zieht um . Die in Up-
pusen in der Nähe der Hauptstraße liegende Dach¬
pappenfabrik wird das Feld ihrer Tätigkeit nach
Hemelingen verlegen , wo die in der Nähe des
Hemelinger Hafens liegende -Äolandwerft für .die
Fabrikation von Dachpappen eingerichtet wird.
Ein großer Teil der Maschinen ist bereits auf
der neuen Arbeitsstelle aufgestellt , während der
restliche Teil in den nächsten Tagen nachfolgt.
Der zur Fabrikation benötigte Sand wird weiter¬
hin von den Uphuser Sandbergen geholt.

VsAsssolr
Arbeiten im Stadtgartcn . In dem in der Ob¬

hut der Stadtverwaltung sowie des Stadtgarten¬
vereins stehenden öffentlichen Garten an der
Weser und dem hohen llferberg wird ununter¬
brochen gearbeitet , um ihn mehr und mehr zu

einer Musteranlage auszubauen . So erhalten die
Abhänge für den alten Grasboden einen neuen
Belag aus jungen Erasplaggen . Neue Sträucher
und Bäume wurden angepflanzt und gedeihen in¬
folge der geschützten Südlage des Gartens vor¬
trefflich . Durch die Vermittlung von Bürger¬
meister Pg . Westphal  wird es jetzt auch er¬
möglicht , daß die hohe Aussichtskanzel auf dem
llferberg ausgebaut werden kann.

Schule geschlossen. Auf Anweisung des Kreis¬
arztes mußte die Altaumunder Schule zunächst
auf 8 Tage geschlossen werden , da mehrere Kin¬
der dieser Schule an Diphtherie erkrankt sind.

Das Mosaikbild im Aumunder Rathaus . Am
Dienstagnachmittag wurde im Aumunder Rat¬
haus das Mosaikbild aufgestellt . Vorher fand
vor dem Rathaus ein Platzkonzert statt . Es
spielte der Musikzug der Ortsgruppe Aumund
der NSDAP . Eine große Menschenmenge hatte
sich angesammelt , als Bürgermeister Hill-
mann  das Wort zu einer kurzen Ansprache er¬
griff . Er wies auf Sinn und Zweck der Auf¬
stellung des Mosaikbildes hin und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß das Ergebnis bei der
Einzeichnung in der Gemeinde Aumund dem der
Nachbargemeinden nicht nachstehen möge . Darauf
setzte eine rege Einzeichnung ein und schon nach
kurzer Zeit waren 354 RM . gespendet . Das
Mosaikbild bleibt bis zum 2. Februar im
Aumunder Rathaus aufgestellt.

L ! uinen4k » I

Der neue Chefarzt des Kreiskrankenhauses,
Dr . Scheringer,  ist nunmehr in sein Amt
eingeführt . Bei dieser Einführungsfeier waren
Landrat Dr . Lampe,  Kreisleiter Löffler,
verschiedene Mitglieder des Kreisausschusses und
die Gefolgschaft des Kreiskrankenhauses zugegen.

vstsrkalL SoksrindeolL
Baubeginn des Arbeitsdienst -Barackenlagers.

Die Bemühungen des Reichsarbeitsdienstes um
eine neue Unterkunft der Abteilung Osterholz-
Scharmbeck haben nunmehr ein greifbares
Resultat gezeitigt . Das im Klosterholz in Aus¬
sicht genommene Gelände wurde vom Forstfiskus
der Stadtgemeinde Osterholz -Scharmbeck zur Ver¬
fügung gestellt , die ihrerseits die etwa 1,2 Hektar
große Waldparzelle dem Reichsarbeitsdienst zur
Verfügung stellt . Die Genehmigung höheren Orts
ist inzwischen eingetroffen , so daß inzwischen mit
der Ausholzung des Waldstreifens begonnen wer¬
den konnte . Den ersten Axthieb für das neue
Barackenlager nahm Oberarbeitsführer Hoffmann
vor . Wie wir hören , ist ein völliger Kahlschlag
des durchweg aus schlechten, krüppeligen Buchen
bestehenden Waldstückes nicht beabsichtigt , viel¬
mehr soll ungefähr die Hälfte der Bäume stehen
bleiben , so daß die Baracken ringsum von Wald
umgeben bleiben . Als Einfriedigung kommt kein
Drahtzaun oder Holzstaket , sondern vielmehr eine
natürliche Wallhecke mit Graben in Betracht . Die
Ausholzung dürfte etwa 14 Tage dauern . Am
10. Februar wird der Bau der gemauerten Sockel
für die eigentlichen Baracken seinen Anfang
nehmen.

Sorxksitck

Oeffentliche Versammlung der NSDAP . Die
Ortsgruppe Borgfeld der NSDAP . hatte zu einer
öffentlichen Versammlung aufgerufen . Der Saal
des Ratsspiekers war reichlich besucht , als der
Redner des Abends , Kreisleiter Pg . Eüijöl-
barth  aus Oldenburg , das Wort an die Ver¬
sammelten richtete . Der Schwerpunkt des fesselnden
Vortrags lag in der Kampfansage an das staats-
unterwühlenoe Parasitentum des Juden . Am

. Schluß seiner Ausführungen richtete der Redner
die Bitte an alle Anwesenden , mitzukämpfen für
die Idee des Führers , mitzubauen am neuen
Reich , sei es nun in den Reihen der SA ., der
NSV ., oder der Deutschen Arbeitsfront . Jeder
kann helfen und jeder ist herzlich willkommen.
Ein Sieg -Heil auf den Führer und das Horst-
Wessel -Lied beendeten die eindrucksvolle Kund¬
gebung.

vusui«

Die Leiche des vermißten Wasserbauinspektors
Wienecke aus den Watten gefunden . Die An¬
nahme , daß der seit Montag vormittag 9 Uhr ver¬
mißte Wasserbauinspektor Otto Wien  ecke vom
Wasserbauamt Husum sich auf den Watten bei der
Hallig Südfall in dichtem Nebel verirrt und er¬
trunken sei, hat ihre Bestätigung erfahren . Die
Leiche Wieneckes wurde etwa zwei Kilometer
nördlich der Hallig Südfall auf den Watten lie¬
gend aufgefunden . Zur Suche nach dem Vermißten
waren das Motorschiff „Hever " und Dampfer
„Odin " des Wasserbauamtes Husum ausgefahren.
An der Suche beteiligten sich die bei den Ufer¬
schutzarbeiten auf Hallig Südfall beschäftigten
Arbeiter , wobei sie sich wegen der infolge des
Nebels immer noch bestehenden Gefahr des Ver-
irrens durch fortwährende Zurufe verständigten.
Wienecke muß mehrere Stunden auf den Watten
umhergeirrt sein , bis ihm die langsam steigende
Flut zum Verhängnis wurde . Der Kompaß be¬
fand sich noch in der Hand des Toten.

LremervörÄe
Verkehrsverbesserung . Auf der Generalversamm¬

lung der Kleinbahn Bremervörde —Osterholz
wurde beschlossen, einen zweiten Triebwagen in
Auftrag zu geben , der in etwa fünf Monaten in
Dienst gestellt werden soll . Damit führt die Ge¬
sellschaft die völlige Trennung des Personen¬
verkehrs durch Triebwagen von der Güterbeför¬
derung durch Dampfantrieb durch . Gleichzeitig ist
damit die Gewähr gegeben , daß die Reisenden
den Anschluß an den Fernverkehr schnell und zu¬
verlässig erreichen.

binnen

Neues Arbeitsdienstlager an der Unterelbe.
Zwischen der Arbeitsdienstgruppe 180 Lllneburg
und dem Vorstand der Wassergenossenschaft Vogtei
Neuland Hoopte (Elbe ) fanden Besprechungen
mit dem Ziele statt , an der Unterelbe ein neues
Arbeitsdienstlager zu errichten , um hier Boden-
verbesserungen und sonstige Kulturarbeiten vor¬
nehmen zu können . Die Genossenschaft wird einen
entsprechenden Antrag an den Arbeitsgau Nieder-
sachsen richten . Das neue Lager , das aller Vor¬
aussicht nach am 1. April d. I . bezogen werden
soll , wird mit 160 Mann belegt werden . Die
Wohngebäude sollen auf dem Platz des früheren
großen Bracks errichtet werden.

Autounglück fordert zwei Verletzte . Auf der
Bremer Chaussee bei Tötensen  im Landkreis
Harburg geriet ein Bremer  Personenkraft¬
wagen , der einem entgegenkommenden Wagen
ausbiegen wollte , ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum . Der Fahrer sowie dessen Frau
erlitten erhebliche Verletzungen , so daß sie einem
Krankenhaus zugeführt werden mußten.

Neuer Direktor des Verdener Domgymnasiums.
Mit der kommissarischen Wahrnehmung der Dienst¬
geschäfte des Studiendirektors beim Staatlichen
Domgymnasium in Verben wurde Studienrat
Brandt  in Stade beauftragt . Der neue Direktor
tritt sein Amt am 1. April d. I . an.

Gutes Priisungscrgebnis der Hufbeschlag -Lehr-
schmtede .. An der hiesigen Hufbeschlag -Lehrschmiede
wurde der Lehrgang mit dem Ergebnis abge¬
schlossen, daß sämtliche sieben Prüflinge die Prü¬
fung bestanden , und zwar drei mit „Sehr gut"
und vier mit „Gut ". Die Prüfung nahm die Kom¬
mission in Hannover ab . Erst vor wenigen Jah¬
ren wurde die Hufbeschlag -Lehrschmiede von Bre¬
mervörde nach Verben verlegt . Während die Lehr-
schmiede bis dahin nur eine sehr schwache Be¬
teiligung auszuweisen hatte , fehlt es in Verden
an Besuch nicht.

visxrirolr

lleberfall auf Sparkassenangestellte . Als zwei
Angestellte der hiesigen Kreiskasse in den Abend¬
stunden zur Post gingen , um 7000 Mark einzu¬
zahlen , wurden sie von einem Landstreicher mit
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe des
Geldes gezwungen . Der Verbrecher , der auf diese
Weise gute Beute machte , entkam . Er wird auf
etwa 25 Jahre geschätzt und machte einen ver¬
wahrlosten Eindruck.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 30. Januar

Deutsch land send er:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. Die Grüne
Woche 1936 . 2. Was heißt Notschlachtung ? 3. Recht
und Scholle.

Frankfurt  a . M : 11.30 Uhr : Pflege der
Tierbestände im Winter.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Ackerbau.
K ö ' 22.20 Uhr : Funkbericht vom 7. Inter¬

nationalen Reit - und Führturnier , Berlin.

Königsberg:  11 .40 Uhr : Die Anerkennung
als landwirtschaftlicher Lehrherr.

Berlin:  20 .15 Uhr : Funkbericht von den
Schaunummern des Reit - und Fahrturniers . 22.20
Uhr : Echo vom 7. Internationalen Reit - und
Fahrturnier.

B r e s l a u : 11.45 Uhr : Die Anerbenfolge bei
Ehegattenerbhöfen . 15.10 Uhr : 500 Jahre auf
eigener Scholle . Aus der Geschichte eines Bauern¬
geschlechts in OS.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer:
Die Schwarzwaldbäuerin in der Erzeugungs-
schlacht. 19.45 Uhr : Erzeugungsschlacht . Die Vieh¬
weide und ihre Bedeutung für die Tierzucht . 22.20
Uhr : Funkbericht vom 7. Internationalen Reit-
und Fahrturnier , Berlin.

München : 11 Uhr : Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . Enirllm-
pelung des Obstgartens.
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Verjüngung irnD ŝigorten
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Eine der wichtigsten Voraussetzungenzur Ge¬
winnung der Erzeugungsschlacht ist die Förderung
der Wüchsigkeit unserer Obstpflanzen. Alle kom¬
men früher oder später in ein Stadium, in dem
ihre Leistungennachlassen. In vielen Fällen sind
diese Leistungsminderungenjedoch durchausnicht
immer Alterserscheinungen, sondern häufig genug
Folgen von Schwächezuständen, die verschiedene
Ursachen haben können.

Je früher die Fruchtbarkeiteiner Pflanze ein¬
tritt und je höher ihre Erträge sind, desto stärker
ist sie diesen Gefahren ausgesetzt. Mangel an
Pflege und an Nährstoffen beschleunigen den Ver¬
fall, und nicht selten müssen Pflanzen entfernt
werden, ehe gleichaltrige ihrer Art richtig zum
Ertrag gekommen sind. Bei jeder Obstart tret.n
aber diese Erscheinungensortenweiseverschieden
auf. Es gibt also Sorten, die früher in den ge-
fürchtetenSchwächezustand verfallen, gegenüber
anderen ihrer Art, die bis in ein hohes Lebens¬
alter hinein wüchsig bleiben.

Bon der Erdbeerpflanze  sagt man ganz
allgemein, daß sie schon nach einigen Jahren wie¬
der erneuert werden müsse. Das trifft bei den
meisten Sorten aber nur dort zu, wo die Erd-
Leerreihennach der Ernte ihrem Schicksal über¬
lasten werden. RegelmäßigeSäuberung von Ran¬
ken und alten Blättern, mit nachfolgendem Geben
einer Volldüngungnebst Vodenbedeckung im Win¬
ter können die Wuchsfreudigkeitund Ertrags¬
fähigkeit der Erdbeerpflanzenunter sonst guten
Bodenverhältnissenbis acht und mehr Jahre auf¬
rechterhalten, weil sie durch solche Behandlung
immer wieder eine Verjüngung erfahren.

Beerenobststräucher  bringen nicht nur
mengenmäßig, sondern auch bezüglich ihrer Güte
sehr viel höhere Ernten, wenn regelmäßig nach
der Ernte oder im Laufe des Winters ausge¬
lichtet, das älteste Holz entfernt und kräftige
Jungtriebe zur Verjüngung der Büsche benutzt
werden. Dazu gehört eine alljährliche Volldlln-
gung. Nur solche Büsche, die gut entwickelte und
schwere Beerentragen, machen sich auch in Jahren
mit niedrigen Preisen bezahlt. Alte Beerenobst¬
sträucherzu verpflanzen, wie man das vielfach
sieht, hat nur dann Zweck, wenn sie stark zurück-
geschnitten und durch die kräftigstenJungtriebs
verjüngt werden.

Auch die baumartigen Obstgewächse
vertragen sehr wohl die Verjüngung, eine Tat¬
sache, die leider viel zu wenig bekanntist. Wenn
jxdoch überalterte Obstbäume trotz richtiger Pflege
nicht mehr befriedigend wachsen und tragen
wollen, so können solche allerdings durch keinerlei
Maßnahmen wieder jung und wüchsig gemacht
werden, sie gehören auf den Scheiterhaufen, wo¬
durch zweifellos in vielen Fällen eine Verjün¬
gung des Obstgartenserreicht würde. Läßt jedoch
ein Baum mittleren Alters, der an sich gesund
ist, im Holzzuwachs und in der Blattentwicklung
nach, so ist er nicht mehr fähig, Qualitätsfrüchte
zur Ausbildung zu bringen. Er ist somit reif für
die Verjüngung, die durch einen Rllckschnitt der
Krone um ein Drittel bis zur Hälfte ihres Um¬
fangs je nach Art und Sorte erfolgt. Er wird
beim Kernobst in den Monaten Februar oder
März vorgenommen/ Beim Steinobsthat der Ver-
jüngungsrückschnittbereits im Spätsommer zu
erfolgen.

Das Absägender Aeste geschieht in ähnlicher
Weise wie beim Abwurf zum Umpfropfen, wobei
auch aus dem Gleichgewicht geratene Kronen be¬
richtigt werden können. Zur Vermeidunggroßer
Wunden sind die Schnitte jeweils waagerechtzu
den einzelnenAesten zu führen. Kleineres Geäst
ist möglichst zu schonen; wo es fallen muß, darf
dies erst bei dem aus den jungen Holztrieben
vorzunehmendenNeubau der Krone geschehen.
Je älter der zu verjüngendeBaum ist, desto sorg¬
fältiger müssen auch die ihm durch den Rückschnitt
beigebrachtenWunden behandelt werden. Ein
Nachschneiden der Wundränder mit dem Messer
ist das mindeste, was man tun muß; bester ist
es, wenn die ganze Wunde mit Vaumwachsver¬
flossen wird.

Infolge des Rückschnittes bilden sich am ganzen
Kronengerüst, namentlich aber an den Aststum¬
meln, zahlreicheHolztriebe. Die so entstandene
LesenartigeJungkrone verlangt eine mehrjährige
Nachbehandlung, die nach dem Ausreifen der
ersten Jahrestriebe einzusetzen hat. Von den in
der Nähe der SchnittstellenentstandenenJung¬
trieben wählt man jeweils den kräftigstenals
Leittrieb; er wird etwa um ein Drittel seiner
Länge eingekürzt, die übrigen dienen, je nach
ihrer Lage, als Verstärkungszweigeoder als
Fruchtholz. Erstere schneidet man auf die Hälfte
ihrer Länge, die letzterenauf 15—26 ew zurück.
Bei zu dichtemStand werden einzelne Triebe

auch ganz abgeschnitten. Aststummel, an denen sich
keine Jungtriebe gebildet haben, sind ganz zu
entfernen.

Düngung, Bodenlockerungund Schädlings¬
bekämpfungsind bei allen Verjüngungsarbeiten
im Obstgarten selbstverständliche Maßnahmen,
durch die der Erfolg verbürgt und nachhaltigbe¬
einflußt werden muß, um damit zum Gewinnen
der Erzeugungsschlacht beitragen zu können.
l)r. kotsis

Bei der Erfüllung der hohen Aufgabe, den
Boden nach bestem Vermögenfür die Ernährung
unseres Volkes auszunutzen, darf auch der Beeren-
obstgarten nicht vergessen werden. Wir schätzen
am Beerenobst die frühzeitigenund regelmäßigen
Erträge, besondersin den Jahren, in denen das
Kern- und Steinobst versagt. Aber der Zustand
der Obststräucher ist meistens wenig befriedigend.
Man versucht oft, durch eine große Zahl der leicht
vermehrbarenSträucher das auszugleichen, was
dem einzelnen Strauch an Leistung abgeht. Dieser
Weg bringt uns aber dem genannten Ziel, den ver¬
fügbarenBoden nach besten Kräften auszunutzen,
nicht näher. Wir müssen danach streben, leistungs¬
fähige Sträucher zu haben, die den Platz, den sie
einnehmen, auch wirklich verdienen.

„Gut geputzt, ist halb gefüttert" könnte man
auch bei den Beerenobststräuchern sagen. Bei den
Himbeeren sollte es selbstverständlich sein, daß
die alten Ruten jedes Jahr ausgeschnitten wer¬
den. Nimmt man diese Arbeit frühzeitig im Herbst
vor und entfernt dabei auch alle die jungen
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Ruten, die braune Rindenflecke haben, so säubert
man damit die Anlagevon dem Pilz, der die ge¬
fährlicheRutenkrankheit  hervorruft und
durch Spritzungen nicht befriedigend bekämpft
werden kann. Entsprechend sollte man auch die
Stachel- und Johannisbeerbüscheregelmäßigaus¬
lichten und alles Holz, das älter als fünf Jahre
ist, Heraussägen. Krankheiten werden im allge¬
meinen nur dann gefährlich, wenn sie sich meh¬
rere Jahre ungestört ausbreiten können. Durch
die Verjüngung stört man einerseits den unge¬
hindertenFortgang der Krankheitenund anderer¬
seits kommt man mit den Sträuchern in so enge
Berührung, daß man auf Schäden aufmerksam
wird, ehe sie großen Umfangangenommen haben.
Daneben lohnt es sich sehr, in jedem Herbstalle
Jahrestriebe zurückzuschneiden. Die Blattlaus-
eier und der Amerikanische Stach el-
beermeltau  überwintern nämlich an den
Triebspitzen und kommen gar nicht erst zur Ent¬
wicklung, wenn sie mit den Triebspitzen entfernt
und vernichtet werden. Auch der Boden unter
den Beerenobststräuchernmuß sauber gehalten
werden. Unkrautverbraucht nicht nur viel Wasser
und Nährstoffe, die besser den Sträuchernzugute-
kommen, sondern kann auch ein unangenehmer
Krankheitsherd werden. Der leuchtend rote
Becherrost  der Stachelbeerelebt auf Sauer-
gräsern als Zwischenwirtund steckt von da aus
die Stachelbeerenan. Man findet ihn deshalb
auch besondershäufig in Gärten, in denen viel
Gras ungehindert zwischen den Sträuchern
wächst.

Auch bei sorgfältigster Durchführungaller gärt¬

nerischen Pflegemaßnahmenwird es nötig sein,
gegen mancherleiKrankheiten direkte Bekämp¬
fungsmaßnahmenvorzunehmen. In erster Linie
kommt das so vielfach bewährteSpritzen in Frage.
Im Winter (bis Ende Februar) vernichtetman
mit einer sechsprozentigen Obstbaumkarbolineum-
brühe Schildläuse  und die Eier von Blatt¬
läusen  und manche andere Insekten, durch
20prozentige Schwefelkalkbrllhedie Eier der
Roten Spinne und den Amerikanischen
Stachelbeermeltau.  Nach dem Aus-
treiben der Blätter ist eine einprozentige Kupfer¬
kalkbrühe ein guter Schutz gegen mancherlei
Pilzkrankheiten, z. V. die Vlattfallkrank-
heit  der Johannisbeeren. Unter Umständen mutz
man diese Spritzung in Abständenvon einigen
Wochen wiederholen.

Recht unangenehmist oft das plötzliche, massen¬
hafte Auftretender grünen Larven der Stachel-
beerblattwespe.  In wenigenTagen können
die Sträucher kahlgefressen werden. Die schnelle
Hilfe, die beim ersten Auftreten nötig ist, besteht
im Absammelnder Larven oder im Bestäuben
mit Kalk, Holzasche, Thomasmehl oder Tabak-
staub. Auch Spritzungenmit Quassia- oder Tabak¬
brühen führen zum Erfolg. Arsengiftesind beim
Beerenobstnicht zulässig.

Das Geheimniseiner erfolgreichen Schädlings¬
bekämpfungliegt, wie man aus den genannten
Beispielenersieht, in sorgfältigerBeobachtung, in
vorbeugenden Maßnahmenund gegebenenfalls im
entschlossenen, zielbewußten Handeln. Ist man sich
über eine Krankheit nicht im klaren, so wende
man sich an die zuständigen Wirtschaftsberatungs¬
stellen oder an die Hauptstellefür Pflanzenschutz
bei der Landesbauernschaft Hannover.

Die für die Bekämpfungder Krankheitenauf¬
gewandte Mühe wird reichlich belohnt werden
durch freudiges Wachstumder Obststräucher und
gleichmäßige, reiche Erträge.

SagenumMO kene Bäume
Als Sinnbild der Kraft, des Mächtigen und

Dauernden gilt die Eiche, der geheiligte Baum
des DonnergottesTor, und er durfte sie mit sei¬
nem Blitzstrahl zerschmettern, kein Uneingeweihter
durfte bei Verlust des Lebens einen heiligen
Eichenhainbetreten. Unter den Eichen opferten
die alten Germanenden Göttern, die Schädel der
Opfertiere, besonders der Pferde, wurden an den
Stämmen aufgehängt, aus dem Rauschen des Lau¬
bes entnahmensie Orakel und unter ihren Zwei¬
gen wurde über Krieg und Frieden entschieden.
Bei den Römern war die Eiche dem Jupiter ge¬
weiht, und in dem berühmten Eichenhainevon
Dodonagaben die Priester aus dem Rauschen der
Zweigeden Willen des Zeus kund. Auf dem ge¬
waltigen Argonautenzugebildete eine von Mi¬
nerva aus dem Hain von Dodonageschenkte Eiche
den Mast des Schiffes, und er gab den Schiffern
in Not und Gefahrenguten Rat. Hekate, die Göt-

. tin der Unterwelt, trug ebenso wie die drei Par¬
zen einen Kranz aus Eichenlaub. Eine der ehrend¬
sten Auszeichnungen im alten Rom war die Er¬
teilung der Bürgerkrone, eines Eichenkranzes, der
die Inschrift trug : Ob oivsm ssrvatum, wegen
Erhaltung eines Bürgers. Sie wurde demjenigen
verliehen, der im Kriege durch Tötung des Fein¬
des einem Bürger das Leben gerettet hatte. Die
Sieger bekränztensich nach der Schlacht ebenfalls
mit Eichenlaub. Als später das Christentumnach
Deutschlandkam, wurden die Götter aus den
Eichenhainenvertrieben, und die Eichen wurden
als Lieblingsaufenthaltdes Teufels und der Hexen
angesehen. Viele Sagen entstandendaraus. So
wurde die zerschlissene Form des Eichenblattes mit
dem Bösen in Verbindung gebracht. Der Teufel
erbat sich einst von Gott die Herrschaft über den
Wald. Der Herr gewährte ihm die Bitte mit dem
Bedeuten, daß er seine Herrschafterst antreten
könne, wenn alle Bäume ohne Laub ständen. Der
Teufel wartete nun den Herbst ab, aber von der
Steineichefielen die Blätter nicht, auch im Win¬
ter nicht, und als es endlich im Frühjahr geschah,
waren an Stelle der alten schon junge Blätter her-
vorgesproßt. Da ergrimmteder Teufel, fuhr in das
junge Laub und zerschliß es mit seinen Krallen, so
daß die Eichblätterfortan diese tiefzackige Form
bekamen. Eine Teufelseiche bei Singematt leuch¬
tete in dunkler Nacht, bis einst ein Schütze nach ihr
schoß, worauf das Leuchtensofort aufhörte. Am
anderen Tage fand man aber Vlutspuren unter
dem Baum, und ein Weib im Dorfe hatte einen
Streifschuß erhalten, wodurch sie als Hexe erkannt
wurde. In der Nähe von Hildburghausensteht
eine uralte Hexeneiche, die unter dem Namen
„große Mehl-Eiche" bekannt ist. Hier soll nachts
eine Frau mit einem schweren Mehlsack umgehen.
Sie war eine Müllerin, die die Leute betrog, und

Pflcmzen erlrälien sicli
Gut entwickelte Topfgewächse welken oft nach

kurzer Zeit im Zimmer, trotzdem ihr Standort am
Fenster genug Licht bietet und auch die Wärme ge¬
nügt. Durch Erkältungsind besonders die beliebten
Alpenveilchen(Cyclamen), Veilchen, Azaleen und
andere weiche, saftreiche Pflanzen gefährdet. Meist
sucht man die Ursache im Gießen — man gießt
mehr und verschlimmert dadurch das Uebel.

In Wirklichkeit ist der Standort die Ursache, be¬
sonderswenn die Fenster scharfer Zugluft ausge¬
setzt sind. Wer wüßte nicht aus eigener Erfahrung,
wie es unter dem Fensterrahmenoder an der Bal¬
kontüre, vor der häufig die BlumenkrippePlatz
findet, zieht, daß oft kein warmes Zimmer zu be¬
kommen ist. Es wird also zunächst darauf ankom¬
men, die zugigen Stellen zu verstopfen. Ein star¬
ker Fries gibt dem Zimmer Behaglichkeit und
schafft gegen Zugluft Abhilfe. Für die Pflanzen
ist es ratsam, sie auf kleine Bänkchen zu stellen.

Am Abend schiebt man eine kleine Pappe zwi¬
schen Fensterund Töpfe, um die starke Abkühlung
währendder Nacht zu verhüten. Noch einfacher ist
ein Fensterkasten, der nur so hoch ist, daß die Töpfe
bedeckt sind. Er bietet bester Schutz und kann am

Abend mit den Pflanzen weggestellt werden. Das
sollte auch mit Blumentischen, Krippen usw. ge¬
schehen. Oartsvbsuinspsütor L.

Dorsrukling
Wir haben bisher vergeblich auf den Winter ge¬

wartet. Es ist wohl einigemalSchnee gefallen, es
war auch an verschiedenen Tagen schon ziemlich
kalt; aber von einer Winterkälte war in diesem
Jahre noch nicht die Rede. Weder Eis, noch Frost,
noch längerer Schneefall, noch der Eindruck einer
winterlichenLandschaft. An vielen Tagen wehte
ein ungewöhnlich gelinderWind und erst am letz¬
ten Sonntag strahlte wieder die Sonne in vollem
Glänze aus blauem, wolkenlosem Himmel. Wenn
das so weiter geht . . . ja , der sogenannte, das
heißt der üblicherweise nach dem Kalender inner¬
halb eines gewissen Zeitraumes zu erwartende
Winter wird sich sehr beeilen müssen, wenn er den
Anschluß nicht verpassen will! Die Tage nehmen
schon ganz erhebliu- zu und man hat immer wieder
das Empfinden, im Vorfrühling zu leben, etwa
in einem gelindenMärz.

nun findet sie zur Strafe keine Ruhe im Grabe
und muß so lange mit dem Mehlsack wandern, bis
eine mitleidige Seele ihn ihr abnimmt. Auf den
Zweigeneiner alten Eiche in Oberfrankenschau¬
keln sich in der Walpurgisnachtdie Hexen. Das
Holz einer solchen Hexeneiche ist so hart, daß es
mit einer gewöhnlichen Axt nicht bearbeitet wer¬
den kann. Später wurden aber auch viele Eichen
dem Kultus der Maria geweiht, und in katholi¬
schen Ländern findet man daher fast überall an
den starken Eichen Marienbilder. Berühmt ist die
Wallenstein-Eiche bei Stralsund. Bei der Belage¬
rung der Stadt saß einst der große Feldherr unter
dieser Eiche, als eine feindliche Kugel das Wein¬
glas zerschmetterte, welches er eben zum Munde
führen wollte. Der abergläubische Wallensteinsah
darin ein Zeichen, daß er die Stadt nicht erobern
würde und hob die Belagerungauf. Hoch in Ehren
gehalten wird die alte Eiche bei Wöbbelinin
Mecklenburg, in deren Schattender Dichter Theo¬
dor Körner ruht. Daß der Eiche auch mancherlei
Wunderkräfte zugeschrieben wurden, ist bei der
ehrfürchtigenVerehrung des Baumes selbstver¬
ständlich, daher suchte man auch in mancherlei
Krankheiten Genesung und Hilfe bei der Eiche. Be¬
sonders heilkräftigsollte sie bei Gicht- und Bruch¬
kranken sein, ja nach den BerichtenGoldschmidts
sollen solche Wunderkuren in einigen Gegenden
Mecklenburgs heute noch gebräuchlich sein. In der
Johannisnacht wird eine junge Eiche gespalten,
und die Kinder, die an Brüchen leiden, werden
unter Gebet mit dem Kopf voran durch den Spalt
gezogen. Drei Johanns müssen dabei tätig sein;

zwei halten den Baum, der dritte hält das Kind.
Nach der Prozedur wird der Baum sofort wieder
sorgfältig verbunden, und wenn er wieder ver¬
wachsen ist, dann ist auch der Bruchschaden ver¬
schwunden.

Die stärkste und älteste Eiche Deutschlands steht
wohl bei dem Dorfe Niedereimeran der Ruhr in
Westfalen, sie heißt die „Dicke Eiche" und hat
einen Umfang von 11,5 Meter. In einer Höhe von
zehn Metern teilt sich der Stamm in zwei Aeste,
deren jeder noch einen Durchmesser von 1,5 Meter
hat; auf ihren mächtigen Wurzeln haben vierzig
Personen Platz. Diese Eiche, die noch jedes Jahr
im vollen Blätterschmuck prangt, ist vom Staat an¬
gekauftworden und wird als Naturdenkmaler¬
halten.

Jahrhunderte und Jahrtausende haben diese ur¬
alten Eichen an sich vorüberrauschensehen, und
doch stehen sie noch da in ungebändigter Kraft,
ihre knorrigen Aeste zum Himmel streckend, ein un¬
vergängliches Bild starken Lebens. Wie viele Men¬
schengeschlechter sind unter ihnen dahingeschwun¬
den. Wie sie heute den Pfiff der Lokomotive uyd
das Fauchen der Autos als die Wahrzeichen un¬
serer Zeit hören, so vernahmen sie einst den Kampf¬
ruf der Germanen, das Gebrüll des Auerochsen
und des Bären; wenn sie erzählen könnten, sie
würden uns längst verklungene und vergessene
Sagen berichtenaus uralter Zeit, sie, die Riesen
des Waldes, unserer deutschen Landschaft, die nicht
nur von Sagen umwoben sind, sondern selbst noch
aus einer sagenhaften Vorzeit stammen.

rlrtbur bümlsr, Llainr

Die Arbeiten cles Kleintierzückters
im Februar

Die Bedeutung der Geflügelhaltung für die
deutsche Volksernährungist in letzter Zeit über¬
zeugend deutlich geworden. Mit allen Mitteln muß
die Vermehrungszucht betriebenwerden, die Zahl
der bäuerlichenGeflügelhaltungenkann noch er¬
heblich vermehrt werden. Der Monat Februar
dient hauptsächlich der Vorbereitung des Brutge-
schäftes, und die Kückenaufzucht steht jetzt im Vor¬
dergrund. Das früher allgemeinangewandteVer¬
fahren, den Nachwuchs jedes Jahr selbst heranzu¬
ziehen, wie es aber auch heute noch geübt wird,
genügt nicht allen Ansprüchen und ist vielfach un¬
wirtschaftlich. Besondersin klimatisch ungünstigen
Landesteilenverzögert sich die natürlicheAufzucht,
die Hennenglucken oft erst im Juni oder Juli , so
daß die Junghennen nicht mehr im Herbst zum
Legen kommen und die wertvollsteLegezeit im
Winter versäumt wird. Der Kauf von früh ge¬
schimpften Junghennen ist auch nicht immer mög¬
lich, sie sind zudem nicht billig. Es empfiehlt sich
daher in vielen Fällen die künstliche Brüt und Auf¬
zucht. Die Kunstbrut erfordert allerdings große
Sorgfalt, ein eigener Brutbetrieb und die Anschaf¬
fung einer Brutmaschinelohnen sich erst bei gro¬
ßem Kückenbedarf. Deshalb wird man die benötig¬
ten Kücken meist aus einer zuverlässigen Lohn¬
brüterei beziehen. Erforderlichist dann noch eine
geeignete künstliche Glucke mit Brikettheizung, die
nicht allzu teuer ist, aber mit einigem Geschickauch
von Kleintierhaltern (Warmwasterglucke) selbst
hergestellt werden kann. Den Kückenbedarf für den
Nachwuchs berechnet man so, daß mehr als die
Hälfte bis zwei Drittel der Hennen aus Junghen¬
nen bestehen soll, an Vruteiern wird, unter Berück¬
sichtigung des Abgangesan Hähnen, durch Krank¬
heiten usw., die vier- bis sechsfache Anzahl gesetzt.
Der Brutbeginn richtet sich nach den Unterbrin-
gungs- und Witterungsoerhältnisten, vor März
wird er nur unter besondersgünstigenVerhält¬
nissen stattfindenkönnen.

Der vielfachbestehende Zustand, daß die Zahl
der erzeugten Wintereier nur gering ist, muß end¬
gültig überwundenwerden. Die dazu notwendigen
neuzeitlichen Mittel — leistungsförderndeFütte¬
rung, geregelte Stallbeleuchtungusw. — müssen
allgemeindurchgeführtwerden. Mehr als bisher
ist dabei Gewicht auf die Abwehr und Bekämpfung
der Winterkrankheitenzu legen. Erste Notwendig¬
keit ist die richtige Erkennungvon Krankheiten.
Aus der Art der Krankheit läßt sich meistens schon
die Ursache erkennen, ob es sich nun um eine Stoff¬
wechselkrankheit, Mangelkrankheitan Vitaminen,
Lähmungserscheinungenoder Erkältungskrankhei¬
ten handelt. Bei bedeutsamen Erkrankungenlohnt
es sich, einen Tierarzt zu Rate zu ziehen.

Die Gänse können bis zum 10. Jahre zur Zucht
benutzt werden, manche auch noch länger, was aber
kaum zu empfehlen ist. Die Brutzeit der Gänse ist
spät und sehr verschieden, die Vrutlust wird leicht
übersehen, meistens läßt man daher die Eier von
Hühnern ausbrüten. Noch schwieriger ist dies bei
Enten, von denen sowohl die Lege- wie die Fleisch-
rassen wenig Brutlust zeigen und selten die Brüt
durchhalten. Die Enteneier werden deshalb Hüh¬
nern oder Puten untergelegt. Man läßt die jungen
Enten erst im April oder Mai schlüpfen, da sie
gegen Kälte empfindlich sind, mit dem Legen be¬
ginnen sie infolge ihrer raschen Entwicklung dann
September bis Oktober. Die Vrutlust der Puten
beginnt etwa Ende Februar bis Anfang März, sie
sitzen sehr fest. Man kann sie zwei- bis dreimal
nacheinanderHühnereier ausbrüten lassen.

Für die im Herbst gedeckten Ziegen steht die
Lammzeit bevor. Die trächtigen Ziegen müssen
4—6 Wochen vor dem Abkämmentrocken stehen,
keinesfalls dürfen sie durchgemolkenwerden.
Saubere, helle und luftige Stallungen mit trocke¬
ner Streu auf Lattenrosten sichern einen guten
Zuchterfolg. kollo.

Die Pflege cles Dclrtenkilcles
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Zu einem wichtigen Teil des Eartenbildes zählt
die jeweiligeEinfassung der Wege. Gleich wie ein
Gemäldedurch einen geschickt gewähltenRahmen
von besserer Wirkung sein kann, so vermag auch
eine den VerhältnissenangepaßteEinfassung das
Gartenbild wesentlich hervorzuheben. Die Art des
Pflanzenmaterials spielt hierbei eine große Rolle,
und man kann die Wahrnehmungmachen, daß in
neuerer Zeit die ausdauerndenStauden zu diesem
Zwecke bevorzugt werden. Aus diesem Grunde
dürfte es wohl angebracht sein, auf das besonders
für Einfassungensich eignendePflanzenmaterial
näher einzugehen. Daß die Stauden nun immer
mehr auch für Einfassungen herangezogen werden,
hat seine verschiedenen Gründe. Einmal halten
diese Einfassungenmehrere Jahre und gewähren
auch im Winter einen sauberenAnblick, dagegen
müssendie einjährigen Einfassungenalljährlich
erneuert werden und verschlingen bedeutend mehr
Kosten. Bei der Anlage von Staudeneinfassungen
für Rabatten, Garten- und Parkwege sind die
jeweiligen Verhältnissezu berücksichtigen, und es
gehört eine gute Kenntnis des Pflanzenmaterials
dazu, um einwandfreieWirkungenin bezug auf
Farbenspiel wie auch geschlossenen Wuchszu er¬
reichen. Es darf zum Beispiel nicht vorkommen,
daß schmale Wege und Rabatten schon im ersten
Jahre überwuchertwerden: solche massige Stau¬
den sind dann für breite Parkwege gerade recht.
Es ist ferner neben Wuchs und Form auf die
Farbe von Blatt und Blüte der Pflanzen zu
achten, ob in der Blütezeit durch abwechselndes
Farbenspieleine gute Eesamtwirkungentsteht und
wie sich die verschiedenen Pflanzen in der Blüte¬
zeit ablösen

Wir haben unter den Stauden, insbesondere
unter den alpinen Stauden, eine genügend große
Auswahl, die sich sehr gut für Einfassungeneig¬
nen und auch nicht hoch werden.

Im nachfolgenden möchte ich auf die ausdauern¬
den und dankbarenStauden hinweisen, die auch
sehr leicht heranzuziehen sind und w?mg Ansprüche
an Boden und Lage stellen.

Das immergrüne, aus Dalmatien stammende
Jberissträuchlein, Ibsris sswxsrvireus (immer¬

grünend), stellt keinerleiAnsprüche, braucht aber
volle Sonne und verträgt außerordentliche Dürre.
Ibsris ssmxsrvirsus blüht ab April viele Wochen
im schneeigsten Weiß; dabei ist das Wachstumein
sehr kräftiges, so daß man in kurzer Zeit unter
Zuhilfenahme der Heckenschere eine schöne, ge¬
schlossene Einfassungerzielt. Sehr gut wirkt die
regelmäßigeEinsprengungvon Aubrietien, Alys-
sum und Iris in die Einfassung.

Krsbis alpina g. pl,, die gefüllte Gänsekresse,
gibt ebenfalls eine sich schnell schließende immer¬
grüne Einfassung, ihre Rispen dichtgefüllter Blu¬
men erscheinen von April bis Ende Mai massen¬
haft. Kî ssum saxatiis ü. pi., der goldgelbe
Steinrich, ist eine Perle des Steingartens, eignet
sich aber ebensogut zu Einfassungen, besonders
für breite Parkwege. Die von April bis Mai
völlig in ein intensivesGelb gehüllten Büsche sind
von wuchtigerFernwirkung. ^,stsr aixinus in
Blau, Violett und weißen Varietäten sind auch
als Einfassung gepflanzt von dekorativer Wir¬
kung, die Blüten erscheinen von Mai bis Juni
sehr zahlreich; Höhe 20 bis 25 Zentimeter. Viola
oonata E. Wermig (Hornoeilchen) ist ein sehr
dankbarer Vlüher, die Blumen von wunderbarer
veilchenblauerFarbe erscheinen unermüdlichvon
Mai bis in den späten Oktober. Erwähnt sei
hierzu eine wertvolle Verbesserung von E. Wermig
die auch wirklich verdient, hervorgehoben zu wer-
werden: „Hansa" ist ihre Bezeichnung, die Blu¬
men sind größer und intensiverblau. Eine schöne
Einfassungspflanzeist „Teuorium Obamasärxs",
ein niedriges immergrünes Sträuchlein mit rosa
Lippenblüten; Blütezeit Juni bis August.

Auch verschiedene alpine Felsennelkeneignen
sich zufolge ihrer großen Blühwilligkeitund saftig
blaugrllner Velaubung vorzüglich für Einfassun¬
gen, dazu macht der den Blüten entströmende
süße Nelkenduftdiese Pflanze wertvoll und be¬
liebt, Die Blütezeit der Felsennelken fällt in die
Monate Mai und Juni . Oiantbus oassius ist
eine reichblühende, rosarote Federnelke, ebenfalls
rasenbildend, Omnibus ösltoickos, 20 Zentimeter
hoch, bringt eine Fülle blutroter Blüten, Einige
Iris pnmila eignen sich gleichfalls zur Einfassung
von Felsen und Plattenwegen. Sehr zierliche,

ihre Wirkung nie verfehlende Einfassungener¬
geben die verschiedenartigenAubrietien, Ar-
merien (Strandnelken), Teppichfloxeund einige
Saxifraga.

Nun wären noch einige Pflanzen anzuführen,
die sich zu Einfassungenfür halbschattigeLage
mit Erfolg verwenden lassen; an erster Stelle
möchte ich das bekannteImmergrün unserer Ge¬
büsche und Wälder, eine der dankbarsten Pflanzen
für halbschattige Stellen erwähnen. Mit den lan¬
gen Ranken bildet das Immergrün bald ein
immergrünes Band, aus dem sich die lichtblauen
Blüten gut abheben. Außer dem lichtblauen
Immergrün gibt es auch gefüllte, rotblllhende,
weißblühende und verschiedene buntblättrigeArten.

AusgesprocheneVlüher für schattig gelegene
Einfassungenbesitzen wir vor allem in unseren
Primeln, aoaulis und vsris. BesondersOrimuls,
aoaulis, die Kulturform unserer heimischen Pri¬
mel, ist eine beliebte, dankbarblühendeRabatten-
und Einfassungspflanze, die in mannigfaltigem
Farbenspiel jedes Auge erfreut. Das Immergrün
und diese Primel finden wir vielerorts als Ein¬
fassungspflanzeauf Friedhöfen, wo Grab für
Grab dieselben Pflanzen ausweist. Zuletzt sei noch
auf Lrimula-Ilslsvas-Neuheiten hingewiesen: diese
bilden herrlichedunkelgrüneBüsche, die auch im
Winter ihre Farbe beibehalten und den ganzen
Sommer, oft bis in den Herbst hinein, in präch¬
tigem Farbenspiel uns erfreuen.

Die Liste der niederen Stauden ließe sich zwar
noch um etliche Pflanzen vergrößern, und beson¬
ders unter den höheren Stauden wäre noch
manche, die sich ebensogut für diesen Zweck eignen
würde. Aber meines Erachtensdürfte diese Aus¬
wahl genügen, um allen Ansprüchen in bezug auf
das Gartenbild hervorhebendeEinfassungenge¬nügen zu können.

Durch geschickte Farbenzusammenstellungkann
man prächtige Gesamtwirkungen erzielen, da man¬
cher Farbenton erst durch Verbindung mit einer
anderenFarbe so recht lebendigwirkt.

Veranttvortlieti: lleinr Tisclivr, Ri emen
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Ill-Voots-Unglück vor
Ein U-Vootsunglück vor 85 Jahren ? — Man ist

versucht , an einen Druckfehler oder einen Scherz
zu denken , da man doch weiß , daß diese gefurch¬
tste Waffe erst um die Jahrhundertwende Ein¬
gang bei den Kriegsflotten fand.

Aber es stimmt schon. Am 1. Februar 1851 —
also in der Welt der Krinolinen und eigentlich
noch des Biedermeiers — kreuzten Bergungs¬
schiffe durch den Kieler Hafen , tasteten Suchanker
und Taue den Meeresgrund ab , um ein U-Boot,
das seit etlichen Stunden in 17 Meter Tiefe
hilflos auf Erund lag , zu retten . Tausende säum¬
ten neugierig und auch von tiefem Mitleid erregt
die User . Denn es handelte sich — schien jener
Zeit das Unterfangen auch närrisch , wie den
Menschen zumeist alle kommenden Dinge — nicht
um den leichtsinnig unternommenen Versuch eines
Phantasten , sondern um die Probefahrt des ersten
wirklichen Unterseeboots.

Das Fahrzeug , das nach erfolgreichem Manö¬
vrieren verschwunden blieb , hatte nichts zu tun
mit den mehr oder minder kindlichen Versuchen
früherer Erfinder , wie etwa des Amerikaners
Fulton,  der Napoleon unter Wasser von Sankt
Helena entführen wollte , sondern es besaß bei
aller selbstverständlichen Unvollkommenheit und
obwohl seine Schraube nur durch ein Tretrad be¬
wegt werden konnte , alle unumgänglichen Erund-
eigenschaften eines richtigen Unterseeboots . Es
vermochte sich innerbalb gewisser durch den Was¬
serdruck gezogener Grenzen in beliebiger Tauch¬
tiefe frei und ohne Luftzufuhr zu bewegen.

Doch weil sein Erfinder ein Deutscher war —
der Artilleriekorporal Wilhelm Bauer  aus
Dillingen an der bayerischen Donau , so ist zur
Genüge erklärt , warum kaum jemand in Deutsch¬
land mehr davon weiß . daß nicht , wie man lesen
und hören kann , ein Franzose , Amerikaner oder
Däne . sondern ein Deutscher das Unterseeboot
erfunden hat.

Wilhelm Bauer wurde in ärmlichen Verhält¬
nissen im Jahre 1822 geboren . Nach harter Lehr¬
zeit bei zwei Drechslermeistern walzte er schon
mit siebzehn Jahren als Geselle nach Nürnberg,
Hamburg , Lübeck und Bremen,  von wo er,
wohl um seinem unbändigen Tätigkeitsdrangs
Beschäftigung zu geben , über die Diagonale
Europas nach Konstantinopel marschieren wollte.
Daß ihm dies nicht gelang , er , als er inkognito
durch Münchep wanderte , unversehens seinem
Bruder in die Arme lief , war eine jener Schick¬
salsfügungen , die das Leben fast aller bedeuten¬
den Männer so unerklärlich bestimmen . Diese
Begegnung hatte nämlich zur Folge , daß der
Vater , mit dem der junge Drechslergesell nicht
eben auf bestem Fuße stand , dieses Abenteuer
eines Marsches an den Bosporus schon an der
Jsar inhibierte und mit seiner sehr handfesten
Autorität dahin wirkte , daß sein Sohn Wilhelm
gleich ihm Korporal bei einem Chevauleger -Re-
giment wurde . Womit Bauers Weg endgültig
vorgezeichnet schien.

Gin s »treich Knrggcs
Es war im ersten Viertel des vergangenen

Jahrhunderts . Zu Kassel  führte Landgraf
Friedrich II . ein strenges Regiment , auch über
den Hofjunker Freiherrn von Knigge,
der als Domänenkammer -Assessor in seinen Dien¬
sten stand.

Der Hofjunker war ein übermütiges Bürsch-
lein , das des übersteifen Wesens bei Hofe über¬
satt war . So verübte er die lustigsten Streiche,
über die selbst der gestrenge Landgraf lachen
mußte . Doch einmal , als Knigge seine tolle Lust
auch an Fremden geübt hatte , ging die Sache
schief aus.

Zwei reisende Engländer , die bei Hofe vorge¬
stellt zu werden wünschten und ihn wegen des
ihnen unbekannten Zeremoniells um Belehrung
baten , vertraute der übermütige Junker an , sie
sollten versuchen , den inneren Zipfel des Westen¬
schoßes des Landgrafen zu fassen und ihn zu
küssen. Die Abwehr des Fürsten sei nicht ernst
zu nehmen : denn er schätze diesen Beweis der
Verehrung sehr hoch, auch wenn er sich noch so
sehr dagegen sträube . Knigge wußte , daß der
Landgraf Fremden , besonders Engländern , nicht
eben hold gesinnt war , und freute sich auf das
Gelingen seines Streiches.

Die Engländer merkten sich Knigges Anwei¬
sungen nur zu gut . Kaum hatten sie das Emp¬
fangszimmer betreten und den Landgrafen er¬
blickt, da stürzten sie auf ihn los und suchten den
bedeutsamen Zipfel zu fassen . Einen Angriff um
den anderen wehrte der bestürzte Landgraf ab,
aus einer Ecke in die andere floh er vor den Zu¬
dringlichen , und schließlich rief er seine Diener
zu Hilfe.

Die ganz verblüfften Engländer wurden ge¬
waltsam hinausgeführt und merkten nur zu bald,
welchen Streich ihnen der übermütige Junker ge¬
spielt hatte . Beim Landgrafen aber war Knigge
in Ungnade gefallen . dl—s.

Doch es schien nur so. Acht Jahre später näm¬
lich, während des Schleswig -Holsteinischen Krieges
1818/50 zwischen dem Deutschen Bund und Däne¬
mark , kam Wilhelm Bauer mit einer bayerischen
Batterie nach Norden , wo er durch Krieg und See
zum Erfinder wurde.

Wie er selbst erzählt , hatte er während des
Gefechts vor Düppel den Einfall , ob man nicht
Brücken im Rücken der Dänen dadurch sprengen
könnte , daß man sich ihnen aus unter Wasser fah¬
renden kleinen Fahrzeugen nähere und ungesehen
Sprengkörper an die Brückenpfeiler befestige.
Fünf Monate später war er soweit , daß er die
Konstruktionspläne seiner inzwischen zu einem
Unterseeboot ausgebauten Ersindung einer Kom¬
mission von Marinesachverständigen vorlegen
konnte . Sein Einfall wurde für brauchbar be¬
funden und ihm ganze dreißig Taler zur Her¬
stellung eines Modells von Staats wegen bewilligt.
Als aber dann der kleine , durch ein Uhrwerk ge¬
triebene Apparat wirklich fuhr und tauchte , über¬
legte man es sich wieder . Die Kommission sagte,
sie hätte kein Geld und befahl , das Modell abzu¬
liefern , da ja das Material dem Staate gehöre.
Worauf Bauer einen seiner anscheinend nicht sel¬
tenen Wutanfälle bekam , das Material wohl zu¬
rückgab . aber erst nachdem er das Modell mit
ein - m Hammer zu Brei gedroschen hatte.

Das wäre damals einem Unteroffizier nicht gut
bekommen , hätte nicht der Kommandierende Ge¬
neral der schleswig -holsteinischen Armee von der
Geschichte gehört . Er beschaffte die Mittel zum
Bau eines Unterseeboots , indem er eine Geld-
sammlung unter seinen Offizieren veranstaltete
und überdies veranlaßte , daß jeder Mann der
Armee eine Tageslöhnung als Kostenbeitrag
opferte.

Das Boot freilich , daß dann die Firma
SchwefselS - Howald in Kiel  baute , siel
ein wenig anders aus als sein Erfinder es sich
gedacht hatte . Nicht durch seine Schuld . Bauer
versuchte , soweit er das als einfacher Unteroffizier
vermochte , alles , um zu erreichen , daß der „Brand¬
taucher " , wie er das erste U-Boot taufte , genau
nach seinen Zeichnungen gebaut werde . Doch die
Sachverständigen waren der Meinung , daß sie
von solchen Dingen wie Schissen doch ein wenig
mehr verstehen müßten als ein bayerischer Kor¬
poral . So ließen sie der Einfachheit halber die
vorgesehenen , ebenfalls von Bauer erfundenen
Tauchtanks weg und dekretierten , es genüge,
wenn man das Wasser einfach durch einen ge¬
wöhnlichen Wasserleitungshahn in den Kielraum
des Schiffes einfließen lasse . Die schmiedeeiserne
Schiffswand ließen sie der Billigkeit wegen um
die Hälfte dünner anfertigen als Bauer sie an¬
gegeben hatte . Seinen Einwand , der Wasserdruck
werde die allzu schwache Schiffshaut eindrücken,
verlachten sie. Um aber dem Fahrzeug doch die
nötige Schwere zu geben , verordnete die Kom¬
mission , Eisenballast lose auf dem Schisfsboden
zu verstauen.

Wilhelm Bauer standen die Haare zu Berge
über diesen „Brandtaucher ". Uebrigens auch den
Dänen , die mit ihrer Flotte gerade Kiel blockier¬
ten . Denn auf die von Konsumenten übermittelte
Nachricht , daß das unheimliche Fahrzeug vom
Stapel gelaufen sei, zog sich der dänische Admiral
mit seinen Linienschiffen und Fregatten respekt¬
voll von der Küste zurück. Unter der Besatzung
aber verbreitete sich der Schreckensruf : „Der
Seeteufel ist ins Wasser gesprunge  n !"

Trotz allem Entsetzen über den so veränderten
Brandtaucher entschloß sich der Erfinder doch zur
Probefahrt . Am 1. Februar 1851 fuhr er , be¬
gleitet von dem Schmied Thompson  und dem
Schiffszimmermann Witt,  in den Kieler Hafen
hinaus . Auf einem Tauchboot , das den nötigen
Wasserballast durch einen Leitungshahn auf¬
nahm , einen fröhlich und ungebunden im Schiffs¬
raum umhertanzenden Eisenballast im Bauche
trug und aus so dünnen Platten gebaut war,
daß es nach Bauers Berechnung auf zehn Meter
Wassertiefe wie eine Streichholzschachtel zusam¬
mengedrückt werden mußte.

Um neun Uhr morgens schloß Wilhelm Bauer
die Luke und es begannen die Tauchversuche , zu
denen die Hafenbehörden aus Sparsamkeits¬
gründen nicht einmal die erbetenen Rettungs¬
und Bergungsfahrzeuge bereitgestellt hatten.

Doch der „Brandtaucher " führ . Manövrierte
gehorsam , tauchte , erschien wieder an der Ober¬
fläche , wendete , tauchte abermals und erschien
von neuem . Doch nach dem dritten Tauchversuche
blieb er verschwunden.

Durch den im Schiffsraum umherwandernden
Eisenballast hatte sich das Boot plötzlich so steil
aufgerichtet , daß die Pumpen versagten und war
auf siebzehn Meter Tiefe , an der tiefsten Stelle
des Hafens über Heck auf Erund gestoßen . Wor¬
auf geschah, was Bauer der Kommission voraus¬
gesagt hatte : Die Bootswände knickten nach innen,
die Nähte rissen , das unbeweglich und hoffnungs¬
los auf dem Hafengrunde liegende Fahrzeug be¬
gann sich mit Wasser zu füllen.

Wie es nun Bauer fertig brachte , sich und
seine Gefährten aus dieser völlig verzweifelten
Lage zu retten , gehört zu den abenteuerlichsten
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Der Reichs - und Preußische Minister für Ernährung und Landwirtschaft hat als Sieger -Ehren¬
preis des Er -oßen Preises d e r N a t i o n a l s o z i a l i st i s che n Erhebung  für das Reit-
und Fahrturnier zwei Preise gestiftet , die wie in den vergangenen Jahren aus „Deutschem Gold
in den Werkstätten der Staatlichen Bernstein - Manufaktur Konrgsb  e r g ent¬
worfen und hergestellt worden sind : eine Vernstein -Silber -Kassette in der Größe von 35X35 ew,
die zur Aufbewahrung einer Ehrenurkunde dient . In den aufklappbaren Deckel ist in Intarsia-
arbeit aus undurchsichtigem und klarem Bernstein der Reichsadler eingelegt . — Der andere Preis
ist eine handgeschnitzte Holzschale , die in Vernstein -Mosaikarbeit ein Reiterbild zeigt . Hier wird
deutlich , wie schön und edel die Verbindung von Holz und Bernstein ist. Beide Arbeiten sind
unstreitig die schönsten und künstlerisch vollendetsten Stücke , die je von der Staatlichen Bernstein-
Manufaktur Königsberg geschaffen worden sind . — Die Kassette gewann Oberleutmrnt Hasse,
den Holzteller Rittmeister von Varnekow von der Kavallerieschule Hannover.

85 Fahren
Begebenheiten , die man kennt . Zugleich erfand
er damit eine Rettungsmethode , auf die
erst in jüngster Zeit wieder zurück¬
gegriffen wurde  und durch die sich Be¬
satzungen gesunkener U-Boote heute unter Zu¬
hilfenahme von Sauerstoffapparaten , zu retten
vermögen . Bauer beschloß nämlich , sich und seine
Kameraden vom Drucke der durch das eindrin¬
gende Wasser komprimierten Luft an die Ober-
iläche schleudern zu lassen . Was allerdings ein
Wettrennen mit dem Tode war . Es galt näm¬
lich, so lange trotz des geringen Luftvorrats in
dem langsam vollaufenden Boote auszuharren,
bis der Druck der zusammengepreßten Luft un¬
gefähr dem gewaltigen auf dem Lukendeckel la¬
stenden Wasserdruck gleichkam.

Bauers Plan gelang . Nach stundenlangem
Warten , während dessen die stete Gefahr bestand,
daß Taue und Suchanker der nun doch ausge¬
laufenen Bergungsschiffe sich um den Lukendeckel
legten und so die Rettung vereitelten , gelang es
dem Zimmermann Witt , nachdem eben erst der
Schmied Thompson in einem Verzweiflungsaus¬
bruch mit dem Messer aus Bauer losgestürzt war
den Lukendeckel nach oben zu stoßen An der?
Haaren mußte Bauer den völlig erschöpften
Schmied hinter sich herziehen . Sechs Stunden
nach dem Untergang , gerade als ein Mitglied der
Marinckommission eine schöne Leichenrede auf
die tavfere Besatzung des Brandtauchers hielt,
erschienen Bauer und seine Gefährten in dem
Wasscrschwall der Lusternptiun zwischen den ver¬
sammelten Booten.

Der gesunkene Brandiaucher wurde erst sechs¬
undzwanzig Jahre später bei Ausbaqgerunq des
Kieler Hafens gefunden . Er steht heute im Hofe
des Berliner Museums für Meeres¬
kunde : sein Modell ich Deutschen Museum in
München.

Bauer selbst erfuhr das typische Schicksal so
vieler Erfinder . Er bat seine Erfindung vergeb¬
lich allen Großmächten an , deren Vertreter ihn
mit Versprechungen hinhielten oder , wie die Eng¬
länder . gar zu bestehlen versuchten . Es gab er¬
brochene Schreibtische , Bedrohungen und in Pe¬
tersburg sogar einen Mordversuch . Dort hatte
man sich nämlich schließlich doch für Bauers große
Erfindung interessiert . Nach zahllosen Jntrigen
und Schildbürgerstreichen einer korrupten Ver¬
waltung lief endlich in Kronstadt ein neues , weit
größeres Unterseeboot vom Stavel , das bereits
zwölf Mann Besatzung faßte . Es wurden nicht
weniger als 134 glückliche Probefahrten unter¬
nommen , bei denen Bauer auch als erster foto¬
grafische Aufnahmen unter Wasser unternahm.
Das neue Boot erreichte eine Tauchzeit bis zu
sieben Stunden . Schließlich ging es durch die
Machenschaften eines Mitarbeiters Bauers , eines
vermutlich bestochenen russischen Seeoffiziers , bei
dem Versuche einer Schiffssprengung unter.

Nirgends fand Bauer mehr die Mitt 'el , ein
drittes U-Boot zu bauen . Wohl erfand er noch
sonst allerlei wichtige Dinge . So z. B . eine Me¬
thode . mit Hebeballons und leeren Fässern gesun¬
kene Schiffe zu heben . Im Jahre 1861 beförderte
er den bei Rorschach am Bodensee gerammten
bayerischen Dampfer „Ludwig " aus 24 Meter
Tiefe wieder ans Tageslicht . Er entwarf Pläne
für lenkbare Luftschiffe und für ein Flugzeug.

Er erfand unterseeische Geschütze, deren eines er
mit Erfolg im Starnbergersee versuchte . Dennoch
ist er mittellos , nur durch gute Freunde und ein
Gnadengehalt des bayerischen Königs , vor dem
Verhungern bewahrt , verbittert im Jahre 1875
in München gestorben , wo er auf dem Nordfried¬
hof begraben liegt.

Es gehört auch Wilhelm Bauers Name auf die
lange Liste der Opfer menschlichen Unverständ¬
nisses , mangelnden Gemeinschaftssinnes und der
so häufigen Gleichgültigkeit begüterter Menschen
gegen die ihnen geistig überlegenen , aber mit
Elücksgütern nicht gesegneten Zeitgenossen.

Klkons v. Ortbullra

Der Lampenputzer als Erfinder/ NeichsbshnbeLMte
am Zeichenbrett

Reichsbahngessllschaftan viele ihrer Arbeiter und An¬
gestelltenPrämien für technische Erfindungen, Verbesse¬
rungen und Anregungen zur Verteilung.

Da letzt man sich in den Zug , macht es sich an
seinem Fensterplatz bequem , läßt die Landschaft
an sich vorüberziehen und fährt dann hinein in
die Erholung oder in die Arbeit . Eine Selbstver¬
ständlichkeit , daß man auf die Minute genau zu
der Zeit , die uns der Fahrplan sagte , am Be¬
stimmungsort ankommt : eine Selbstverständlichkeit
aber auch, daß man sich unterwegs ein bißchen
behaglich einrichtet auf seinem Platz ! Sticht die
Sonne zu sehr . läßt man mit einem einfachen
Handgriff den Rollvorhang herunter und ist es
zu heiß , wird das Fenster gerade soweit geöffnet,
daß uns die Temperatur zusagt . Dazu sind ja
schließlich die praktischen Löcher in den Leder¬
riemen vorhanden . Reist man nachts und will ein
Nickerchen machen , wobei die Beleuchtung stören
würde , schließt man einfach die Stofsblende , die
an der Lampe des Abteils angebracht ist. "

Ja , alle diese kleinen Annehmlichkeiten nimmi
man als selbstverständlich hin , ohne sich lange Ge¬
danken darüber zu machen und wenn man sie
wirklich einmal bewußt würdigt , dann zollt man
im Geiste höchstens den Ingenieuren der Waggon¬
fabriken Anerkennung . Niemand denkt daran,
daß wir viele Bequemlichkeiten , deren wir uns
auf der Reise während der Bahnfahrt erfreuen,

nicht berufsmäßigen Technikern verdanken , son¬
dern Männern , die vielleicht irgendwo in einem
entlegenen Dorf oder in einem einsamen Bahn¬
wärterhäuschen ibren harten Dienst versehen und
deren eigentliche Aufgabe es gar nicht wäre , mit
Zeichenbrett und Tuschfeder Erfindungen zu er¬
denken.

So hat sich vor vielen Jahren ein Lampen¬
putzer  der Reichsbahn , wenn er abends viele hun¬
dert Lampen reinigte , stets Gedanken darüber ge¬
macht , wie man wohl auf einfachere Weise den
hellen Lichtstrahl nach Wunsch abschirmen könne.
Und das Ergebnis seiner Ueberlegungen war die
runde , braune Stoffblende , die in der Zwischen¬
zeit schon unzähligen Reisenden zu einem erquik-
kenden Schlaf im Abteil verholfen hat . Wie prak¬
tisch sind auch die Patenttüren der Wagen , die
man mit einem Knall ins Schloß wirft ! Auch sie
hat ein unbekannter Werkstättenarbeiter erfunden,
der nicht einmal seine hervorragende Idee zu Pa¬
pier bringen konnt «, sondern sie einem technisch
besser gebildeten Arbeitskameraden erst ausführ¬
lich erklären mußte , bevor sie in einer technischen
Zeichnung festgehalten wurde . Ein Bahnhofsvor¬
stand hatt « immer Bedauern mit seinen Beamten,
wenn sie bei Sturm und Kälte an der Sperre ste¬
hen mußten , um Karten zu knipsen . So lange
hatte er Mitleid mit seinen Untergebenen , bis er
eines Tages die sogenannte Wanne konstruierte,
diesen kleinen Holzverschlag , in denen jetzt die

Unbilden der Witterung den Männern an der
Sperre nicht mehr viel anhaben können . Früher
konnte man die Fenster in den Abteilen nur ent¬
weder ganz zumachen oder ganz öffnen . Es war
nicht möglich , die Zufuhr der frischen Luft mit
Hilfe der Löcher des Lederriemens zu regulieren,
die in den Metallknopf eingehakt werden , — weil
erst ein Weichenwärter auf diese ebenso einfache,
wie sinnreiche Idee kommen mußte.

Jeder Arbeiter und Beamte im großen Ge¬
triebe der Reichsbahn ist eben ständig bemüht,
dazu zu helfen , daß das Reisen immer behaglicher
wird . Manchmal kommen solche Erfindungen nur
indirekt dem Reisenden zugute , dann nämlich,
wenn es sich um Neuerungen des technischen Be¬
triebes handelt . Ein Puffer . Verbesserungen an
der Kupplung der Wagen und viele andere wich¬
tige Konstruktionen stammen von diesen unbe-
kanten Erfindern im blauen Rock.

Liszt 's Reiseklaoter . Zurzeit sind Bemühungen
iin Gange , mehrere kostbare Erinnerungsstücke an
Franz Liszt , die sich noch in Privathand befinden,
für das Liszt - MuseuminWeimarzu  er¬
werben . Frau Laura Severin in Dresden , die
Tochter der einst weltberühmten Klaviervirtuostn
Laura Rappoldi -Kahrer , besitzt diese Erinnerungs¬
stücke, unter denen sich auch das kleine Reiseklavier
befindet , auf dem Liszt übte , wenn er sich auf
Reisen befand.

Uoman von Obristel Lroedl -Velbaes Kar ! Lökler L 60 .. LsrUn -LskIonäorf

(18 . Fortsetzung)
„Von mir ? Wieso denn ?"
„Er schaute immer zu Ihnen hinüber . Mit so

komischen Augen . Und wenn ich Ihre Arbeiten
erwähnte , nickte er gleich Zustimmung ."

Sie sind vor Martinas Haus angekommen.
Klaus -Jürgen streckt Martina die Hand hin.

„Schönen , schönen Dank ! Es war ein so schöner
Heiligabend , wie lange nicht mehr , und den ver¬
danke ich nur Ihnen !"

„Dummer Junge ! Sie haben ihn sich selbst ge¬
macht mit den schönen Kompositionen . Und da
wollen Sie sich bei mir bedanken ? "

Sie sieht ihm noch nach . wie er glücklich weiter-
rennt , der Schule zu, in der er wohnt.

Martina geht geradeswegs ins Wohnzimmer.
Die Mutter hat noch einmal neue Kerzen auf¬
gesteckt, um warten zu können . Der Vater hat sich
bereits wieder hinter seine Zeitung vergraben,
aber auch sein Gruß beim Eintritt ist um einen
Ton freundlicher als bisher.

„Nun , Martina ?" fragt die Mutter.
„Ihr habt es gewußt ? " Martina spricht ohne

jede Vorbereitung über das , was ihnen beiden
jetzt wohl am meisten am Herzen liegt.

Die Mutter nickt.
„Ich freue mich ja so. Aber ihr , du und Vater,

seht ihr es denn auch gern ?"
„Wir sind der Ansicht , daß wir da nicht im Wege

sein dürfen , die wir dir so etwas niemals bieten
könnten ."

„Ich nehme es ja auch nur an , weil ich wachsen,
werden und reifen will ! Lehrzeit soll dieses Jahr
in der Fremde sein ! Und wenn ich wiederkomme,
dann will ich euch zeigen , was ich geworden bin,
dann sollt ihr euch nicht mehr müde machen,
dann will ich für euch schaffen !"

Die Mutter lächelt: „Dann bist du noch kein
Stück älter , sondern erst achtzehn Jahre alt !"

Das stimmt . Erst achtzehn Jahre ist man in
einem Jahr , und hat gemeint . Welten müßten

zwischen jetzt und der Vollendung jenes Jahres
liegen . —

Susanne Goch war nicht zum ersten Male in
der Schweiz , jedoch hatte sich ihr die Landschaft
des Verner Oberlandes im Sommer dargetan,
und das Tessin zeigte seine südlichen Reize im
Herbst . So war ihr das Engadin neu und beson¬
ders jetzt, da sie es gleichsam durch Martinas
Augen sah und mit Martinas Empfindungsstärke
in sich aufnahm.

In drei Tagen ist Martina braun , ganz braun.
Die Parole ihrer ersten Schweizer Wochen heißt:
Ruhe und nochmals Ruhe ! Erholung und An¬
passung an das neue Klima . Erst dann soll ge-
arheitet werden . So liegen sie den ganzen Tag
auf dem breiten Balkon in ihren Liegestühlen
unter einer Sonne , die heiß und unendlich wohl¬
tuend auf sie niederbrennt . Und davon wird
das kleine , blasse Mädchen Martina in den ersten
Taaen bronzebraun.

Sie kann es selbst nicht fassen , hat allezeit im
Spiegelglas ihr weißes , üheranstrengies Gesicht-
chcn gesehen Jetzt leuchtet es dunkel , fast so dun¬
kel wie das Antlitz einer Tochter aus dem sonni¬
gen Süden . Die dunklen Augen und das brünette
Haar helfen mit dabei , ihr Aussehen gründlich zu
verändern , und wenn Martina in den Spiegel
hineinlacht , zeigen sich zwei Reihen schimmernder,
untadeliger Zähne Niemals bisher hat man die
Schönheit dieser Zähne entdeckt.

Auch Susanne erholt sich zusehends . Angesichts
der gigantischen Verglandschaft , die sich im Wachen
und Träumen mit ihrer Wucht und Eindringlich¬
keit in ihre Sinne einbrennt , sagt sie zu Martina'

„Mir ist , als ob ich erst seit Wochen wieder ein¬
mal richtig atmen könnte ."

Mit heimlicher Freude konstatiert Martina den
tiefen , schimmernden Glanz in den schönen Augen
der Freundin,

Nun schauen sie beide zu den Bergen hinüber
Tief unter ihnen liegt langgestreckt der schöne
Wintersportplatz . Vom Rosegg abwärts gleitet
der Wald bis an den Ort . Aber noch weit hinter

dem schneebedeckten Rosegg grüßen die eisigen
Spitzen der Palllgruppe.

„Zu denken , daß es nicht mehr lange dauern
wird und wir erobern uns dieses majestätische
Minterkönigreich , macht einen doch ein bißchen
schwindelig " , spricht sie weiter.

„Dazu müssen wir aber noch feste Schiläufen
lernen !" meint Martina , und ihr Blick bekommt
eine klein, :, scheue Aengstlichkeit , als er dem
schneebedeckten Firn zustrebt . Zum Schiläufen ge¬
hört ein Lehrer . Herr und Frau Rendli , die Lei¬
ter des Pensionats , schlagen den beiden Neu-
hinzugekommenen ein paar Einzelunterrichtsstun¬
den vor , da die anderen Damen der Schule be¬
reits zu den Fortgeschrittenen gehören.

Florian Furker , achtundzwanzig Jahre , Sport¬
lehrer und Bergsteiger , nebenbei Student der
Technischen Hochschule, verdient sich als Schilehrer
und Touristenführer das erforderliche Geld zum
Studium und übernimmt es bereitwillig , die
beiden jungen Damen in die ersten Geheimnisse
des Schilaufens einzuweihen.

Bald bleibt es nicht nur bei den sanften und
gefahrlosen Uebungshängsn . Vor allem Susanne
will höher hinauf . In Susanne erwacht die alte,
vorwärtsstUrmende Energie , der sich Martina
wieder unterzuordnen beginnt.

Florian Furker hebt sein pergamentenes Sport-
'«raesicht in die Luft.

„Nicht zu vorwitzig sein wollen , meine Damen!
Zu Hochtouren langt ' s noch lange nicht ."

Diesem Unverstand , diesem Oppositionsgeist Su¬
sanne will das durchaus nicht einleuchten . Und
eines Tages , als die übrigen Pensionsinsassen zu
einer Tagestour in die Welt des Palü auf¬
gebrochen sind, behauptet Susanne , es sei ihr zu
langweilig , immer und immer nur auf dem
Uebungshügel herumzusäbeln , sie wolle den an¬
deren nach . Gewiß brauche man nicht so hoch zu
kommen wie diese , aber bis zur Hütte werde mau 's

och schaffen.
Martina rät ab . Martina wird ein pedantisches

seines Mädchen genannt , das einen „um die un-
chuldigsten und harmlosesten Freuden bringe " .

„Wenn du Angst hast , gehe ich natürlich allein !"
behauptet diese wieder ganz dem Leben zuge-
vandte Susanne.

„Alleingehcn kommt gar nicht in Frage !" Mar¬
ina beschließt , eher ihr Leben aufs Spiel zu

letzen, als Susanne allein zu lassen.
Furker ist in den Bergen , er kann nicht zum

Mitgehen gebeten werden . Martina wagt es

nicht . Herrn und Frau Rendli zu verständigen,
denn diese würden es niemals zugeben , daß zwei
junge Anfängerinnen allein in die Berge gingen.
Martina beschließt also . Susanne bis zu einem
gewissen Punkt zu folgen , dann würde Susanne
wohl schon selber einsehen , daß sie sich zuviel zu¬
gemutet habe.

Susanne sieht nichts ein . Förmlich berauscht,
gleitet sie auf blanken Schiern durch die weiße
Herrlichkeit . Noch gibt es Wald und Tannen,
die ihre Rauhrcifarme mit bezaubernder Grazie
in den Weg hängen . Der blaueste aller Himmel
lacht zu ihnen herunter . Der Horizont ist gelblich,
violett , und so oft sich die beiden vom Schnee
Berauschten umwenden , sehen sie den langgestreck¬
ten Ort zu den Füßen des Rosegg liegen . Er
wird ferner und serner.

„Nun dürften wir umkehren " , meint Martina
und vermeidet es . ihren Worten einen beschwö¬
renden Ton zu geben.

„Denke nicht daran " Susann « ist schon ein
Stück voraus . Es ist wie ein herrliches Schau¬
spiel , ihr zuzusehen , wie sie dahingleitet , mit
größerer und bestrickenderer Eleganz als Mar¬
tina.

„Und wenn es plötzlich dunkel wird ? "
„Plötzlich wird es nicht dunkel !"
„Susanne! Und doch ist es Leichtsinn!"
„Auf jeden Fall müssen die Pensionäre hier auch

wieder herunterkommen !"
„Wieso auf jeden Fall ? " Martina beginnt

böse zu werden . „Es gibt für sie viele Möglich¬
keiten , herunterzukommen ."

Susanne bleibt stehen . Ihr Gesicht ist gerötet,
ihre Augen leuchten.

„Auf Furkers Gesicht bin ich gespannt , wenn
wir ihm morgen erzählen —" Sie bricht ab , ein
fremder , unbekannter Laut läßt sie erschauern.
Hast du das gehört , Märtle ? Was war das ?"

Martinas Augen brennen fast schwarz aus
hrem Gesicht.

„Vielleicht — eine Lawine —"
„Lawine ? " Susanne lacht kurz auf . „Lawine '-'

Hier ? !"
„Nun , das kannst du doch nicht wissen . Wir

kennen das Gelände gar nicht . Jedenfalls wenden
wir nun !"

Susanne widerspricht nicht Ein unendliches
Grauen ist in ihr Herz gefallen , aller drauf-
stürmender Uebermut ist geschwunden Sie wird
unsicher . Ueberhaupt ist diese Abfahrt viel schwie¬
riger . als der Aufstieg es vermuten ließ . Su-

„Frei, auf deutschemGrunde walten
Laßt uns, nach dem Brauch der Alten.
Seines Segens selbst uns freun;
Oder unser Grab ihn sein!"

H. von Kleist.

lanne versucht einen Christiania , er mißlingt
kläglich und wirft die Anfängerin in den tiefen
Schnee . Danach erprobt man Stemmbogen , Su¬
sanne bekommt starken Schuß , fällt zum zweiten¬
mal und bricht ein Schibrett.

„Was nun? Herrgott!"
Ja , nun wird es wirklich gefährlich . Martina

erwägt , allein zurückzufahren und Hilfe zu holen.
Aber dafür kennt sie selbst das Gelände zu wenig,
fürchtet Susannes Platz nachher gar nicht mehr
zu finden . Also beschließt man , beieinander zu
bleiben , was auch kommen mag.

Vorerst wird es einmal Abend . Sie kommen
nur langsam vorwärts in dem knietiefen Schnee.
Im Osten beginnen Sterne zu funkeln . Alles
wäre jetzt hinreißend schön wie in einem Mär¬
chen, wenn die Gefahr nicht wie ein dunkles
Gespenst unter dem Schnee hervorbräche und
ihnen ihre Fratze zeigte . Martina zieht ihre Jacke
aus und legt sie Suse um.

„Siehst du Pontresina schon?" fragt Susanne
viertelstündlich , fast genau abgemessen.

„Nein !" antwortet Martina knapp.
Aber dann sehen sie etwas anderes : einige

hundert Meter seitwärts von ihnen entfernt
rast ein Schatten durch die Luft . anzusehen wie
ein geisterhaftes Wesen , das nicht an die Erde
gebunden ist. Doch Susanne erkennt : ein Mensch!
Das muß ein Mensch sein . Und hebt die Hände
um den Mund und ruft irgend etwas Sinnloses,
Lautes . Und das Wort „Hilfe " klingt darin.

Vielleicht wird er sie gar nicht hören . Der
Schnee stiebt hinter ihm in sanften Wolken hoch.
Seine hohe Geschwindigkeit verrät seine Orts¬
kenntnis . Sein Ohr scheint geschärft zu sein für
solche Rufe , wie sie Susanne ausstößt . Mit ein
paar Kehren erreicht er in glanzvollem Schwung
die beiden Mädchen.

„Aber , meine Damen , wer wird denn so
schreien ? " Er scherzt. „In zehn Minuten sind Sie
in Pontresina !"

„Wir kennen aber den Weg nicht ! Außerdem
habe ich ein Brett zerbrochen ."

(Fortsetzung folgt)
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